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G5 - der Anfang ist gemacht ERSTER TEST 


«+ Macs mit Macs zu vergleichen ist eine 
relativ simple Angelegenheit - wie aber 
vergleicht man Macs und PCs? Das Test- 


Nun sind sie also da, die neuen G5-Wunder-Maschinen von Apple. Nichts 
weniger als den „schnellsten PC der Welt“ hat Apple versprochen, mit 64- 


Bit-Technologie und den schnellsten Systemkomponenten am Markt lasse ressort der Macwelt hat für diese Aus- 
man die Konkurrenz alt aussehen. Überprüfen ließ sich dies bislang nicht, gabe eine komplett neu entwickelte 
und Apple selbst hat neben eher akademischen SPEC-Tests lediglich Photo- Suite zusammen gestellt, die allein auf 
shop und zwei Audio-Applikationen auf Mac und PC verglichen. Praxisanwendungen basiert. Was bei 
In dieser Ausgabe stellen wir erstmals den Apple-Tests eine ganze Reihe ei- den Tests heraus gekommen ist und 
gener, der Praxis entnommener Tests entgegen: Finder, Audio, Video, wie sich der G5-Mac in der Praxis be- 
ns ia Photoshop, 3D-Rendering und Grafikleistung messen wir in einer eigens währt, lesen Sie ab Seite 34 
shirsch@macwelt.de neu entwickelten Test-Suite - und kommen zu etwas anderen Ergebnissen. 
Zwar können wir der Hardwarearchitektur des G5-Mac nur Bestnoten ge- GRATIS-TOOLS 


ben, ein deutlicher Mangel herrscht aber noch bei der Software. Derzeit 
fährt, wie es einer unserer Tester ausdrückt, der G5 mit „angezogener 
Handbremse“, sein Potenzial entfalten kann er erst, wenn die Entwickler 
Programme und System angepasst haben. Dass unsere Tester dennoch zu- 
frieden waren, liegt am problemlosen Umstieg von der 32- auf die 64-Bit- 
Technologie. Das, so unser Fazit, soll Apple erst mal jemand nachmachen. 


Mal eben 560 MB aus 
dem Internet herunterladen, 
- um Gratis-Tools für den Mac 
9 auszuprobieren - das macht 
ALLES FÜR auch mit DSL keinen Spaß. 
DEN MAC Ebensowenig das Fahnden 
4 DVD-volume E) nach neuen Treibern (500 
at Tl MB) oder Updates (690 MB). 
ie | Hat man schließlich alle Tools 
für die Bildbearbeitung (350 
MB) zusammen, fehlen im- 
mer noch die deutschen Beschreibun- 
I gen mit Volltextsuche. All dies und 
mehr bietet die neue Macwelt-DVD. Un- 
ser Archiv mit Volltextsuche beinhaltet 
inzwischen 1589 Einträge, zu haben ist 
die DVD im Handel oder zum Vorzugs- 
preis direkt unter www.macwelt. 
de/shop 


Herzlichst, Ihr 


[Das größte Mac-Software-Archivr  .INWMIIN ui 


BILDER-FLUT 


MACWELT KOMPAKT = i RE 
in Zucht IEROTOR 4 Digitales Fotografieren hat riesige Vor- 
ir fü det teile - bringt aber auch das Problem mit 
sich, dass man die Bilder gerne auch 
einmal ohne Mac betrachten möchte. 
Macwelt-Redakteur Markus Schelhorn 
hat sich die Mühe gemacht und nicht 
nur 12 Fotodrucker, sondern auch noch 
16 Fotolabors getestet und miteinander 
verglichen. Worin sich die Dienste 
unterscheiden und wo man die besten 
Abzüge für sein Geld bekommt, lesen 
Sie ab Seite 98 


MAC-OS X KOMPLETT 


* Am 17. September erscheint das 
MEWS: Heue Microsolt-Produkie neue Sonderheft Mac-OS X der Mac- 
welt mit allem, was Sie schon immer 
zum neuen Mac-System wissen woll- 
ten. Vom Einsteiger-Guide bis zu Pro- 


eis SEN NEE EN EN fi-Tipps enthält es alles Wissenswer- 
eserdrieie agazıne Verlag GmDH, Kedaklion Macwelt, Leopoldstr. ), S R 
80807 München, FAX (D) 0 89/3 60 86-304, E-Mail redaktion@macwelt.de te zum Mac-Unix. Vorbestellen kann 


Redaktions-Sprechstunde Dienstags 15-16 Uhr, TEL (D) 0 89/3 60 86-303 man das Heft schon jetzt unter 
‚Abonnements Hotline (D) 0 18 05/99 98 02 (0,12 € pro Minute) www.macwelt.de/shop 
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TITELTHEMA 


G5-MAG IM TEST 


Der „schnellste PC der Welt” soll der G5- 
Mac sein. Unser Test zeigt, wie er sich in 
der Praxis macht 


Seite 34 


TITELTHEMA 
DIGITALE FOTOS 


Seite 40 
Seite 98 


Test: 12 Fotodrucker 
Test & Tipps: 16 Fotolabore 


TITELTHEMA 
PUBLISHING 


Test: Xpress 6 deutsch Seite 74 
Seite 78 


Seite 90 


Test: Macromedia Studio MX '04 
Tipps: Farbecht drucken 
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STEPHAN SELLE 


Macht und Dosenpfand 


Was die Marktstellung von Adobe mit 
dem Dosenpfand zu tun hat 


NACHRICHTEN 

Apple und der Mac-Markt 

Publish 

Digital Life 

Peripherie wi 
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Digitale Bilder und mehr 


Tools für Entwicklungsdienste, 
die deutsche Demo von Xpress 6, 
Backup-Iools u.v.m. 


MACWELT ONLINE 


Spannender September 


Mit IFA, Seybold und Apple Expo 
stehen gleich drei große Messen vor 
der Tür. Macwelt.de berichtet live 
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UPDATES DES MONATS 


Neue Versionen: Office X 10.1.4, 
Virtual PC 6.1, zwei wichtige Sicherheits- 
Updates für Mac-OS X 
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EMPFEHLUNGEN 
News & Updates 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 
Die Top-Produkte des Monats 


EINZELTESTS 

Brennprogramm: Toast 8 
Entwicklungsumgebung: 4D 2003 
Illustrationen: Concept Draw Pro 1.85 
Sprachlernsoftware: Pons Interaktiv 
Festplatten-Tool: Disk Warrior 3.0 
Strom-Netz-Adapter: Corinex Power Net 
LCD-Monitor: View Sonic VP211b 
MP3-Player: Archos Ondio 
MP3-Player: Mambox Jukebox 
Prozessorkarte: Encore/ZIF G4 1 GHz 


Compact-Flash-Lesegerät: Imagemate/CF 


VERGLEICHSTESTS 


Als „schnellsten PC der Welt“ hat Apple 
ihn tituliert. Nun zeigt der G5-Mac im 
Testcenter, was er wirklich kann 


Immer mehr Hersteller bringen Drucker 
speziell für die Ausgabe digitaler Fotos 
heraus. Wir testen 12 Geräte 


Cubase SX PTOEREN 


Steinberg hat sein virtuelles Tonstudio für 
Mac-OS X komplett überarbeitet. Das Er- 
gebnis kann sich sehen lassen 


Backup-Software 

Ob für den einzelnen Arbeitsplatz oder 
für ein ganzes Netz - am Mac gibt es eine 
ganze Reihe an Lösungen 
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TEST 

Xpress 6 in der 
Praxis 

In unserem ersten Praxistest zeigt die 


neue Xpress-Version, wie sich Quark das 
Layouten unter Mac-OS X vorstellt 


Macromedia Studio MX ’04 


Macromedia hat seine Software-Suite 
für Web-Designer überarbeitet. Dream- 
weaver, Fireworks und Flash sind neu 


Bodypaint 3D Release 2 


Maxon liefert das Update für die 3D-Mal- 
und Texturing-Umgebung aus. Ein erster 
Blick auf die deutsche Version 


After Effects 6 


Die Mutter aller Videotricks geht in eine 
neue Runde. Version 6 ist schneller und 
wartet mit neuen Werkzeugen auf 


SERIE 


Digitale Fotos FI 


Im vierten Teil unserer Serie zeigen 
wir, wie man Farben möglichst original- 
getreu auf Papier bringt 


Tools und Programme Zugangssoftware 
für Bilderdienste, Tools für Backup und 
zum Brennen sowie eine Demo von Xpress 


6 in deutsch sind die Highlights der Heft-CD. 
Alle Infos finden Sie auf Seite 16 


PRAXIS 


PRAXIS 


ss Digitale Bilder 


wie gedruckt FT 


Digitale Fotos muss man nicht selbst 
ausdrucken. Wir haben 16 Fotolabors 
auf Preis und Qualität getestet 


ıı Office-Programme 


Wer hätte das gedacht: Immer mehr 
Hersteller bringen Office-Pakete für 
den Mac heraus 


KNOW-HOW 
110 Serie Mac-OS X Basics 


Im vierten Teil unserer Serie für Um- 
und Einsteiger erklären wir, wie man 
ein lahmendes System flott kriegt 


TIPPS & TRICKS 


114 Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


117 Troubleshooting 
Problemlösungen/Die Mac-Tastatur 


120 Anwender-Hotline 
Leser fragen, Macwelt hilft 


122 PD und Shareware 


Die besten Programme des Monats 
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KOMMENTAR 


Macht und Dosenpfand 


+ IN DREI JAHREN sollte Adobe den Markt für alles 
elektronisch Publizierte beherrschen, und zwar mit der 
gesamten — wie sagt man so schön - Wertschöpfungs- 
kette. Quark ist ein sinkender Stern (wäre das nicht ein 
toller Songtitel: „Quark ist ein sinkender Stern, und 
Quark ist - wie Sterne - so fern“, das anständig hinge- 
rappt: Doytshland, hier ist dein neuer Superstar!). 

Das hat beileibe nichts mit Funktionen oder der Pro- 
duktqualität zu tun, sondern mit der Geduld, mit der 
sich Adobe über Jahre hin richtig aufgestellt hat. Erst 
füllt man mit dem Seitenbeschreibungsstandard Post- 
script die Kriegskassen, dann kauft man Produkte wie 
Comicworks (aus dem Photoshop wurde), Pagemaker 
(gehörte ja Aldus und war bei der Übernahme 1994 
noch unbestrittener Marktführer) und Illustrator (Wie 
hieß das noch im Original? Wo kam es her? Hilfe!). Mit- 
te der Neunziger ist alles da, was man für einen Flächen- 
deckenden Angriff auf den Welt-Publi- 
shing-Markt braucht, sogar das unbe- 


wird. Schließlich geht es auch um PDF-Print-Workflows, 
um Umgang mit ICC-Profilen, um XML-Fähigkeiten, und 
da ist Adobe nicht mehr aufzuhalten. 

Ähnlich spannend wie der Kampf zwischen Quark 
und Adobe ist derzeit nur noch die kalifornische Gou- 
verneurswahl, bei der ich auf ein Kopf-an-Kopf-Rennen 
zwischen dem Terminator Arnold Schwarzenegger und 
dem Vögelator Larry Flynt hoffe. Beide Kandidaten lö- 
sen bei den Late-Nightern natürlich ein Feuerwerk an 
Häme aus — Arnies bester Slogan „Wählt mich oder ich 
drehe ’Kindergartencop II“. Sein stärkster Gegner? Die 
englische Sprache. 

Wer sich hier in Germany fragt, wie die Amis solche 
Dilettanten überhaupt zur Kandidatur zulassen können, 
der sollte sich auch mal unsere Machteliten angucken: 
Es gibt ja im Ernst keinen Nachweis dafür, dass Anwäl- 
te, Lehrer und Gewerkschaftsbürokraten besser in der 
Lage sind einen Staat zu lenken als Mi- 
men oder Hausfrauen. (Ein Freund von 


zahlbare PDF-Format (ich schätze, Bill 
Gates würde für den Besitz dieser Soft- 
ware allein den kleinen Finger seiner lin- 
ken Hand opfern ... ich übrigens auch). 
Einziges Hindernis: Da steht ein eckiges 
Ungetüm im Markt herum, das Quark 
Xpress heißt, und beherrscht ärgerli- 
cherweise mit einem einzigen Produkt 
(vergessen wir mal, was Quark sonst 
noch so hat, die meisten Kunden tun es 
auch) die zentrale Position im Publi- 


mir hat neulich vorgeschlagen, das Ge- 
haltsniveau unserer Spitzenpolitiker 
deutlich anzuheben: „Der Kanzler muss 
mehr verdienen als Mercedes-Benz-Chef 
Schremp, damit wir die Machtgeilen mal 
loswerden zugunsten der Geldgeilen 
- die sind effektiver und lassen sich 
bereitwilliger am Erfolg messen“. Da is’ 
was dran!). 

Es muss ein langweiliges Land sein, 
das einen Guido Westerwelle als schrä- 


shing-Gewerbe, die Anwendung, in der Stephan Selle arbeitet seit 1984 gen Paradiesvogel empfindet. Ich glau- 
mit Macs. Er ist Geschäftsführer 


alles zusammenfließt. 


hähne in die Arena zu schicken — Page- 
maker, Framemaker und neuerdings In- 
design, aber nur letzterer hat das Zeug dazu, Quark den 
Markt abzuknöpfen. Angeblich waren die Verkaufszah- 
len in den USA für Indesign in 2002 höher als die für 
Quark. Aber ironischerweise musste Adobe auch für die 
Mac-OS-X-Fehlplanung von Quark bezahlen: Photoshop 
7 verkaufte sich schlechter als erwartet, weil viele Gra- 
phiker Mac-OS X noch nicht installiert haben, weil 
Quark 6.0 noch nicht da war... 

Gleichwie: Die Zukunft gehört Indesign, und Ado- 
be wird die Integration der eigenen Produkte unterein- 
ander vorantreiben, um zukünftig Wettbewerber außen 
vor zu halten - ähnlich wie Microsoft es mit der Office- 
Suite tut. Quark wird nicht schnell vom Markt ver- 
schwinden - vor allem nicht in Deutschland, aber es 
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der Firma Zweitwerk und Lehrbe- 
Und Adobe hat gleich drei Kampf- auftragter der Uni Hamburg im 
Bereich Medienkultur. 


be, wir nehmen Politik viel zu ernst. Die 
Italiener nicht, mit mehr als fünfzig Re- 
gierungen seit dem Kriegsende, mit 
kaum einem ehrlichen Politiker und ei- 
ner musterhaft ineffektiven Verwaltung - kann man ein 
Land schlechter managen? Aber irgendwie funktioniert 
es doch, selbst mit solchen Mensch gewordenen Eigen- 
toren wie Berlusconi, der Staat und Privateigentum 
nicht auseinander halten kann. 

Wenn abendländische Staaten solche wie ihn, Bush, 
Kohl oder den Amtierenden überleben können, dann ist 
da eine Beharrlichkeit am Werk, die eher einem Kreisel 
gleicht: Kleine Stupse durch die Macht bringen ihn viel- 
leicht etwas von der Bahn ab oder ins Trudeln, aber 
nach ein paar Sekunden wird wieder aufrecht und be- 
harrlich weiter rotiert. Was bitteschön sollte ein Ge- 
meinwesen aus der Fassung bringen, das die Einführung 
des Dosenpfand überlebt hat? % 


NEWS 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Steve Jobs verdient am meisten 


Das Wirtschaftsmagazin Bloomberg hat den Apple- 
Chef Steve Jobs als den bestbezahlten CEO der US- 
Industrie ermittelt. Die von Bloomberg in Auftrag 
gegebene Untersuchung betrachtete die Gehälter 
und sonstigen Kompensationen in den Jahren 2000 
bis 2002 aller Firmenbosse, deren Untenehmen 
mehr als fünf Milliarden Dollar Jahresumsatz ma- 
chen. Der längere Betrachtungszeitraum sei deshalb 
nötig, da viele Kompensationen in Form von Ak- 


Apple erstattet Kaufpreis 


Zuviel versprochen hat Apple den Besitzern der 
ersten G3-Rechner. Das geht aus einem Ver- 
gleich hervor, den Apple mit der Rechtsanwalts- 
kanzlei King & Ferlauto eingegangen ist, die im 
Namen von Anwendern eine Sammelklage ein- 


gereicht hatte. Apple habe demnach, Mac-OS X 
in irreführender Weise angepriesen und be- 
hauptet, das neue Betriebssystem würde auf al- 
len G3-Rechnern mit Ausnahme des ersten G3- 
Powerbooks problemlos laufen. Probleme beim 
Abspielen von DVDs, fehlende OpenGL-Unter- 
stützung und Hardware beschleunigtes Quick- 
time auf den ersten vier Revisionen des iMac, 
beigen Power Mac G3, den bunten iBooks und 
den Powerbookreihen „Wallstreet” und „Lom- 
bard” veranlassten die Kläger Schadensersatz zu 
fordern. Der geschlossene Vergleich sieht vor, 
dass Apple Besitzern der genannten Systeme, 
die vor dem 15. Mai 2003 Mac-OS X gekauft und 
auf ihren alten Rechnern eingesetzt haben, den 
Kaufpreis von 129 Dollar erstattet. Die Anwen- 
der müssen jedoch verbindlich erklären, Mac-OS 
X ausschließlich auf diesen Rechnern eingesetzt 
zu haben und nicht zu planen, das System auf 
neueren Maschinen zu installieren. pm 
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tienpaketen nur mittelfristig in Dollar und Cent zu 
fassen sind. Als Spitzenverdiener der 243 Firmen- 
bosse erweist sich Steve Jobs mit einem durch- 
schnittlichen Jahreseinkommen von 219 Millionen 
Dollar. Den Hauptanteil machten dabei Optionen 
auf 27,5 Millionen Apple-Aktien aus, die Jobs im 
März 2003 in fünf Millionen freie Aktien im Wert 
von 74 Millionen Dollar umwandeln ließ, deren Um- 
tausch allerdings nicht berücksichtigt ist. pm 


Microsoft diversifiziert sein Office in drei Pakete 


Microsoft senkt den Preis seiner Suite für 
Mac-OS X Office X auf 300 Euro und 
schnürt zwei neue Pakete: Ein neues „Pro- 
fessional“-Bundle enthält den ehemals 
Connectix-Emulator Virtual PC inklusive 
Lizenz für Windows XP Professional. Und 
eine Forschung-und-Lehre-Lizenz, Office 
X SSL, kostet künftig nur 170 Euro, ein 
spezieller Nachweis ist dafür nicht erfor- 
derlich. Außerdem enthält das SSL-Paket 
drei Softwareschlüssel, lässt sich also auf 
drei Computern installieren. 

Roz Ho, die Chefin der Macintosh Business 
Unit (Mac BU) bei Microsoft, erklärt 
außerdem, ihr Team arbeite bereits an ei- 
ner neuen Version des Office-Pakets für 


Macworkd 
BL LI7 5 De 
Kuachermena i duma 


den Mac. Zum Erscheinungstermin, neu- 
en Features oder Preis wollte sich die Lei- 
terin der Mac BU nicht äußern. „Office 
Professional“ mit Virtual PC wird aller- 
dings als Testballon zunächst nur in eng- 
lisch als Vollversion für 600 Euro sowie als 
Update für 400 Euro offeriert. Die Stand- 
alone-Variante von Virtual PC 6.1 verkauft 
Microsoft für 160 Euro als Vollversion und 
110 Euro als Update. Mit einem Betriebs- 
system-Pack für Windows XP Home kostet 
der Pentium-Emulator 279 Euro, inklusi- 
ve OS Pack für Windows 2000 oder Win- 
dows XP Professional 319 Euro. chr 

INFO Microsoft we www.mactopia.com, 
www.microsoft.com/Germany/ms/mac 
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Mathematica 5 rechnet schneller 


Dank neuer Algorithmen soll das jüngst veröffentlichte 
Mathematica 5 um ein Vielfaches schneller rechnen als 
seine Vorgänger 4.2. Eine neue Generation numerischer 
Lösungsalgorithmen sorge vor allem bei Berechnungen 
in der linearen Algebra, wie etwa Skalarprodukten, De- 
terminanten oder Inversen für einen deutlichen Ge- 
schwindigkeitszuwachs. Damit lässt Mathematica 5 den 
Konkurrenten Mathlab in diesem Bereich wieder hin- 
ter sich. Außerdem haben die Wolfram-Entwickler der 
Mathematik-Software mittlerweile 40 Dateiformate bei- 
gebracht, um Daten zu im- und exportieren. Mathema- 
tica 5 ist ab sofort verfügbar, setzt Mac-OS X 10.2 voraus 
und kostet als Einzelplatzlizenz 3100 Euro, das Update 
von Version 4.2 nur 740 Euro. chr 


ınro Mathematica, Additive (Distributor) wes www.mathe 
matica.com, www.additive-net.de 


Veranstaltungen für Publisher 


In insgesamt 22 Vorträgen und Veranstaltungen vermittelt das Zentrum für Druck und 
Medien in Ismaning bei München zwischen dem 30. September und dem 2. Dezem- 
ber 2003 Fachwissen für Grafiker und alle, die in der Druckvorstufe tätig sind. Die The- 


men reichen von Mac-spezifischen Anwendungen über Hardware (Large Format Dru- 
cker, Scanner) bis zu druckfachspezifischen Vorträgen etwa über CtF- und CtP-Systeme. 
Eine Übersicht aller Veranstaltungen steht unter www.vdmb.de/HERBST_2003/ 
uebersicht.html. mbi 


INFO Verband Druck und Medien Bayern WEB www.vdmb.de, www.zdm-bayern.de 


Kostenloses Plug-in für Xpress 6 publiziert und abonniert 


Technical Computing & 
Verden Puabrllaling 
MHaihrnianiee E 


Umlasenl # Schnell # Skalierhmr 


Nicht nur das Mac-OS besinnt sich al- 
ter Tugenden, auch Quark macht dem 
Anwender lieb gewonnene Funktionen 
wieder verfügbar. Die nur für Xpress 6 
kostenlose Xtension Edit Original 6.0 
bringt die Mac-OS-Funktion „Publizie- 
ren und abonnieren“ wieder zurück. Bei 
einem Doppelklick auf ein Bild, das in 


einem Xpress-Layout eingebunden ist, 
öffnet sich das Ursprungsprogramm zur 
Bildbearbeitung, anschließend über- 
nimmt Xpress die Änderungen in das 
Sample. Die Xtension findet sich bei 
Quark zum Download und funktionie- 
re auch mit der Passport-Version. mbi 
INFO Quark weg www.quark.com 


Xerox entwickelt Holo- 
gramm-Druck 


Eher zufällig haben Ingenieure bei Xerox ein 
neues Druckverfahren entdeckt, das eine Art 
Hologramm als Copyright-Zeichen in farbige 
Bilder eindruckt. Nun hat der US-Konzern ein 
Patent für die Glossmark genannte Technik 
beantragt. Glossmark entstand, als man ex- 
perimentierte, Glanzlichter und Reflexe auf 
hochglänzenden Ausdrucken zu vermeiden. 
Als Nebeneffekte entwickelten die Mitarbei- 
ter daraus das so genannte Glossmark, eine 
Art holografisches Wasserzeichen, das sich 
nur aus einem bestimmten Winkel wahrneh- 
men und weder scannen noch kopieren lässt. 
Damit ist es Xerox zufolge ideal für jede Art 
von Kopierschutz, beispielsweise auf Ein- 
trittskarten, Ausweisen oder Gutscheinen. 
Glossmark-Bilder lassen sich als Bilder anse- 
hen, aber von normalen Scannern und Kopie- 
ren weder erfassen noch reproduzieren. mbi 


INFO Xerox WEB www.xerox.de 
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Sound to go 


Klein, portabel und viele Anschlüsse besitzt dasneue nur 50 Gramm und 
Audio-Interface von M-Audio. Das Transit USB soll nimmt wenig Platz in 
in 24 Bit und 96 KHZ mit niedriger Latenzzeit auf- Anspruch, da es kein ei- 
zeichnen und abspielen. Der Standard Asio 2 sorgt genes Netzteil besitzt, son- 
für Kompatibilität zu den meisten Audioprogram- dern Strom über die USB- 
men wie Cubase, Reason oder Live. Über die analo- Schnittstelle zieht. Das Transit 
gen und digitalen Ein- und Ausgänge lassen sich USB ist ab September für 130 Euro 
Mikrofone, Kopfhörer, Lautsprecher, Minidisc-, CD- im Fachhandel zu kaufen. mbi 

oder DAT-Laufwerke sowie Surround-Receiver (DTS _ınro M-Audio TEL 0 79 41/98 70 00 
und AC3) an den Mac anschließen. Das Gerät wiegt WEB www.m-audio.de 


Nvidia kauft mobile Technik 


Nvidia hat sich in den Markt für mobile Endgeräte eingekauft. Der Hersteller von 

Grafikchips hat für 70 Millionen Dollar die Firma Mediaq übernommen, die Gra- 

fik-Technologien für drahtlose mobile Geräte entwickelt. Darüber hinaus bietet KU RZM E LD U N G E N 

Mediaq Treiber für fast alle Betriebssysteme von mobilen Endgeräten wie Pocket 

PC, Smartphone, Palm und Symbian. Das stärkste Geschäftsfeld sind dabei 3 G » Mackonto erscheint für Mac-0S X 
y und 2,5 G Mobiltelefone, PDAs und LCD Bildschirme. Nvidia möchte damit den 
\ „Einstieg in den Wireless-Mobil-Markt beschleunigen“. pm 


Mackonto 8.9.30 liegt ab sofort in einer Mac-OS-X- 


\ Version vor. Die Buchhaltungssoftware läuft auch 
INFO Nvidia weg www.nvidia.de = > ab Mac-0S 8.6 oder höher und kostet als Vollver- 
1 : ie. Zn sion 100 Euro, Updates von älteren Versionen zwi- 
Y | | ’ x | schen 20 und 55 Euro - je nach Version. chr 
1 a j INFO MSU WEB www.msuberlin.de 


“ Wacom verbilligt Pen Display 


Wacom hat den Preis für sein Display Cintiq 18SX 
um ein Viertel gesenkt. Der 18-Zoll-LCD-Monitor, 
auf dem sich mit einem Stift direkt schreiben und 
zeichnen lässt, kostet ab sofort 3000 Euro plus 
Mehrwertsteuer. pm 

INFO Wacom WEB www.wacom.de 


Knipse für die Handtasche 


Zur IFA stellt Sanyo seine bisher kleinste Digitalkamera vor: Mit 
nur 98 x 57 x 31 cm passt die Xacti VPC-J2 EX in jede Handta- 
sche. Die 450 Euro teure Nachfolgerin der J1 nutzt einen 3-Me- 
gapixel-Sensor und ein dreifaches optisches Zoom, führt auf 


deutsch durch das Menü und soll durch schnelle Reaktionszei- R u 
ten bestechen. Im Lieferumfang sind eine 16 MB SD-Card, Ak- # Palm lockt Schüler 
ku und ein Ladegerät enthalten. mas Zu Beginn des Schuljahres und des Wintersemes- 


ters schnürt Palm Schülern und Studenten ein 
LS EEDDEREE SEVERIN Campus-Paket. Für 120 Euro legt der PDA-Herstel- 


ler seinem Handheld Zire einen Rucksack bei, der 
Fächer für PDA und Handy enthält. mbi 
INFO Palm WEB www.palm.com/de 


“+ Corel lässt Preise purzeln 


In den Sommerferien hat Corel die Malprogramme 
Corel Draw Graphics Suite 11 und Painter 8 verbil- 
ligt. Die Aktion, in der Corel Painter für 100 Euro, 
die Graphics Suite sogar nur für 50 Euro anbietet, 
läuft Ende September aus. Wer das Angebot nut- 
| zen möchte, sollte bei der Bestellung die Artikel- 
nummern 11ACGSPCMGERO für die Corel Draw Gra- 
phics Suite 11 und PTRSGERPCMA für Corel Painter 
8 nutzen. mbi 
INFO Corel TEL (D) 0 89/3 21 73-0, INFOLINE (D) 
0 69 22/2 22 02 88 WEB www.corel.de 
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Digitalkameras für Einsteiger 


Ohne optisches Zoom, aber mit 3,2-Megapixel-Bildsensor, richtet Hew- 
lett-Packard die Digitalkamera Photosmart 435 für 180 Euro an Ein- 
steiger. Wer 20 Euro mehr berappt, bekommt bereits die 
Photosmart 630 mit dreifach optischem Zoom, aller- 
dings nur 2-MP-Sensor. Beide Digitalkameras verfü- 
gen über magere 16 MB eingebauten Speicher, bie- 

ten dafür aber einen SD-Card-Steckplatz. mas 


Inro Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/25 81 43 
weg www.hp.com/de 


Tiscali bietet DSL-Flatrate 


Wer unbegrenzt „drin“ sein möchte, zahlt für eine 
ADSL-Flatrate mit Telekom-Backbone nur noch 16 Euro 
im Monat. Allerdings muss man sich sechs Monate an 
Tiscali binden, erst danach ist eine monatliche Kündi- 
gung möglich. 

Wer im ersten Monat allerdings derart unzufrieden mit 
den Leistungen ist, kann auch schon in dieser Zeit kün- 
digen. Mehr Flexibilität gibt es indes bei der normalen 
ADSL-Flatrate für 20 Euro, die ohne Mindestlaufzeit 
jederzeit kündbar ist. Beide Varianten bieten außerdem 
sechs E-Mail-Fächer mit je zehn Adressen, 20 MB Web- 
space sowie Kalender- und Messenger-Services im Tis- 
cali-Style. Zu den Flatrate-Kosten kommen die monat- 
lichen T-DSL-Gebühren. ds 


INFO Tiscali WEB www.tiscali.de 


f Creative konkurriert mit iPod 


1} Der Soundkarten-Hersteller Creative schickt 
die „Jukebox Zen NX“ mit 2,5-Zoll-Festplat- 
; te und 30 GB Kapazität gegen den iPod ins 


Rennen. Die mitgelieferte Software Media 
Source versorgt den MP3-Player per USB 2.0 
mit MP3- und WMA-Musikstücken. Eine 
Batterieladung soll laut Datenblatt bis zu 12 
Stunden den Zen NX mit Strom versorgen. 
Während sich das Design auf die Metall- 
oberfläche aus mattem Aluminium konzentriert, nähern sich die Abmes- 
sungen und das Gewicht des Geräts deutlich dem eines aktuellen iPods. 
Rund 230 Gramm bringt die Jukebox auf die Waage und ist mit 7,6x 11,2 
x 2,4 cm etwas größer als eine Kassettenhülle. Seit Anfang September ist 
der Zen NX im deutschen Fachhandel für 350 Euro vertreten. ds/chr 


—— 


INFO Creative we http://asia.creative.com 
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Update für Tungsten T 


Es war abzusehen, dass der Tungsten T nach der 
technischen Ausstattung des Zire 71 und des 
Tungsten C eine Aktualisierung erfahren musste. 
Der neue Tungsten T2 verfügt nun ebenfalls über 
ein deutlich besseres transflektives 320 x 320 Pi- 
xel Farbdisplay und 32 MB Speicher - doppelt so 
viel wie der Tungsten T. Sonst hat Palm lediglich 
am Gehäusedesign Hand angelegt und die mitge- 
lieferte Software aktualisiert. Der Tungsten T2 ist 
ab sofort für 460 Euro verfügbar. chr 


6 Megapixel zum Kompaktpreis ınro Palm & 


weg www.palm.com/de 


Digitale Spiegelreflexkameras waren auf Grund ihrer Preise bislang eher 
ambitionierten Fotografen oder Profis vorbehalten. Mit der EOS 300D will 
Canon das ändern. Die 6-Megapixel-Kamera ist als Gehäuse ohne Wech- 
selobjektiv für 1100 Euro zu haben, zusammen mit einem Objektiv der 
Brennweite 18-55 mm (entsprechend 28 - 90 mm im Kleinbildformat) kos- 
tet der Apparat 100 Euro mehr. 

Das Gehäuse ist kompatibel zu den Objektiven der EF-Serie von Canon, Be- 
sitzer analoger EOS-Kameras des japanischen Herstellers können ihre Ob- 
jektive auch mit der digitalen Kamera verwenden. Kompatibel zum Pict- 
Bridge-Standard erlaubt die EOS 300D Ausdrucke ohne einen Computer, der 
Anschluss per USB an einen kompatiblen Fotodrucker genügt. pm 


INFO Canon TEL (D) 0 18 05 / 5 00 60 22 WEB www.canon.de 
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4 Megapixel 
im Kompaktformat 


Zeitgleich mit der neuen Spiegelreflexka- 

mera stellt Canon die kompakte 4-Megapi- 
xel-Kamera Powershot A80 vor, die zum 

Preis von 450 Euro ab Oktober in den Han- 

del kommt. Die für Einsteiger und ambitio- 

nierte Amateure konzipierte Digitalkamera 

bringt erstmals ein schwenkbares LCD-Dis- 

play in ihre Klasse mit, bislang war diese Tech- 
nologie bei Canon der höherwertigen G-Serie vorbe- 
halten. Der dreifach optische Zoom des Objektivs 
bildet Brennweiten von 38 mm bis 114 mm (entspre- 
chend Kleinbild) ab, der DIGIC-Prozessor verspricht 
eine Serienbildgeschwindigkeit von 2,4 Aufnahmen 
pro Sekunde. 

Laut Hersteller nimmt die Kamera bis zu drei Minuten 
Film auf, vorausgesetzt, die Compact-Flash-Karte bie- 
tet ausreichend Speicher. Im Lieferumfang enthalten 


sind eine 32-MB-Compact-Flash-Karte, ein USB-Kabel 
und Software für Bildverwaltung und -übertragung 
für Windows und Mac-0S. pm 


INFO Canon TEL (D) 0 18 05 / 5 00 60 22 
WEB www.canon.de 


Digitalkameras boomen 


Während die Hersteller digitaler Kameras im Rahmen der IFA neue 
Apparate vorstellen, scheinen sie damit direkt den Nerv der Kund- 
schaft zu treffen: 2002 wanderten doppelt so viele Digitalkameras 
über den Ladentisch wie noch im Jahr zuvor. Das geht aus einer Er- 
hebung der Analysten unserer Unternehmensschwester IDC hervor. 
Die Marktforscher schätzen die Nachfrage in Westeuropa sogar so 
stark ein, dass sie für nächstes Jahr eine weitere Verdopplung der 
Absätze erwarten. Wichtigster Grund für den Boom sei der techni- 
sche Fortschritt. Waren 2001 noch 1-Mega-Pixel-Kameras der Ren- 
ner, seien im letzten Jahr vor allem 2-MP-Varianten nachgefragt 
worden. In diesem Jahr dominieren die 3-Megapixel-Sensoren. Po- 
sitiver Nebeneffekt der hohen Nachfrage sei zudem ein belebtes Ge- 
schäft mit Fotopapier und PCs. chr = 


MACWELT 10 |2003 13 


AKTUELL 


PERIPHERIE 


La Cie setzt auf Porsche 


Nach Neil Poulton und Phillipe Stark konnte La Cie nun auch Porsche Design gewin- 
nen, DVD- und CD-Laufwerke sowie interne und externe Festplatten für die Stan- 
dards USB 2.0 und Firewire zu gestalten. Den Auftakt macht die „Data Bank“ Fire- 
wire-Festplatte im Goldbarren-Design, mit der La Cie Anfang des Jahres auf den Markt 
gekommen war. Dieser folgt eine ganze Familie von Festplatten im neuen Design mit 
einer Kapazitätsspanne von 40 bis 250 GB. Die CD-RW- und DVD+/-RW-Laufwerke 
von La Cie werden ebenfalls im Porsche-Design mit verspiegelter Klappe verfügbar 
sein. Die Preise der Festplatten bewegen sich zwischen 150 Euro (2,5-Zoll-Modell mit 
20 GB) bis 380 Euro (2,5 oder 3,5 Zoll mit 80 beziehungsweise 250 GB). CD-Bren- 
ner gibt es mit dem neuen Gehäuse ab 120 Euro (Firewire-Modell), der Dual-Format- 
DVD-Brenner mit Firewire-Port liegt bei 314 Euro. Alle Geräte sollen ab September 
2003 im Fachhandel verfügbar sein. mbi/cm 


Inro La Cie TEL(D, A) 02 11/30 12 14.00, (CH) 0 61/3 81 03 08 weg www.lacie.de 


DEI EITETTE 
Hi mr LT 


TFT-Monitor mit TV-Röhre 


Für ein paar Euro mehr kann man ab so- 
fort mit einem LCD-Monitor fernsehen 
oder Video schauen. Der neue 19-Zoll- 
Bildschirm Prolite C480T von Iiyama 
kann beides. 19 Zoll im TV-Maß bedeu- 
tet übersetzt nur 48 cm Bildschirmdia- 
gonale. Das Gerät wartet mit 100 Pro- 
grammspeicherplätzen, Sendersuche, 
Kabel/Hyperband-Empfänger, Video- 
text, Bild-in-Bild-Funktion und Fernbe- 
dienung auf. Die Schaltzeit liegt beim 
Prolite C480T bei 16 ms, der Monitor ist 
430 cd/qm hell bei einem Kontrast von 
600:1. Iiyama bietet den TV/LCD-Moni- 
tor für 1400 Euro im Handel an. chr 


INFO liyama TEL 08 00 / 100 34 35 
WEB www.iiyama.de 


wroLc cr LÖRLUMER Lite 


Heiße Bilder für Spion 


Auf die Spypen qx.o. wird selbst Ja 
ähnelt einem Zippo-Feuerzeug und 
Objektiv samt 1,3-Megapixel-Kamera. 
Plawa, der Hersteller der Spionage-Ka 
HALLE 1.2, STAND 207 


Bond neidisch: Die era 
eckt unter dem Deckel ein 
Agentenequipment zeigt 


» Kodak knipst zweimal 


Zwei neue Kameras kann man auf dem Kodak-Stand unter 
men. Neben der 500 Euro teuren 5-Megapixel-Kamera DX4530 Zoom, 
die 210 Euro teure CX6230 Zoom mit einem 2-Megapixel-Sensor. Beide 
Kameras nutzen ein 3faches optisches Zoom. Außerdem zeigt Kodak die 
Easyshare-Lösungen. mas 

HALLE 3.2a, STAND 110 


Bm 14 MACWELT 10 12003 


e neh- 


KURZMELDUNGEN 


“ (Canon zeigt sich autonom 


Canon ist zwar nicht mit eigenem Stand auf der IFA vertreten, aber 
dennoch in Berlin. Der Hersteller schlägt am Potsdamer Platz sein eige- 
nes Zelt auf und zeigt darin sein Produktportfolio Digital Imaging. Da- 
runter auch einen 180 Euro teuren Tintenstrahler i560, der als erster 
Drucker den Pict-Bridge-Standard unterstützt und damit direkt von einer 
Kamera Bilder ausdrucken kann. mas 


» Sony vernetzt das Wohnzimmer 


Die Vernetzung digitaler Geräte hat sich Sony ins Aufgabenbuch 
geschrieben. Sony will auf seinem Messestand neben Zukunftsaussich- 
ten auch die reale digitale Unterhaltungswelt präsentieren. So etwa mit 
der Handycam DCR-DVD200, die Filme direkt auf CD brennt. mas 
HALLE 18 
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Festtintenstrahler für 1000 Euro 


Nur noch halb so teuer bietet Xerox den Phaser 8200 
an: Rund 1000 Euro kostet ab sofort das Einstiegsge- 
rät mit der von Tektronix entwickelten Festtinten-Tech- 


Zyxel routet wieder 


Zyxel stellt zwei neue Router vor: Der 650HW unterstützt bis zu vier VPN- 
Tunnel, der 652HW schafft bereits zehn gesicherte VPN-Verbindungen, die 
zusätzlich ein VPN-Hardware-Beschleuniger stützt. Beide Router haben ein 
ADSL-Modem eingebaut, einen 10/100-Mbit-4-Port-Switch mit Auto- 
MDY/MDXX sowie eine PCMCIA-WLAN-Karte nach dem IEEE-802.11b-Stan- 
dard (Airport, 11 Mbit/s). Eine interne Firewall schützt beide Produkte vor 
Zugriffen von außen, und sogar einen Radius-Server haben die Entwickler 
von Zyxel in die Router gepackt. Damit lassen sich Sicherheitskonzepte 
nach der 802.1x-Authentifizierung ohne dedizierte Radius-Server umset- 
zen - sehr praktisch für kleine Arbeitsgruppen oder auch mittelständische 
Unternehmen. Beide Geräte stehen ab sofort im Handel, der 650HW für 
199 Euro, der 652HW für 329 Euro. ds 


nologie. Anders als bei Farblaserdruckern benötigt der 
Phaser 8200 lediglich verschiedenfarbige Harzblöcke, 
die das Gerät einschmilzt und auf Papier bringt (siehe 
Macwelt 8/2002, Seite 50). mas 


INFO Xerox TEL (D) 0 69/95 08 61 54 weg www.xerox.de 


INFO Zyxel Deutschland 
weg www.zyxel.de 


Neue Photosmarts von HP 


Ganz ohne Mac kommen die neuen Photosmart-Fotodrucker von Hewlett- 
Packard aus. Die Modelle 7260, 7660, 7760 und 7690 lesen elf Speicherkar- 
ten-Typen und drucken Fotos direkt im 10 x 15 cm-Foto - oder DIN-A-4-For- 
mat. Die Drucker sind ab sofort für 100, 150, 200 und 400 Euro im Handel. 
Bis auf das günstige Einsteigergerät lassen sich alle mit einer neuen Foto- 


patrone für Graustufen (Nummer 59) betreiben und sollen so Schwarz-Weiß- 
Fotografien besser ausdrucken können. 

An den mobilen Anwender für unterwegs hat HP mit dem Photosmart 245 
gedacht. Dank Farbdisplay druckt auch dieses Gerät bis zur Postkartengröße 
direkt von der Speicherkarte. Der Photosmart 245 lässt sich ebenfalls mit der 
grauen Farbpatrone bestücken und kostet 200 Euro. mas/chr 


INFO Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/25 81 43 WEB www.hp.com/de 


Sampo bringt 17-Zoll-TFT-Monitor 


Im edlen Stahllook bringt Sampo einen 
hochwertigen 17-Zoll-TFT-Monitor. Der 
Monitor verfügt über einen 15-Pin-D-SUB- 
Anschluss sowie zwei integrierte 2 Watt 
Lautsprecher. Der variable Standfuß soll 
ein vertikales Kippen von über 80 Grad 
nach hinten ermöglichen. Das Gerät ar- 
beitet mit einer physikalischen Auflösung 
von 1280 x 1024 Bildpunkten (SXGA) in 
24 Bit. Das Kontrastverhältnis liegt bei 
400:1 und die Helligkeit bei 250 cd/qm. 
Die Responsezeit beträgt 20 ms (5 ms rise 
time und 15 ms fall time). Der Monitor 
kostet 400 Euro. cm 


INFO Sampo WEB www.sampotech.de 


Draytek kratzt an der 100-Euro-Grenze 


Für knapp über hundert Euro hat der Vigor 2104p 
alles was ein Router braucht: Printserver, dyna- 
misches DNS, Firewall, detailliertes System-Log- 
buch und natürlich Network Adress Translation 
(NAT) gehören zu den Funktionen, die das Dray- 
tek-Gerät von Haus aus bietet. 

Dabei sind Handbuch und Weboberfläche des 
2104p komplett in deutscher Sprache gehalten. 
Kompatibel ist der Router zu allen Mac-OS-Be- 
triebssystemen sowie Linux und allen gängigen 
Windows-Varianten. Der günstige DSL-Router ist 
für genau 105 Euro im Fachhandel. ds 


INFO Draytek weg www.draytek.info 


Redaktion: Christian Rüb 


Iomega mit neuem 
Massenspeichersystem 


Nach dem tragbaren Massenspeichersystem 
DCT kündigt Iomega ein Profi-System an, das 
sich an den Server-Markt und an High-End- 
Anwendungen richtet. Das RRD (Removable 
Rigid Disk) genannte System soll 35 GB auf 
einem Medium speichern, das laut Hersteller 
„Nicht größer, als der Stapel eines gewöhn- 
lichen Kartenspiels“ sei. Die Datenübertra- 
gung liege laut Iomega bei 22 MB/s, durch 
Datenkompression soll sich die effektive Da- 
tenrate auf 44 MB/s und die Kapazität auf 70 
GB erhöhen. RRD soll die für Datenbackups 
eingesetzten Bandlaufwerke ersetzen. Tech- 
nologisch arbeitet das System mit einem 
Laufwerk im 3,5-Zoll-Formfaktor und magne- 
tischen 2,5-Zoll-Medien, die bereits den Spin- 
delmotor beinhalten. Das Laufwerk enthält 
die Schreib/Leseköpfe und die restliche Me- 
chanik sowie Elektronik. Erste Laufwerke und 
Medien sollen Anfang 2004 verfügbar sein. 
Über das verwendete Bussystem und Preise 
gibt Iomega noch keine Auskunft. cm 


INFO lomega TEL (D) 0 69/95 08 63 59 
(CH) 0 22/8 79 70 00 WEB www.iomega.de 
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Digitale Bilder belichten Am Ende der Ferien ist es an der Zeit, die digitalen Aufnahmen des Som- 
mers zu sichten, zu sortieren und zu verarbeiten. Online-Fotodienste erleben derzeit einen Boom. 


Macwelt hat getestet, Zugangssoftware gesammelt und die Leistungen bewertet 


+ SEIT NUNMEHR 20 MONATEN warten 
Anwender von Apples Bilddatenbank iPhoto in 
Europa vergeblich darauf, direkt aus der Appli- 
kation Ausdrucke ihrer Bilder oder ganze Alben 
bestellen zu können. Nur in den USA und in Ka- 
nada landen digitale Bilder per Knopfdruck erst 
auf den Servern von Kodak und wenige Tage 
später im Briefkasten des Fotografen. In 
Deutschland haben sich eine Reihe „klassischer“ 


Demo Funktional 
eingeschränkt ist die 
Tryout des Layoutpro- 
gramms, dafür kann 
man sich über einen 
beliebigen Zeitraum 
unter Mac-OS X einen 
Eindruck von der 
Software verschaffen. 


ÖOuarkKPress. 6.0 


BEE 16 NACWELT 10 |2003 


Entwicklungslabors auf die neuen Zeiten um- 
gestellt, zahlreiche neue Unternehmen sind hin- 
zugekommen. In einem ausführlichen Ver- 
gleichstest prüft Macwelt in dieser Ausgabe ab 
Seite 98 Online-Fotolabors auf ihre Mac-Taug- 
lichkeit, Software zur Unterstützung der Auf- 
tragserstellung haben wir im Ordner „Praxis“ 
der Leser-CD zusammengesammelt. 


Power für X 


Mit Power Mac G5 und Xpress 6, das jetzt end- 
lich nativ unter Mac-OS X läuft, steht für viele 
Publisher ein Hardware- und Software-Upgra- 
de an. Was beim Umstieg auf Xpress 6 zu be- 


von Peter Müller 


Info | Unsere Sponsoren 


Desktop Enterprise 8.1 Officelösung, die alle Büro- Auftrags- und Finanzvor- 


gänge miteinander verknüpft. 


INFO Desktop Enterprise TEL (D) 0 89/61 00 24 62 WEB wwuw.dt-enterprise.com 


a scher Version auch für Mac-OS X verfügbar 


L=#! Seite 98 


24 
= 


Test ab Seite 98 


Weblink, siehe auch Test ab Seite 98 


Fast Track Schedule 8 Preisgekrönte Projektmanagementsoftware, in deut- 


INFO Computerworks TEL (D) 0 76 21/40 18-0 WEB www.computerworks.de 
Bilderjoker Zugangssoftware für den Online-Fotodienst, siehe auch Test ab 


INFO Bilderjoker TEL 06 21/32 88 65-58 (D) WEB www.bilderjoker.de 
Bilder-Planet Weblink auf die Seiten des Online-Fotodienstes, siehe auch 


INFO Bilder-Planet TEL (D) 02 41/1 60 42 70 WEB www.bilder-planet.de 
Pixum Informationen über den Online-Fotodienst inklusive Gutschein und 


INFO Pixum TEL (D) 02 21/65 00 40 40 WEB www.pixum.de 


achten ist, berichten wir in dieser Ausgabe ab 
Seite 74, anhand der Demo-Version des Layout- 
Klassikers können Anwender ihren Eindruck 
von Xpress 6 noch vertiefen. 

Adobe Reader heißt in Version 6.0 nicht nur 
anders als der Vorgänger Acrobat Reader, mit 
der aktuellen Fassung ist der PDF-Betrachter 
endgültig unter Mac-OS X angekommen. Lan- 
ge vermisste Funktionen wie der Gebrauch des 
Volltext-Index beherrscht die Software nun, der 
Preis dafür ist unter anderem fehlende Kompa- 
tibilität zu Mac-OS 9. Deshalb findet sich im 
„Tools“-Ordner der CD auch noch die Carbon- 
Anwendung Acrobat Reader 5.1. %* 


Info | Software-Finder - diese Programme sind auf der aktuellen Heft-CD 


Test Discburner 

Clone X 1.1 DL Compat 

Copy on Time Doc Jector 

Cubase SX Update DVD2one X 

Sync Pro X 3.0.3 Fire Starter X 

TRI Backup Free Snap 
Fruitmenu 

Publish Graphic Converter 


Xpress 6 Demo 


Idle Web 


iWork 
Praxis Lapcop 
ATI Radeon 7000 PCI Mac DICT 
Bit Player Mac Janitor 
Cellulo Mac ved X 
Corner Click Macaroni 


Memory Stick Tools 

MPlayer Acrobat Reader 5.1d 
Patch Burn Adobe Reader 6.0 
Safari Enhancer Stufflt Lite 7.0.1 
SBook Stuffit Lite X 7.0.1 
Sidekick TechTool Lite 3.0.4 


Silk 
System Optimizer 
VIC 


Updates und Treiber 
4D WebMail 2.0.1 


Write CD-RW Epson 10833 

XCD Roast Final Draft 6.0.6 

Yu Burner Font Doctor X 

Zippist Formac Devideon 2.5 


Handheld Sync Installer 
Intaglio 1.5.2 


MOTU FW OSX Install 

Office X 10.1.4 

Omni Outliner 2.2.3 

Pdf Compress 

Photo Mechanic Install 

Radeon 9800 Mac 
Edition 1.1 

REALbasic 5.2.1 

Remote Wonder Mac 
Update 

Retrospect Driver Update 

Sync Pro X 3.0.4 

Text Wrangler 1.5 

Virtual PC 6.1 


Macwelt Online 
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FEATURE DES MONATS 


Jedem Besucher von Mac- 
welt.de ist es nach einer kos- 
tenlosen Anmeldung möglich, 

unter www.macwelt.de/ 
kleinanzeigen eine private 
Annonce aufzugeben. Um das 
angebotene Produkt besser 
verkaufen zu können, haben 
Premium-User die Gelegen- 
heit, ein Bild in die Anzeige 
einzustellen. 


Macwelt im WWW 


Premium im September Ein heißer Herbst steht bevor mit der Funkausstellung 
in Berlin, der Seybold in San Francicso und der Apple Expo in Paris. Macwelt.de 
wird mit Korrespondenten vor Ort sein und live von dort berichten von Peter Müller 


+ DAS WICHTIGSTE Mac-Ereignis des kom- 
menden Monats ist zweifelsohne die Apple Ex- 
po in Paris, zu der Reed Exhibitions und der 
Mac-Hersteller vom 16. bis 20. September nach 
Paris einladen. Zu Redaktionsschluss dieses Ar- 
tikels war noch nicht bekannt, wer am 16. Sep- 
tember im Palais des Congres die Keynote zur 
Eröffnung der wichtigsten europäischen Mac- 
Messe hält, es ist jedoch davon auszugehen, 
dass sich wie in Vorjahren Steve Jobs persönlich 
die Ehre geben wird. Seine wichtigsten Haus- 
aufgaben hat Apple bereits gemacht, für eine 
Überraschung in Form einer Produktvorstellung 
ist der Apple-CEO jedoch immer gut. Vor allem 
erwarten Mac-Anwender eine konkrete Aussa- 
ge über den Verkaufsstart von Mac-OS X 10.3. 
Premium-Abonnenten werden auf Macwelt.de 
annähernd live Eindrücke von der Keynote be- 
kommen, und an den darauf folgenden Messe- 
Tagen viele exklusive Neuigkeiten lesen können. 


Reichhaltiges Informationsprogramm 


Unmittelbar vor dem Termin der Apple-Expo 
trifft sich die Publishing-Szene zu den Seybold 
Seminars in San Francisco. Aussteller wie Ado- 


be, Quark und Macromedia haben einiges zu 
zeigen, Macwelt.de wird ausführlich von der 
Messe berichten. Am 3. September ist in Ber- 
lin die Internationale Funkausstellung zu Ende 
gegangen. Wie sich die einstige Rundfunk- und 
Fernsehmesse zu einer Schau des Digital Life 
entwickelt hat, steht ausführlich auf unserer 
Website zu lesen. Als Monatsprämie geben wir 
in Zusammenarbeit mit Hybridmedia auch im 
September einen 30-Euro-Rabatt auf einen der 
Rosetta-Stone-Sprachkurse der Premiumreihe. 


Kostenlos testen 


Immer mehr Interessenten lassen sich von Mac- 
welt Premium überzeugen. Skeptiker finden je- 
doch auf der Login-Seite einen Verweis auf alle 
Vorteile des reichhaltigen Angebots. Nach wie 
vor ist der erste Monat Macwelt Premium kos- 
tenlos, wenn man ein Quartals- oder ein Jah- 
resabo bucht. Die Kündigung des Schnupper- 
abos ist, ohne dass Kosten anfallen, bis zum En- 
de des ersten Monats möglich. Abbestellungen 
nimmt unser Dienstleister Firstgate auf seiner 
Website wwwfirstgate.de unter dem Link 
„Abonnements“ entgegen. % 


VERLÄNGERT 


Auch im September kön- 
nen Premium-User im 
Webstore von Hybrid- 
media einen der Sprach- 
kurse Rosetta Stone 
Premium 2.0 vergünstigt 
erwerben. Unser Partner 
gewährt einen Nachlass 
von rund zehn Prozent. 


Info | Wie werde ich Premium-User 


Das Premium-Angebot Macwelt.de kostet regulär 3,50 Euro im Mm gr 
Monat, Abonnenten der Print-Ausgabe zahlen nur 2,50 Euro. Die 
Abrechnung übernimmt Firstgate. Die Anmeldung ist ganz ein- 
fach: Unter der Adresse www.macwelt.de/servlet/premium/strt ae — _._.— 
finden Sie ein Formular, in das Sie Ihre persönlichen Daten und — 
die gewünschte Zahlungsweise eingeben können. Ihre Bankver- 
bindung oder die Kreditkartennummer nennen Sie auf der nun 
folgenden Firstgate-Seite, einen Klick weiter können Sie sich mit 
Ihrer Abo-Nummer für den reduzierten Tarif ausweisen. 

Nach der Registrierung gelangen Sie zur Firstgate Login-Seite. Ge- 
ben Sie nun noch einen Usernamen und ein Passwort ein, um das 
Macwelt-Abo zu bestellen. 

Die davon unterschiedlichen Login-Daten für die Premium-Ange- 
bote von Macwelt.de bekommen Sie per E-Mail zugestellt. 

Für Fragen und Probleme hat unser Dienstleister Firstgate drei 
Service-Nummern bereit gestellt: 


Probleme mit der Anmeldung: TEL (D) 02 21/2 60 11 88 - 
Probleme mit der Abrechnung: TEL (D) 02 21/2 60 11 90 A 
Technischer Suppoert: TEL (D) 02 21/2 60 11 99 


MACWELT 10 |2003 17 mE 


AKTUELL 


Updates 


Info | Mehr Updates 


= 4D Webmail 2.0.1 
(Mac-0S X) 


= Devideon 2.5 
(Mac-0S X) 


= Final Draft 6.0.6 
(Mac-05 9/X) 


= Font Doctor X 5.5.2 
(Mac-0S X) 


= Graphic Converter 4.8 
(Mac-05 9/X) 


= Intaglio 1.5.2 
(Mac-0S X) 


= Omni Qutliner 2.2.3 
(Mac-0S X) 


= PDF Compress 4.2 
(Mac-0S X) 


7 Photo Mechanic 3.2.5 
(Mac-05 9/X) 


= Synchronize X Pro 3.0.4 
(Mac-0S X) 


Text Wrangler 1.5 
(Mac-0S X) 


= Vuescan 7.6.57 
(Mac-05 9/X) 


Download Alle hier 
vorgestellten Updates 
und Treiber finden Sie 
auf www.macwelt.de 
(Webcode: 22474). 
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Die Updates des Monats 


Erhöhte Sicherheit In diesem Monat gibt es mit Office X 10.1.4 und Virtual PC 6.1 zwei größere Up- 
dates aus dem Hause Microsoft (siehe Booklet) sowie neben einigen Programmupdates zwei Korrek- 
turen von Apple zum Schließen eines potentiellen Sicherheitslochs 


SYSTEM 


Security Update 2003-08-14 


y Das Update schließt eine Sicherheitslü- 
cke, die es ermöglicht, unerlaubt einen 
Root-Zugang zum Rechner zu erlangen. Es gibt 
eine Variante für das normale Mac-OS sowie ei- 
nes für die Server-Version. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120239 
(Desktop) und 120238 (Server) 


k 
Fr 


Security Update 2003-07-23 


y Das Update ersetzt den Work Group Ma- 
“&| nager 1.2.1 durch die Version 1.2.2. Es 
verhindert, dass ein mit dem Work Group Ma- 
nager auf einem Server neu eingerichtetes Kon- 
to vor dem ersten Sichern ohne Eingabe eines 
Passworts geöffnet werden kann. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nur in einem Server-Netzwerk 
notwendig 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120235 


Airport 3.1.1 


Y Apples drahtloses Netzwerk wird durch 
“+ | dieses Update nochmals in den Punkten 
Geschwindigkeit und Zuverlässigkeit verbessert. 
Die Software umfasst auch die Firmware 5.1.1 
für die Airport-Extreme-Basisstation. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Die Installation ist für Airport 
Extreme empfehlenswert 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 70176 


ANWENDUNGEN 


Final Cut Pro 4.0.1 


Das erste Update für die aktuelle Version 
A von Apples Video-Schnittprogramm sorgt 
für mehr Geschwindigkeit in bestimmten Be- 
reichen (Öffnen des Trim-Fensters, Render-Ge- 
schwindigkeit, Playback), außerdem gibt es Feh- 
lerkorrekturen für das Editieren, bei den Effek- 
ten und der Audio-Bearbeitung. Das Update ist 
nur über die Software-Aktualisierung verfügbar 
und setzt voraus, dass das „Pro Applications 


Support Package“ vorher installiert wurde, 
ebenfalls über die Software-Aktualisierung. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 93320 


Handheld Synchronization 
for Entourage X 


y Wer das Update auf Office X 10.1.4 (sie- 

==) he Booklet) installiert hat und seine 
Entourage-Daten mit einem PDA abgleicht, 
muss außerdem dieses Update installieren, um 
problemlos synchronisieren zu können. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Unbedingt installieren 
INFO Microsoft www.microsoft.com/germany/ 
ms/mac/downloads.html 


Real Basic 5.2.1 


Or Mit dem Update werden etliche kleinere 
Fehler in der Programmierumgebung be- 
seitigt, und zwar sowohl bei der Entwicklung 
für Mac-OS X als auch für Mac-OS 9 und für das 
Windows-Betriebssystem. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Real Software www.realsoftware.com 


pr 


Font Lab 4.6 


X Das Programm zum Entwerfen von 
Schriften baut nun bei Type-1-Fonts auto- 
matisch die grundlegenden Open-Type-Funk- 
tionen ein und kann EPS-Dateien mit Level-2 
und Level-3 importieren. Außerdem wurde die 
Programmoberfläche überarbeitet. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Fontlab www.fontlab.com 


pr 


4D Webstar V 5.3.1 


X Dieses Update beseitigt Fehler in der im 
+ Juni erschienenen Version 5.3. Die Liste 


der Änderungen umfasst nicht nur die Server- 
Anwendungen (Web, Mail, FTP), sondern auch 
die Plug-ins (CGI, Sicherheit, Suchen). 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO 4D www.4d.com/products/webstar.htmi 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand 18. August 2003 


Fi 


Fr 


NEUE TREIBER 
Retrospect 5.1 Driver 
Update 4.0.103 


Fr 


1 


NEUE TREIBER 
Epson Stylus Pro 5500 1.7a 


Epson Stylus Pro 10000 
1.6aE 


ATI Remote Wonder 1.2.1 
ATI Radeon 9800 1.1.0 


MOTU 828/896/828mk2 
driver 1.0.5 
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TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


UPDATE 


Lexmark gewinnt 


In der letzten Ausgabe haben wir A3-Farbsei- 
tendrucker getestet. Als knapper Sieger geht der 
Lexmark C912 hervor. In der Tabelle ist aller- 
dings das Testsieger-Symbol irrtümlich beim HP 
Color Laserjet 5500 gelandet, der hinter dem 
Lexmark-Drucker als zweitbester Drucker aus 
dem Test hervor- 
geht. Wir bitten den 
Fehler zu entschul- 
digen. mas 


INFO Lexmark TEL (nur 

7 D)0 18 05/64 56 44 

Tass> weg www.lexmark.de 
Rendezvous mit HP 


In der News-Meldung auf Seite 12 in der Mac- 
welt 9/2003 erwähnen wir, dass HP noch kei- 
nen Drucker im Programm hat, der Apples Ren- 
dezvous-Technologie unterstützt. Dies ist ein Irr- 
tum, der Druckergigant hat sogar fünf Geräte 
im Programm, die sich mit Rendezvous ver- 
stehen. Mit dieser Technologie erkennen Macs 
automatisch Netzwerkdrucker, beispielsweise- 
das Konfigurieren von TCP-Adressen bleibt ei- 
nem so erspart. mas 


ınro Hewlett-Packard 1eı (nur D) 0 18 05/25 81 43 
WEB www.hp.com/de 


NEU IN DER LISTE 


G5-Mac und neues Testverfahren 


Die Leistung des „kleinsten“ G5-Mac hat Mac- 
welt-Redakteur Dirk Steiger mit unserem neu- 
en Testverfahren bereits ermittelt. Dieses Test- 


verfahren basiert wie zuvor auf Anwendungen 
und Aufgaben, die wir aus dem richtigen Leben 
entnehmen. Als Erweiterung zu den bisherigen 
Tests führen wir nun alle Messungen parallel 
auch auf einem aktuellen Windows-PC mit glei- 
chen oder ähnlichen Anwendungen durch. So- 
mit lassen sich die beiden Systeme direkt mit- 
einander vergleichen. mas 


Inro Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/ 
56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www.apple.de 


Für Fotos und Büro 


Wer einen Tintenstrahler nur gelegentlich für 
die Ausgabe von Fotos einsetzen will und trotz- 
dem einen sehr guten Fotodruck in den Händen 
halten will, dem empfehlen wir den mit 100 Eu- 
ro recht günstigen HP Photosmart 7260. Der 
erst kürzlich vorgestellte Tintenstrahldrucker 
kann durch Tauschen einer Patrone mit sechs 
oder vier Farben arbeiten und schafft es in un- 
serem Vergleichstest von Einstiegs-Fotodruckern 
auf Anhieb auf das Siegertreppchen. mas 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 95 55 weg www. 
canon.de, Hewlett-Packard reı (nur D) 0 18 05/ 
25 81 43 wer www.hp.com/de 


PREISSENKUNGEN 


CD-Brenner günstiger 


Gleich vier der fünf in der Bestenliste aufge- 
führten internen Brenner sind in diesem Monat 
günstiger geworden. So spart man sich beim Te- 
ac CD-W552E sowie beim NEC ND-1100 10 Eu- 
ro, der Kollege Teac DV-WS50D ist gar 45 Euro 
günstiger. Am meisten spart man diesen Monat 
mit dem Laufwerk Pioneer DVR-AO5, 49 Euro 
bleiben gegenüber dem Vormonat in der Tasche. 
Kein Wunder, denn der Nachfolger, der DVR- 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

066666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
666666 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


6666606 3,5 bis 4,4 ausreichend 
666000 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


A06 steht schon in den Startlöchern. Wir testen 
ihn in der nächsten Macwelt. mas 


INFO NEC TEL (D) 0 89/96 27 40 weg www.necd.de, 
Pioneer 1eı (D) 0 60 39/8 00 99 99 weg www. 
pioneer.de, Teac Teı (nur D) 0 18 05/99 95 88 

weg www.teac.de 


Fotodrucker günstiger 


Sehr schnell und in 
sehr guter Qualität 
gibt der Canon i950 
Fotos zu Papier. Ein 
weiterer Vorteil dieses 
Fotodruckers ist die Möglich- 
keit, die Tinten einzeln zu tauschen. 
Der Testsieger unseres Vergleichstest in der Mac- 
welt 3/03 wechselt diesen Monat 40 Euro gün- 
stiger über den Ladentisch. mas 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 95 55 weg www. 
canon.de 


Heimkino zum Discount-Preis 


Auf Sturzflug ist der Preis des Heimkino-Pro- 
jektors, der in der Macwelt 6/03 als Testsieger 
hervor geht. Bereits den zweiten Monat in Fol- 
ge ist der Panasonic PI-AE300E deutlich gün- 
stiger als im Vormonat, diesmal spart man sich 
satte 375 Euro. Im Vormonat gab es den Pro- 
jektor stolze 350 Euro günstiger. Nun bekommt 
man den Projektor nach vier Monaten für ins- 
gesamt 725 Euro weniger als zum Testzeit- 
punkt. Somit bleibt genügend Geld für Chips 
und Cola übrig. mas 


INFO Panasonic TEL (D) 0 40/8 54 90 weg www. 
panasonic.de 


Redaktion: Markus Schelhorn 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenliste 
und wollen gerne den entsprechenden Test nachle- 
sen? Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv auf 
www.macwelt.de/archiv. Sie finden es auf der Start- 
seite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, emp- 
fiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der Bes- 
tenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus dem 
nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. 


Abonnenten des Premium-Angebotes von Mac- 
welt.de haben uneingeschränkten Zugriff auf das 
PDF-Archiv. Alle anderen Surfer zahlen für Artikel, die 
nicht länger als eine Seite sind, im Pay-per-click-Ver- 
fahren 25 Cent, längere Beiträge kosten 50 Cent. Die 
komplette Ausgabe ist für 5,40 Euro zu haben. 
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NEU 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE 


Desktop-Macs 

Produkt Spezifikation 
eMac 128/60/ Kompaktrechner 
Combo/1 GHz 

eMac 128/40/ Kompaktrechner 
CD-ROM/800 MHz 

eMac 256/80/Su- Kompaktrechner 
perdrive/1 GHz 

Power Mac 65/ Desktop-Rechner 
1,6 GHz 

Power Mac G4/ Desktop-Rechner 
1,25 GHz/Mac-0S 9 

iMac 64 256/80/ _Kompaktrechner 
DVD-R/1 GHz 

Power MacG4/2x Desktop-Rechner 
1,25 GHz/Mac-0S 9 

Mobile Macs 

Produkt Spezifikation 
Powerbook 64 15” Mobilrechner 
DVD-R/1 GHz 

Powerbook 64 17” Mobilrechner 
Superdrive 

Powerbook 64 12”  Mobilrechner 
Combo/867 MHz 

iBook 12” /Com- Mobilrechner 
bo/900 MHz 

iBook 14” /Com- Mobilrechner 
bo/900 MHz 

iBook 12” /CD- Mobilrechner 
ROM/800 MHz 

iBook 14”/Com- Mobilrechner 
bo+/900 MHz 


Server 
Produkt 


Spezifikation 


Testurteil 


Gut ausgestatteter, flotter und günstiger 
Mac mit Combo-Laufwerk 


Akzeptabel ausgestatteter und günstiger 
Mac, allerdings zu wenig RAM 


Mit Superdrive gut ausgestatteter, günstiger 
Mac, gut für Hobby-Videofilmer geeignet 


Einstiegsrechner in die G5-Klasse mit Super- 
drive-Laufwerk, aber wenig Arbeitsspeicher 


Günstiger Profi-Mac mit veralteter Hauptplatine 


und Combo-Laufwerk. Bootet auch von 
Mac-0S 9 


Modern ausgestatteter iMac mit 17”-TFT, 
G4-Prozessor und DVD-Brenner 


Flotter Profi-Mac mit veralteter Hauptplatine, 
bootet noch unter Mac-OS 9 


Testurteil 


Flotter mobiler Mac mit 15,2-Zoll-TFT und 
DVD-Brenner, jedoch alte Hauptplatine 


Flottes und leistungsfähiges Powerbook 
in Vollausstattung, nur bedingt für 
moblien Einsatz geeignet 


Kompakter mobiler Mac mit 12,1-Zoll-TFT 
und Combo-Laufwerk 


Gut ausgestattetes, flottes iBook mit Combo- 
Laufwerk, schwankende Gehäusequalität 


Flottes iBook mit 14-Zoll-TFT, leider mit 
schwankender Gehäusequalität 


Günstiges Einsteiger-iBook, nur mit CD-ROM- 
Laufwerk, schwankende Gehäusequalität 


Spitzenmodell mit 14-Zoll-TFT, Apple-Care 
(3-jährige Garantie) und großer Festplatte, 
leider schwankende Gehäusequalität 


Testurteil 


Anmerkung: y Preissenkung gegenüber dem Vormonat 


Testwertung 
666666 


666660 
666660 
666660 
666660 


666660 
666600 


Testwertung 


666660 
666660 


666600 
666600 
666606 
666600 
666650 


Testwertung 


Note 
1,6 gut 


1,7 gut 
1,9 gut 
2,2 gut 


2,3 gut 


2,4 gut 


2,6 befriedigend 


Note 
1,5 gut 


2,1 gut 


2,5 befriedigend 
2,6 befriedigend 
2,7 befriedigend 
2,8 befriedigend 


3,2 befriedigend 


Bestenlisten 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 1159, € (A) 
1200, CHF 1600 


€ (D) 962, € (A) 
995, CHF 1400 


€ (D) 1507, € (A) 
1560, CHF 2100 


€ (D) 2203, € (A) 
2280, CHF 3000 


€ (D) 1390, € (A) 
1440, CHF 1900 


€ (D) 2203, € (A) 
2279, CHF 2999 


€ (D) 3015, € (A) 
3120, CHF 4000 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 2898, € (A) 
2998, CHF 3968 


€ (D) 3711, € (A) 
3840, CHF 5200 


€ (D) 1855, € (A) 
1920, CHF 2600 


€ (D) 1391, € (A) 
1439, CHF 2000 


€ (D) 1623, € (A) 
1679, CHF 2300 


€ (D) 1158, € (A) 
1200, CHF 1600 


€ (D) 1970, € (A) 
2038, CHF 2768 


Preisänderung/Preis 


Info 


www.apple.de 
wwu.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 


www.apple.de 


www.apple.de 


www.apple.de 


Info 


www.apple.de 


www.apple.de 


www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 


www.apple.de 


Info 


Stand: 21. August 2003 
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IM SEPTEMBER 


Ausgabe 
7/03, 5.45 


7/03, 5.45 
7/03, 5.45 
5.34 


9/03, 5.30 


4/03, 5.38 


12/02, 5.42 


Ausgabe 
2/03, 5.26 


5/03, 5.30 


4/03, 5.46 
7/03, 5.42 
7/03, 5.42 
7/03, 5.42 


7/03, 5.42 


Ausgabe 


ASH Netberry Fileserver Testsieger Günstiger, flotter Minitower- 666666 2,4 gut € (D) 1799, € (A) www.netberry.de 4/02,5.58 
240i Fileserver. Auch für Mac-0S-X-Clients 1862, CHF 2463 
Intern: IDE/SCSI 
a Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Samsung Combo-Laufwerk Sehr schnelles und leises Combo-Laufwerk 666666 1,3 sehr gut € (D) 83, € (A) www.samsung.de 3/03, 5. 40 
SM-348B für den internen Einbau in aktuelle G4-Macs 86, CHF 114 
Teac CD-W552E CD-RW-Brenner Sehr flotter und preiswerter CD-Brenner, 666666 1,5 gut ww £()55,€ (A) www.teac.de 5/03, 5.33 
läuft jedoch nicht mit iTunes und Disk Burner 57, CHF 67 
Pioneer DVR-AU5 DVD-Brenner Solider, zuverlässiger interner DVD-Brenner, 666666 1,5 gut WW € (D) 174, € (A) www.pioneer.de 2/03, 5.42 
kompatibel zu iDVD und iTunes 180, CHF 239 
Teac DV-W50D DVD-Brenner Testsieger Schneller, solider Brenner für 666666 1,6 gut W € (D) 137, € (A) www.teac.de 9/03, 5.42 
DVD+R und DVD-R. Unterstützt iDVD und 194, CHF 257 
iTunes nicht 
NEC ND-1100 DVD-Brenner Preistipp Einfacher Brenner für das DVD+R- 666666 2,4 gut W £(0)165,€(A)  www.nec.de 9/03, 5.42 
Format. Unterstützt DVD und iTunes nicht 171, CHF 226 
Extern: USB, USB 2.0, Firewire 
nn Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Teac USB-2-DVD- Externer DVD-Brenner mit USB-2.0-Port, 666666 1,8 gut € (D) 250, € (A) www.teac.de 7/03, 5.41 
DV-W50PUK Brenner brennt Afach DVD-R und 2fach DVD-RW 259, CHF 343 
Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 066666 1,9 qut € (D) 178, € (A) www.plextor.be 1/03, 5.31 
48/24/48U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 48fach-Speed 185, CHF 244 


>» 


Bestenlisten 


2 Alle Klassen 
| 6) Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note 

Canon EOS D60 6,29-MP-Kamera Schnell, sehr gute Bildqualität, günstig. 666666 1,3 sehr gut 
EOS-Zubehör lässt sich verwenden 

Canon Powershot 2-MP-Kamera Testsieger Handliche Kamera mit guter M- 666665 1,5 gut 

A60 Software. Leider ohne Netzteil und Akku 

Nikon D100 6,1-MP-Kamera Funktionsreiche Spiegelreflexkamera mit 666665 1,6 gut 
quter Bildqualität, mit Wechselobjektiv 

Nikon Coolpix 2-MP-Kamera Preistipp Handliches Gehäuse, komfortable 666666 1,7 gut 

2100 Bedienung, mit Photoshop Elements 

Fujifilm Finepix 2,1-MP-Kamera Testsieger Komfortables Gerät mit guter Foto-_ G666GÖ 1,8 gut 

A202 qualität und einfacher Handhabung 

Pentax Optio 3,2-MP-Kamera Qualitätstipp Kompakte Kamera mit Schwenk 666666 1,9 gut 

33L barem Objektiv. Leider ohne Netzteil und Akku 

Benq 2,1-MP-Kamera Preistipp Handliche und leicht zu bedienene 666666 2,1 gut 

DC2300 Schnappschusskamera, kein Videoausgang 


Preisänderung/Preis Info 


% €(D)2200,€ (A) www.canon.de 
2276, CHF 3012 

€ (D) 256, € (A) www.canon.de 
265, CHF 351 

€ (D) 2250, € (A) www.nikon.de 
2328, CHF 3081 

€ (D) 260, € (A) www.nikon.de 
269, CHF 356 

€ (D) 180, € (A) www.fujifilm.de 
187, CHF 247 

€ (D) 285, € (A) www.pentax.de 
295, CHF 391 

€ (D) 127, € (A) www.beng.de 
132, CHF 174 


Ausgabe 
8/02, 5.36 


8/03, 5. 48 
11/02, 5.26 
8/03, 5.48 
5/03, 5. 50 
8/03, 5. 48 


5/03, 5.50 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


@ 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note 
Canon i850 A4-Tintenstrahl- Testsieger Flotter Tintenstrahler mit ein- 666666 1,3 sehr gut 
drucker zeln tauschbaren Tinten, niedrige Druckkosten 
Epson CX5200 Multifunktions- Testsieger Druckt, scannt und kopiert flott und G6666Ö 1,5 gut 
gerät gut. Keine komplette Mac-0S-X-Unterstützung 
Canon 950 A4-Fotodrucker Testsieger Sehr schneller Drucker, druckt bis GOOGGÖ 1,5 gut 
AA randlos, mit einzeln austauschbaren Farben 
Epson Stylus (82 A4-Tintenstrahl- Preistipp Günstiger Tintenstrahler mit einzeln 666666 2,1 gut 
drucker tauschbaren Tinten, Tools aber nur für Mac-05 9 
NEU HP Photosmart A4-Fotodrucker Testsieger Günstiger Allround-Fotodrucker 666666 2,4 gut 
7260 mit integriertem Speicherkarten-Lesegerät 
HP psc 1210 Multifunktion- Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 2,4 gut 


gerät langsamer Ausdruck unter Mac-OS 9 


Monochromlaserdrucker 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note 
Lexmark A4-Laserdrucker Schneller und unkomplizierter Drucker 666666 1,7 gut 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen 


Preisänderung/Preis Info 


€ (D) 190, € (A) www.canon.de 
197, CHF 261 

€ (D) 245, € (A) www.epson.de 
254, CHF 336 

%w € (D) 329, € (A) www.canon.de 
341, CHF 451 

€ (D) 125, € (A) wwuw.epson.de 
130, CHF 172 

€ (D) 100, € (A) www.hp.com/de 
104, CHF 137 

€ (D) 160, € (A) www.hp.com/de 
166, CHF 220 


Preisänderung/Preis Info 


€ (D) 1380, € (A) 
1428, CHF 1890 


www.optra.de 


Ausgabe 
6/03, 5. 50 


1/03, 5.44 
3/03, 5.52 
6/03, 5.50 


5.40 


5/03, 5.33 


Ausgabe 
1/02, 5.32 


Per Seitendrucker Farbe 
rn Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter 666666 1,4 sehr gut % £(D)4100,€(A) www.hp.com/de 8/02, 5.50 
jet 4600 hdn drucker Farblaser, gute Druckqualität und Ausstattung 4242, CHF 5614 
Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut € (D) 5690, € (A) www.lexmark.de 9/03, 5.48 
(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung 5887, CHF 7791 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut € (D) 5990, € (A) www.hp.com/de 9/03, 5. 48 
jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 6197, CHF 7380 

Fe) Extern 

eng Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
DvicoMomobay Firewire/USB- Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 666666 1,1 sehr gut w £(0)95, € (A) www.higoto.de 11/02, 5.48 
X2 Leergehäuse gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 99, CHF 131 
Maxtor Personal Firewire-Platte, Schnelle Festplatte mit extrem hoher Ka- 666666 1,1 sehr gut € (D) 335, € (A) www.maxtor.com 1/03, 5.34 
Storage 5000 XT 250 GB pazität und guter Softwareausstattung 347, CHF 459 
La Cie Firewire-Platte, Robuste und leise Firwire-Platte, sehr 066666 1,2 sehr gut € (D) 684, € (A) www.lacie.de 2/03, 5.29 
Big Disk 400 GB 400 GB warm im Dauerbetrieb 708, CHF 937 


Intern 
Produkt 


Spezifikation Testurteil Testwertung Note 


Toshiba 2,5”-IDE-Platte, Testsieger Laute, dafür schnelle Festplatte mit 666666 1,2 sehr qut 
MK4019GAX 40 GB großem Cache und sehr hoher Schreibrate 

Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 666666 1,3 sehr gut 
180 GXP 180 GB hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 

Excelstor 3,5”-IDE-Platte, Preistipp Einstiegsmodell mit hohen Datenr-_—GOG6G5 1,8 gut 
Jupiter J360 60 GB ten, leise, mit steigendem Füllgrad langsamer 


Preisänderung/Preis Info 


€ (D) 149, € (A) www.toshiba.de 
155, CHF 204 

W € (D) 185, € (A) www.hgst.com 
192, CHF 254 

ww €(0)70,€ (A) www.excelstor. 
73, CHF 96 com 


Ausgabe 
11/02, 5. 48 


4/03, 5.48 


4/03, 5.48 
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Bestenlisten 


KOMMUNIKATION 


DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Netgear D68248B DSI- vielseitige und optisch auffallende 666666 1,3 sehr gut w £(D) 130,€ (A) www.netgear.de 4/03, 5.30 

Modem-Router Hardware mit vorbildlicher Dokumentation 135, CHF 178 
Draytek DSI- Testsieger DSL-Multitalent mit guter Doku- 666666 1,4 sehr gut W €(0)220,€(A) www.draytek.de 2/03, 5.48 
Vigor 2600 Modem-Router mentation und vorbildlicher Webschnittstelle 228, CHF 302 
D-Link 802.11b-WLAN Testsieger Schnelle Funkstation mit guter Web-- G666GÖ 1,5 gut € (D) 119, € (A) www.d-link.de 7/03, S. 48 
DWL-AP900+ Access-Point schnittstelle und proprietärem 22-MBit-Modus 124, CHF 163 
Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Robuster, schicker Access-Point 666666 1,6 gut € (D) 229, € (A) www.zyxel.de 7/03, 5.48 
B-2000 DSL-Router mit 4-Port-Switch und professioneller 237, CHF 314 

Konfigurations-Webschnittstelle 

Apple Airport Wireless DSI- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 289, € (A) www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 299, CHF 396 


PCI- und AGP-Grafikkarten 


Produkt Spezifikation 
ATI Radeon 7000 PCI-Karte 
Mac Edition 

ATI Radeon 9000 AGP-Karte 
Pro 


Testurteil 
PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 
läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X 


Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 
arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


LC-Displays 


Produkt Spezifikation 


Apple Cinema 20” -LC-Display 
Display 20” 

Eizo Flexscan 19”-LC-Display 
1767 

Formac 20”-LC-Display 
Gallery 2010 

Apple Cinema 23”-LC-Display 
HD Display 

LG L1800P 18”-LC-Display 
liyama 17”-LC-Display 
ASA332UT 

Benq 20”-LC-Display 
FP 2081 

Miro 17”-LC-Display 
FP178 


W F Röhrenmonitore 
=— | Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr gut % £(D) 690, € (A) www.nec-mitsu 2/03, 5.29 
DP 20705B maske scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum 714, CHF 945 bishi.de 
Projektoren 
—u/ Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Ideal für Home-Cinema geeigneter G6O6GÖ 2,1 gut WW €(0)1975,€(A) www. 6/03, 5.56 
PT-AE300E ANSI-Lumen Projektor mit horizontaler und vertikaler 2044, CHF 2704 panasonic.de 
Bildkorrektur 
Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666666 2,1 gut W €(D)1550,€ (A) www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung 1604, CHF 2123 
5 Flachbett- und Filmscanner 
5 
we 7 Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666665 2,0 gut € (D) 1775, € (A) www.nikon.de 10/01, 5.82 
scan LS-4000 ED Auflösung und Bildqualität, entfernt Staub 1837, CHF 2431 
und Kratzer 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666665 2,2 gut € (D) 1504, € (A) www.umax.de 10/02, 5.32 
1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1556, CHF 2060 
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Testurteil 
High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 
läuft nur korrekt unter Mac-OS X 


Großformatiges Display, das einen sehr 
großen Farbraum darstellen kann 


Großformat-Display mit großem Farbraum, 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 
Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 
und mit einer sehr guten Bildschärfe 


Gut ausgestattetes, höhenverstellbares 

TFT, Porträtfunktion 

Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und 
S-Video-Eingang, gute digitale Bildqualität 


Großflächiges Display mit sehr guter Bild- 
schärfe am digitalen Eingang 


Testsieger Stabiles Display mit allgemein 
guter Leistung, sehr homogene Helligkeits- 
verteilung 


Testwertung 


666666" 


666660 


Testwertung 


666666 
666666 
666666 
666666 
666660 
666660 
666660 
666666 


Note 
1,3 sehr gut 


1,6 gut 


Note 


1,2 sehr gut 
1,3 sehr gut 
1,4 sehr gut 
1,4 sehr gut 
1,5 gut 
1,6 gut 
2,1 gut 


2,4 gut 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 139, € (A) 
144, CHF 191 


€ (D) 199, € (A) 
206, CHF 273 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 1560, € (A) 
1614, CHF 2136 

€ (D) 915, € (A) 

947, CHF 1253 

€ (D) 1235, € (A) 
1278, CHF 1691 

€ (D) 2365, € (A) 
2447, CHF 3238 

w € (D) 850, € (A) 
880, CHF 1164 

€ (D) 630, € (A) 

652, CHF 863 

€ (D) 1600, € (A) 
1656, CHF 2191 


% €(D) 420, € (A) 
435, CHF 576 


Anmerkung: !nachgewertet 8/2002, Seite 26 


Info 


wwvu.ati.de 


wwu.ati.de 


Info 


www.apple.de 
www.eizo.de 
www.formac.de 
www.apple.de 
www.lge.de 
www.iiyama.de 
www.beng.de 


www.mirodis 
plays.de 


Ausgabe 
5/02, 5.34 


3/03, 5.40 


Ausgabe 
4/03,5 27 


7/03, 5.40 
2/03, 5.38 
6/02, 5.32 
7/02, 5.54 
7/02, 5.54 
1/03, 5.34 


5/03, 5.56 


Brennsoftware 


Toast 6 Titanium 


y Brennsoftware, die 

“= mit nahezu allen 
(D/DVD-Brennern zusam- 
men arbeitet 


Wertung: folgt, sobald deutsche 
Fassung erhältlich ist (Oktober 
2003) 


Vorzüge: volle Quicktime- 

Unterstützung, schnelle Konver- 
tierung, eigene Mpeg2-Encoder, 
Super-Video-CDs, Exportfunktio- 
nen, Rendezvous, Kontextmenü 


Nachteile: Dialogfenster zum 
Brennen von Rohlingen bietet 
keine Schließen-Funktion, noch 
kleinere Bugs 


Alternativen: Diskburner, 
Discribe 
Preis: € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: 63 
oder höher, Mac-0S X 10.2, 200 
MB Festplattenspeicher, Quick- 
time 6, CD/DVD-Laufwerk 


Info: Roxio TEL (D) 0 24 05/ 
4 50 80 WEB www.roxio.de 


soo 


u Of 


ka ne DI 


Toast 6 Titanium 
Brennsoftware 


+ ROXIO SCHICKT seine Brennsoftware Toast 
in die sechste Runde: Derzeit gibt es Toast 6 Ti- 
tanium nur in englischer Sprache und aus- 
schließlich im nordamerikanischen Fachhandel, 
ab Oktober sollen dann lokalisierte Versionen 
weltweit vertrieben werden. Wir können den- 
noch bereits einen Blick auf die finale, englische 
Version werfen, warten mit unserem Testergeb- 
nis aber auf die deutsche Software. 

Toast 6 Titanium ist vollkommen neu für 
Cocoa und Core-Audio von Mac-OS X program- 
miert und arbeitet ausschließlich unter dem ak- 
tuellen Mac-Betriebssystem. An der Oberfläche 
hat sich auf den ersten Blick nicht viel verän- 
dert, die Unterteilung in Daten, Audio, Video 
und Kopien ist nun konsistent nach Medienin- 
halten sortiert. Formate, Basis- und erweiterte 
Einstellungen nimmt Toast in einer zusätzlichen 
Aufklappschublade links vom Hauptfenster ent- 
gegen. Die jeweils verfügbaren Optionen än- 
dern sich je nach ausgewähltem Datentyp. Da- 
durch wird die Bedienung deutlich übersicht- 
licher und intuitiver als bisher. 


Backup-Software inklusive 


Der Installationsassistent bietet eine zusätzliche 
Systemeinstellung „Deja Vu“ und die Kontext- 
menü-Erweiterung „Toast It“ an und nimmt ab- 
schließend die Einstellung in „CDs & DVDs“ für 
eingelegte Rohlinge vor. Deja Vu sorgt für tägli- 
che, wöchentliche oder monatliche Backups, die 
sich automatisch anfertigen lassen. Quell- und 
Zielordner und einige Optionen mehr bedürfen 
allerdings der Rechte eines Administrators. Die 
Kontextmenü-Erweiterung lässt es zu, direkt mit 
gedrückter Wahltaste und einem Mausklick im 
Finder den Brennprozess an Toast zu übergeben 


HT BR NET 
zu 18 


Frag EEE -i IE - Fine OH 


Eingebaut Toast 6 bietet nun eine eingebaute DVD-Authoring-Funktion, mit der man ohne zusätzliche Soft- 
ware aus beliebigen Quicktime-Filmen eine DVD, SVCD oder Video-CD brennen kann. 


und zu starten. Toast 6 versteht sich auf jedes 
Audio- und Videoformat, das auch Quicktime 
erkennt. Dabei konvertiert die Brennsoftware 
die Medienformate automatisch und „on the 
fly“ in das jeweils gewünschte Zielformat vor 
dem Brennen oder exportiert nach den getrof- 
fenen Voreinstellungen. So erkennt Toast 6 nun 
auch Ogg-Dateien, Divx- oder Mpeg4 und kann 
diese wie bisher schon als MP3- oder Audio-CDs 
brennen. Audio-CDs lassen sich optional mit 
CD-Text versehen und man kann neben DVDs 
und Video-CDs nun auch qualitativ hochwerti- 
ge Super-Video-CDs (SVCD) erstellen. Dazu hat 
Roxio einen eigenen, sehr flotten Mpeg-2-En- 
coder und DVD-Multiplexer integriert. Um es 
deutlich zu sagen: Mit Toast 6 braucht man kei- 
ne DVD-Authoring-Software a la iDVD mehr. 
Das Programm bietet bereits einfache Autho- 
ring-Funktionen für DVDs wie zum Beispiel But- 
tons, Menüs und Kapitelmarken an. 


Brenner teilen 


Vor allem an Unternehmen und kleinere Com- 
puternetze richtet sich allerdings die integrier- 
te Share-Funktion von Toast. Über die Rendez- 
vous-Technik lässt sich der eigene Brenner - 
selbst über das Internet - für andere Toast-6-An- 
wender freigeben und gegebenenfalls per Pass- 
wort schützen. Auf diese Weise lassen sich etwa 
DVD-Brenner aber auch normale CD-Brenner 
im Netz gemeinsam nutzen — entsprechende To- 
ast-Lizenzen vorausgesetzt. Unsere ersten Tests 
meistert die Software mit Bravour, arbeitet pro- 
blemlos im Hintergrund und produziert selbst 
dann keinen Ausschuss, wenn unser Testrech- 
ner rechenintensive Prozesse im Vordergrund 
durchführt. Der Mpeg-1-Encoder (für Video- 
CDs) ist unseren Messungen zufolge gegenüber 
Toast 5 um den Faktor drei schneller geworden. 
Allein deswegen lohnt sich schon der Umstieg. 


Mehr Software dabei 


Mit im Toast-Paket befinden sich Hilfsprogram- 
me wie Spin Doctor für die Audio-Bearbeitung, 
Discus zum Bedrucken von CD-Labels und eine 
Diashow-Software namens Motion Pictures, mit 
der man aus digitalen Fotos bewegte Bildani- 
mationen im Stile des aus iMovie bekannten 
Ken-Burns-Effekt erzeugen kann. 


Fazit 


Wir sind gespannt auf die deutsche Version der 
Standardbrennsoftware, doch schon die engli- 
sche Version überzeugt uns vor allem durch die 
unterstützen Super-Video-CDs und DVDs im Vi- 
deobereich, das gemeinsame Nutzen von Bren- 
nern im Netz und das Toast-It-Kontextmenü. 
Die Backup-Funktion ist zwar rudimentär, wer 
aber nur bestimmte Daten im vorgegebenen 
Modus sichern möchte, spart sich damit teu- 
rere Backup-Lösungen. chr/cm % 


Info | Das ist neu 


= neue Oberfläche 

= Backup-Funktion 

= brennt via Kontextmenü 
= DVD-Authoring 

- brennt Super-Video-CDs 
= nutzt Brenner im Netz 
= Diashow-Software 
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Entwicklungsumgebung 


4D 2003 


7, Leistungsfähige und 
= &| komplexe Entwick- 
lungsumgebung für daten- 
bankgestützte kaufmänni- 

sche Anwendungen 
Wertung: 666660 

2,1 gut 
Vorzüge: vielfältige Entwick- 
lungswerkzeuge, leistungsfähi- 
ge Programmiersprache, Cross- 
Plattform-Fähigkeit 
Nachteile: hoher Entwicklungs- 
aufwand für Anwendungen 


F 


Alternative: Filemaker 
(www.filemaker.de), Omnis 
Studio (www.omnis.de) 


Preis: Standard / Entwicklerver- 
sion € (D + A) 300 / 800, CHF 
625/1700, Update von 6.8 € 
(D+A) 150/400, CHF 320/835 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 9.2 mit Carbon Lib 1.4 
(1.5 empfohlen), ab Mac-05S X 
10.1 
Info: 4D Deutschland 


TEL (D) 0 81 65/9 51 90 
WEB www.de.4D.com 
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AD 2003 


Entwicklungsumgebung 


+ SEIT EINIGER ZEIT beschäftigt sich 4D mit 
der Neuentwicklung einer gleichnamigen Ent- 
wicklungsumgebung, hat aber noch keinen 
Starttermin bekannt gegeben. Um mit einer Ver- 
sion 7 keine falschen Erwartungen zu wecken, 
nennt 4D die aktuelle Version daher 4D 2003. 


Entwicklungswerkzeuge 


Im Vergleich zur Version 6.8 hat 4D 2003 eini- 
ges an Neuem zu bieten. Dies beginnt bereits 
beim umgestalteten „Öffnen“-Dialog. Er er- 
möglicht den direkten Zugriff auf Vorlagen, Da- 
tenbank-Prototypen als Basis für Weiterent- 
wicklungen mit vordefinierten 4D-Objekten und 
Beispieldaten. Compiler und Application Buil- 
der, bisher eigenständige Produkte, sind nun in 
die Entwicklungsumgebung integriert. 

Die Begrenzung von im- und exportierba- 
ren Methoden (= 4D Programme) auf jeweils 
32 KB Text gehört der Vergangenheit an. 2 GB 
oder 32 000 Codezeilen stellen jetzt die (wohl 
eher theoretische) Obergrenze dar. Um auch bei 
umfangreichem Code den Überblick zu bewah- 
ren, lassen sich im aufteilbaren Bearbeitungs- 
fenster des Methodeneditors Zeilennummern 
anzeigen und Hierarchien innerhalb von Schlei- 
fen oder Bedingungen ein- und ausblenden. 
Trotz aller Neuerungen bleiben aber Wünsche 
offen, vor allem nach einer Zoomfunktion. 


Webfunktionen 


Immer mehr an Bedeutung gewinnt die Stan- 
dardsprache XML für den Datenaustausch. Ne- 
ben Im- und Export per Menübefehl erlauben 
zusätzliche Befehle der Programmiersprache 
von 4D 2003 die Analyse und Erzeugung von 
XML-Dokumenten. Aufbauend auf XML er- 
möglicht das Kommunikationsprotokoll SOAP 
(Simple Object Access Protocol) den Plattform- 
und programmunabhängigen Austausch von In- 
formationen. Die Zugriffsspezifikationen für 
darauf basierende Web-Informationsdienste, 
Web Services genannt, veröffentlichen Server 
meist in einem Web-Service-Description-Lang- 
uage-Dokument, in dem sozusagen die „Bear- 
beitungsanweisungen“ abgelegt sind. 

Für den Serverbetrieb werden 4D Projekt- 
Methoden als publizierbare SOAP-Methoden 
über einen Webserver bereitgestellt. Als Client- 
Anwendung analysiert ein Web Service Assis- 
tent die WSDL-Datei des angesprochenen Dien- 
stes und erzeugt die zu dessen Nutzung erfor- 
derlichen Proxy-Methoden. In der Praxis lassen 
sich damit Informationen aus Google-Abfragen 
oder zur Verfolgung von Paketen bei Fedex di- 
rekt in 4D Anwendungen einbinden. Im Inter- 
net existiert bereits eine Vielzahl solcher Servi- 
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ces, Informationen darüber finden sich bei 
www.uddi.org oder www.xmethods.net. Prinzi- 
piell gestattet diese Methode natürlich auch den 
Datentausch zwischen Programmen auf dem 
gleichen Rechner, allerdings sind SOAP unter- 
stützende Applikationen derzeit noch Mangel- 
ware auf dem Mac: 4D zählt zu den wenigen 
rühmlichen Ausnahmen. 

Jeder 4D-Client-Rechner kann auch als 
Webserver fungieren, in Verbindung mit 4D Ser- 
ver lassen sich Anfragen an Client-Rechner von 
einem Load Balancer je nach Rechnerleistung 
verteilen. Dies erlaubt die einfache Skalierung 
von Webanwendungen. Der Start des 4D-Ser- 
verdienstes ist unter Mac-OS X bei Verwendung 
der Standard-Einstellung „Port 80“ übrigens nur 
als „root“ möglich. Informationen zu diesem 
Thema lassen sich unter der Internetadresse ar 
chiv.de.4d.com/archiv.shtml mit dem Suchbe- 
griff „port forward“ ausfindig machen. 

Die Bildschirmdokumentation der Pro- 
grammiersprache von AD liegt in Form von 
HTML-Seiten vor, der Doppelklick auf einen Be- 
fehl im Methodeneditor zeigt die zugehörige 
Hilfeseite im Browser. Ein programmierbarer 
neuer Schnellberichtseditor vereinfacht die Ge- 
staltung komplexer Ausgabeseiten. Das Anfang 
Juli erschienene Wartungsupdate 2003.1 ent- 
hält im Wesentlichen Fehlerkorrekturen, dazu 
kommen einige zusätzliche Vorlagen. 


Fazit 


Mit seiner Funktionsvielfalt und vor allem 
wegen seiner umfangreich ausgestatteten Pro- 
grammiersprache ist 4D ein Werkzeug für pro- 
fessionelle Entwickler. Typisches Anwendungs- 
gebiet sind datenbankgestützte, komplexer, 
mehrplatz- und crossplattformfähige kaufmän- 
nische Applikationen für 1 bis 100 Anwender. 
Version 2003 ist wegen vieler Verbesserungen 
und Neuerungen trotz einiger offen gebliebener 
Wünsche zu empfehlen, da auch die Schnellig- 
keit der der Vorversion entspricht. hg %* 


Startfenster In einem 
neuen Gewand erscheint 
das Startfenster der Daten- 
bank 4D 2003. 


Info | Das ist neu 


= SOAP-Unterstützung 
= XML-Support 


- verbesserter Methoden- 
editor 


= integrierter Compiler 
und Application 
Builder 


= HIML-Bildschirm- 
Dokumentation 


Client als Webserver 
 Schnellberichtseditor 


Illustrationsprogramm 


Concept Draw Pro 


Fr Semiprofes- 
“Mi 

ai er sionelles 
technisches Illustrations- 


programm 


Wertung: 666600 
2,9 befriedigend 


Vorzüge: große Clipart-Samm- 
lung, vordefinierte Bibliotheken 
und Vorlagen, anpassbare Ob- 
jektverwaltung, umfangreiche 
Werkzeug-Sammlung, Dateien 
zueinander kompatibel, kosten- 
loser Viewer 


Nachteile: schlichte Grafiken, 
Beschränkung auf 256 Farben, 
magere Ebenenverwaltung, 
keine Unterstützung von Mac- 
0S-X-Funktionalität, Mängel 
beim Bild-Import, teuer 


Alternative: Omni Graffle Pro 3 


Preis: € (D) 192, € (A) 199, 
CHF 263 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 8.6 mit Carbonlib 1.1; 
Mac-05 X 


Info: Odessa WEB www. 
csodessa.com, 

Additive TEL (D) 

0 61 72/5 90 50 

WEB www.additive-net.de 


Concept Draw Pro 1.85 
Technisches Illustrationsprogramm 


+ AUF VIRTUELLEM PAPIER ein Büro oder 
Wohnzimmer einrichten, Flussdiagramme er- 
stellen oder Computergrafiken entwerfen - prin- 
zipiell kein Problem mit Concept Draw Pro. Mit 
zahlreichen Vorlagen und Bibliotheken, die in- 
dividuell anpass- und erweiterbar sind, verfügt 
man gleich beim Start über eine vielfältige Aus- 
wahl. Um die vier Seitenfenster eines Arbeits- 
blatts sind Werkzeuge zum Zeichnen, Texten 
und Formatieren im Überfluss vorhanden. Aus 
einer passenden Bibliothek etwa aus den Berei- 
chen Haus und Büro, Computer und Software- 
Diagramme, Symbolen aus der Geschäftswelt 
oder Chemie zieht man eine gewünschte Grafik 
einfach auf das Blatt. Leider sieht man vorher 
nicht, wie groß ein Objekt wird. Das lässt sich 
zwar nachträglich anpassen, irritiert bei der Ar- 
beit aber trotzdem, wenn etwa die komplette 
Zeichnung plötzlich verdeckt ist. Besser wäre, 
man könnte ein Objekt vorher editieren und sei- 
ne Einfügegröße bestimmen. 

Neben Figuren wie Linien, Bogen, Kreisen 
oder Vielecken gestattet das Programm auch 
Kurvenzeichnungen und das Anlegen von zu- 
sätzlichen Griffpunkten im Spline-Verfahren. 
Dieses basiert auf einem anderen Algorithmus 
als die bekannteren Bezier-Berechnungen, in 
der Praxis sind Unterschiede aber kaum wahr- 
nehmbar. Concept Draw Pro unterstützt die Ar- 
beit mit neun Ebenen, die sich einzeln benen- 
nen, sichtbar oder unsichtbar machen lassen 
und für die man jeweils eine Zeichenfarbe defi- 
nieren kann. Sie haben aber eher Ordnungs- als 
Strukturfunktion, und lassen sich nicht gegen- 
einander verschieben. Man kann auch jederzeit 
auf Objekte von Ebenen zugreifen, die nicht im 
Vordergrund liegen. 


Strukturbäume und Hyperlinks 


Interessant ist die Möglichkeit, einfache Struk- 
turbäume mit Themen und Unterthemen als 
Outlines in Textdateien zu generieren oder in 
solche zu konvertieren. In dieser Form lassen sie 
sich einfach und Platz sparend weiter geben 
und bearbeiten. Auch Hyperlinks sind inte- 
grierbar. Die Software unterstützt ferner eine 
vereinfachte Form der textlichen Darstellung 
und Konvertierung von Flussdiagrammen ähn- 
lich MS Visio. Allgemein lassen sich Concept- 
Draw-Pro-Dokumente in das Visio-Format kon- 
vertieren - dazu muss man jedoch online sein. 

Eine Stärke von Concept Draw Pro ist die 
Verknüpfung von Objekten mit Konnektoren, 
haftende Verbindungslinien zwischen Zeich- 
nungen, die sich in „intelligenter“ Weise mit den 
Objekten bewegen. Die Möglichkeiten, in der 
Software jedes einzelne Objekt oder Texte zu 
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manipulieren, sind vielfältig. Um so unver- 
ständlicher erscheint die Beschränkung auf nur 
256 Farben, die sich auch nicht editieren lassen. 
Concept Draw Pro bietet keine variable Trans- 
parenz (nur einfache Durchsichtigkeit) und nur 
Verläufe mit zwei Farben. 


Wenig Exportformate 


Andere Vektorgrafikprogramme nutzen die 
Funktionalitäten des Apple-Betriebssystems 
konsequenter. So unterstützt die Software zwar 
den Export eines Dokuments als PDF-Datei, 
kann diese aber nicht darstellen. Zu den nicht 
unterstützen Formaten gehören auch Photos- 
hop- und JPEG-2000-Dateien. Als wichtige Ex- 
port-Optionen bietet Concept Draw Pro das An- 
legen von HTML-Seiten und ihr direktes Hoch- 
laden auf einen Server sowie das Ge- 
nerieren von Powerpoint-Präsentatio- 
nen, jedoch nur im älteren Format Po- 
werpoint 97 oder 98 (Mac). Zu dieser 
„Rückständigkeit“ passt die Schlicht- 
heit der mitgelieferten Grafiken. Da- 
von bieten die Bibliotheken zwar sehr 
viele - doch versprühen diese bestenfalls den 
Charme der frühen neunziger Jahre. Auch die 
Möglichkeit, eigene Grafiken für die Bibliothe- 
ken zu entwerfen und hinzuzufügen tröstet 
über dieses Manko kaum hinweg. Als Pluspunkt 
- allerdings nur für Experten - ist eine Parame- 
tertabelle zu vermerken, mit der sich praktisch 
jedes Detail eines Objekts oder einer Formel in 
weiten Grenzen editieren lässt. 


Fazit 


Concept Draw Pro sprudelt vor Möglichkeiten 
geradezu über und bietet eine detaillierte An- 
passungsfähigkeit an die Bedürfnisse des An- 
wenders. Unschöne Einschränkungen vor allem 
beim Import und Export von Fremdformaten 
und das insgesamt zu schlichte Erscheinungs- 
bild der beigefügten Cliparts lassen aber auf ei- 
ne deutliche Nachbesserung hoffen. tha % 


|! Kennen 


Lückenlos Kaum ein Werk- 
zeug fehlt in den zuschaltba- 
ren Paletten. Die Grafiken da- 
gegen wirken oft leicht ange- 
staubt, am überzeugendsten 
sind noch einige der techni- 
schen Darstellungen. 


} 
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Variabel Die Exportangebote 
unterstützen wichtige und 
verbreitete Formate, viele 
aber leider nur fehlerhaft. 
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Sprachlernsoftware | Festplattentool 


Pons Interaktiv 


| Anfängersprachkurs 
mit didaktisch mo- 
tivierenden Übungen 


Wertung: 666660 

2,4 gut 
Vorzüge: Headset wird mitge- 
liefert, einfach zu bedienen, 
abwechslungsreiche Übungen, 
integrierte Spracherkennung 


Nachteile: setzt leistungsfähi- 
ge Hardware voraus, Pons Lexi- 
face nur in PC-Version 

Preis: € (D) 50, € (A) 52 

CHF 69 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab G4 
mit 800 MHz, ab Mac 05 X 
10.2, mindestens 256 MB 
RAM, mindestens 250 MB 
freier Festplattenspeicher, 
Lautsprecher und Mikrofon 
oder Headset 


Info: Ernst Klett Sprachen 
TEL (D) 07 11/6 67 20 
WEB www.pons.de 
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Pons Interaktiv 
Sprachlernsoftware 


+ DIE SPRACHLERNSOFTWARE Pons Inter- 
aktiv eignet sich für Sprachenlernende auf An- 
fängerniveau und Wiedereinsteiger, die sich oh- 
ne zeitintensiven Präsenzunterricht in einer 
Fremdsprache wie Englisch fortbilden möchten. 
Die umfangreiche Ausstattung, die sowohl die 
Mac- als auch die PC-Version enthält, überzeugt 
auf der ganzen Linie. Neben der eigentlichen 
Software auf CD-ROM erhält man eine Audio- 
CD mit den Dialogen, ein Headset für das akti- 
ve Sprechtraining und das elektronische Wör- 
terbuch Pons Lexiface. Zwei Wermutstropfen 
bleiben den Mac-Anwendern allerdings nicht er- 
spart. Zum einen ist das elektronische Wörter- 
buch Pons Lexiface, das über 110.000 Stich- 
wörter und Wendungen enthält, nur in der PC- 
Variante erhältlich. Zum anderen stellt die 
Sprachlernsoftware hohe Anforderungen an die 
Hardware, denn die Herstellerempfehlung sieht 
den Einsatz eines G4 mit 800 MHz vor. Insbe- 
sondere das Sprechtraining profitiert von einer 
gut ausgestatteten Hardware. Der zu sprechen- 
de Text wird über das eingebaute Mikrophon 
des Mac oder das mitgelieferte Headset aufge- 
nommen und sprachlich analysiert. Erst wenn 
man den Text deutlich und betont spricht, wird 
man ein Erfolgserlebnis bekommen. 

Im Mittelpunkt der Übungen stehen alltäg- 
liche und lebensnahe Situationen, damit sich 
der Lernende nach möglichst kurzer Zeit in der 
Sprache verständigen kann. In den Übungen 
bietet das Programm 150 verschiedene und di- 
daktisch erprobte Varianten wie Lückentexte, 
Drag&drop-Aufgaben oder Domino-Übungen 
an. Neben Wiederholungseinheiten findet man 
auch Testeinheiten, um den jeweiligen Lern- 
stand zu dokumentieren. 


Fazit 


Pons Interaktiv Englisch ist eine preisgünstige 
und leistungsfähige Sprachlernsoftware, die 
auch für Französisch und Deutsch als Fremd- 
sprache erhältlich ist. Als Anreiz für einen er- 
folgreichen Abschluss des Kurses winkt das Pons 
Interaktiv Sprachlernzertifikat. rw % 


Disk Warrior 3.0 


Festplattentool 


+ GERADEZU LEGENDÄR sind die Fähigkei- 
ten, die mancher Mac-Anwender dem Daten- 
rettungstool Disk Warrior zuschreibt. Jetzt liegt 
der Plattenkrieger in einer Neufassung vor, die 
endlich nativ unter dem aktuellen Apple-Be- 
triebssystem läuft. Um ein Laufwerk zu über- 
prüfen und wiederherzustellen ist es nach wie 
vor nötig, von einer externen Partition oder von 
der Disk-Warrior-CD aus zu starten. Diese bie- 
tet nun einen einfachen Finder-Ersatz auf Mac- 
OS-X-Basis. Hier lassen sich erkannte Dateien 
auf ein externes Medium (wie Festplatte oder 
via Netzwerk-Boot) kopieren. 

Die Software erkennt problemlos externe 
Festplatten, Firewire- sowie USB-Wechsellauf- 
werke, nur einen USB-Flashstick identifiziert 
das Programm nicht. Beim Rettungsversuch von 
einem installierten System aus zeigt das Tool 
den Vorschlag für die zu rekonstruierende Par- 
tition wie ein normales Laufwerk auf dem 
Schreibtisch an, wobei das Festplatten-Icon mit 
einer Lupe versehen ist. Dieses Verzeichnis ist 
vor Veränderungen geschützt, man kann darin 
aber beliebig navigieren, sogar Programme star- 
ten sowie Dateien oder Ordner auf ein anderes 
Medium kopieren. 

In Sachen Geschwindigkeit messen wir ei- 
nen Zuwachs von bis zu 24 Prozent. Das Pro- 
gramm unterstützt die interne Hardware-Dia- 
gnostik moderner Festplatten (Smart-Monito- 
ring) und meldet Probleme per E-Mail. Auf Disk 
Shield verzichtet Disk Warrior 3 mit Verweis auf 
das geschützte Speichermanagement das File 
Journaling in Mac-OS X. 


Fazit 


Disk Warrior 3 bietet eine gute Chance, verlo- 
ren geglaubte Dokumente von beschädigten 
Laufwerken zu retten. Das Programm ist in der 
Not und aufgrund seines behutsamen Vorge- 
hens immer einen Versuch wert. tha %* 


ehe 


w ” DISKWARRIOR w 


Disk Warrior 3.0 


Ch Wertvolles Tool zur 
“| Datenrettung 
Wertung: 666666 
1,7 gut 


Vorzüge: sorgfältige Analyse 
und Rekonstruktion der Ver- 
zeichnisstruktur, bootfähige CD, 
einfach zu bedienen, erlaubt 
Datenrettung von korrumpier- 
ten Systemen, erkennt unsicht- 
bare Festplatten 


Nachteile: fraglicher Nutzen 
der Defragmentierungs-Option, 
wenige Funktionen, teuer 
Alternativen: Norton System 
Works, Subrosasoft Disk Guar- 
dian, Micromat Drive 10 
Preis US$ 80 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2.1 (Disk Warrior 
2.1.1 ab Mac-OS 7.1 


Info: Alsoft 
WEB www.alsoft.com 


Kryptisch Abgesehen von den 
Japanischen Schriftzeichen ist 
der Bericht sehr verständlich. 
Disk Warrior 3 erstellt diesen 
jeweils, bevor es reale Verän- 
derungen in der Verzeichnis- 
struktur vornimmt. 


Stromnetz-Ethernet-Adapter | 21-Zoll LCD-Monitor 


Corinex Power Net 


or] |; Unflexible 
E an und teure 


Netzlösung mit Einschrän- 
kungen 


Wertung: 666000 


3,5 ausreichend 


Vorzüge: schnelle Installation 


Nachteile: geringer Daten- 
transfer, funktioniert zwischen 
verschiedenen Stockwerken 
nur mit Phasenkoppler, Konfi- 
guration in Mac-OS X nur über 
Terminal-Tool 

Preis: € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137 

Alternativen: Devolo Microlink 
dLAN, beliebiger WLAN-Access- 
Point 


Technische Angaben 
Strom: 230/240 Volt 


Up-/Downlink: Per Taste an 
Gehäuserückseite 


Maße: 47 mm x 150 mm x 
110 mm (HxBxT) 
Gewicht: 313 Gramm 
Info: Kraftcom 


TEL (D) 0 83 44/9 92 98 10 
WEB www.kraftcom.net 


Corinex Power Net 
Stromnetz-Ethernet-Adapter 


+ EINE ALTERNATIVE zu Wireless-LAN-Pro- 
dukten wie Apples Airport sollen die Powernet- 
Adapter von Corinex sein, die Stromleitungen 
zum Datentransfer mit theoretischen 14 Mbit 
pro Sekunde nutzen. Die von uns gemessenen 
Übertragungswerte (Schreiben: 280 KB/Sek., 
Lesen: 504 KB/Sek.)liegen jedoch unter denen 
von Apples Airport (802.11b-Wireless-LANs 
Jedes Endgerät, das per Powernet kommu- 
nizieren soll, braucht einen Adapter - bei rund 
100 Euro pro Stück sicherlich keine besonders 
günstige Angelegenheit. Zwar sind die Adapter 
sehr schnell in Betrieb genommen, jedoch gibt 
es auch hier die bekannte Einschränkung, dass 
sich lediglich Stationen auf der gleichen Woh- 
nungs-Etage über Powernet erkennen. Norma- 
lerweise sind die einzelnen Stromkreise eines 
Gebäudes voneinander getrennt. Erst ein so ge- 
nannter Phasenkoppler, von einem Fachmann 
nachträglich im Sicherungskasten installiert, 
verbindet die Phasen. Dieser Phasenkoppler 
schlägt mit zusätzlichen 40 Euro zu buche. 
Zur Verschlüsselung der Datenströme nutzt 
Corinex 56-Bit-Codes nach dem DES-Verfahren. 
Allerdings lassen sich die Passwörter nur über 
eine Windows-Software komfortabel ändern. 
Mac-Benutzer greifen ein Terminal-Tool zurück, 
das jedoch nur unter Mac-OS X funktioniert. 


Fazit 


Im Zeitalter der drahtlosen Kommunikation via 
Airport oder Airport Extreme können die Po- 
wernet-Adapter nicht überzeugen: Hohe An- 
schaffungskosten, technische Einschränkungen 
und Übertragungsraten einer 802.11b-Strecke 
fressen die Vorteile der Strommethode schnell 
auf. Eine vernünftige WLAN-Lösung ist inzwi- 
schen nicht nur günstiger, sondern befreit auch 
noch vom unerwünschten Kabelsalat.ds % 


View Sonic VP211b 
21-Zoll LCD-Monitor 


+ SEIT APPLES CINEMA-DISPLAYS neue 
Maßstäbe im Bereich der Großbild-LCD-Moni- 
tore gesetzt haben, tummeln sich immer mehr 
Hersteller im Größenbereich von über 20 Zoll. 
View Sonic bringt mit dem VP211Db ein elegan- 
tes, schwarzes Modell mit schmalen Gehäu- 
serändern und digitalem sowie analogem An- 
schluss. Der Vorteil gegenüber Apples Monito- 
ren: Das LCD-Panel ist höhenverstellbar und 
lässt sich für die Portraitdarstellung um 90 Grad 
schwenken. Leider nutzt das unter Mac-OS X 
derzeit wenig, denn das Betriebssystem unter- 
stützt keine Hochformat-Monitore. 

Die Ergebnisse aus dem Macwelt-Testcenter 
bescheinigen dem Display einen außerordent- 
lich großen Farbraum, wenngleich er nicht an 
den des Eizo CG 21 (siehe Test in Macwelt 
9/2003, Seite 40) heranreicht. Schwächen mes- 
sen wir indes bei der Helligkeitsverteilung. Ei- 
ne Standardbweichung von über 10 cd/qm ist 
für einen Einsatz in der Druckvorstufe nicht 
mehr akzeptabel. Zudem liegt das Helligkeits- 
maximum nicht im Zentrum, sondern in der lin- 
ken unteren Ecke, was auf leichte Torsions- 
spannungen des Panels im Gehäuse schließen 
lässt. Positiv: Das Netzteil befindet sich im Dis- 
play selbst, allerdings verbraucht der Monitor 
mit knapp 7 Watt zu viel Strom im Ruhemodus. 


Fazit 


Mit dem VP211b ist View Sonic ein solides 
Mittelklasse-Dispaly gelungen, das sich im obe- 
ren Größensegment nicht zu verstecken 
braucht. Für professionelle Anwendungen in 
der Druckvorstufe eignet es sich wegen der 
Schwächen im Bereich Helligkeitverteilung 
nicht. Wer jedoch nicht farbverbindlich arbei- 
ten muss, für den ist der Monitor eine gute und 
vor allem preisgünstige Alternative. cm % 


View Sonic VP211b 


| [my] Günstiger 
ne ir LCD-Monitor 


mit Schwächen bei der 
Helligkeitsverteilung 
Wertung: 666660 

2,3 gut 


Vorzüge: günstiger Preis, gute 
Bildschärfe, schickes Design 


Nachteile: Schwächen bei der 

Helligkeitsverteilung, hoher 

Stromverbrauch im Ruhemodus 

Preis: € (D) 1540, € (A) 1594, 

CHF 2109 

Alternativen: Apple Cinema 

Display 20”, Eizo CG 21 
Technische Angaben 

Bilddiagonale: 21,3 Zoll 

Auflösung: 1600 x 1200 Pixel 

Anschlüsse: 1x DVI-i, 1x VGA, 

USB (1x Up-, 4x Downstream) 

Maße: 476 mm x 492 mm x 

267 mm (BXHXT) 

Gewicht: 9,3 kg 

Info: View Sonic 

TEL (D) 0 21 54/9 

WEB www.viewsonic.de 
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MP3-Player 


Archos Ondio 


CR Winziger 

AU MP3-Play- 
er/Recorder mit Radio 
Wertung: G60000 


4,6 mangelhaft 


Vorzüge: kompatibel mit Mac 
und PC, iTunes-Plug-in, Auf- 
nahme mit eingebautem oder 
externem Mikrofon möglich 
Nachteile: Pfeifton bei Auf- 
nahme mit internem Mikrofon, 
unbefriedigende Aufnahme- 
qualität, instabile Firmware, 
unbeleuchtetes Display, teuer 
Preis: € (D) 200, € (A) 207, 
CHF 274 


Alternative: Olympus DM-20 
Technische Angaben 


Speicher: 128 MB, erweiterbar 
mit Multimedia-Card 


Schnittstelle: USB 1.1 
Formate: MP3-Wiedergabe und 
Aufnahme, 30 Sekunden Retro- 
Puffer für Radioaufnahmen 
UKW-Empfänger: 88-108 MHz, 
Scanfunktion, 30 Stationstasten 
Anzeige: LCD, 112x64 Punkte 
(bis zu acht Zeilen) 


Audioanschlüsse: analoger 
Stereoein- und ausgang, 
internes Mikrofon 


Maße: 81 x 47 x 2 5mm 
Gewicht: 60 Gramm 


Systemanforderungen: Mac- 
05 9 und Mac-OS X, Windows 
Info: Archos 

TEL (D) 02 11/1 52.03 79 
WEB www.archos.com 
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Archos Ondio 


Winziger MP3-Player/Recorder 


+ DER 60 GRAMM LEICHTE Archos Ondio 
hat scheinbar alles, was dem iPod fehlt: ein ein- 
gebautes Mikrofon, einen UKW-Empfänger und 
einen analogen Eingang zur Aufnahme fremder 
Audioquellen. Dafür fehlt die interne Festplat- 
te. Je nach Sampling-Rate reichen die einge- 
bauten 128 MByte für 2-4 Stunden Sprache 
oder Musik. Der UKW-Empfänger ist auf starke 
Sender angewiesen. Dank eines 30 Sekunden 
vorhaltenden Retro-Puffers ist es aber immer- 
hin möglich, einen schon angefangenen Radio- 
song rückwirkend komplett aufzunehmen. 

Leider zeichnet das interne Mikrofon des 
Winzlings einen vom Gerät erzeugten hochfre- 
quenten Pfeifton mit auf. Besser geht’s mit dem 
30 Euro teuren externen Stereomikrofon aus der 
Zubehörliste, an dessen Eingangsverstärker 
man auch andere Mikrofone anschließen kann. 
Bei einigen Profimikros ist der Pegel trotz der 
Signalverstärkung zu schwach. Und auch bei ei- 
ner hohen Sampling-Rate von 44,1 kHz, die CD- 
Qualität verspricht, stört bei selbst gemachten 
Aufnahmen neben einem Grundrauschen ein 
kompressionsbedingter Phaser-Fffekt. 

Die Bedienung des Geräts ist simpel und be- 
schränkt sich auf eine Menüsteuerung mit Pfeil- 
und Enter-Tasten. Das achtzeilige LCD-Display 
ist unbeleuchtet, so dass man abends und in 
schummerigen Räumen im Dunkeln tappt. Un- 
verständlich auch, wieso das Gerät bei Aufnah- 
men mit dem eingebauten Mikro nicht die ver- 
strichene Zeit anzeigt. Und: Trotz aktueller 
Firmware friert das Gerät während des Tests bei 
der Menünavigation oft ein und muss mit der 
Reset-Taste zurückgesetzt werden. 

Nach dem Einstecken der USB-Verbindung 
verhält sich das Gerät am Macintosh wie eine 
Festplatte, sodass man Dateien via Finder hin 
und her kopieren kann. Das mitgelieferte iTu- 
nes-Modul funktioniert allerdings nur in Rich- 
tung Macintosh zum Ondio, in der Gegenrich- 
tung hilft der „Importieren“-Befehl von iTunes. 
Drei AAA-Batterien ermöglichen eine Betriebs- 
zeit bis zu 12 Stunden, der Anschluss eines 
Netzteils ist nicht vorgesehen. 


Fazit 


In den USA gibt es den Ondio für 150 Dollar, 
hierzulande wird das Gerät für 200 Euro ange- 
boten. Angesichts seiner Schwächen ist das in 
beiden Fällen zu viel. rp %* 


Mambox Jukebox 
MP3-Player 


+ MP3-PLAYER MIT FESTPLATTE gibt es 
nicht nur von Apple. Die Mambox kommt in ei- 
nem mattschwarzen Plastikgehäuse und verfügt 
über ein hintergrundbeleuchtetes Display. 
Weiterhin zeigt das Gerät ID3-Tags an und bie- 
tet einen Equalizer, mit dem man den Klang an 
eigene Bedürfnisse anpasst. 

Der Player erscheint als USB-Festplatte auf 
dem Schreibtisch. Spezielle Treiber müssen wir 
dafür weder unter Mac-OS X noch unter dem 
klassischen Mac-OS installieren. Wir können ne- 
ben MP3s auch beliebige andere Dateien auf die 
Festplatte kopieren. Wegen der langsamen USB- 
1-Geschwindigkeit muss man dabei allerdings 
Geduld haben. Deutlich flotter funktioniert der 
Transfer über eine PCI-Karte, die USB 2.0 unter- 
stützt. Da die Festplatte MS-DOS formatiert ist, 
tritt unter Mac-OS X ein spezielles Problem auf: 
Alle übertragenen Dateien erhalten Kopien mit 
dem Präfix „._“, die den Versuch des Betriebs- 
systems darstellen, die Resource-Fork von Mac- 
Dateien auf MS-DOS Medien zu erhalten. Trifft 
der Player beim Abspielen auf eine solche Da- 
tei, bleibt er stehen und meldet einen Fehler. 

Klanglich hinterlässt der Mambox einen gu- 
ten Eindruck. Schon über die mitgelieferten 
Ohrknöpfe sind wir angetan und über hoch- 
wertigere Kopfhörer verbessert sich dieser Ein- 
druck noch einmal deutlich. Nach längerem Hö- 
ren bemerken wir allerdings Plop-Geräusche, 
die manchmal an Song-Anfängen auftreten. Die 
Aufnahmefunktion genügt hohen Anforderun- 
gen weder über das eingebaute Mikrofon noch 
über den Stereoeingang. Zum Mitschneiden von 
Uni-Vorlesungen und Ähnlichem lässt sich das 
Gerät aber einsetzen. 

Problemlos arbeitet die „Photobank“-Funk- 
tion. Im Test kopieren wir die Bilddateien von 
einer SD-Card auf die Festplatte des Players. Da- 
nach löschen wir die Karte am Player und kön- 
nen sie wieder neu füllen. Der mitgelieferte Ak- 
ku hält im Test drei Stunden mit einer Ladung 
— deutlich weniger als die Werksangaben von 
acht Stunden. Für längere Einsätze ist der se- 
parat erhältliche Zusatzakku empfehlenswert. 


Fazit 


Der Mambox P353 Photobank Jukebox bietet 
Funktionsvielfalt und guten Klang zu einem 
interessanten Preis. Verbessern sollte der Her- 
steller die Verarbeitung des Gehäuses. jnn % 


Mambox Jukebox 


Or Festplatten- 
N an MP3-Player 


mit Aufnahmefähigkeit 
und Bildspeicher 


Wertung: 666660 
2,4 gut 


Vorzüge: rauscharm, benötigt 
keine Treiber, Aufnahme- und 
Fotofunktion 


Nachteile: nachlässige Gehäu- 
severarbeitung, über USB 1 
langsam, Klangqualität der 
Aufnahmen bescheiden, keine 
Pegelkorrektur bei Aufnahmen, 
kein Gürtelklipp 


Alternative: Archos Jukebox 
Multimedia 20 
Preise: 20GB € (D) 350, € (A) 
363, CHF 480; 30GB € (D) 400, 
€ (A) 414, CHF 548; 40GB 
€(D) 450, € (A) 466, CHF 617; 
60GB € (D) 580, € (A) 600, 
CHF 795 

Technische Angaben 


Anschlüsse: Kopfhörer, Stereo- 
Klinke Ein- und Ausgang, USB 
2.0 (USB 1.1 kompatibel), 
MMC/SD-Kartenschacht, 


Größe: 130 x 90 x 27 mm 
Gewicht: 280 q 


Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Anschluss 


Info: Rix Technology 
TEL (D) 0 40/55 76 13 18 
WEB www.rixtech.de 


Prozessorkarte | Compact-Flash-Lesegerät aan 


Encore/ZIF G4 1 GHz 


Prozessorkarte 


Imagemate/CF 


Compact-Flash-Lesegerät 


Sonnet Encore/Zif G4 1 GHz 


C N Prozessorkarte für den beigen Power 
= &| Mac G3 mit sehr gutem Geschwindig- 
keitszuwachs 


Wertung: 666600 3,2 befriedigend 


Vorzüge: sehr guter Leistungszuwachs, problemloser 
Einbau, stabiler Betrieb 


Nachteile: hohe Investition für alten Rechner 
Alternative: Power Mac G4 1,25 GHz 
Preis: € (D) 670, € (A) 694, CHF 918 


Sandisk Firewire Imagemate/CF 


Ch Schneller, aber etwas zu groß 
A ine geratener CF-Card-Reader mit 
Firewire-Anschluss 


Wertung: 666660 2,0 gut 


Vorzüge: unkompliziert, schnell und mit kompletter 
Ausstattung 


Nachteile: großes unhandliches Gehäuse 
Alternative: Indy 6-in-1-Combo Reader USB 
Preis: € (D) 82, € (A) 85, CHF 113 


+ BEIGE POWER MACS G3 kann man mit der 
Sonnet Encore/Zif 1 GHz aufrüsten. Die Pro- 
zessorkarte kommt mit eigenem Kühlkörper, auf 
dem zwei Lüfter sitzen. Mitgeliefert wird ein 
Adapterkabel, das die Lüfter mit Strom versorgt. 
Der Einbau ist einfach, man braucht keine Ein- 
stellungen an der Karte vornehmen. Für Mac- 
OS 9 und Mac-OS X liegen Treiber bei, die den 
Level-3-Cache aktivieren. Im Testlauf gibt es 
unter beiden Betriebssystemversionen keine 
Probleme. Der Geschwindigkeitszuwachs ist 
enorm. So braucht unser Testrechner, ein beiger 
Power Mac G3 Desktop, unter Mac-OS X 10.2.6 
für die MP3-Kodierung unseres Testlieds in 
iTunes mit der Sonnet-Karte 65 Sekunden, mit 
der ursprünglichen 233 MHz schnellen G3-CPU 
satte 327 Sekunden. Schneller indes arbeitet ein 
Power Mac G4 mit 1 GHz schnellem Prozessor, 
nach 43 Sekunden hat er das Lied gerippt. 


Fazit 


Der Geschwindigkeitszuwachs mit der Sonnet- 
Karte ist beträchtlich, die Karte läuft stabil. Ob 
sich der hohe Preis für den alten Rechner lohnt, 
muss man im Einzelfall entscheiden. mas % 


Technische Angaben 


Prozessor: Power Mac G4 1 GHz 

Level-2-Cache: 256 KB (im Prozessor) 

Level-3-Cache: 1 MB 

Bustakt: 66 MHz 

Systemanforderungen: beiger Power Mac G3 (Desktop 
und Minitower) 

Info: Sonnet über Comline TEL (D) 04 61/7 73 03 30 
WEB www.sonnettech.com 


+ FIREWIRE-CARDREADER wie der Image- 
mate/CF von Sandisk sind selten. Sein hand- 
tellergroßes, rundes Gehäuse beherbergt auf der 
einen Seite den Slot für eine Compact-Flash- 
Karte und auf der anderen einen Firewire-Port. 
Momentan gibt es den Imagemate nur für Com- 
pact-Flash-Karten, die Unterstützung anderer 
Speicherkarten ist nicht geplant. 

Neben dem etwa einen Meter langen Fire- 
wirekabel und einer kurzen Installationsanwei- 
sung gehört eine schwarze Stoffklapptasche mit 
Fächern für den Reader, das Kabel und eine 
Speicherkarte zum Lieferumfang. Eine Installa- 
tions-CD gibt es nicht, der Imagemate benötigt 
ab Mac-OS 9.1 keine Treiber und mountet ein- 
gesteckte Karten nach etwa 4,5 Sekunden im 
Finder. Beim Kopieren geht er ebenfalls flott zur 
Sache: Einen Ordner mit 30 MB Inhalt kopieren 
wir innerhalb von 21 Sekunden auf die Fest- 
platte. Dagegen warten wir beim umgekehrten 
Weg ganze 1:15 Minuten. 


Fazit 


Sandisks Imagemate ist ein praktisches Zube- 
hör für Fotografen, die Compact-Flash-Karten 
verwenden. Das Übertragen von Bildern auf 
den Rechner geht flott, Probleme stellen wir im 
Test weder unter Mac-OS 9.2 noch unter Mac- 
OSX 10.2.5 und 10.2.6 fest. jmn % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac oder PC mit Firewire-Port, 
ab Mac-OS 9.1, ab Mac-05 X 10.1 
Info: Sandisk WEB www.sandisk.com 


Topix 
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Power Mac G5 1,6 GHz 


Enthüllung Endlich ist 

er da - Apples nagelneuer N 
G5 mit 64-Bit-Power für 

den Desktop. Ebenso 

nagelneu ist unsere 


Benchmark-Reihe. 


Und 


der kleinste G5 mit 1,6 
GHz darf als erster eine 
Runde im Testcenter drehen # 


von Dirk Steiger 


EINSTIEG 


64 Bit für den Desk- Y 

top versprechen | * * 
enorme Leistung. Apples G5 
zählt zwar zu den moderns- 
ten Computern unserer Zeit, 
dieser Vorsprung hat aber 
auch seinen Preis. 
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Judgement Day 


+ EINE LEGENDE real vor sich zu haben ist 
schon etwas ganz besonderes. Und legendär soll 
er ja sein, der Aluminium-Mac mit IBMs Power 
PC 970, 64-Bit-Kraft und den modernsten Kom- 
ponenten, die sich heutzutage für Geld kaufen 
lassen. Apple hat mit dem Switch in das 64-Bit- 
Zeitalter die Erwartungen der Fans in uner- 
messliche Höhen geschraubt. Jetzt stehen die 
ersten G5-Rechner auf den Computertischen 
der Anwender und die neuen Power-Macs müs- 
sen sich in Alltagstests beweisen. Viele Leser 
haben sicherlich unsere bisherigen Hinter- 
grundberichte über den G5 und den neuen IBM- 
Prozessor in den vergangenen zwei Ausgaben 
gelesen, daher an dieser Stelle nur ein dezenter 
Verweis darauf - denn im vorliegenden Artikel 
widmen wir uns ausnahmslos den Testergeb- 
nissen, die wir mit dem Power Mac G5 mit 1,6 
GHz ermitteln. 


Neustart 


Dank neuer Systemarchitektur ist den G5-Macs 
wesentlich mehr zuzumuten als der bisherigen 
G4-Generation. Alles wissenswerte über unse- 
re modifizierten und praxisnahen Tests lesen Sie 
auf Seite 38. Leider hat sich Apple bei der Aus- 


lieferung der neuen Macs nicht unbedingt an 
den Produktionsablauf von Fachmagazinen 
orientiert. Bis Redaktionsschluss stand uns le- 
diglich ein G5 mit 1,6 GHz und 1,25 GB Ar- 
beitsspeicher zur Verfügung. Wenn Sie diese 
Zeilen lesen, sind sowohl die 1,8- als auch Dual- 
2-GHz-Modelle verfügbar. Testwerte für diese 
beiden populären G5-Rechner können wir also 
erst in der kommenden Ausgabe liefern. Trotz- 
dem muss der kleinste G5 nicht als einsamer 
Single zum Macwelt-Check antreten: Ein Dual- 
1-GHz-G4, ein 800 MHz iMac (15-Zoll-TFT) so- 
wie ein durchschnittlicher PC von Maxdata mit 
1,8 GHz (AMD Athlon XP 2200+) stehen Ge- 
wehr bei Fuß, um sich vom 64-Bit-Boliden zei- 
gen zu lassen, wie zeitgemäße Computer-Leis- 
tung auszusehen hat. Jeder Rechner absolviert 
die gleichen Tests, der PC in einigen Fällen we- 
nigstens gleichwertige. Ein Blick auf die Tabel- 
le „Leistungsvergleich“ auf Seite 39 verrät schon 
einmal grundlegende Fakten. 


Hören und Sehen 


Audiodaten in MP3-Dateien umwandeln, eine 
DVD mit den eigenen Home-Videos erstellen, 
aktuelle 3D-Spiele genießen: Willkommen in 


Fotos: Ralf Wilschewski 


Rückenwind Besonders gut sicht- 


bar sind auf der Rückseite des 65 


die zwei Ventilatoren, die den Pro- 


zessor-Bereich des Gehäuses küh- 
len. Im Bild rechts haben wir die 
externen Bluetooth- und Airport- 
Extreme-Antennen angesteckt. 


der Abteilung „Freizeit“ des Macwelt-Testcenters. 
Damit die gerade genannten Sachen auch Spaß 
machen, muss sie ein Rechner möglichst schnell 
erledigen. Beim MP3-Encoding schlägt sich der 
G5 wie erwartet ganz gut, zumindest ist er ei- 
nen Tick schneller als unser Referenz-G4. Noch 
fixer kodiert der PC unseren AIFF-Testsound ins 
MP3-Format, allerdings mit dem bekannten 
Lame-Algorithmus. Apples iTunes basiert auf 
dem Codec des Fraunhofer Instituts, der weit- 
aus schneller als Lame (und qualitativ schlech- 
ter) ist. Für iTunes gibt es als Freeware ein 
Lame-Plug-in, dass sich in der Praxis aber nicht 
bewährt: Selbst der G5 benötigt dann für das 
Kodieren mit 128er Bitrate genau 104 Sekun- 
den - die eklatante Verzögerung von über einer 
Minute wird sich wohl niemand freiwillig an- 
tun. Alternativ bietet sich in diesem Test auch 
noch das AAC-Format (Advanced Audio Codec) 
an. Und hier überrascht der G5 mit 31 Sekun- 
den bei den gleichen Qualitätseinstellungen wie 
in den MP3-Versuchen. 

Beachtliche Unterschiede gibt es vor allem 
bei der Erstellung einer Video-DVD mit Hilfe 
von Roxios Toast 6. Hier ist der G5 über eine Mi- 
nute schneller als der Dual-G4-Mac, gegenüber 
dem iMac gibt es sogar einen Vorsprung von 
über einer viertel Stunde. DVD-Authoring un- 
ter Windows ist nicht ganz so einfach wie mit 
einem OS-X-Mac, die recht einfache Software 
DVD Workstation von Ulead, die sich durchaus 
mit Apples iDVD vergleichen lässt, bietet sich 
für unseren Test jedoch an. Mit unserem DV- 
Stream kann der PC zunächst nichts anfangen, 
erst ein Export als komprimierter Quicktime- 
Film bringt uns der eigenen Video-DVD ein 
Stück näher. Mit ähnlichen Qualitätsmerkma- 
len wie in Toast 6 absolviert der PC den Test in 
31 Minuten - die Macs ziehen den PC in dieser 
Rubrik regelrecht über den Tisch. Toast 6 be- 
nutzt für den eigenen MPEG-2-Encoder die vol- 
le Power der Altivec-Einheit der CPU, der PC 
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Power Mac G5 1,6 GHz 


Empfehlung der Redaktion 


Während PCs noch mit altbackenen Mitteln 
Komponenten und CPU miteinander verbinden, 
ticken im G5 bereits Hypertransport, Serial-ATA 
und Konsorten. Diese technischen Vorteile haben 


natürlich ihren Preis — auch wenn sich dies 


Vorsprung in Praxistests mit heute erhältlichen 
Programmen kaum oder gar nicht bemerkbar 
macht. Wer sich jetzt einen G5 zulegt sollte sich 


er 


Dirk Steiger, Redakteur 


bewusst sein, dass es richtige G5-Leistung erst 

mit diversen Software-Updates gibt. Für Multimedia-An- 
wendungen im Audio- und Videobereich ist nach unse- 
ren Ergebnissen allerdings auch schon der kleinste G5 


mit 1,6 GHz bestens geeignet. 


muss die Aufgabe dagegen mit reiner CPU-Kraft 
ohne Multimedia-Unterstützung schaffen. 

Unreal Tournament 2003 steht bei den Fans 
des gepflegten Deathmatches hoch im Kurs, wo- 
mit sich das aufwendig gestaltete Spiel von 
selbst als Benchmark-Programm qualifiziert. G4 
und G5 erzielen die sehr guten Werte in den 
Botmatch- und Flyby-Tests des Levels „Antalus“ 
mit einer ATI Radeon 9000 beziehungsweise 
Nvidia Geforce FX 5200 Ultra (jeweils 64 MB 
Videospeicher). Beide Karten liegen leistungs- 
technisch auf etwa gleichem Niveau, was die 
ermittelten Bilder pro Sekunde auch deutlich 
dokumentieren. Den großen Ausreißer in der 
PC-Ecke hat eine ATI Radeon 9700 Pro (128 
MB) zu verantworten, die etwa doppelt so 
schnell wie die FX 5200 ist. Angesichts dieses 
Unterschieds sind beispielsweise die 56 Frames 
des G5 im Antalus-Flyby ein hervorragendes Re- 
sultat. Im Apple Store gibt es gegen Aufpreis für 
die G5 alternativ auch noch die Radeon 9600 
(64 MB) sowie eine Radeon 9800 (128 MB), die 
auch dem kleinsten G5 sicher noch bessere 
OpenGL-Performance bescheren. Hier muss sich 
allerdings jeder selbst die Frage beantworten: 
Brauche ich tatsächlich mehr als 60 Bilder pro 
Sekunde in einem Action-Spiel? Kommen Spie- 
le für ein Arbeitstier wie den G5 gar nicht erst 
in Frage, ist die gebotene Leistung der FX 5200 
Ultra mehr als ausreichend. Insofern ist der 
scheinbar gigantische Vorsprung unseres PCs 
nicht überzubewerten. 


Pixars Erben 


Sound und Video haben für Profis eine ganz an- 
dere Bedeutung als für den berühmten Joe Cus- 
tomer, den amerikanischen Bruder von Otto 
Normalverbraucher. Wer mit dem Mac Geld ver- 
dient, muss professionelle Bilder, Animationen 
oder Musikstücke schnell, einfach und vor al- 
lem intuitiv erstellen sowie bearbeiten können. 
Cinema 4D von Maxon ist sowohl auf dem Mac 
als auch auf dem PC ein beliebtes Produkt, um 
dreidimensionale Objekte, Szenen oder ganze 


> 
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Power Mac 65 1,6 GHz 


Versteckt Beim 65 hat Apple 
für das Netzkabel eine Vertie- 
fung in der Rückwand vorgese- 
hen - zwar nur ein optisches 
Gimmick, dafür aber ein sehr 
angenehmes. 


Ergonomie | Messergebnisse 


Lärm Desktop Lärm Desktop Lärm Volllast Lärm Volllast Strom Desktop Strom Stand-By 
< besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Einheit dB Sone dB Sone Watt Watt 
65 1,6 GHz BEE 355 EEE 2 HE 33,5 ME 2,1 ME 204 ME 16 
64 2x1 GHz EEE 35,5 UM 3,2 IE 35,5 IE 3 HEN 250 EEE 23 
iMac G4 800 MHz 30 ı 08 mm 30 u 08 u De | 7 
Athlon XP 1,8 CHz EEE 325 mE 18 mE 335 EEE 2,71 EEE 200 BE 7 


Filme zu realisieren. Praktischerweise gibt es mit 
dem kostenlosen Cinebench ein gutes Tool, um 
die Render-Kraft eines Computers bewerten zu 
können. Nachdem Unreal Tournament 2003 
bereits die Abteilung Open GL übernimmt, be- 
schränken wir uns auf den CPU-intensiven Ren- 
der-Test von Cinebench. Unser G5-Testmodell 
glänzt auf Anhieb mit 167 Cinebench-Punkten 
(CB), nicht zuletzt durch die üppige Speicher- 
konfiguration von 1,25 GB. Mit zwei 1-GHz-Pro- 
zessoren schafft der G4 immerhin 177 Punkte, 
hat also trotz doppelter Rechenkraft keinen all- 
zu großen Vorsprung. Höchst interessant ist das 
Ergebnis des PCs: Satte 221 Punkte, mehr als 50 
Zähler vor dem G5. Dabei hat der schon etwas 
ältere Athlon-Prozessor von AMD lediglich 1,83 
GHz Taktfrequenz, und das Mainboard greift 
nur auf 768 MB DDR266-Speicher zurück. Ein 
Grund für diese eklatante Lücke: Maxon ver- 
zichtet sowohl auf dem Mac als auch dem PC 


auf Multimedia-Befehle der CPU (G4: Altivec, 
G5: VMX) - nach Aussagen der Programmierer 
arbeiten die Vektoreinheiten aktueller Prozes- 
soren immer noch zu ungenau, um die gefor- 
derte Qualität in Cinema 4D zu erreichen. 
Harter Schnitt von der Optik hin zur Akus- 
tik. Macs sind seit ihrer Existenz auch bei Musi- 
kern und Tontechnikern sehr beliebt und diese 
jahrzehntelange Beziehung unterstreichen wir 
mit einem praktischen Plug-in-Belastungstest. 
Mit Hilfe der Software Peak für Mac-OS X blen- 
den wir ein bestimmtes VST-Modul so oft ein, 
bis die CPU-Auslastung des Rechners keine wei- 
teren Plug-ins mehr erlaubt. Innerhalb der Ap- 
ple-Familie hat der Neuzugang G5 deutlich die 
Nase vorn: 41 Plug-ins lässt der Alu-Power-Mac 
zu, bevor Peak mit einem dezenten Überlas- 
tungshinweis die Arbeit beendet. Mit dem Dual- 
G4 sind es nur 28 Plug-ins bis zum Exodus, der 
15-Zoll-iMac steigt bereits bei 20 Plug-ins aus. 


Info | G5-Hardware-Highlights im Überblick 


Superdrive 
DVD-R/CD-RW 


Bluetooth- und 
Airport-Extreme- 
Slots 


DDR-SDRAM- 
Speicherbänke 
(2x DDR333 bzw. 
4x DDR400) 


DDR-SDRAM- 
Speicherbänke 
(2x DDR333 bzw. 
4x DDR400) 


Laufwerks-Ein- 
schübe für 
Serial-ATA- 
Platten 


PCI-X-Steckplätze 


AGP-3.0-Pro- 
Steckplatz (8x) 


Optische Sound- 
Aus- und Ein- 
gänge (S/PDIF) 


‚ Netzteil mit bis 
zu 600 Watt 
(nur Dual-65) 


KLARE AUFTEILUNG 


Apple-typisch leicht zu- 
gänglich sind die ver- 
schiedenen Komponen- 
ten des G5-Mac. Im 
oberen Segment finden 
die Laufwerke Platz, 
darunter Erweiterungs- 
karten, links von den 
Prozessoren stecken die 
Speichermodule, und im 
Rechnerfuß befindet sich 
das Netzteil. 


Kühlkörper für 
G5-Prozessoren 
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Zur besseren Übersicht 
nennen wir an dieser 
Stelle noch einmal die 
Grundkonfigurationen 
aller erhältlichen G5- 
Macs. Werte für die Mo- 
delle mit 1,8 GHz und 2x 
2 GHz liefern wir in der 
kommenden Ausgabe. 


Power Mac G5 1,6 GHz 


Power Mac G5 | Noten, Ausstattung und Preise 


Produkt 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Leistung 


Ergonomie 
Ausstattung 
Preis/Leistung 
TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 

Taktrate Prozessor 
L2-Cache 

Taktrate Systembus 


Arbeitsspeicher ab 
Werk/maximal 


Arbeitsspeicher- 
steckplätze (Typ) 


Grafikkarte 
Videospeicher 
Interne Festplatte 


Power Mac G5 1,6 GHz 
Apple 

€ (D) 2203, € (A) 2280, 
CHF 2999 
Einstiegs-64-Bit-Mac mit 
Leistungsschwächen. 
Vorzüge: moderne System- 
architektur, optische Audio- 
Anschlüsse. Nachteile: sehr 
wenig Speicher, schwache 
Grafikkarte. 


666660 
2,1 gut 


gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


65 
1,6 GHZ 

512 KB (800 MHz) 
800 MHz 

256 MB/4 GB 


DDR333 128 Bit SDRAM 
Nvidia Geforce FX 5200 Ultra 


64 MB DDR-SDRAM 
80 GB Serial ATA 


Power Mac G5 1,8 GHz 
Apple 

€ (D) 2550, € (A) 2640, 
CHF 3599 


Test in Ausgabe 11/03 


65 
1,8 GHZ 

512 KB (1 GHz) 
900 MHz 

512 MB/8 GB 


DDR400 128 Bit SDRAM 


Nvidia Geforce FX 5200 Ultra 
64 MB DDR-SDRAM 
160 GB Serial ATA 


Power Mac G5 2 GHz 
Apple 

€ (D) 3265, € (A) 3360, 
CHF 4499 


Test in Ausgabe 11/03 


2xX65 

2 GHz 

512 KB (pro Prozessor) 
1 GHZ 

512 MB/8 GB 


DDR4A00 128 Bit SDRAM 
ATI Radeon 9600 Pro 


64 MB DDR-SDRAM 
160 GB Serial ATA 
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Optisches Laufwerk DVD/CD-RW DVD/CD-RW DVD/CD-RW Angemacht Im Gegensatz zum G4- 
ERWEITERUNGEN en cterbudaderse in 
PCI 3x PCI 3x PCI/X 3x PCI/X den 64-Bit-Rechner zum Leben zu 
AGP 1x AGP 8fach 1x AGP 8fach 1x AGP 8fach erwecken. Direkt unter dem Power- 
USB 3x USB 2.0 3x USB 2.0 3x USB 2.0 Bulto: Kopiiiner, UBBZU0-SUME 
Firewire 2x 400, 1x 800 2x 400, 1x 800 2x 400, 1x 800 FIRE AIDS 

Ethernet 10/100/1000 BaseT 10/100/1000 BaseT 10/100/1000 BaseT 

Audio Ein/Aus 1x analog, 1x optisch 1x analog, 1x optisch 1x analog, 1x optisch 

Bluetooth optional optional integriert 

Airport extreme optional optional optional 


Soundprofis bekommen mit dem G5 eine äu- 
Berst leistungsfähige Plattform, die mit höheren 
Taktfrequenzen und optimiertem G5-Code die- 
ses hervorragende Ergebnis garantiert noch 
übertrifft. Einen vergleichbaren Wert für den PC 
haben wir in der Kürze der Zeit leider nicht er- 
mitteln können, ein ähnliches Verfahren reichen 
wir in der kommenden Ausgabe nach. 


Plug-in-Placebo 


Schließlich halten wir noch eine Audienz 
beim König der Bildbearbeitung, Adobes Pho- 
toshop in der Version 7.0.1 (sowohl Mac als 
auch PC). Eine Ansammlung von Aktionen er- 
stellt ein 20-MB-Bild, nach und nach mit ver- 
schiedenen rechenintensiven Filtern modifiziert. 
Insgesamt führt der G5 unser Aktionsset mit 48 
Sekunden am schnellsten aus, übrigens inklusi- 
ve berüchtigtem G5-Sonderpatch, der die Alti- 


vec-Engine von Photoshop auf die PPC970-Ar- 
chitektur anpasst. Ohne diesen kostenlosen 
Patch messen wir allerdings genau den gleichen 
Wert. Die Geschwindigkeitsvorteile beschrän- 
ken sich auf nur wenige Funktionen, zu denen 
Adobe offiziell bisher keine Aussage gemacht 
hat. Populäre Filter wie den Gaußschen Weich- 
zeichner oder auch „Staub und Kratzer entfer- 
nen“ sind vom Speed-Kick nicht betroffen. Wie 
schon bei Peak gilt auch bei Photoshop: Eine 
neu kompilierte G5-Edition des Programms 
könnte bei diesem Test sicher ein noch besseres 
Ergebnis erzielen. 

Für audiovisuell veranlagte Benutzer ist si- 
cherlich auch die Datentransferrate der Serial- 
ATA-Festplatte von Bedeutung: Derzeit bewegen 
sich die magnetischen Massenmedien nur auf 
Ultra-ATA-100-Niveau, von den theoretischen 
150 MB pro Sekunde bleiben gerade einmal 
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Info | Neue Macwelt-Benchmarks 


über die Jahre hinweg ist unser bekanntes Test- 
schema für Macs stetig gewachsen. Ab dieser Aus- 
gabe löst unser neues Benchmark-Verfahren die 
bisherigen Methoden ab. Damit ältere und jetzt 
sehr günstige Macs aber trotzdem im Vergleich zu 
G5-Rechnern sichtbar sind, haben wir stellvertre- 
tend für jede Mac-Kategorie ein aktuelles Produkt 
mit den neuen Benchmarks nachgetestet. 


Als neues Referenzsystem haben wir einen G4 
Power Mac MDD (Mirrored Drive Doors, verspiegel- 
te Laufwerksklappen) mit zwei mal 1 GHz Taktfre- 
quenz bestimmt. Alle Werte dieses Computers ent- 
sprechen auf unserer Skala 100 Prozent und stellen 
eine Leistungsklasse mit der Schulnote „ausrei- 
chend” dar. Schnellere Systeme sollten in allen Be- 
reichen besser als die 100 Prozent des Referenz- 


Schallmessung Wie laut die neuen Macs wirklich sind ermitteln 
wir in einem speziellen Messraum in dB(A) und Sone. 


rechners sein. Auch Personal Computer auf Basis 
von Microsofts Windows sind mit unseren neuen 
Benchmarks objektiv mit Macs vergleichbar: Jede 
Testphase lässt sich mit den gleichen oder gleich- 
wertigen Programmen unter Windows durchführen. 


Mitten im Leben 


Bei der Entwicklung des neuen Macwelt-Bench- 
marks haben wir vor allem einen Aspekt nie aus 
den Augen gelassen: Alle Tests führen wir mit Pro- 


Preis/Leistung 


5% 


Leistung 


70% 


Aussstattung 


10% 


Ergonomie 


15% 


Notenspiegel Aus den genannten Einzelnoten errechnet eine 
Datenbank automatisch die Gesamtnote mit dieser Gewichtung. 


Plug-In-Wahn Mit Hilfe der Audiosoftware Peak ermitteln wir 
die maximale Anzahl an VST-Plug-ins vor dem CPU-Breakdown. 


grammen durch, die auch unsere Leser bei der täg- 
lichen Arbeit und Unterhaltung benutzen. 


1. Multimedia Consumer 


Leistung In diesem Bereich finden sich die Privat- 
nutzer wieder: MP3-Kodierung mit iTunes, DVD- 
Encoding mit Toast 6 und schnelle 3D-Action mit 
Unreal Tournament 2003. Wenn ein Mac in dieser 
Kategorie gute Ergebnisse erzielt, ist er definitiv für 
den Einsatz als Alleinunterhalter geeignet. PCs grei- 
fen in der Abteilung Musik auf Steinbergs „My- 
MP3” zurück, das DVD-Encoding übernimmt Uleads 
DVD Workshop. Unreal Tournament 2003 gibt es 
natürlich auch für den PC. 


2. Multimedia Profi 


Leistung Profis haben genaue Anforderungen, was 
ein Mac in einer digitalen Produktionsumgebung 
leisten muss. Wie schnell ist ein Mac beim 3D-Ren- 
dering? Maxons kostenloses Cinebench 2003 (Ver- 
sion 8.1) gibt Antworten auf diese Frage. Peak für 
Mac-OS X von Bias treibt die Mac-Testkandidaten an 
den Rand des hörbar Machbaren: Wieviele VST- 
Plug-ins verkraftet der Rechner bis zu einer CPU- 
Auslastung von 100 Prozent? 


3. Desktop Publishing 


Leistung DIP-Anwender arbeiten mit Quark Xpress, 
Indesign und Acrobat. Eine typische Situation: Aus 
einem großen Dokument ein PDF erzeugen. Wir 
messen die Zeit, wie lange ein Rechner mit Xpress 
6.0 und Acrobat 6.0 benötigt, um aus einem sechs 
Seiten langen Dokument aus dem Macwelt-Archiv 
ein PDF für die Druckvorstufe zu machen. 


4. Bildbearbeitung 


Leistung Mit Adobes Photoshop 7.0.1 starten wir 
ein von uns selbst erstelltes Aktionsscript, das ein 
großes Bild mit Farbverläufen und Text erzeugt. Auf 
dieses Bild wendet das Script verschiedene rechen- 
intensive Filter an, die Dauer der einzelnen Vorgän- 
ge resultieren schließlich in einer Einzelnote. 


5. Dateimanagement 


Leistung Per Finder kopieren wir einen Ordner mit 
großen Dokumenten, wie Bildern und Quicktime- 
Filmen. Den Vorgang messen wir manuell mit einer 
Stoppuhr. Gleiches Spiel im zweiten Durchgang: 
Statt den großen Dateien muss der Finder hier 


massenweise kleine Dokumente und leere Ordner 
duplizieren. Bei einem PC führen wir den gleichen 
Test mit dem „Explorer“ durch, sozusagen dem Fin- 
der-Äquivalent von Microsofts Windows. 


6. Schallmessung 


Ergonomie In der verlagseigenen Schallmesskam- 
mer führen wir den objektiven Hörtest durch: Wie- 
viel Lärm macht ein Rechner im unbelasteten Zu- 
stand, und wie laut drehen die Lüfter auf, wenn 
der Computer mit intensiven Prozessoraufgaben 
beschäftigt wird? Unsere Messungen dokumentie- 
ren wir in der gebräuchlichen Einheit dB(A) sowie 
in Sone, dem Wert für die Lautheit unter Berück- 
sichtigung der psychoakustischen Eigenschaften 
des menschlichen Gehörs. 


7. Akkulaufzeit 


Ergonomie Im Falle von mobilen Rechnern laden 
wir den mitgelieferten Akku voll auf und setzen 
das Gerät mit unserer eigenen Messsoftware unter 
Last. Diese Software - verfügbar für Mac-OS und 
Windows - beschäftigt das System mit der andau- 
ernden Wiedergabe eines Quicktime-Filmes. Wäh- 
renddessen protokolliert das Programm, wie lange 
es bereits aktiv ist. Geht dem Notebook schließlich 
der Strom aus, lesen wir nach, wie lange das Sys- 
tem durchgehalten hat. 


Grafikpracht Aktuelle Rechner müssen auch aktuelle 3D-Spiele 
aushalten können. Wir schwören dabei auf die hervorragende 
Mac-Portierung des Actiontitels „Unreal Tournament 2003”. 


8. TFT-Qualitätsmessung 


Ergonomie Rechner mit eingebautem Flachbild- 
schirm müssen sich eine Helligkeitsmessung gefal- 
len lassen. Anhand dieser Daten bestimmen wir 
die Qualität des verbauten TFT-Panels objektiv und 
ziehen Vergleiche zu bereits getesteten Modellen. 


9, Stromverbrauch 


Ergonomie Mit einem handelsüblichen Strommess- 
gerät ermitteln wir den Watt-Verbrauch des Rech- 
ners in zwei Zuständen: Normal gestartet auf dem 
Desktop (ohne aktives Programm) sowie dem Ru- 
hezustand (Stand-By). Je effektiver ein System mit 
dem Strom haushaltet, desto geringer sind die Be- 
triebskosten für den Verbraucher. 


mm 38 MACWELT 10 |2003 


ONLINE... 
finden Sie auf 
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verfahren. 


rund 50 MB übrig. Grund: Während sich die 
Übertragungsstandards ständig weiterentwi- 
ckeln, geht es bei der grundlegenden Technik 
der Festplatten nur schleppend voran. Handels- 
übliche Modelle für Desktop-Rechner stoßen bei 
50 MB pro Sekunde bereits an die mechanische 
Leistungsgrenze. Serial-ATA ist demnach eher 
eine Investition in die Zukunft, in der Gegen- 
wart macht diese Technik keinen nennenswer- 
ten Unterschied. 


Ergonomie pur 


Softwaretests können zwar die Leistung einer 
Hardware messen, andere wichtige Dinge kom- 
men jedoch erst durch andersartige Methoden 
ans Licht. Beispielsweise der Lärmfaktor: Wer 
einmal einen G4 mit dem mehr oder weniger 
berühmten Staubsauger-Lüfter-Problem erlebt 
hat, dürfte ein gewisses Interesse an der Laut- 
stärke des Rechners in verschiedenen Betriebs- 
stadien haben. Drei Zustände sind uns bei un- 
seren Messungen wichtig: Rechner im Betrieb 
auf dem Desktop ohne aktive Programme, Rech- 
ner nach einigen Minuten unter CPU-Volllast 
und Rechner bei eingelegter und rotierender 
CD-ROM. Verschenken Sie Ihre Ohrenstöpsel 
schon mal an die PC-Verwandtschaft, der G5 ist 
deutlich leiser als die aktuellen G4-Modelle. Wie 
aus der Tabelle „Ergonomie“ auf Seite 36 er- 
sichtlich ist, erreicht der G5 erst mit im Lauf- 
werk rotierender CD die auditive Stufe eines vor 
sich hin wartenden G4. Schön zu hören, aller- 
dings gibt es auch einen kleinen Haken: Bei der 
Psychoakustik (gemessen in Sone) gibt es stö- 
rende Frequenzen im Bereich zwischen 200 und 
300 Hertz, die auf Dauer besonders empfindli- 
che Ohren stören dürften. 

So ein neuer Rechner kostet ja nicht nur 
beim Kauf viel Geld, im Nachhinein entstehen 
auch Kosten für den Betrieb des Geräts. Bei den 
gegenwärtigen Energiepreisen ist es demnach 
durchaus von Interesse, welchen Anteil so ein 
G5 an den kommenden Stromrechnungen hat. 
Per Messgerät ermitteln wir den Stromver- 
brauch jedes Rechners kurz nach dem Bootvor- 
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plattenaktivität) 
sowie im Ruhezustand. 
Wahrhaft verschwenderisch 
zeigt sich der Doppel-G4 im normalen Betrieb 
mit 280 Watt. Selbst im Stand-by-Modus er- 
nährt sich das Gerät mit den verspiegelten 
Laufwerksblenden immer noch von 23 Watt - 
damit könnte sich auch ein 15-Zoll-Flachbild- 
schirm am Leben erhalten. Den Sonderpreis für 
Energie sparen hat sich der iMac mit 96 Watt 
(Desktop) verdient, bei der gebotenen Hard- 
ware ist das allerdings auch kein Wunder. PC 
und G5 ziehen mit rund 200 Watt im Desktop- 
Modus gleich. Dafür unterscheiden sich die 
zwei beim Bedarf im Ruhestand: 16 Watt der 
G5, und nur 7 Watt der PC - soviel wie der iMac 
mit 800-MHz-G4. In den G5-Messungen ist 
übrigens immer nur der Rechner berücksichtigt, 
auf einen Monitor mit ADC-Anschluss (Apple 
Display Connector, inklusive Stromversorgung) 
haben wir bewusst verzichtet. 


Fazit 


Apples Einsteiger-G5 schlägt sich in unseren 
Tests durchaus gut, wenn auch nicht so gut wie 
von uns vermutet. In erster Linie ist die redu- 
zierte Leistung durch nicht G5-optimierte Pro- 
gramme zu erklären. Daher liegt der 1,6-GHz- 
G5 nur knapp über den Ergebnissen des Dual- 
1-GHz-G4 - im Grunde kaufen sich Mac-Fans 
momentan einfach nur einen etwas schnelleren 
G4. Wer jetzt maximale Mac-Leistung mit einer 
gewissen Zukunftssicherheit braucht, kommt 
um einen G5 nicht herum. Alle anderen warten 
ab, wie hoch die Kosten für kommende G5-Soft- 
ware-Updates ausfallen. Auch den Programmen 
in unserem Benchmark-Parcour stehen solche 
Updates bevor. Sobald diese Aktualisierungen 
abgeschlossen sind, reichen wir entsprechende 


Gigant Auf Bildern wirkt der 65 
nicht so, wie er im echten Leben 
tatsächlich ist: Schwer, und vor al- 
lem ein Drittel größer als noch die 
Quicksilver-Power-Macs. 


gang (Computer zeigt Desktop an, keine Fest- Messungen natürlich nach. %* 

Leistungsvergleich | Multimedia-Benchmarks 

MP3 Encoding DVDEncoding UT2003 Flyby UT2003 Botmatch Cinebench VST Plugins PDF schreiben Photoshop 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser 
Einheit Sek Min:Sek fps fps CB Stück Sek Sek 
65 1,6 GHZ 1] 4 mm 1153 m 56,8 EEE 227 mm 16/7 EEE 41 BE 20 mm 48 
G42x1 GHz I — | 49 m 1257 m 534 mm 192 mE 177 EEE 28 EN 30 m 61 
iMac GA800MHZ EEE 551 EEE 27:36 M 173 m 77 mm 2 mm 20 ME 35 EEE 119 

= 36 ME 31:5 IEMEEE 124,7? EEE 32,32 EEE 221 — = | 60 


Athlon XP 1,8 GHz! 


Anmerkungen: ' Serienkonfiguration: AMD Athlon XP 2200+, 768 MB DDR266 RAM, Crucial ATI Radeon 9700 Pro, Gigabyte 7VKML Mainboard, 80 GB UATA100 HDD, 16x DVD-ROM. Kaufdatum: 10/2002. 
? Ergebnisse basieren auf einer ATI Radeon 9700 Pro, die in der Leistungsklasse wesentlich höher als die ATI Radeon 9000 (G4) oder Nvidia Geforce FX 5200 Ultra (G5) angesiedelt ist. 
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EINSTIEG 


Die analoge Foto- Ei 


grafie mit Film und 


chemischem Entwick- 
lungsprozess hat ausge- 
dient. Die Verkaufszahlen 
von digitalen Kameras zei- 
gen, dass sich immer 
mehr Anwender von der 
herkömmlichen Fotografie 
abwenden. Das hilft dem 
Markt für Entwicklungs- 
dienste und Fotodrucker. 


Das Fotolabor für 
zu Hause 


Fotodrucker Die Bildqualität spezialisierter Fotodrucker steht der herkömm- 
licher Fotoabzüge kaum nach. Drei Technologien stellen wir vor und zeigen, für 


wen sich die Geräte lohnen 


+ DIE URLAUBSKOFFER sind noch nicht aus- 
gepackt, schon spritzt nebenan der Tintenstrahl- 
drucker die Urlaubserinnerungen auf Papier. Es 
gibt aber auch andere Helfer, die das Foto na- 
turgetreu zu Papier bringen. Eine Hand voll 
Spezialisten, die Fotos auf Postkartengröße aus- 
geben, testen wir ebenso wie die günstigsten 
Tintenstrahldrucker, die es derzeit gibt. 

Der Luxus, die Fotos gleich in der Hand hal- 
ten zu können, kostet pro Bild teilweise fünfmal 
so viel wie der Fotoabzug vom Fotodienst (siehe 
Seite 98). Dabei sind die Kosten des Druckers 
noch nicht eingerechnet. 

TIPP Bei den heimischen Druckern hat sich das 
Format 10 x 15 cm durchgesetzt. Das 3:4-For- 
mat eines Fotos aus einer Digitalkamera muss 
für das 2:3-Format des 10 x 15 cm großen Pa- 


von Markus Schelhorn 


piers angepasst werden. Direkt von der Spei- 
cherkarte ausgedruckt beschneiden die Geräte 
die Fotos längsseitig. 


A4-Fotodrucker für den Einstieg 


Wer zu Hause nur gelegentlich Fotos zu Papier 
bringen möchte, für den sind die getesteten 
Fototintenstrahler der Einsteigerklasse ideal. 
In unserem Test, bei dem wir viele unter- 
schiedliche Fotos ausgeben, werden die Farben 
fast gleichzeitig leer. Trotzdem würde die ver- 
bleibende Tinte noch für einige Seiten reichen. 
Leider kann man bei keinem der Testkandida- 
ten die Farben einzeln tauschen. 
TIPP Wer einen Drucker oft einsetzt, der sollte 
ein Gerät wählen, bei dem man die verschiede- 


Druckverfahren im Vergleich 


Einen Ausschnitt, der im Original etwa 1,5 x 
2 mm groß ist, haben wir herausgepickt und 
zeigen ihn anhand vier Testkandidaten stark 
vergrößert. Beim Canon 350, der mit vier 
Farben arbeitet, erkennt man deutliche 
Druckpunkte. Anders bei dem Epson Stylus 
Photo 900, der dasselbe Ergebnis wie sein 
kleiner Bruder Stylus Photo 830u liefert. Ähn- 
lich gut bringt auch HP Photosmart 7260 Fo- 
tos zu Papier. Bei diesen Sechsfarben-Foto- 
druckern erkennt man kaum die Druckpunk- 
te. Etwas feiner als die Fotodrucker können 
die Thermosublimationsdrucker Fotos dar- 
stellen. Stellvertretend abgebildet ist der 
Ausdruck vom Hi-Touch 630 PS. Die beste Fo- 
toqualität indes erzielt man mit der preis- 
günstigsten Methode: Abzüge vom Fotolabor, 
wie der hier abgebildete Ausschnitt eines bei 
Karstadt-Quelle bestellten Fotos. 


Tintenstrahldruck Canon 1350 Tintenstrahldruck Epson Stylus Photo 900 


Thermosublimationsdruck Hi-Touch 630 PS 


Fotoabzug Foto Quelle 
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ONLINE... 
Auf unserer Internet- 
Seite www.macwelt. 
de befinden sich die 
kompletten Testbilder 
aller Geräte (Web- 
code: 22483). 


nen Farben einzeln tauschen kann. Für diese ge- 
hobenen Ansprüche eignen sich die in der Mac- 
welt 3/2003 getesteten Fotodrucker. 


Canons Fotoeinsteiger mit vier Tinten 


Mit vier Farben kommen die beiden getesteten 
Canon-Drucker i350 und i470d aus. In der Pra- 
xis machen sich die fehlenden beiden Farben 
helles Cyan und helles Magenta, die für eine 
bessere Darstellung der Halbtöne sorgen sollen, 
erst bei näherer Betrachtung bemerkbar. 

Mit dem i350 bietet Canon einen kompak- 

ten Einstiegsdrucker an. Er bietet randlosen 
Druck für Papier bis 13x 18 und 10x15 cm 
Größe. Zusätzlich kommt der i470d mit Spei- 
cherkartensteckplätzen, kann bis A4 randlos 
drucken und bietet Einstellmöglichkeiten, mit 
denen man entweder direkt von der Speicher- 
karte einen Indexprint, ein einzelnes Foto oder 
alle Fotos ausgibt. Eine eingelegte Speicherkar- 
te erscheint unter Mac-OS 9 und Mac-OS X als 
Festplattensymbol auf dem Schreibtisch. 
TIPP Beide Canon-Drucker bieten die geringsten 
Druckkosten im Testfeld. Sie geben Texte und 
Grafiken im Gegensatz zu den Sechsfarbdru- 
ckern schnell aus. Dafür reproduzieren sie 
wegen der fehlenden Fototinten helle Pastelltö- 
ne, wie die der Haut, schlechter. Aus diesem 
Grund eignen sich die Geräte als gute Allroun- 
der für den gelegentlichen Fotodruck. 


Epson druckt auch auf CDs 


Laut arbeitet der Epson Stylus Photo 830u. Da- 
für bringt dieses Gerät ebenso wie sein großer 
aber deutlich leiserer Bruder, der Stylus Photo 
900, die qualitativ besten Fotos aller Tinten- 
strahldrucker im Testumfeld zu Papier. 

Wir testen die Drucker in der höchsten ein- 
stellbaren Auflösung. Bei beiden Epson-Dru- 
ckern sind dies 5760 x 720 Druckpunkte auf ei- 
nem Quadratzoll, also einer Fläche von 2,54 


Geschwindigkeitsvergleich | Fotodrucker für Postkarten 


Wir messen die Geschwindigkeit der Kleinformat-Fotodrucker unter Mac-OS 9, 
Mac-OS X und im Direktdruck. Bis auf HP (siehe Anmerkung) unterscheiden sich 
die Druckzeiten auch bei der direkten Ausgabe nur marginal. 


Foto, 10x 15 cm, 
Ausgabe in Sekunden 


Foto, 10x 15 cm, 
Ausgabe in Sekunden 


Darstellung < besser < besser 

System Mac-05 X Mac-05 9 

Fujifilm Printpix CX-400 kein Treiber I] 129 
HP Photosmart 230 EEE 365 ' IE 363 
Hi-Touch 630 PS I] 152 kein Treiber 

Kodak Easyshare Printer Dock 6000 EEE 103 kein Treiber 

Sony DPP-EX5 1 124 mr] 136 


Anmerkung: ! höchstmögliche Qualität (nur unter Mac-OS X ) 14:41 min. Bei Direktdruck 2:44 min. 


Empfehlung der Redaktion 


Die getesteten Thermosublimations- und Ther- 
moautochromatischen Fotodrucker für das 10 x 
15 cm große Papier bringen Fotos günstiger und 
in besserer Qualität als ihre Tintenstrahlkolle- 
gen zu Papier. Sie lohnen sich für diejenigen, die 
beispielsweise im Urlaub oder auf Veranstaltun- 
gen die Ausdrucke gleich in den Händen halten 
wollen. Wer sich nicht auf einen Kameratyp be- 
schränken will, für den ist der Hi-Touch 630 PS 


eine interessante Wahl. Dieses Gerät bietet ne- 
ben dem Kodak Easyshare Printer Dock 6000 


Redakteur 


die beste Fotodruckqualität. Einen Fototintenstrahler braucht indes 
derjenige, der Fotos bis A4-Größe ausgeben will. Komfortabel, mit 
noch vertretbaren Druckkosten und guter Fotoqualität hat hier der 
der HP Photosmart 7260 die Nase leicht vorne. Die beste Foto- 
druckqualität bieten die beiden Epson-Geräte. Während aber die 
Druckkosten des Stylus Photo 830u hoch sind, lässt sich der Stylus 
Photo 900 wegen seiner CD-Druckfunktion variabel einsetzen. Mit 
ihren günstigen Druckkosten, aber nur befriedigender Fotoqualität, 


eignen sich die Canon-Geräte als gute Allrounder. 


mal 2,54 cm. Allerdings verdoppelt sich mit die- 
ser Einstellung die Druckzeit. Für die Ausgabe 
eines 10 x 15 cm großen Fotos warten wir bei 
beiden Geräten rund 10 Minuten. 

TIPP Mit der zweithöchsten Auflösung von 2880 
x 720 dpi bekommt man in der Hälfte der Zeit 
einen Fotodruck, dessen Qualität sich kaum von 
der höchsten Qualitätsstufe unterscheidet. 
TIPP Mittlerweile gibt es viele CD-Rohlinge mit 
weißer, bedruckbarer Oberfläche. Mit dem Ep- 
son Stylus Photo 900 bedruckt man diese Roh- 
linge direkt. Für Mac-OS 9 legt Epson ein pas- 
sendes Programm bei, unter Mac-OS X muss 
man selber eine Vorlage basteln. 

TIPP Randlos drucken die Epson-Geräte nur un- 
ter Mac-OS 9. Wer unter Mac-OS X randlos dru- 
cken möchte, kann dazu Gimp Print (www.li 
nuxprinting.org/macosx) verwenden. 

TIPP Die höchsten Druckkosten im Test hat der 
Stylus Photo 830u und die beiden Lexmark- 
Drucker. Deshalb eignen sich diese Geräte für 
Anwender, die nur wenige Fotos ausgeben. 


Komfort von HP 


Den kürzlich vorgestellten HP Photosmart 7260 
konnten wir bereits testen. Wie die beiden Lex- 
mark-Drucker lässt er sich in einen Vierfarb- 
drucker verwandeln, indem man die Fotopa- 
trone gegen eine Schwarzpatrone tauscht. Das 
Gerät bietet unter der Haube ein Fach zum Auf- 
bewahren der Schwarzpatrone. Auf seiner Ober- 
seite ist eine Klappe, unter der sich die Papier- 
zuführung für das 10 x 15 cm Papier befindet. 
Diese kann man in die A4-Papierzuführung des 
Druckers schieben. Fotos lassen sich direkt von 


der Speicherkarte ausdrucken, jedoch kann =» 


In petto Für das 10x 15 cm 
große Papier bietet der HP 
Photosmart 7260 ein eigenes 
Papierfach, das man bei Nicht- 
gebrauch bequem unter einer 
Klappe des Druckers verstaut. 
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Fotodrucker 


FOTODRUCKER - 
Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


Der Preis eines heimischen Fotodrucks 
liegt deutlich über dem Preis eines 
Fotoabzugs aus dem Labor. Bei häufi- 
gem Einsatz ist ein Fotodrucker des- 
halb eine teure Alternative. Wir geben 
Tipps, wie man einen Fotodrucker 
dennoch sinnvoll einsetzen kann. 


BEDARF ÜBERDENKEN Sicher ist es 
verlockend, Fotos in quter Qualität 
gleich in den Händen zu halten. Aber 
vor dem Kauf eines Gerätes sollte man 
überlegen, ob man zu Hause wirklich 
regelmäßig Fotos zu Papier bringen 
will oder bei längerer Wartezeit mit 
den deutlich günstigeren Fotoabzügen 
aus dem Fotolabor zufrieden ist. 


PROBEBESTELLUNG Ist man nicht si- 
cher, ob man einen Fotodrucker zu 
Hause öfter einsetzt, sollte man zu- 
nächst einige Zeit Abzüge der Fotos 
ausschließlich über Fotodienste bestel- 
len. Vermisst man öfter die Möglichkeit 
die Fotos gleich in den Händen zu hal- 
ten, lohnt sich ein Fotodrucker. 


ALLESKÖNNER Ein A4-Tintenstrahldru- 
cker hat den Vorteil, dass man neben 
Fotos auch anfallende Korrespondenz 
oder die Steuererklärung ausgeben 
kann. Für diesen Einsatz ist ein her- 
kömmlicher Vierfarbdrucker oft eine 
bessere Alternative als die Spezialisten 
mit sechs Farben. Allerdings muss man 
dann Abstriche bei der Fotodruckqua- 
lität in Kauf nehmen. 


man keine einzelnen Fotos wählen. Beim rand- 
losen Druck bleibt auf einer Seite ein etwa 1 cm 
breiter Streifen unbedruckt. 

TIPP Wer mit dem Photosmart 7260 randlos auf 
10x 15 cm großem Papier drucken möchte, der 
sollte das HP-eigene Fotopapier verwenden, das 
16 cm lang ist und einen ein Zentimeter breiten 
perforierten Rand zum Abtrennen bietet. 

TIPP Der HP Photosmart 7260 kommt mit dem 
Programm „HP Erstellungssoftware für Spei- 
cher-Disc“. Mit ihm kann man eine Diashow er- 
stellen und auf CD brennen. Diese CD lässt sich 
in den meisten handelsüblichen DVD-Playern 
als Video-CD abspielen, am Mac oder auf einem 
Windows-Rechner gestartet kann man die Bil- 
der als HTML-Slideshow betrachten. 


Lexmark P706 und P707 


Beide Lexmark-Fotodrucker arbeiten mit dem 
identischen Tintensystem und Druckwerk. Der 
P707 verfügt im Gegensatz zum P706 über 
Speicherkartensteckplätze, direkt von einer 
Speicherkarte druckt er jedoch nicht. 

Beide Drucker arbeiten mit einer Fotopa- 
trone und einer Farbpatrone. Die Fotopatrone 
kann man wie beim HP Photosmart 7260 gegen 
eine Schwarzpatrone tauschen und erhält so ei- 
nen Vierfarbdrucker. Nach dem Wechsel der 
Tinten richten sich beide Drucker automatisch 
aus. Auch erkennen sie auf Wunsch die Papier- 
art. Diese Funktionen bieten sonst nur noch die 
größeren HP- und Lexmark-Modelle an. 

Mit einem Satz Tinten bringen wir nur 96 
Fotos im Format 10 x 15 cm zu Papier. Der da- 
raus resultierende Seitenpreis ist neben dem Ep- 
son Stylus 830u der höchste im Testfeld. Nicht 
überzeugend ist der Fotodruck beider Geräte. 
Zwar bringen sie die Fotos in besserer Qualität 
zu Papier als die Vierfarbdrucker von Canon, 
dafür reicht die Fotoqualität nicht an die der an- 
deren Sechsfarbdrucker im Test heran. 

TIPP Beide Lexmark-Drucker eignen sich nur für 
den gelegentlichen Fotodruck, da die Geräte 
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Testumgebung 

Wir testen alle Drucker über die USB-Schnittstelle 
an einem Power Mac G4 mit 2-mal 800 MHz unter 
Mac-05 10.2.6 und Mac-OS 9.2.2. Bei allen Dru- 
ckern aktivieren wir den Hintergrunddruck. 


Druckqualität und Geschwindigkeit 
Wir bestimmen die Druckqualität und die Ge- 
schwindigkeit anhand von Testausdrucken aus 
Photoshop, iPhoto, Ragtime, Acrobat und Word. 


Ausstattung 

Bei der Ausstattung berücksichtigen wir neben 
den technischen Merkmalen wie Größe des Pa- 
pierfachs, mitgelieferte Erweiterungen und Ver- 
brauchsmaterial auch die Softwareausstattung und 
das Handbuch. 


Handhabung 
Die Ergonomie der Drucker bewerten wir anhand 
der Bedienerfreundlichkeit des Gerätes. Ausschlag- 
gebend ist für uns dabei sowohl das Eingabefeld 
am Drucker als auch die Softwareunterstützung 
und die Installation des Druckers und die Handha- 
bung der Papierzuführung. 


Gesamtwertung 

Unsere Gesamtwertung der Testkandidaten setzt 

sich aus den Einzelwertungen Druckgeschwindig- 
keit, Druckqualität, Ausstattung, Handhabung und 
den Verbrauchskosten zusammen. 


Geschwindigkeitsvergleich | A4-Fotodrucker 


Geschwindigkeits- und Funktionstests führen wir un- 
ter Mac-OS X durch, unter Mac-0S 9 prüfen wir die 
Funktion. Während wir den Text- und Dokumenten- 


druck mit der Standardeinstellung der Drucker ausge- 
ben, messen wir den Fotodruck in der bestmöglich 
einstellbaren Qualität. 


DRUCKER FÜR UNTERWEGS Wer viel 
auf Feiern oder Partys ist, für den lohnt 
sich ein Gerät, mit dem man direkt von 
der Speicherkarte drucken kann. Aller- 


PDF-Dokument 
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zwar günstig in der Anschaffung, die Druck- 
kosten aber hoch und die Qualität der Ausdru- 
cke nur befriedigend ist. 


Fotospezialisten bis 10 x 15 cm 


Der Trend geht zum Zweitdrucker. Zumindest 
bei denjenigen, die am Ort des Geschehens Fo- 
tos ausgeben wollen. So kann das glückliche 
Brautpaar Fotos vom Anschneiden der Hoch- 


Fotodrucker 


zeitstorte in den Händen halten, noch bevor das 
letzte Stück der Kalorienbombe verschlungen 
ist. Für diese Zwecke eignen sich die Fotospezi- 
alisten, die bis zur Postkartengröße drucken. 
Ideale Partner für diesen Anwendungs- 
zweck sind Thermosublimationsdrucker. Die 
Ausdrucke sind von herkömmlichen Fotoabzü- 
gen kaum zu unterscheiden, zudem sind die 
Druckkosten deutlich günstiger als bei den Tin- 
tenstrahldruckern. Der weitere Vorteil ist die — 


A4-Fotodrucker | Ausstattung und Bewertung 


Neben fünf Geräten, die mit sechs Farben arbeiten, testen wir zwei Vierfarbdrucker. 
Beim Fotodruck machen sich die zusätzlichen Farben positiv bemerkbar, ein Fotoaus- 


druck ist deutlich besser als beim Vierfarbdruck. Allerdings kann Lexmarks Sechsfarb- 
drucker nicht mit der Ausgabequalität der Geräte von Epson und HP mithalten. 


Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


TESTWERTUNGEN 
Druckqualität Foto" 


Druckqualität Text? 


Druckgeschwindigkeit Text 
Druckgeschwindigkeit Foto 


Ausstattung 


Preis-Leistung Fotodruck 


TECHNISCHE ANGABEN 


Druckverfahren 


Höchste Auflösung in dpi 


Papierkapazität 


Randloser Druck 


Stellfläche geschlossen 
incm (BxHxT)? 


Stellfläche im Betrieb 
incm (BXHXT)? 


VERBRAUCHSKOSTEN 
Fototintenpatrone 


Farbige Tintenpatrone 


€ (D) 90, 
€ (A) 94, CHF 124 


Kompakter Allround- 
Drucker, den Canon 
als Einstiegsgerät 

für Digitalfotografie 
bewirbt. Vorzüge: 
günstiger Preis, ge- 
ringe Druckkosten, 
schnell, randloser 
Druck auf 10 x 15 
und 13 x 18 cm gros- 
sem Papier. Nach- 
teile: laut, nur befrie- 
digende Fotodruck- 
qualität, kein rand- 
loser Druck auf A4 


666660 
2,8 befriedigend 


befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 
ausreichend 


befriedigend 


Thermo-Tintenstrahl 
4800 x 1200 
100 Blatt 


10x15 cm, 
13x18 cm 


38x 16x20 


38x 34x51 


(Schwarz) BCI-24BK: 7 € 
BCI-24C: 15,50 € 


=> 


Canon 
i470d 


€ (D) 250, 
€ (A) 259, CHF 343 


Drucker, der die glei- 
chen Tintenpatronen 
wie der i350 nutzt, 
zudem mit Speicher 
kartensteckplätzen. 
Vorzüge: schnell, 
Fotodruck direkt von 
Speicherkarte, leise, 
sauberer randloser 
Druck auch auf 10 x 
15 cm Papier, güns- 
tige Druckkosten, 
trotz Vierfarbdruck 
gute Fotoqualität. 
Nachteile: teuer 


666650 
2,7 befriedigend 


befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 

gut 
befriedigend 


Thermo-Tintenstrahl 
4800 x 1200 
100 Blatt 


A4, 13 x 18 cm, 
10x15 cm 


39x23x29 


39xX31x62 


(Schwarz) BCI-24BK: 7 € 
BCI-24C: 15,50 € 


Epson 
Stylus Photo 830u 


€ (D) 100, 
€ (A) 104, CHF 137 


Fotodrucker mit zu- 
sätzlicher USB- 
Schnittstelle für 
den Anschluss einer 
Epson-Kamera. 
Vorzüge: gute Foto- 
qualität, unter Mac- 
05 9 randloser 
Druck bis A4. Nach- 
teile: laut, rand- 
loser Druck nicht 
unter Mac-OS X, 
hohe Druckkosten, 
langsam 


666600 
3,3 befriedigend 


sehr gut 

befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 


mangelhaft 


Piezo-Tintenstrahl 
5760 x 720 

100 Blatt 

A4, 10 x 15 cm 


48x 19x26 


48x 29x59 


1009: 27 € 
7007: 24 € 


Epson 
Stylus Photo 900 


€ (D) 250, 
€ (A) 259, CHF 343 


vielseitig einsetzba- 
rer Fotodrucker mit 
gutem Fotodruck. 
Vorzüge: bedruckt 
CDs, Druck von 
Rolle möglich, gute 
Fotodruckqualität, 
unter Mac-0S 9 
randloser Druck bis 
A4, leise. Nachteile: 
großes Gerät, das 
viel Stellfläche 
braucht, randloser 
Druck nicht unter 
Mac-05 X 


666600 
2,6 befriedigend 


sehr gut 
befriedigend 
gut 
ausreichend 
gut 
ausreichend 


Piezo-Tintenstrahl 
5760 x 720 

100 Blatt 

A4, 10x 15. cm 


50x19x31 


50x30x63 


1027: 22 € 
T026: 30 € 


Hewlett-Packard 


Photosmart 7260 


€ (D) 100, 
€ (A) 104, CHF 137 


Günstiger Allrounddruk- 
ker mit Kartenlesegerät 
und guter Druckqualität. 
Vorzüge: leise, gutes 
Design, mit Papierhal- 
terung für 10 x 15 cm, 
hohe Reichweite der 
Tintenpatronen. Nach- 
teile: schlechte Funk- 
tion für Direktdruck, 
langsam, randloser 
Druck auf 10 x 15 

cm Papier nur mit per- 
foriertem Rand 


666666 
2,4 gut 


sehr gut 

gut 
ausreichend 
befriedigend 
gut 
ausreichend 


Thermo-Tintenstrahl 
4800 x 1200 
100 Blatt 


A4, 10 x 15 cm (Papier 
mit perforiertem Rand) 


43 x14x 36 


43x14x41 


HP Nr. 58: 23 € 
HP Nr. 57: 31 € 


Lexmark 


P706 


€ (D) 80, 
€ (A) 83, CHF 110 


Drucker mit günstigem 
Preis, aber teuren 
Druckkosten und be- 
friedigendem Foto- 
druck. Außer mitgelie- 
ferter Fotopatrone 
identisch mit 2602. Vor- 
züge: günstig, automa- 
tische Druckkopfjusta- 
ge und Papiererken- 
nung, randloser Druck 
auf 10. x 15 cm und A4- 
Papier. Nachteile: lang- 
sam, hohe Druckkosten, 
befriedigender Fotodruck 


666000 


3,7 ausreichend 


befriedigend 
gut 

ausreichend 
ausreichend 
ausreichend 


mangelhaft 


Thermo-Tintenstrahl 
4800 x 1200 

100 Blatt 

A4, 10x 15 cm 


44x15x23 


44x32x52 


15M0120: 32 € 
12A1990: 24 € 


Lexmark 


P707 


€ (D) 100, 
€ (A) 104, CHF 137 


Identischer Drucker 
wie P706, zusätzlich 
mit integriertem 
Speicherkartenlese- 
gerät. Vorzüge: güns- 
tig, automatische 
Druckkopfjustage und 
Papiererkennung, 
randloser Druck auf 

10 x 15 cm und A4 
Papier. Nachteile: lang- 
sam, hohe Druckkosten, 
befriedigend der Foto- 
druck, kein Direktdruck 
von Speicherkarte 


666500 


3,6 ausreichend 


befriedigend 
gut 

ausreichend 
ausreichend 
befriedigend 


mangelhaft 


Thermo-Tintenstrahl 
4800 x 1200 

100 Blatt 

A4, 10x 15 cm 


46x15 xX23 


46x 32x52 


15M0120: 32 € 
12A1990: 24 € 


Anmerkungen: ' auf beschichtetem Papier ? auf Kopierpapier 3 eigene Messung, Stellfläche im Betrieb mit eingelegten A4-Blatt im Ein- und Ausgabefach 
Info: Canon TEL (D) 0 21 51/34 95 55 WEB www.canon.de Epson TEL (nur D) 0 18 05/5 23 41 10 WEB www.epson.de Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/25 81 43 WEB www.hp.com/de 
Lexmark TEL (nur D) 0 18 05/64 56 44 WEB www.lexmark.de 
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TEST 


Widerstandsfähigkeit der Ausdrucke. Alle Ther- 
mosublimationsdrucker im Test versiegeln mit 
der letzten Schicht den Ausdruck. 

TIPP Ganz ohne Stromnetz druckt nur der Ca- 
non CP-300 Dank mitgeliefertem Akku. Leider 
haben wir diesen Drucker wie den Sony DPP-EX 
7 und den Sanyo DVP-P1 EX nicht rechtzeitig 
erhalten. Wir werden die Geräte in einer der fol- 
genden Macwelt-Ausgaben testen. 


Wie ein echtes Foto: Thermosublimation 


Thermosublimationsdrucker haben gegenüber 
Tintenstrahlern beim Fotodruck entscheiden- 
dende Vorteile: Um den gewünschten Farbton 
zu treffen, setzen die Tintenstrahler die Farb- 
punkte dicht nebeneinander oder teilweise 
überlappend. Damit das menschliche Auge kei- 
ne einzelnen Tintenpunkte mehr ausmacht, 
müssen die Geräte mit einer extrem hohen Auf- 
lösung arbeiten. Dagegen dampfen die Ther- 
mosublimationsdrucker die Grundfarben über- 
einander auf das Papier und stellen so einen 
deutlich größeren Farbraum dar. Für dieses Ver- 
fahren reichen 300 dpi völlig aus, um mindes- 
tens eine ebenso gute Fotodarstellung wie bei 
Fototintenstrahldruckern zu erzeugen. 


Hauseigenes Verfahren: Fujifilm CX-400 


Der große Fujifilm CX-400 kommt mit einem 
Steckplatz für Smart-Media-Karten sowie einem 
PC-Steckplatz, mit dem man via Adapterkarte 


Druckkosten | Fotoausgabe im Vergleich 


Hier vergleichen wir die Druckkosten, die wir bei den Tintenstrahlern mittels Pra- 
xistests ermitteln. Dazu geben wir 178 Fotos in 10 x 15 cm Größe so oft aus, bis 
die erste Tinte des Druckers leer ist. Einfacher ist die Berechnung der Druckkos- 
ten bei Thermosublimationsdruckern, da man Papier und Transferfolie in einem 
Set bekommt. Für den thermoautochromen Drucker von Fuji fallen lediglich die 
Papierkosten an. Wir vergleichen die Preise mit dem marktüblichen Preis eines 
10 x 15 cm großen Fotoabzugs des Fotobelichters Pixum (siehe auch den Artikel 
der Online-Fotodienste auf Seite 98 dieser Ausgabe). 


Reichweite 10 x 15 Preis 10x 15 cm 
Fotos großes Foto in Cent 
Darstellung > besser < besser 


HP Photosmart 7260 


En 162 EEE 91' 


Lexmark P706 und P707 El 98 HE 107" 
Epson Stylus Photo 900 I] 104 100" 
Epson Stylus Photo 830u u] 90 HE 107 
Canon i350 und i470d [] 126 GE | 173' 
Fujifilm CX-400 749 1] 45 =] 2 
HP Photosmart 230 I 1 69 105 ' 
Hi-Touch 630 PS | 50 E ——] 69 
Sony DPP-EX5 | 75 re] 67 
Kodak Easyshare Printerdock 6000 EEE 40 IE] 75 


Online Fotodienst Pixum 


| 
n 
Ss 


Anmerkung: ' Inklusive Fotopapier, wir haben pauschal 50 Cent pro Foto berechnet 
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alle weiteren Kartenformate verwenden kann. 
Wie bei seinem Design mit dem Charme eines 
Blutdruckmessgeräts mutet der Fotodrucker bei 
der Treiberunterstützung altbacken an. Er ar- 
beitet nur unter Mac-OS 9. 

Mit dem eigenen thermoautochromatischen 

Druckverfahren bringt der Printpix CX-400 die 
Fotos zu Papier. Die Farbpigmente befinden sich 
bereits auf dem Papier und werden in drei 
Durchgängen mittels Wärme an den gewünsch- 
ten Stellen sichtbar gemacht und mit UV-Strah- 
len fixiert. 
TIPP Das Gerät gibt die Fotos von einer Papier- 
rolle aus. Wegen seiner günstigen Druckkosten, 
aber dem hohen Gerätepreis, eignet es sich für 
den professionellen Einsatz, bei dem man häu- 
fig schnell Fotos ausgeben muss. 


Hi-Touch nun auch für Mac 


Der von uns getestete Hi-Touch 630 PS bietet 
ein auffälliges Design und ein abnehmbares Be- 
dienelement mit Farbdisplay, über das man oh- 
ne angeschlossenen Rechner Fotos von einer 
Speicherkarte direkt ausdruckt. 

Auf der Internet-Seite des Herstellers, 
www.hiti.nl findet man einen deutschen Beta- 
Treiber für Mac-OS X, der im Test problemlos 
funktioniert. Treiber für Mac-OS 9 gibt es nicht. 
Solange ein USB-Kabel eingesteckt ist, arbeitet 
das Gerät im PC-Modus. In diesem Fall kann 
man nicht direkt von einer Speicherkarte dru- 
cken. Eine eingelegte Karte erscheint leider 
nicht auf dem Mac-Schreibtisch. 

TIPP Damit der randlose Druck auch wirklich 
randlos ist, muss man das Papier mit der brei- 
ten perforierten Seite zum Gerät hin einlegen. 


Kodak-Kamerastation mit Drucker 


Speziell für seine Kameras bietet Kodak eine 
Dockingstation an, die bereits einen Drucker 
beinhaltet. Die Bedienung ist einfach, direkt an 
der Kamera kann man die Bilder zum ausdru- 
cken wählen. Neben der Druckfunktion dient 
die Dockingstation als Ladegerät, passende Ak- 
kus für die Kamera liegen bei. Am Mac lässt sich 
der Drucker nur unter Mac-OS X verwenden. 

TIPP Das Kodak Easyshare Printerdock eignet 
sich nur für diejenigen, die eine passende Ko- 
dak-Kamera besitzen oder sich zulegen wollen. 


Sony druckt im Hochformat 


Für die direkte Ausgabe der Memory-Stick-Spei- 
cherkarte muss der DPP-EX5 mit dem Fernseher 
verbunden sein. Dann lassen sich bequem über 
das Menü auf dem Fernsehbildschirm die Fotos 
wählen. Das Gerät benötigt wenig Platz, es ar- 
beitet hochkant stehend. Auch am Mac kann 
man den Drucker betreiben, zudem als einzigen 
getesteten Thermosublimationsdrucker unter 
beiden Mac-Betriebssystemen. 


Fernsehsüchtig Damit man 
mit dem Sony DPP-EX5 direkt 
drucken kann, muss er am 
Fernseher angeschlossen sein. 
Mit eigenem Display kommt 
der nicht getestete DPP-EX7. 


Komfortabel Problemlos 
kann man mit dem HP Photo- 
smart 230 Fotos direkt von der 
Speicherkarte drucken. Aller- 
dings werden die Bilder auf 
das 2:3-Format beschnitten. 


TIPP Für Besitzer einer Sony-Kamera eignet sich 
der DPP-EX5, da man ansonsten den direkten 
Druck von der Speicherkarte nicht nutzen kann. 


Extrawurst von HP 


Fazit 


Als einziger verwendet der HP Photosmart 230 


bei den Kleinformat-Fotodruckern eine Dreifarb- 
Tintenstrahltechnologie. Das Ergebnis ist über- 
raschend gut. Der Photosmart 230 kommt mit 
einem Farbdisplay, über das man bequem die 
gewünschten Fotos von einer eingelegten Spei- 


cherkarte auswählt und druckt. 


TIPP Dem Drucker sollte man viel Platz für die 
Arbeit geben. Denn das Gerät schiebt das Papier 
hinten weit hinaus um es dann dem Druckwerk 


zuzuführen. 


Fotodrucker 


TIPP Zum derzeit gleichen Preis bekommt man 
den neuen Photosmart 245. Dieses Gerät arbei- 
tet mit einer zusätzlichen grauen Fototinte. 


Die Ausdrucke aller getesteten Geräte sind deut- 
lich teurer als Abzüge vom Fotodienst und qua- 
litativ nicht besser. Somit bleibt als Argument 
für den Fotodrucker, dass man die Fotos sofort 
in den Händen halten kann, mit einigen Dru- 


ckern auch unterwegs. Die beste Druckqualität 


von Canon und Lexmark. 


bieten die Thermosublimationsdrucker und die 
getesteten Geräte von Epson und HP. Befriedi- 
gende Fotodruckergebnisse liefern die Drucker 


Kleinformat-Fotodrucker | Ausstattung und Bewertung 


Die fünf getesteten Geräte sind allesamt auf die Ausgabe von 10 x 
15 cm großen Fotos spezialisiert. Drei unterschiedliche Drucktechno- 


logien kommen hier zum Einsatz, die besten Ergebnisse liefern die 


Thermosublimationsdrucker. 


Hersteller 
Produkt 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


TESTWERTUNGEN 
Druckqualität Foto 
Druckgeschwindigkeit Foto 
Ausstattung 

Handhabung 

TECHNISCHE ANGABEN 
Druckverfahren 

Höchste Auflösung in dpi 


Steckplätze für Speicherkarten 


Stellfläche (eingelegtes Papier) 
Verbrauchsmaterial 


Fujifilm 
X-400 


€ (D) 750, 
€ (A) 776, CHF 1027 


Gerät für professionel- 
len Fotodruck, auch 
für Agenturen geeig- 
net. Gibt Fotos von 
Rolle aus. Vorzüge: 
günstigster Fotodrucker 
im Test, gute Fotoqua- 
lität, abriebfeste Aus- 
drucke, Panoramafor- 
mat möglich. Nach- 
teile: großes, teures 
Gerät, Treiber nur für 
Mac-05 9. 


666606 
3,0 befriedigend 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


Thermoautochrom 
310 
PC-Card, Smart Media 


25x 18x33 


Rollenpapier 
RK-SD40: 19 € 


Hewlett-Packard 
Photosmart 230 


€ (D) 200, 
€ (A) 207, CHF 274 


Handlicher Tintenstrahl- 


drucker mit eingebau- 
tem Farbdisplay. Vor- 
züge: gute Druckqua- 


lität, kompakt, komfor- 


table Menüführung, 
viele Speicherkarten- 
typen verwendbar. 
Nachteile: langsamer 
Druck über den Mac, 
randloser Druck nur 
mit perforiertem 
Papier von HP 


666606 
2,8 befriedigend 


befriedigend 
ausreichend 
gut 
gut 


Tintenstrahl 
4800 x 1200 


Compact Flash, Smart 
Media, Memory Stick, 
SD-Card 


22,5x13x 25! 


Farbpatrone 
Nr. 57: 38 € 


Kodak 


Easyshare 
Printerdock 6000 


€ (D) 250, 
€ (A) 259, CHF 343 


Dockingstation für Ko- 
dak-Kameras mit inte- 
griertem Drucker. Vor- 
züge: komfortable 
Fotoausgabe direkt 
über das Kameramenü, 
sehr gute Fotoqualität, 
abriebfeste Ausdrucke. 
Nachteile: nur in Ver- 
bindung mit einer 
Kodak-Kamera sinn- 
voll einsetzbar, kein 
Treiber für Mac-OS 9 


666660 
1,9 gut 


sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 
sehr gut 


Thermosublimation 
300 


keine, dafür Docking- 
System mit Ladefunk- 
tion für Kodak-Kameras 


20x16x41 


Papier und Farbband 
PH-40: 30 € 


[esisie ge! 


— 


Hi-Touch 
630 PS 


€ (D) 380, 
€ (A) 394, CHF 521 


Komfortabler Drucker mit 
eigenem Farbdisplay, 
gut für den Druck direkt 
von der Speicherkarte. 
Vorzüge: komfortabler 
Direktdruck, sehr gute 
Fotoqualität, abriebfeste 
Ausdrucke, Druck auf 
Aufkleber und Sticker 
möglich. Nachteile: kein 
Treiber für Mac-0S 9, 
Speicherkarten nicht 
am Mac verwendbar 


666660 
1,7 gut 


sehr gut 
befriedigend 
gut 

gut 


Thermosublimation 
300 


Compact Flash, Smart 
Media 


27x21x27 


Papier und Farbband für 
50 Ausdrucke: 34,50 € 
Sticker, Papier und Farb- 
band für 25 Ausdrucke: 
44,50 € 


Sony 
DPP-EX5 


€ (D) 365, 
€ (A) 378, CHF 500 


‚Am Fernseher anschließ- 
barer, hochkant stehen- 
der Fotodrucker. Vorzü- 
ge: am Fernsehgerät an- 
schließbar, komfortable 
Menüführung für direk- 
ten Druck, gute Foto- 
qualität, abriebfeste 
Ausdrucke. Nachteile: 
für direkten Druck von 
Speicherkarte Fernseher 
nötig, Steckplatz nur 

für Memory Stick 


666606 
2,9 befriedigend 


gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 


Thermosublimation 
403 
Memory Stick 


7,5 x 20 x 392 


Papier und Farbband 
SVM-25LS: 25 Blatt für 
20 € und SVM-75LS: 

75 Blatt für 50 €; 
Kleines Format: SVM- 
30MS: 30 Blatt für 20 € 


Anmerkungen: ' zusammen- 
geklappt 11 cm tief, während 
des Druckens ca. 40 cm Tiefe 
nötig 228,5 cm Tiefe ohne 
Papierzuführung 

Info: Fujifilm TEL (D) 02 11/5 
08 91 00 wEß www.fujifilm.de 
Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 
18 05/25 81 43 WEB www. 
hp.com/de Kodak TEL (D) 07 
11/40 60 WEB www.kodak.de 
Hi-Touch über Soligor TEL (D) 
07 11/75 90 40 WEB www. 
hi-touch.nl/German Sony 
TEL (nur D) 0 18 05/25 25 86 
WEB www.sony.de 
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Tıgmıperi 


Dani Menke Fiir PT] 


Test & Ratgeber Cubase SX Das Er- 
scheinen von Mac-OS X hat Steinberg 
zum Anlass genommen, sein Konzept 
des virtuellen Studios neu zu über- 
denken. Das Ergebnis ist eine schein- 
bar grenzenlose Freiheit in einer sehr 
realitätsnahen Arbeitsumgebung 


von Philippe Seminara und Topo Freier 


DT z 
a EEE „a Tu Dir er 


a a 


ie nächste Ton-Generation 


EINSTIEG 


Den Spitzenplatz Y 

in Sachen Recor- [= 
ding-Software teilt sich 
Steinberg mit den bei- 
den Herstellern Emagic 
und Digidesign. Die 
Leistungsmerkmale und 
Unterschiede zwischen 
den Programmen sind 
nur noch gering und 
am ehesten im Bereich 
Philosophie und Hand- 
ling zu suchen. 
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+ VOR DEM KAUF einer Recording-Software 
sollte jeder sein Anforderungsprofil genau defi- 
nieren. Ein DJ ist zum Beispiel mit Programmen 
wie Traktor (Native Instruments) oder Reason 
(Propellerheads) sicherlich besser beraten, denn 
Cubase SX wendet sich deutlich an Musiker, 
Produzenten und Toningenieure. 

TIPP Sie sollten die Demoversionen ausgiebig 
testen. Außerdem hilft es immer, sich mit Kol- 
legen auszutauschen und Insiderinformationen 
einzuholen. Sonst bemerkt man ärgerliche Pro- 
bleme oder Einschränkungen erst viel später 
während der Arbeit. 


Der erste Eindruck 


Wer Cubase SX zum ersten Mal startet, wird ir- 
ritiert sein: Außer der Menüleiste und dem 
Transportfeld erscheint zunächst nichts. Im 
Gegensatz zu Cubase VST/32, das einen Auto- 
load-Song mit 8 Audio- und 16 Midispuren be- 
reitstellt, muss man in Cubase SX zuerst ein 
neues Projekt anlegen. Hierbei stellt die Soft- 
ware eine Auswahl verschiedener Projektvorla- 
gen bereit, die erahnen lässt, welche Leistungs- 
schwerpunkte Cubase SX bedient. Sobald ein 
Projekt ausgewählt ist, zwingt das Programm 
zur Ordnung, indem es nur die Optionen zulässt 
einen neuen Projektordner anzulegen, einen be- 


stehenden auszuwählen oder den Vorgang ab- 
zubrechen. Auf diese Art wird konzeptionsloses 
Dateichaos bereits im Ansatz unterbunden. Man 
kann auch mehrere Projekte gleichzeitig öffnen. 
TIPP Für verschiedene Produktionssituationen 
(zum Beispiel Sprachaufnahmen oder Gitarren- 
Overdubs) empfiehlt es sich, individuelle Setups 
als Projektvorlagen zu speichern. Der Vorteil: al- 
le wichtigen Einstellungen wie Pegel, Kopfhö- 
rerlautstärke, EQ’s und Effekte werden ebenfalls 
gespeichert. 


Zusammengefasst - 
Ein Projektfenster für alles Wichtige 


In Abweichung zur VST/32-Version weist das 
Projektfenster (früher Arrange-Fenster) ganz 
oben eine neue Übersichtanzeige auf, mit der 
sich auch schnell navigieren lässt. Die bisher an 
dieser Stelle angesiedelte Markerspur ist jetzt 
eine eigene Spurklasse neben den Spuren für 
Audio, Midi, Video, Ordner, Gruppen und Auto- 
mation. Die Spurklasse Schlagzeug fehlt, da 
man jetzt jeder Midispur eine Drum-Map zu- 
weisen kann. Zudem sind die Werkzeuge als 
Buttons oberhalb der Infospur integriert. Dort 
finden sich weitere Buttons, über die man den 
Mixer und den Audio-Pool erreichen kann. Neu 
sind Midi-Plug-ins wie beispielsweise Arpache 
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Cubase SX 


Professionelles 
“+ virtuelles Tonstu- 
dio unter Mac-0$ X 


Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: Arbeitsprozesse in 
Echtzeit, VST System Link- 
Netzwerk, Surround-Sound 
für Kino- und DVD-Produktio- 
nen, unbegrenztes Undo/ 
Redo, Offline Process History 
um in ein Audiofile bereits 
eingerechnete Effekte wieder 
herauszurechnen und nach- 
träglich zu verändern 


Nachteile: Einige Features 
sind gegenüber Vorversionen 
stark verändert und bedürfen 
der Umgewöhnung 


Alternativen: Logic Platinum 
6, Pro Tools 6 
Preis: € (D) 800, € (A) 828, 
CHF 1069 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 
Minimum: Mac-0S X, Power 
Mac 64, 256 MB RAM, USB- 
Port für den Dongle 
Empfohlen: G4 733 MHz 
oder schneller, 512 MB RAM 
Info: Steinberg TEL 0 40/ 
2 10 35-0 WEB www.stein 
berg.de 


5, Compressor oder Autopan. Multirecording ist 
nun immer aktiv, die Zahl der Spuren, egal ob 
Midi oder Audio, ist unbegrenzt und nur durch 
die Hardwareausstattung eingeschränkt. 

Im Projektfenster sind alle Editier-, Auto- 
mations- und Mischpultfunktionen integriert. 
Alle Funktionen sind pro Spur in Untermenüs 
organisiert. So entsteht die Möglichkeit, nicht 
wie bisher Hüllkurven über vorhandenes Au- 
diomaterial stülpen zu müssen, sondern direkt 
grafisch Controllerdaten einzutragen. 

Neu ist auch, dass Cubase das aufgenom- 
mene Audiomaterial als Rohmaterial (Events) 
auf die einzelnen Spuren ablegt. 


Die Editoren - vielseitige Werkzeuge für 
Audio- und Midi-Bearbeitung 


Auf den ersten Blick fehlt der bekannte Audio- 
Editor. Ein Doppelklick mit der Maus führt je- 
doch direkt in den destruktiven Sample-Editor, 
der früher noch Wave-Editor hieß. 

TIPP Während sich früher Audiomaterial direkt 
als Parts aufnehmen ließ, muss man jetzt zu- 
nächst das Rohmaterial in Parts konvertieren 
(Convert Event to Part). Nach einem weiteren 
Doppelklick öffnet sich nun der Audio-Part-Edi- 
tor, mit dem man wie von älteren Versionen her 
gewohnt nicht destruktiv arbeitet. 

Es fehlen die Auto-Abhör-Funktion beim 
Sizing des Samples und die früher automatisch 
vorhandenen Rasterpunkte. Diese muss man 
jetzt manuell hinzufügen (Menü „Audio > Ras- 
terpunkt zum Positionsanzeiger“). Der Sample- 
Editor beherbergt mit Ausnahme von „Quieten“ 
nach wie vor die gewohnten Funktionen. Diese 
finden sich allerdings im Menü unter „Audio > 
Effekte“. Steinberg hat sie um eine mehr als 
wertvolle Option ergänzt: ein unbegrenztes 
Undo beziehungsweise Redo. Der Knaller hier- 
bei ist, dass man auch mitten aus der Bearbei- 
tungsliste einen Punkt löschen kann, ohne dass 
dabei alle nachfolgenden Schritte beeinträch- 
tigt werden. Das entschärft den destruktiven 
Audiobereich erheblich! 

Die Matchpoint-Funktion aus dem ehema- 
ligen Audio-Editor hat Steinberg durch so ge- 
nannte „Hitpoints“ ersetzt, die Audiomaterial in 
rhythmische Einheiten zerschneiden und im 
Sample-Editor Platz genommen haben. 


Der Mixer 


In Cubase SX passt sich der Mixer in der Grö- 
ße der Zahl der Spuren im Projektfenster an. 
Das Programm verzichtet auf den bisherigen 
Miditrack-Mixer, die Midispuren sind nun im 
Audiomixer integriert. 

TIPP Speichert man verschiedene Pultgrößen 
und -konfigurationen als eigenständige Presets 
für die verschiedenen Anlässe (Aufnahme, Ef- 


fekte, Abmischen) ab, so lassen sich diese bei 
Bedarf schnell wieder aufrufen. Man spart sich 
so eine Menge Einstellarbeit. 


Musik machen, die gut klingt 


Recording-Software ist zunächst nichts anderes 
als ein virtuelles Aufnahmemedium. Allerdings 
stecken mittlerweile durch die Einbindung von 
VST-Instruments reichlich Tongeneratoren in 
der Software. Diese setzen jedoch zumindest 
musikalisches Basiswissen voraus. Denn sie 
kümmern sich nicht um wesentliche Aspekte 
der Musik: Der Virtual Guitarist beispielsweise 
agiert und reagiert nicht auf das musikalische 
Geschehen, sondert liefert ähnlich der Drum- 
maschine LM 4 und anderen Klangerzeugern le- 
diglich Sounds, Riffs, Loops und Patterns, aus 
denen erst ein guter Musiker, zumindest aber 
ein kreativer Mensch wirkliche Kompositionen 
und Arrangements erstellt. Die Aufnahme ent- 
steht aus dem Wunsch, musikalische Momente 
festzuhalten, sie wiederholbar und durch Ver- 
vielfältigung einem größeren Publikum zu- 
gänglich zu machen. 

Der Generationswechsel, den Tonstudios 
derzeit erfahren, nämlich die Entwicklung weg 
von teurer und kompliziert zu bedienender 
Hardware hin zu kleinen, sehr leistungsstarken 
und bedienerfreundlichen virtuellen Lösungen, 
eröffnet ungeahnte Möglichkeiten. Zudem ha- 
ben die virtuellen Instrumentalisten mittler- 
weile eine professionelle Qualität erreicht. Mit 


einem guten Rechner, dem Cubase-Paket und » 


Surround-Sound Der Panner ord- 
net Audiomaterial im Surround- 
Feld an. Das Bedienpanel 
symbolisiert dazu die Aufstellung 
der Lautsprecher im Raum. 


Mischpult Der Mixer ist die 
Arbeitsumgebung, in der man 
Pegel und Panorama einstellt, 

sowie alle Kanalarten solo 
oder stumm schaltet. Der 
Mixer erscheint in Cubase SX 
immer exakt so groß, wie 
Spuren im Projektfenster 
vorhanden sind. 
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CUBASE SX - 
Darauf sollten Sie 
achten 


ANFORDERUNGEN Überlegen Sie vor dem 
Kauf ihre eigenen Anforderungen. Geht es 
darum, kleinere Projekte wie Sprachauf- 
nahmen oder dergleichen zu realisieren, ist 
man mit einer einfachen Programmlösung 
besser beraten. Die Hersteller stellen in der 
Regel Demos online zur Verfügung. Das ist 
eine qute Gelegenheit, um zu überprüfen, 
inwieweit die ausgesuchte Software zum 
persönlichen Profil passt. 


PROGRAMMWECHSEL/UPDATE Da Cubase 
SX kein Update seines Vorläufers VST/32 
ist, sondern völlig neu konzipiert wurde 
und ausschließlich unter Mac-OS X läuft, 
muss man mit einer gewissen Umgewöh- 
nungszeit rechnen. Angefangene und lau- 
fende Produktionen sollte man deshalb 
nicht in die neue Fassung portieren, son- 
dern in der „alten“ Version fertig stellen. 
Auch sind noch nicht alle Plug-ins und VST- 
Instrumente für die SX-Version verfügbar. 


PREIS Im Unterschied zur SX-Fassung fehlen 
Cubase SL folgende Bestandteile: kein 6- 
Kanal-Surround-Sound; weniger Effect-In- 
sert-Slots pro Kanal; halb soviel VST-Instru- 
ment-Slots; keine True-Tape-Technologie; 
keine Spektralanalyse; keine Statistik-Funk- 
tionen; keine professionelle Noten-Layout- 
und Druckfunktionen. Wer keine professio- 
nelle Ansprüche stellt, kann auf diese Fea- 
tures verzichten und so immerhin 400 Euro 
einsparen. Cubase SL hat mehr Features, 
als die meisten Anwender benötigen. 


Barwrefloit 0 - Bd 


oo sooo bo bo oc! 


Aus sechs mach zwei Mit 
dem Mastereffekt „Mix6to2” 
mischt man den Pegel von bis 
zu sechs Surround-Kanälen zu 
einem Stereoausgangssignal 
zusammen. Dazu stehen zehn 
Presets zu Verfügung. 


einigen VST-Instrumenten lassen sich durchaus 
ansprechend klingende, professionelle Produk- 
tionen realisieren. 


Musik machen, leicht gemacht 


Der Weg einer professionellen Musikproduktion 
verläuft in den meisten Fällen ähnlich oder gar 
identisch. Programmieren beziehungsweise Auf- 
nehmen, Editieren, Mischen und Mastern. 


Programmieren der Spuren 


Unser Beispiel startet mit der Programmierung 
eines Schlagzeugs. Dabei programmiert man 
entweder mit Hilfe einer Drum-Map alles in ei- 
ne Midispur oder legt jedes einzelne Instrument 
(Bass-Drum/Snare/Toms ...) jeweils auf eigene 
Spuren. Letzteres hat den Vorteil, dass man die 
Signale später besser manipulieren kann. Dann 
ruft man das LM4-Modul als VST-Instrument 
auf und verbindet die Midi-Outputs damit. An- 
schließend spielt man nacheinander das kom- 
plette Schlagzeug ein. Mit Hilfe des Moduls VB- 
1 (Virtueller Bassist) entsteht eine Bass-Spur. 
Mit dem Absynth-Modul (analoges Keyboard) 
kann man noch Flächen hinzufügen und mit der 
B4 (Hammondorgel) ein fettes Orgel-Pattern 
programmieren. 


TIPP Über die Software Rewire lässt sich Reason 
wie ein zusätzliches Keyboard-Rack benutzen. 
So erhält man in einem Paket eine Vielzahl an 
virtuell analogen Keyboards, Drum-Maschines, 
einen Rex-File-Player sowie einen Sampler mit 
einer gut ausgestatteten Library an Streichern, 
E-Pianos, Flächen und Effekt-Samples. 

Alle Midispuren, die ein VST-Instrument an- 
steuern, lassen sich mit der Export Audiofunk- 
tion in echte Audio-Files in Stereo oder Mono 
umwandeln. 


Vorbereitungen zur Aufnahme 


Die Vorbereitungen zur Audioaufnahme sind im 
Wesentlichen identisch zur Midiaufnahme. Hin- 
zu kommen jedoch die Projekt bezogenen Vor- 
einstellungen für die Sample-Rate, das Aufnah- 
meformat, den Aufnahmedateityp und den Mo- 
dus Stereo-Pan. Diese Einstellungen hängen von 
der Hardware und dem eigenen Qualitätsbe- 
dürfnis ab. Je höher die Auflösung, desto bes- 
ser das Ergebnis. Cubase SX verfügt über den 
Eingangseffekt ‚TrueTape“, der analoge Band- 
sättigung bei der Aufnahme simuliert. Darüber 
hinaus beinhaltet die SX-Version den Master- 
effekt „Apogee UV22“. Mit diesem hochwerti- 
gen Ditheringmodul kompensiert man beim 
Mixdown die Verluste, die beim Umrechnen auf 


Kaufentscheidung | Interfaces 


Es ist ratsam, zusätzliche Komponenten immer etwas leistungsfähiger einzu- 
kaufen, da die Anforderungen mit zunehmender Arbeit erfahrungsgemäß 
größer werden und man letztlich Geld spart. 


Wenn | dann | 


Sie viel mit internen virtuellen — ... sollten Sie ein kombiniertes Midi/ 
Tonerzeugern arbeiten ... Audio-Interface und ein 2-Oktaven 
Keyboard zum Einspielen anschaffen 


Sie viel mit externenHar 2... 
waretonerzeugern arbeiten ... 


sollten Sie ein vielkanaliges Midi-und ein 
separates Audio-Interface kaufen 


Sie viel unterwegs sind und 
mobil mit dem Powerbook 
arbeiten wollen ... 


>> ... empfiehlt sich ein kleines 2-kanaliges 
USB-Audio-Interface mit regelbaren, 
phantomgespeisten Eingängen 

Sie vorrangig Mehrspu-A-r  — ... 

dioaufnahmen realisieren kaskadierbaren 19-Zoll-Mehrkanal-Au- 

wollen ... dio-Interfaces 


empfiehlt sich der Einsatz von 
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ONLINE UND 
AUF CD... 


Auf der Heft-CD fin- 
den Sie das Update 
auf Cubase SX 1.0.6. 
Unter www.mac 
welt.de haben wir zu- 
sätzlich Cubase SL 
der SX-Version gegen- 
übergestellt (Web- 
code: 22299) 


16 Bit entstehen. Um die Vorbereitungen abzu- 
schließen, wählt man die Ein- und Ausgänge an 
und überprüft den Eingangspegel auf dem 
Mischpult. 

TIPP Um den Aufnahmevorgang wie in einem 
richtigen Tonstudio zu gestalten, wählt man in 
den „Programm-Einstellungen“ unter ‚VST“ den 
„Bandmaschinenmodus“. Das bewirkt, dass im 
gestoppten Zustand und während der Aufnah- 
me automatisch das Eingangssignal zu hören 
ist. Beendet man die Aufnahme mit einem 
Punch-Out, wird das Abhörsignal auf „Band- 
wiedergabe“ geschaltet. 


Editieren - nicht ohne Handarbeit 


Nach der Aufnahme geht es ans Editieren. Hier 
schneidet man aus dem soeben aufgezeichne- 
ten Audiomaterial eventuelle Versprecher oder 
Versinger, Schmatzer und sonstige Nebenge- 
räusche heraus oder bearbeitet das Material an- 
derweitig. Dabei helfen spezielle Plug-ins wie 
zum Beispiel ein DeEsser. 

TIPP Da sich der DeEsser nicht so fein einstellen 
lässt wie es die Situation manchmal erfordert, 
empfiehlt sich das manuelle Bearbeiten der 
Zischlaute durch Gain-Change. 

Beim Mixdown sollte man die Pultansich- 
ten nutzen, die man zuvor als Preset gespeichert 
hat. Mit den parametrischen Vierband-EOs sor- 
tiert man das aufgenommene Audiomaterial. 
Hierbei fällt auf, dass Steinberg die VST-Dyna- 
mics ausgelagert hat, die jetzt über einen Insert 
verfügbar sind. Anschließend korrigiert man die 
Fader-Einstellungen pro Instrumentengruppe 
und danach insgesamt. 

Zu allen bisher bekannten Cubase-Effekten 
aus vorherigen Versionen sind neue Distortion- 
Plug-ins wie „DaTube“ und „QuadraFuzz“ hin- 
zugekommen. Außerdem auch der schon als 
Hardwaregerät bewährte „SPL-DeEsser“, ein 
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Wenn Sie sich vor dem Kauf genau überlegen, für welche Aufgaben Sie eine Soft- 
ware nutzen wollen, werden Sie nicht mehr Geld ausgeben als nötig. 


Wenn 


Sie mit vorgefertigten Loops und — 
Samples arbeiten wollen... 


Sie vor allem Mastering-Arbeiten — 


erledigen wollen... 


Sie keine High-End-Qualität und > 
keinen Surround-Sound brauchen... 


Sie professionell im Audiobereich 


arbeiten... 


Sie professionell im Audiobereich > 
arbeiten und auch Mastern 


wollen... 


sollten Sie Software wie 
Reason oder Traktor einsetzen 


... empfiehlt sich der Kauf von 
spezieller Mastering-Software 
wie Spark oder Peak 


... feicht der Erwerb des Soft- 
warepaketes Cubase SL 


... empfiehlt sich der Einsatz 
von Cubase SX 


N 


... sollten Sie das von Steinberg 
angebotene Bundle Cubase 
X/TC wählen 


Lehgangteffekt = Insel 
Ian 77 


programmierbarer „StepFilter“, „Rotary“ (Les- 
lie-Modul) und ein Vocoder. 

TIPP Wer keinen Delay-Kalkulator hat, kann sich 
mit einem Taschenrechner behelfen: Bei 120 
BPM hat eine Viertel-Note exakt 500 Millise- 
kunden. Das bedeutet: 60 000 geteilt durch das 
neue Tempo ist gleich Viertelecho. 


Mastering - das feine Gehör entscheidet 


Der letzte Schritt bei einer Produktion ist das 
Mastering. Hier bearbeitet man die Frequenzen 
und die Dynamik der Stereo-Files nach dem 
Mixdown. Außer dem schon erwähntem Apo- 
gee-Modul, finden sich in der neuen SX-Fassung 
jedoch keine weiteren Plug-ins. Wer also seine 
Songs auch selbst mastern will, kommt um den 
Erwerb der von Steinberg angebotenen Maste- 
ring-Edition nicht herum. Diese ist allerdings für 
Mac-OS X derzeit noch nicht erhältlich. 

Die SX-Version weist zur Videovertonung 
ein wesentliches neues Feature auf: der Sur- 
round-Sound. Entsprechende Audio-Hardware 
vorausgesetzt (6-kanalige Audio-Output-Karte) 
stellt Cubase SX ein räumliches Panorama-Tool 
bereit, das Bewegungen im Raum simuliert. Da 
es verschiedene Surround-Formate gibt, nutzen 
wir das Master-Plug-in „Mix6t02“. Die finale Ko- 
dierung lässt sich jedoch nur mit zusätzlicher 
Soft- und Hardware vornehmen. 

Ein weiteres nützliches Feature stellt „VST 
System Link“ dar. Es handelt sich hier um ein 
auf Audio-Hardware basiertes Netz, wobei es 
keine Rolle spielt, welche Art von Rechnern be- 
teiligt ist (PC oder Mac). Durch die Vernetzung 
entlastet man die lokale CPU und lagert re- 
chenintensive Vorgänge einfach auf einen an- 
deren Rechner aus. 


Fazit 


Cubase SX ist ein gewaltiges Softwarepaket, das 
Steinberg in seiner Struktur völlig neu konzi- 
piert und um zusätzliche Features erweitert hat. 
Damit nähert es sich weiter an traditionelle Ton- 
studios an. Durch die Portierung „alter“ Plug-ins 
fühlt man sich bei der Bearbeitung der Audio- 
Files relativ schnell zu Hause. Das neue Hand- 
ling geht einem erfahrenen Anwender schon 
nach kurzer Zeit in Fleisch und Blut über und 
die Stabilität ist endlich so, wie sie Steinberg 
schon immer versprochen hatte. cm %* 
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Optimiert True Tape arbeitet in 
‚Abhängigkeit der verwendeten 
Audio-Hardware. Verfügt diese 
über 20-Bit-Wandler, nimmt das 
System mit 24-Bit-Auflösung auf. 
Bei 16-Bit-Wandler, sollte man 
aus Speicherplatzgründen keine 
höhere Auflösung einstellen. 


DER MITBEWERBER 


Neben Cubase von Steinberg 
gibt es ein weiteres Produkt, 
das im professionellen Au- 
diobereich große Verbrei- 
tung findet. Logic Platinum 6 
von Emagic, einer Apple- 
Tochter, stellen wir ausführ- 
lich in der kommenden Mac- 
welt vor. 
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IuP, 


EINSTIEG 


Unersetzliche Daten K 


nur als Original auf 


der eigenen Festplatte zu 
lagern ist Leichtsinn pur. 
Doch manuelle Backups 
kosten Zeit und sind lang- 
weilig. Hier helfen Backup- 
Programme, die sich diskret 
im Hintergrund um die Da- 
tensicherung kümmern. 
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Backup-Software 
” 


DEN 


2 
SIcne 
«, 


Ob man die Daten eines einzelnen Arbeitsplatzes oder 
für ein ganzes Netz von Macs sichert, je nach Backup-Medium findet sich für 


alle Kriterien die passende Software 


+ ES KANN JEDEN ERWISCHEN, jederzeit! 
Die Gründe für plötzlichen Datenverlust sind 
vielschichtig. Technisches Versagen trifft man 
hier genau so häufig an, wie menschliche Feh- 
ler. Die Betriebssysteme werden immer schnel- 
ler in der Ausführung. Das führt jedoch dazu, 
dass man in weniger als einer Sekunde zig 
Megabyte an unersetzlichen Daten aus Verse- 
hen löschen oder überschreiben kann. Der ein- 
zig sichere Weg, sich vor Daten-Desaster aller 
Art zu schützen ist: regelmäßig Kopien (Back- 
ups) der wichtigen Daten anfertigen. 

Hilfestellung leisten hier Backup-Program- 
me, die einem die lästige Arbeit abnehmen. Im 
Idealfall braucht man sich im Alltag gar nicht 
mehr bewusst um Backups zu kümmern, son- 
dern nur noch im Notfall die an sicheren Orten 
deponierten Daten zurückholen. 


Untypisch - Clone X 


Nicht zu den typischen Backup-Programmen ge- 
hört Clone X, das gleich ein komplettes Volume 
inklusive Mac-OS-System entweder als „Klon“ 
oder als exakte Kopie sichert. Beim Klonen 
nimmt sich das Programm der Systemdateien 
an — das sind auf der Root-Ebene System- und 
Netzwerk-Ordner sowie die Library. Empfeh- 
lenswert ist, den Ordner mit den installierten 
Programmen mit dazu zu nehmen. Zuvor soll- 
te man den Benutzer-Ordner sichern, denn die- 
sen ignoriert Clone X. Beim Klonen reduziert 
sich die Datenmenge erheblich, da es die ent- 
sprechenden Dateien bis auf die Hälfte ihres 
Umfangs komprimiert. Ein Klon lässt sich dabei 
sichtbar oder unsichtbar auf einem Datenträger 
ablegen - unsichtbare zeigt das Programm bei 
Bedarf in einem eigenen Browser an. 

Das Klonen braucht je nach Umfang des 
Systems und der installierten Programme viel 
Zeit. Doch der Aufwand lohnt sich, denn man 
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erhält ein bootfähiges Betriebssystem, das man 
jederzeit wieder in einen exakt definierten Zu- 
stand rekonstruieren kann. 

Nach einem System-Update sollte man 
auch den Klon erneuern. Dafür bietet Clone X 
einen Update-Modus an. 

Dokumente werden grundsätzlich nicht mit 
geklont. Möchte man auch diese sichern, greift 
man auf den Kopie-Modus zurück. Dieser er- 
stellt eine 1:1-Kopie eines kompletten Lauf- 
werks, die in jeder Hinsicht identisch mit ihrem 
Original ist. Auch Programme von Drittanbie- 
tern, die Internet-Verbindungen und persön- 
lichen Einstellungen von Browsern oder Pass- 
wörtern und Registrierungscodes sind komplett 
vorhanden und ohne Einschränkungen einsatz- 
bereit. Eine solche Kopie legt man üblicherweise 
auf einer externen Festplatte an. 

Leider sieht das Programm nicht vor, etwa 
einzelne Dokumente von der Kopie auszuneh- 
men. Um ganz sicher zu gehen lässt der Her- 
steller den Anwender immer den kompletten In- 
halt einer Festplatte sichern. Dadurch erhöht 
sich die Datenmenge enorm. 

Wer ganz genau weiß was er plant, lagert 
vor dem Kopieren einfach bestimmte Dateien 
und große Dokumente aus, die ohnehin über 
ein klassisches Backup-Programm auf einem an- 
deren Laufwerk oder Medium gesichert sind. 
Nach dem Kopieren lassen sich diese rasch 
zurückspielen. Von Systemdateien oder den 
Programminhalten sollte man dabei lieber die 
Finger lassen. 

Netz-Laufwerke lassen sich übrigens in das 
Klonen oder Kopieren nicht mit einbeziehen. 

Wenig glücklich werden wir mit dem Ver- 
such, einen Klon auf CDs zu bringen. Wegen der 
Größe allein der Systemdateien braucht es da- 
zu mehr als eine Silberscheibe. Clone X ver- 
spricht, die notwendigen Dateien automatisch 
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Verbindung hergestellt 
Apples iDisk ist für Back- 
up leider nicht immer so 
gut zu erreichen wie in 
diesem Beispiel. 


auf mehrere CDs zu verteilen. Doch egal mit 
welcher Testanordnung - der Versuch endet im- 
mer mit einer Fehlermeldung spätestens beim 
Brennen. Ein klarer Minuspunkt, der zu hohem 
CD-Verschleiß und zur Abwertung im Test führt. 


Ungewöhnlich - Copy-on-time 

Eine interessante Variante zu traditionellen 
Backup-Verfahren offeriert die Shareware Copy- 
on-time. Sie ist besonders für die Verwendung 
in Netzwerken und zwischen Workstations ge- 
dacht, eignet sich aber auch für den Einzelplatz, 
denn Copy-on-time unterstützt alle gemounte- 
ten Laufwerke. Ein Modus erlaubt das Kopieren 
vom Ursprung zum Ziel, ohne dabei die Quelle 
zu löschen. Ferner ist es möglich, dass identisch 
benannte Dateien im Zielordner nicht gelöscht, 
sondern erhalten bleiben. Der zweite Modus ist 
interessant für die Arbeit in Netzen, denn damit 
werden Ordnerinhalte von einem Laufwerk 
oder Server zu einem anderen verschoben, das 
heißt so bewegt, dass der Ursprungsordner nun 
zu Gunsten des Zielorts leer ist. Auf diese Weise 
lassen sich etwa Dateien, die auf verschiedenen 
Macs oder Windows-Clients verstreut sind, an 
einer zentralen Stelle sammeln und dort in ein 
Backup einbeziehen. Das funktioniert auch zwi- 
schen einem stationären Power Mac und einem 
Powerbook oder an einem Einzelplatz mit je- 
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dem beliebigen Laufwerk, das auf dem Finder 
angemeldet ist. Insgesamt neun Aktionen las- 
sen sich mit der Software programmieren. 

TIPP Bevor eine Aktion überhaupt startet, muss 
man jeweils den „Copy“- oder „Move“-Knopf so- 
wie den „Power-on“-Button betätigen 

Es gibt darüber hinaus eine Funktion des 
Programms, nach einem bestimmten Zeitraum 
einen Zielordner, in den hinein man Dateien 
zum Beispiel aus dem Netz bewegt hat, auto- 
matisch an eine andere Stelle zu kopieren und 
so den Ordner frei zu räumen sowie gleichzei- 
tig den bisherigen Inhalt vor dem Überschrei- 
ben zu bewahren - auch dies eine spezielle 
Form des evolutiven Backups. 

Einige Details an Copy-on-time stören. 
Zunächst nistet sich das Programm unten links 
auf dem Monitor ein und verdeckt dabei die 
Standardposition des Docks. Dabei ist das Pro- 
grammfenster von Copy-on-time unverschieb- 
bar, es klebt fest am unteren Bildschirmrand. 
Immerhin lässt sich das Programmfenster aus- 
blenden. Die Bestimmung von Quelle und Ziel 
funktioniert nur umständlich über ein Aus- 


Kaufempfehlung 


Hätten Sie’s gern etwas billiger? Dann schauen Sie doch einmal 
in Macwelt 6/2003, Seite 116, wo wir kostenlose oder sehr güns- 
tige „Backup-Software für Heimanwender“ kurz vorstellen. Wer 
aber für umfassende und sehr zuverlässige Funktionalität bereit 
ist, etwas Geld locker zu machen, dem sei unser Testsieger Tri- 
Backup wärmstens empfohlen. Dessen US-Variante Data Backup 
Xist etwas günstiger und bietet eine übersichtlichere und schöne- 
re Benutzeroberfläche. Allerdings startet diese Version bei pro- 
grammierten Ereignissen bislang nicht automatisch. 


wahlmenü, nicht aber per Drag-and-drop. Ins- 
gesamt ist die Bedienung der Software inkon- 
sistent und wenig intuitiv. 


Der Klassiker - Retrospect 


Mit den Retrospect-Produkten aus dem Hause 
Dantz bewegt man sich im professionellen Um- 
feld. Das Programm bietet so zahlreiche Optio- 
nen, dass man an dem mitgelieferten Handbuch 
nicht vorbeikommt. Die von uns getestete Desk- 
top-Version gestattet differenzierte Backups auf 
praktisch allen gängigen Medien (etwa Band- 
laufwerke, Wechselmedien, CD/DVD oder Fest- 
platten) inklusive Netzwerk-Laufwerken. Zu 
jedem Backup-Set erstellt die Software einen 
„Katalog“ auf der lokalen Festplatte sowie eine 
Kopie davon auf dem Ziel-Medium. Auf diese 
Weise ist Retrospect auch ohne das Speicher- 
medium in der Lage, einen Überblick über die 
gesicherten Dateien zu liefern. Das „normale 
Backup“ sichert nach einem ersten Grundsatz- 
Backup lediglich neu hinzugekommene oder 
überarbeitete Dateien, arbeitet also nach dem 
Prinzip des inkrementellen Backups. Das spart 
Platz auf dem Speicher-Medium, aber auch Zeit, 
da bereits gesicherte Dateien nicht erneut ko- 
piert werden. Gleichzeitig fertigt die Software 
Momentaufnahmen (Snapshots) der Festplatte 
zum Zeitpunkt des Backups an. Das versetzt den 
Anwender in die angenehme Lage, auch frühe- 
re Zustände eines Backups identisch betrachten 
und wiederherstellen zu können. 

Um sich mit dem Programm vertraut zu 
machen, beginnt man am besten mit einem ma- 


nuellen Backup-Set. Im Retrospect-Hauptfens- » 
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Verheißungsvoll So 
sieht das Klonen des 
Systems auf CDs noch 
gut aus. Aber spätes- 


tens beim Brennen der 


zweiten CD bricht der 
Vorgang jeweils mit e 


ner Fehlermeldung ab. 
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Unflexibel Wie eine Klette 
haftet das Fenster von Copy- 
on-time am unteren Bild- 
schirmrand und lässt sich cha- 
rakterstark, aber störend 
durch nichts verschieben. 
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ter klickt man auf „Manuell“ - in diesem Regis- 
ter erkennt man bereits die wichtigsten Mög- 
lichkeiten des Programms, nämlich Backup, 
Wiederherstellen eines Backup-Sets, Duplizie- 
ren von Ordnern oder eines kompletten Lauf- 
werks sowie den Einschaltknopf zum Ausführen 
von vorher festgelegten Scripts. 

Ist das Backup-Set erstellt, lassen sich im 

Fenster „Manuelles Backup“ vor der eigent- 
lichen Sicherung alle Angaben überprüfen, be- 
züglich Quelle und Ziel verändern sowie weitere 
Optionen einstellen. Stellen die Vorgaben zu- 
frieden, betätigt man den „Backup“-Button. Die 
Datensicherung geht ihren Weg, je nach Um- 
fang der zu sichernden Dateien, der Geschwin- 
digkeit der benutzten Festplatte sowie dem Ziel- 
medium braucht es aber seine Zeit. 
TIPP Retrospect Backup Desktop sichert Dateien 
angenehm schnell. Hat man die Platz sparen- 
de Komprimierung gewählt, kann es aber deut- 
lich länger dauern. Wer Zeit sparen will, sollte 
die Komprimierung daher ausschalten. 

Auch die Überprüfung des Backups, bei der 

das Programm Ordner für Ordner die kopierten 
Dateien vergleicht und die Integrität des Kata- 
logs testet, kostet Zeit. Man sollte jedoch der Si- 
cherheit wegen nicht darauf verzichten. 
TIPP Easyscripts erleichtern die Arbeit. Damit 
erstellt man im Frage- und Antwort-Spiel auf 
einfache Weise automatisch wiederkehrende 
Backups von Ordnern oder einem kompletten 
Laufwerk, nach Bedarf auch im Netzwerk. 

Ein mit Easyscript generiertes Backup-Set 
lässt sich jederzeit aufrufen und sofort ausfüh- 
ren, auch wenn es zeitabhängig eingestellt ist. 
TIPP Um das komplette Laufwerk eines anderen 
Macs auf der lokalen Festplatte zu sichern, muss 
dieser als „Client“ angemeldet sein. Die Retro- 
spect-Desktop-Version liefert zwei freie Client- 
Lizenzen mit. 

TIPP Auch das Duplizieren, Archivieren (dabei 
werden Daten zu einem Ziel verschoben und 
normalerweise an ihrem Ursprung gelöscht) so- 
wie das Wiederherstellen von Dateien oder 
Laufwerken lässt sich im Retrospect Backup 
automatisieren — dazu benutzt man jedoch die 
allgemeineren „Scripts“. Die Easyscripts sind 
ausschließlich Backup-Vorgängen vorbehalten. 
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Entscheidungshilfe | So finden Sie die richtige Backup-Software 


Je nach Einsatzzweck empfehlen sich unterschiedliche Backup-Programme. Wir fassen 
für Sie die wichtigsten Kriterien zusammen. 


Wenn 


ist Tri-Backup die beste Wahl 


Sie einen überschaubar zu bedienenden > _... 
„Generalisten” für die meist benutzen 
Datensicherungs-Funktionen brauchen ... 


Sie in einem professionellen Umfeld 
inklusive Netz-Umgebung arbeiten ... 


— 


... greifen Sie zur erweiterungsfähi- 
gen Retrospect-Backup-Familie 
mit integrierter Client-Software 


Sie auf schnelle und unkomplizierte 
Weise Daten zwischen verschiedenen 
Medien und Laufwerken auch im 
Netzwerk abgleichen wollen... 


... Ist Synchronisation X Pro das 
richtige Programm für Sie 


... Ist das einfach zu bedienende 
Apple Backup einen Blick wert 


Sie bereits Mitglied bei Apples .Mac- 
Service sind und Sie keine bootfähigen 
Sicherungskopien benötigen ... 


Sie meist komplette und bootfähige Sy- > ... ist Clone X eine gute Wahl 
teme auf Festplatte sichern wollen ... 


TIPP Duplikate von kompletten Laufwerken auf 
externe Festplatten sind bootfähig. Vor dem Ko- 
piervorgang muss man im Informationsfenster 
des Ziellaufwerks die Option „Rechte auf dem 
Volume ignorieren“ ausschalten. 

Hat man sich mit dem etwas unübersicht- 
lichen Hauptfenster von Retrospect Backup an- 
gefreundet, verfügt man über eine reiche Aus- 
wahl an Optionen für die Datensicherheit. Für 
den Privatanwender oder Nutzer in einem klei- 
nen Netzwerk ist das Programm ideal; will man 
mehr Clients in einem größeren Netzwerk ver- 
walten, greift man besser zur Serverversion aus 
demselben Haus. 


Teurer Kandidat - Synchronize Pro X 


Synchronize Pro X ist mit 110 Euro eines der 
teuersten Programme in unserem Test. Daher 
überrascht zunächst die spartanisch geratene 
Bedienoberfläche. Die PDF-Hilfsdokumentation 
muss man sich zudem separat herunterladen. 
In einem Pop-up-Menü stehen die wichtigsten 
Funktionen zur Verfügung. Vor allem dient die 
Software dem Datenausgleich zwischen ver- 
schiedenen Laufwerken, also der Synchronisa- 
tion etwa zwischen einem Power Mac und ei- 
nem Powerbook, einer externen Festplatte oder 
im Netzwerk. Bei Bedarf stellt die Applikation 
automatisch eine Verbindung ins Internet her 
und loggt sich auf einem Server ein. Synchro- 
nize Pro X unterstützt alle Medien, die sich auf 
dem Finder mounten lassen und sorgt schnell 
und zuverlässig für identische Ordner, indem es 
jeweils die neueste Version einer Datei hinein 
kopiert. Ältere Versionen werden dabei gelöscht, 
die Möglichkeit zu einem evolutiven Backup 
bietet das Programm erst ab Version 3. Bei zeit- 


gesteuerten Aktionen weckt Synchronize Pro X 
den Mac automatisch auf. Doch auch für „nor- 
male“ Backups ist das Programm zu gebrau- 
chen. Dabei kopiert oder bewegt es einen aus- 
gewählten Ordner an sein Ziel, wobei die Soft- 
ware nur ganze Ordner, nicht aber einzelne Do- 
kumente zur Auswahl freigibt. 
TIPP Per Voreinstellung löscht das Backup-Ver- 
fahren Dateien am Zielordner, die nicht auch im 
Ursprungsordner enthalten sind und wenn letz- 
terer als „Master“ angegeben ist. Um das zu ver- 
meiden, sollte man die Option „Backup deletes 
Data not contained ...“ ausschalten. Dazu wählt 
man im Pop-up-Menü den Punkt „Custom“. 
Sehr einfach fertigt man mit dem Pro- 
gramm bootfähige Partitionen an. Um die Zu- 
griffsrechte braucht man sich dabei nicht zu 
kümmern, dies erledigt Synchronize Pro X bei 
Auswahl der Option „Bootable System Backup“ 
im Aufklappmenü, indem es automatisch dafür 
sorgt, dass die Rechte korrekt kopiert werden. 
TIPP Das Programm bietet beim Anlegen einer 
bootfähigen Kopie die Möglichkeit, einzelne Da- 
teien auszunehmen. Damit sollte man sorgsam 
umgehen, denn schließt man wichtige System- 
dateien aus, startet die Kopie nicht. 
Synchronize Pro X macht in unserem Test 
einen sehr zuverlässigen Eindruck. Bei dem ho- 
hen Preis hätten wir allerdings die Möglichkeit 
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tig in einen Vorgang einzubeziehen. Das geht 
aber nur, indem man umständlich die betref- 
fenden Ordner beziehungsweise ein Alias davon 
in den Quellordner legt oder mehrere Aktionen 
nacheinander starten lässt. 


Deja-vu-Erlebnis - Tri-Backup Deutsch 


Tri-Backup 3.2 ist weit gehend identisch mit 
dem von uns in Macwelt 6/2003 getesteten Da- 
ta Backup X von Prosoft. Bei beiden Versionen 
handelt es sich jeweils um Lokalisierungen des 
französischen Originals von Tri-Edre. Das Be- 
nutzer-Interface von Tri-Backup unterscheidet 
sich etwas von der Oberfläche der US-Variante 
Data Backup X, das über größere und über- 
sichtlichere Funktionsknöpfe verfügt. Als neues 
Feature ist bei Tri-Backup der automatische 
Start der Software bei einem vorprogrammier- 


Wahlfreiheit Da freut 
sich der Anwender über 
die klaren Optionen. 
Leider präsentiert sich 
Retrospect Backup nicht 
immer so übersichtlich. 


erwartet, auch mehrere Einzelordner gleichzei-r ten Ereignis hinzugekommen. Auch ohne dies =» 


Backup-Software | Ausstattung und Bewertung 


. " # 
En u Be 
Ä “ou | com 
Programmname Backup 1.2.2 Clone X 1.1 Copy on Time 1.76 Retrospect Desktop Synchronize Pro X 3.0.2 | Tri-Backup 3.2 
Backup 5.0.238 (Englisch) 
Hersteller Apple Computer Softdes GmbH Smartsoft Dantz Develop- Qdea Softdes GmbH 
ment Corporation 
Preis € (D) 130, € (D) 80, 10 US$ ab € (D) 115, € (D) 110, € (D) 80, 
€ (A) 135, CHF 178 € (A) 83, CHF 110 € (A) 119, CHF 158 € (A) 114, CHF 151 € (A) 83, CHF 110 
Testurteil Einfaches Programm zur ele-- | Ambitioniertes Klon- Eigenwilliges Siche- Profi-Programm mit zahl- Teures, aber verlässli- Sehr zuverlässiges Backup- 
mentaren Datensicherung. Programm mit Män fungsprogramm für reichen Optionen. Vorzü- ches Utility. Vorzüge: Tool mit vielfältigen 
Vorzüge: einfach zu bedie- geln. Vorzüge: klont Netzwerke mit Mac- ge: Unterstützung für über schaubare Nuzter Optionen. Vorzüge: zahl- 
nen, Voreinstellungen für oder kopiert startfä und Windows-Clients. Mac- und Windows- führung, einfacher Ab reiche, dabei leicht über 
wichtige Systemdateien, hige Laufwerke, ein- | Vorzüge: bietet Un- Clients, Sicherung auf gleich von Ordnern und schaubare Backup-Funk 
Dokumenttypen und Präfe- fache Bedienung. terstützung für ge- allen gängigen Medien Laufwerken, praktische tionen inklusive Daten 
renzen. Nachteile: wenige Nachteile: keine Un- mischte Netzwerke, Bandlaufwerke, gutes Zusatzoptionen wie boot | komprimierung und boot 
Optionen, keine bootfähigen | terstützung für Netz- | erlaubt differenzierte deutsches Handbuch. fähige Kopien. Nach- fähiger Kopie; Programm 
Kopien, sichert nicht auf lo- werk-Laufwerke, Aktionen, günstiger Nachteile: unübersicht- teile: keine integrierte startet bei programmierter 
kale Festplatte, Backup-Ser Klonen auf CDs feh Preis. Nachteile: we- liche Benutzerführung, Hilfe, hoher Preis Aktion automatisch. Nach- 
ver gelegentlich unzuverläs- lerhaft, arbeitet nur nig transparente Be- Treiberprobleme mit teile: Bedienknöpfe im 
sig, nur im Rahmen der teu- mit Disc Burner zu nutzerführung, Zeitein- | DVD-R-Laufwerken von Hauptfenster zu klein 
ren .Mac-Dienste erhältlich sammen stellungen unflexibel Drittherstellern geraten 
Testwertung 666666 666000 666666 666666 666666 666666 
2,7 befriedigend 3,5 ausreichend 3,2 befriedigend 1,7 gut 1,4 sehr gut 1,2 sehr gut 
Technische Angaben 
Systemanforderungen | ab Mac-0S X 10.2 ab Mac-OS 8.6 (Car- ab Mac-0S X 9, X ab Mac-0S X 10.1.2 ab Mac-0S X 10.1.1 ab Mac-0S X 10.2 
bon Lib 1.6) oder oder Windows 98 (Mac-OS 9 mit Carbon 
ab Mac-0S X 10.0 Lib), Windows-Client ab 
Windows 95 


Info: Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53 (A) 01 79/56 70 45 (CH) 0 18 00/90 37 WEB www.apple.de Softdes.de TEL (D) 07 61/4 55 56 66 WEB www.softdes.de Smartsoft WEB www.aerorc.com/smartsoft 
Dantz WEB www.dantz.com/de Qdea WEB www.gdea.com 
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Spartanisch Mehr hat das 
Haupfenster von Synchronize 
X Pro nicht zu bieten. Dafür 
hat man die wichtigsten 
Funktionen sofort im Blick. 
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ist Tri-Backup für fast alle Backup-Anwendun- 
gen, die insbesondere Heim- und Büroanwen- 
der im Sinn haben, bestens geeignet: Es bietet 
„einfache“ Backups, bei denen ältere Dateien 
ersatzlos überschrieben werden, inkrementel- 
le Sicherungen, dabei werden nur neue oder 
veränderte Dateien in das Backup miteinbe- 
zogen sowie evolutive Backups, bei denen älte- 
re Versionen einer Datei in einem Extraordner 
für spätere Zwecke aufbewahrt werden. Die 
Möglichkeit zum Abgleich (Synchronisation) 
zwischen zwei Ordnern oder Laufwerken, Kom- 
primierung, automatisierte Backups zu vorbe- 
stimmten Zeitpunkten, Passwortschutz und 
schließlich die Fähigkeit, startfähige Backups ei- 
nes Laufwerks zu erstellen, runden die umfang- 
reichen Funktionen des leicht zu bedienenden 
Programms ab. Außerdem lassen sich Netz- 
werk-Laufwerke, die im Finder gemountet sind, 
problemlos sichern. Tri-Backup Deutsch macht 
wie sein Pendant Data Backup X einen glän- 
zenden Eindruck. Wer letzteres besitzt, muss 
sich jetzt leider mit lizenzrechtlichen Streitig- 
keiten auseinandersetzen: Angeblich besitzt 
Prosoft nur Verkaufsrechte innerhalb den USA. 
Der größte Nachteil könnte bei künftigen Up- 
dates des Originalprogramms von Tri-Edre ent- 
stehen, denn dieses sei mit Data Backup X nicht 
mehr kompatibel, lokalisierte (US-)Updates 
werde es daher nicht mehr geben. Am besten 
nimmt man als Kunde Kontakt mit den jeweili- 
gen Herstellern und Distributoren auf, um die 
Angelegenheit verbindlich zu klären. 


Hausgemacht - Apples Backup-Service 


Auch Apple selbst bietet ein Datensicherungs- 
programm namens „Backup“ an, das es kosten- 
los gibt - aber nur für zahlende .Mac-Mitglie- 
der: 119 Euro pro Jahr sind dafür hinzublättern. 
Ist man bereits Mitglied beim Apple-Webdienst, 
lohnt sich ein Blick auf das Utility, das jetzt in 
Version 1.2.2 vorliegt. Standardmäßig bietet es 
die Online-Sicherung von Daten auf der iDisk 
an, außerdem lassen sich die Dateien auf CD 
oder DVD brennen. Dabei verteilt das Pro- 
gramm die Sicherung anstandslos auf mehrere 
Scheiben. Im Hauptfenster bietet Backup wich- 
tige Voreinstellungsdaten wie die Kontakte aus 
dem Adressbuch, die Einträge aus den iCal-Ka- 
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Selbsterklärend Mehr 
kann man kaum verlan- 


_ gen - Tri-Backup erklärt 
zu jedem Funktionsbut- 
ton verständlich was er 
bewirkt. 


lendern, den Schlüsselbund und Präferenzen 
der Programme an, neuerdings auch die Safari- 
Voreinstellungen. Diese „Quickpicks“ wählt man 
einfach per Häkchen an. Ebenso leicht sind et- 
wa Apple-Works- oder Word-Dokumente im Be- 
nutzerordner in die Sicherung mit einzubezie- 
hen. Mit dem „Plus“-Button links unten im 
Hauptfenster fügt man per Auswahlfenster wei- 
tere Dateien hinzu. Sogar über einen Zeitplaner 
für automatisch wiederkehrende Backup-Ereig- 
nisse (täglich oder wöchentlich für bestimmte 
Uhrzeiten) verfügt die Apple-Software. 

TIPP Eine wöchentliche Grundsicherung der 
wichtigsten Dateien und Voreinstellungen soll- 
te für den „Normalanwender“ ausreichen. Die- 
se nimmt man am besten auf CD oder DVD vor. 

Insbesondere Textdokumente, die sich täg- 

lich ändern, speichert man auf die iDisk. Für 
große Bilddateien reichen die 100 MB, die Ap- 
ple .Mac-Mitgliedern zur Verfügung stellt oh- 
nehin nicht aus. Allerdings ist es möglich, per 
Mausklick und Kreditkarte zusätzlichen Spei- 
cherplatz von Apple zu kaufen. 
TIPP Vorsichtig mit der Option „Mirroring“ in den 
Preferences: Damit löscht Backup alle Dateien 
vom Server, die sich nicht mehr auf der lokalen 
Festplatte befinden. Überlegt man es sich spä- 
ter anders, ist eine Rekonstruktion vom Apple- 
Server aus nicht mehr möglich! 

Die Wiederherstellung der Daten gelingt so 
leicht wie die Sicherung von der CD (es werden 
auch CD-RWs unterstützt), DVD oder direkt aus 
dem Internet. Backup ist - abgesehen von gele- 
gentlichen Ausfällen des .Mac-Servers während 
unseres Tests - ein unproblematisches Pro- 
gramm für den Anwender, der keinen übermä- 
Rigen Backup-Bedarf für seine Dateien hat, aber 
trotzdem gern auf der auf der sicheren Seite ist. 


Fazit 


Datensicherung unter Mac-OS X ist mit der pas- 
senden Software einfach und flexibel. Bis auf 
die beschriebenen „Aussetzer“ machen die von 
uns getesteten Backup-Programme einen aus- 
gereiften Eindruck und erledigen ihre Aufgaben 
zuverlässig. Jetzt muss man nur noch die eige- 
ne Bequemlichkeit überwinden. cm %* 


ONLINE UND 
AUF CD... 


... finden Sie alle frei 
zugänglichen Pro- 
gramme oder Demo- 
versionen unseres 
Tests. Apples Backup 
gibt es nur für .Mac- 
Mitglieder, Retrospect 
Backup erhält man 
online unter 
www.dantz.com/de 
oder im Fachhandel. 
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EINSTIEG 


Nachdem Quark An- w 
fang August endlich |= 
Xpress 6 Passport ausliefert, 
können wir in den Test auf 
seine Praxistauglichkeit und 
bestehende Fehler einstei- 
gen. In den Sparten Im- und 
Export sowie Kompatibilität 
mit den vorigen Versionen 
schneidet die Layoutsoft- 
ware gut ab, dennoch blei- 
ben einige notwendige Ver- 
besserungen auf unserer 
Wunschliste. Die Fehlerliste 
könnte kürzer sein. 
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Der erste Praxistest 


+ EINE CD, ein A4-Blatt mit ‚Validation Code“ 
und einer Seriennummer sowie die Rechnung. 
Mehr umfasst das Update auf Xpress 6 nicht. 
Handbücher gibt es wie schon bei Xpress 5 nur 
noch in Form von PDF-Dateien auf der CD oder 
gegen Zahlung einer Gebühr. 

Die erste Hürde der Installation, Freischal- 
tung und Registrierung gibt uns keine Probleme 
auf, alles verläuft ohne Komplikationen. Die 
Freischaltung ist an die jeweilige Hardware ge- 
bunden und notwendig, damit Xpress nicht 
nach fünf Tagen in den Demo-Modus verfällt. 
Wer die Registrierung hinter sich bringt, erhält 
eine E-Mail mit einem Link zu zwei zusätzlichen 
Xtensions. Sie sind für die hochauflösende Vor- 
schau der Abbildungen zuständig. 

Mehr Kummer macht dem Tester die Tatsa- 

che, dass er sich entscheiden muss, auf welchem 
seiner beiden Rechner Xpress landen soll. Durch 
die Bindung der Freischaltung an die Hardware 
ist es nicht mehr möglich, das Programm ab- 
wechselnd auf zwei Rechnern zu betreiben, was 
vor allem für Leute problematisch ist, die außer 
am festen Arbeitsplatz auch unterwegs oder bei 
Kunden arbeiten müssen. 
TIPP Quark entwickelt nach eigenen Angaben 
momentan eine Lösung für die Installation auf 
Notebook und Desktop-Mac. Wer mit mehreren 
Versionen im Netz arbeitet und die Lizenzver- 
waltung von Quark verwendet, hat dieses Pro- 
blem nicht, da sich die Lizenzen auf jeden be- 
liebigen Rechner übertragen lassen. 

Noch eine Hürde müssen wir nehmen: Als 
wir versuchen, Xpress unter einem anderen Be- 
nutzer zu starten, erhalten wir nur eine Fehler- 
meldung. Das liegt daran, dass die Rechte des 
Xpress-Ordners auf den Anwender gesetzt sind, 
der das Programm installiert hat. Ändert man 
die Rechte so, dass alle Benutzer Schreib- und 


Leserechte auf das Verzeichnis und seinen In- 
halt haben, lässt sich das Layoutprogramm auch 
von verschiedenen Benutzern einsetzen. 


Dokumente öffnen 


Nachdem wir in der vorigen Ausgabe die neu- 
en Funktionen von Xpress 6 schon vorgestellt 
haben, konzentrieren wir uns im Test auf die 
Handhabung und die Ausgabe. Die erste Auf- 
gabe besteht darin, Macwelt-Layouts sowie an- 
dere Dateien zu öffnen, die mit den älteren 
Xpress-Versionen (von 3.11 bis 5.0.1) erstellt 
wurden. Probleme finden wir dabei keine, der 
Umbruch erweist sich als unerschütterlich, so- 
fern man nicht auf eine andere Silbentren- 
nungsmethode umstellt. Xpress 6 hat nochmals 
überarbeitete Methoden, wie schon bei Xpress 
5 von Dieckmann lizenziert, deren Qualität sehr 
gut ist. Auch das Wörterbuch stammt aus die- 
ser Softwareschmiede. Leider ist Xpress nicht 
dazu in der Lage, zu erkennen, dass normaler- 
weise klein geschriebene Wörter am Satzanfang 
große Anfangsbuchstaben haben und meldet 
deshalb unnötiger Weise viele Fehler. 

Ein mit der Buchfunktion in Xpress 5 er- 
stelltes Layout mit mehreren Kapiteln lässt sich 
ebenfalls problemlos öffnen, nur muss man die 
Kapitel einzeln im neuen Xpress-Format sichern. 
Negativ fällt auf, dass der Index verloren geht 
und komplett neu erstellt werden muss. Das gilt 
auch für jedes andere indizierte Dokument. 


Text importieren 


Xpress 6 kommt mit Word-Texten ab Version 6 
(Mac) beziehungsweise 95 (Windows) zurecht. 
Umlaute, Auszeichnungen, Stilvorlagen und 
Spracheinstellungen werden makellos erkannt. 
Mangels Word Perfect können wir den Filter für 
dieses Format nicht testen, nehmen aber den 


Öffnen, Import und Ausgabe Im 
ersten Praxistest konzentrieren wir 
uns auf das Öffnen alter Layouts, 
den Import von Text und Bildern 
sowie den Export als PDF und den 
Ausdruck auf Papier 


von Thomas Armbrüster 
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Unterschied Die Textdarstellung 
von Xpress 6 (obere Abbildung) 
ist nicht so gut wie diejenige von 
Indesign 2. 


Xpress 6 


Y Professionelle 
“= | Layoutsoftware 
für Mac-05 X 


Wertung: 666600 
3,3 befriedigend 


Vorzüge: gewohnte Bedien- 
oberfläche, integrierte PDF-Er- 
zeugung, Werkzeuge für Print- 
und Web-Layouts 


Nachteile: keine Unterstüt- 
zung für PDF/X, Unicode und 
die erweiterte Zeichnsatzbele- 
gung von Open Type, etliche 
Programmfehler 


Alternativen: Indesign 2 


Preise: Vollversion € (D) 
2200, € (A) 2276, CHF 3012; 
Update von Version 3 € (D) 
788, € (A) 815, CHF 1038; Up- 
date von Version 4 € (D) 602, 
€ (A) 623, CHF 780; Update 
von Version 5 € (D) 416, 

€ (A) 431, CHF 522 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Power Mac G3, Mac-05 X 10.2 
oder höher, ab 128 MB Ar- 
beitsspeicher 

Info: Quark TEL 0.08 00/ 

17 8782 75 

WEB www.quark.de 


neuen RTF-Filter unter die Lupe. Mit Word ge- 
speicherte RTF-Dateien gelangen inklusive Stil- 
vorlagen korrekt ins Layout, als wir aber eine 
RTF-Datei von Textedit übernehmen, hat Xpress 
Schwierigkeiten mit Schriftbezeichnungen wie 
‚Verdana-Bold“ bei Truetype-Schriften und ver- 
wendet deshalb eine Ersatzschrift. Indesign 2 
schluckt diese Dateien dagegen anstandslos. Fx- 
portiert man in Xpress Texte im RTF-Format, 
fehlen nach dem Import in Word oder Textedit 
die Umlaute. Wieder zurück in Xpress lässt sich 
der Text aber richtig importieren. 

Passen muss Xpress bei Word-Dokumenten, 
die als Unicode-Text gespeichert wurden, denn 
es erkennt keinerlei Zeichen außerhalb der nor- 
malen ASCII-Belegung. Die Unicode-Fähigkeit 
geht dem Programm noch vollkommen ab. Pro- 
bleme mit Sonderzeichen und Umlauten gibt es 
auch bei den Namen der Layouts, wenn man sie 
zwischen Mac-OS und Windows austauscht, 
beim Export von Listen als Lesezeichen in einem 
PDF und bei den Beschreibungen der Doku- 
menteigenschaften eines exportierten PDFs. 

Nachholbedarf hat Xpress auch bei Open- 
Type-Schriften. Das Programm akzeptiert sie 
zwar, bietet aber nicht wie Indesign die Mög- 
lichkeit, die erweiterte Zeichensatzbelegung zu 
verwenden, so dass man bei mehrsprachigen 
Layouts mehrere Schriften verwenden muss. Bei 
der Qualität der Textdarstellung auf dem Moni- 
tor ist Indesign ebenfalls etwas voraus. 


Bilder platzieren 


Der Bildimport funktioniert in Xpress 6 pro- 
blemlos. Nur bei PDF-Dateien im Format PDF 
1.5, wie man sie mit Distiller 6 oder Acrobat 6 
erzeugen kann, verweigert sich das Programm. 
Außerdem kann Xpress keine PDFs platzieren, 
die einen Passwortschutz haben. Indesign 2 bie- 
tet in diesem Fall ein Dialogfenster, in das man 
das Kennwort eingeben kann. 

Nachgereicht hat Quark eine Xtension die es 
erlaubt, ein Bild wie bisher per Doppelklick auf 
den Rahmeninhalt im Erzeugerprogramm zu 
öffnen und im Layout zu aktualisieren. Zudem 
zeigt die Bildübersicht bei den Formaten TIFF 
und JPEG nun den jeweiligen Farbraum an. 

Die hochauflösende Bildvorschau für Pixel- 
bilder sowie EPS- und PDF-Abbildungen funk- 
tionieren bis auf eine Ausnahme gut. Auch 
Vektorgrafiken sind deutlich besser im Layout 
dargestellt als bisher und lassen sich in brauch- 
barer Qualität auf einem normalen Tinten- 
strahldrucker ausgeben. Die Ausnahme sind Bit- 
map-Bilder im Format TIFE. Sie erscheinen nur 
als schwarze Fläche im Layout und werden auch 
als solche auf einem Tintenstrahldrucker aus- 
gegeben. Postscript-Drucker haben dieses Pro- 
blem nicht. Dass es besser geht, zeigt die Xten- 
sion Enhance Preview von Koyosha, die es für 
alle älteren Versionen von Xpress gibt. 
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Unbenannt Sämtli- 
che Druckaufträge 
bezeichnet Xpress 6 
als „untitled“, was 
die Verwaltung der 
Druckjobs unmöglich 
macht. 
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Bessere Qualität 
Die hochauflösen- 
de Voransicht funk- 
tioniert auch bei 
Vektorgrafiken und 
allen anderen plat- 
zierten EPS-Abbil- 
dungen. 
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PDF-Export 


Wer glaubt, durch den in Xpress 6 integrierten 
PDF-Export zukünftig auf Acrobat Distiller ver- 
zichten zu können, hat sich eventuell getäuscht. 
Zwei Dinge fehlen noch: Ein aus Xpress direkt 
exportiertes PDF hat keine Informationen über 
das Endformat und den Anschnitt (‚Trim Box“ 
respektive „Bleed Box“), wichtig für die elektro- 
nische Bogenmontage und für die Kompatibilität 
zu PDF/X. Außerdem lassen sich weder Output 
Intent noch der Überfüllungsschlüssel angeben, 
die bei einer zu PDF/X kompatiblen Datei er- 
forderlich sind. Wer diese Dinge benötigt, muss 
weiterhin in eine Postscript-Datei drucken und 
diese mit Distiller 6 weiter verarbeiten. Dann 
sind alle Einstellungen im PDF korrekt. 

Der Vorgang ist auf dem Mac recht um- 
ständlich, da man zuerst in das Dialogfenster des 
Druckers wechseln muss, dort den Drucker aus- 
wählt und im Aufklappmenü bei „Ausgabeop- 
tionen“ das Speichern als Postscript-Datei ein- 
stellt und dann zurück in den Xpress-Dialog 
wechselt, um alle anderen Abgaben vorzuneh- 
men. Zu wünschen wäre, dass man wie in Xpress 
für Windows oder in Indesign 2 direkt im Dru- 
ckendialog den Drucker auswählen könnte. 
Dann wäre auch bei jedem Drucken sofort er- 
sichtlich, auf welchem Gerät man ausgibt. 

Wir testen auch den von Acrobat 6 einge- 
richteten Drucker „Adobe PDF“, mit dem man 
über den Druckendialog direkt in ein PDF aus- 
geben und dazu eine der Distiller-Einstellungen » 
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Hierarchie Das hierarchische 


Schriftmenü von Xpress 6 funktio- 


niert nicht bei Truetype-Schriften. 


lichen Parametern muss man jedes Mal erneut 
die Werte eingeben, da sich in den Xpress-Vor- 
gaben nur eine Einstellung festlegen lässt. 


Ausgabe und Farbe 


Die für Composite-Dateien verfügbaren neuen 
Farbeinstellungen „Unverändert“ und „DeviceN“ 
funktionieren wie beabsichtigt. Lässt man die 
Farben unverändert, behalten alle Objekte ihre 
RGB beziehungsweise CMYK-Werte. Xpress kon- 
vertiert nichts. Das Farbmanagement muss aus- 
geschaltet sein, sonst ist diese Option inaktiv. 
Bei Device-N wandelt Xpress Multi-Ink-Far- 
ben, Sonderfarben und Sonderfarbenverläufe 
in einer Composite-Datei (Postscript oder PDF) 
nicht mehr in ihre CMYK-Entsprechungen um, 
sondern behält die Separationseinstellungen für 
die Sonderfarben bei und verwendet die CMYK- 
Entsprechungen als alternativen Farbraum für 
die Ausgabe auf Geräten, die nicht separieren 


EFITIEF 13 auswählen kann. Das verkürzt das Verfahren, 2% . 

rar = da man sich die Postscript-Datei als Zwischen- Info | Kleine Argernisse 

Curie = stufe erspart, der Weg in das Dialogfenster des 

ok ie =| Druckers ist aber trotzdem notwendig. 1. Ansichtswechsel Die Tastenkombination Befehl-Wahl-Mausklick, mit der 
„ Frutiger » Die Option, eine Postseript-Datei aus Xpress man zwischen den Ansichten 100 Prozent und 200 Prozent wechselt, funk- 

en *| _ zuexportieren und dann mit Distiller weiterzu _ yioniert nicht richtig (auch nicht unter Windows), da Xpress den Bildausschnitt 

Gall san „| verarbeiten, sollte man nicht verwenden, da „uf die leere Arbeitsfläche verlegt. Vor allem beim Redigieren von Texten be- 

ea a anleral och un pres Seine Daiyer nötigt man diese Tastenkombination ständig. 

Unshemhuntsrtigf 5 beschreibung auswählen kann. Dies könnte die Ah } N u R i 

Tee ei Ursachedahirsein, dass Distllerf oder Sei: -D ja-vu Lässt man sich die zuletzt benutzten Dateien im Menü „Abla 

Lin Kumbern ne mit.der Option „Device“ exportierte Kost: ge” anzeigen, erscheinen sie dort oft doppelt oder dreifach. 

Manaen script-Datei verarbeitet oder (nur Distiller 6) al- 3. Import Beim Importieren eines Word-Textes, der eine Tabelle enthält, wan- 

Manctpe Sort le Rahmen mit farbigem Hintergrund und Text delt Xpress diese automatisch in Text mit Tabulator um. Das ist sinnvoll, um 

hei rer mit Multi-Ink-Farben auf Schwarz setzt sowie daraus in Xpress eine Tabelle zu machen, doch fügt der Importfilter vor jeder 

Shin eingefärbte Bitmap-Bilder invertiert. Diese Pro- Zeilenschaltung noch einen überflüssigen Tabulator ein. 

ag "| bleme treten nicht auf, wenn man die Postscript- 4. Das Schriftmenü Xpress gliedert hierarchisch, nur leider nicht bei True- 

TerkGrapha Datei über den Drucken-Dialog erzeugt. type-Schriften. So ist man ausschließlich auf die eigentlich restlos überhol- 

haare a ee Was uns beim PDF-Export noch fehlt ist die ten Knöpfe für „Fett“ und „Kursiv“ angewiesen und sieht nicht, ob es einen 

verdana Möglichkeit, die PDF-Einstellungen als Vorgabe solchen Schriftschnitt überhaupt gibt. 

eur een zu speichern, Für jeden Job mit unterschied- 5. Layouteigenschaften Ändert man in einem Web-Layout im Fenster „Lay- 


outeigenschaften“ eine Vorgabe, passiert nichts. Xpress verwendet weiter 
die vorhandenen Einstellungen. Der Grund ist, dass diese Einstellungen Be- 
standteil der Musterseite sind und man sie nur dort ändern kann. Die nur auf 
der Musterseite änderbaren Einstellungen im Fenster „Layouteigenschaften” 
sollten deshalb wie beim Print-Layout deaktiviert sein. 


naleinstellungen einfach nur durchreicht. Acro- 
bat 6 gibt die Farbauszüge eines aus Xpress 6 
gespeicherten PDFs mit Device-N-Einstellung 
richtig aus. Das gilt auch für ein in Xpress gesi- 
chertes EPS mit dem Farbraum Device-N, das 
Distiller 6 in ein PDF umgewandelt hat. 
Ansonsten hat sich beim Drucken wenig 
verändert, ausgenommen die neue Karteikarte 
„Ebenen“, über die sich bei der Ausgabe defi- 
nieren lässt, welche Ebenen ausgegeben werden 
und welche nicht. Xpress zeigt auch jeweils die 
Farben an, die auf einer Ebene zur Anwendung 


XPRESS 6.1 


In letzter Zeit geistern Mel- 


dungen über ein Update 
auf Xpress 6.1 durch das 
Internet und die Presse, 
das noch in diesem Jahr 
ausgeliefert werden soll. 
Eine gute Gelegenheit für 
Quark, mit den gröbsten 
Schnitzern aufzuräumen 
und beispielsweise den 


kommen. Beim Drucken fällt uns auf, dass alle 
Druckaufträge in der Liste mit dem Namen „un- 
titled“ erscheinen. Was am Einzelplatz noch 
nicht tragisch ist, kann in einem Druckvorstu- 
fenbetrieb zu erheblichen Problemen führen, da 
man die einzelnen Druckaufträge weder nach- 
verfolgen, umsortieren oder umleiten kann. 


(Monitor, Composite-Drucker). RGB-Farben 
wandelt Xpress in CMYK um, genauso wie bei 
der Ausgabe als Composite-CMYK. Das ist aber 
nur bei aktivem Farbmanagement sinnvoll. 
Duplexbilder sind von der Device-N-Vorga- 
be nicht betroffen, da sie als EPS platziert sind 
und Xpress EPS-Abbildungen mit ihren Origi- 


Fazit 


| | lang erwarteten Import für 
De ee R Xpress 6 hat das Klassenziel erreicht, unter Mac- word- und Excel-Tabellen 
ee Pr OS X produktiv einsetzbar zu sein. In einigen _nachzuliefern. 


Fächern gibt es aber noch Nachholbedarf. So ist 
der PDF-Export noch nicht ganz auf der Höhe 
der Zeit und die fehlende Unterstützung für 
Unicode und die erweiterten Zeichensatzbele- 
gungen von Open-Type-Schriften sind im Zeit- 
alter der Globalisierung ebenfalls wenig zeitge- 
mäß. Beim Thema Qualitätssicherung sollte 
Quark angesichts der großen und kleinen Feh- 
ler Nachhilfestunden nehmen. Insgesamt reicht 
es deshalb nur zu einem Befriedigend. %* 


Keine Umlaute Beim 
Austausch von Dateien 
zwischen Mac und Win- 
dows gehen die Umlaute 
in den Layoutbezeich- 
nungen verloren. 
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PUBLISH Macromedia Studio MX 2004 
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Hilfreich In der Version 2004 gibt es in Dreamweaver Hilfen für die Tabellenkonstruktion: Bewegt man 
den Cursor über eine der schwarzen Linien, kann man die Grenzen der Spalten oder Zeilen verschieben. 
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Bunte Sache Fireworks MX 2004 kommt mit neuen Objekten wie diese Uhr, die sich automatisch an 
die Uhrzeit im Browser anpasst. Unten im Menü sieht man die neuen Unschärfe-Filter. 


Neues von Dreamweaver, Fireworks und Flash Von letzterem gibt es 
künftig sogar zwei Versionen. Ein erster Blick auf die Herbstange- 


bote von Macromedia 


+ ES IST EIN WECHSEL AUF RATEN. Trotz- 
dem ist Studio MX 2004 eine ganz ansehnliche 
Packung mit fünf Programmen für Mac-OS X: 
Komplett neu ist Coldfusion MX Developer, Ver- 
sion 6.1, die Entwicklungskomponente für 
Internet-Programme. Allerdings fehlt Coldfu- 
sion Server für den Mac, wie bisher ist die Ser- 
ver-Variante nur für Windows, Linux, Sun Sola- 
ris, HP UX und IBM AIX erhältlich. Zu Studio 
MX 2004 gehören außerdem die drei überar- 
beiteten Programme Dreamweaver, Fireworks 
und Flash sowie das unverändert gebliebene 
Freehand MX. Die Preise für das Gesamtpaket 
liegen voraussichtlich auf Höhe von Adobes De- 
sign-Collection: 999 US-Dollar kostet Studio MX 
2004 in der Standardversion, wer die erweiter- 
te Pro-Version von Flash MX haben will, muss 
1149 US-Dollar hinblättern. Die Kosten für ein 
Update beziehungsweise die EU-Preise standen 
bei Redaktionsschluss noch nicht fest. 

Für einen ersten Blick stehen uns die drei 
Internet-Design-Programme Dreamweaver, Fi- 


EINSTIEG 


Behutsam verbessert Y 
Macromedia bis Ende = * 
dieses Jahres drei der fünf 
Komponenten der Programm- 
sammlung Studio MX. Bei der 
Präsentation stellte die Firma 
die neuen Fähigkeiten zum 
Datentausch sowie die höhere 
Arbeitsgeschwindigkeit in den 
Mittelpunkt. 
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von Walter Mehl 


reworks und Flash zur Verfügung. Die drei ar- 
beiten künftig enger zusammen, insbesondere 
zwischen Flash und Dreamweaver verschwin- 
den die Grenzen: Flash-Objekte, zum Beispiel 
einfache Knöpfe oder Textblöcke, lassen sich in 
Dreamweaver MX 2004 erzeugen; um sie zu ani - 
mieren, genügt ein Wechsel zu Flash. 

An der Oberfläche hat Macromedia bei al- 
len dreien ebenfalls Hand angelegt, am auffäl- 
ligsten sind der neue Startdialog, der den Weg 
zu den zuletzt geöffneten Dateien, zu Vorlagen 
und zu Hilfedateien öffnet, sowie der Kopier- 
schutz (vergleiche Seite 80). Die Gemeinsam- 
keiten gehen aber tiefer. In Dreamweaver zum 
Beispiel finden sich einige der Werkzeuge zur 
Bildbearbeitung, die es bisher nur in Fireworks 
gab, mit denen man Bilder beschneiden, Hel- 
ligkeit oder Kontrast ändern und nachschärfen 
kann. Umgekehrt findet man in Fireworks bei- 
spielsweise die Funktionen, die es in Arbeits- 
gruppen mit einem für alle zugänglichen Server 
erlauben, geöffnete Dateien so zu kennzeich- 
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Pro-Test Nur Flash MX 2004 Professional hat Videofunktionen eigebaut. In der einfacheren Standard- 
ausgabe fehlen diese Möglichkeiten - im Vergleich zu heute eine einschneidende Veränderung. 


Studio MX | Neues 


Dreamweaver MX 2004 


[| 


automatische Erzeugung 
von Stilvorlagen (CSS) 
Bildbearbeitungswerk- 
zeuge 

Prüffunktion für HTML- 
Seiten berücksichtigt 
Browser-Spezifika 
Secure-FTP-Protokoll für 
Datenübertragung 


Fireworks MX 2004 


-[ 


Bildkompression höher 
als bisher 

mehr Javascript-Funktio- 
nen, Assistenten erzeu- 
gen Pull-down-Menüs 
Filter für Bewegungsun- 
schärfe, Verläufe in Um- 
randungen 


Flash MX 2004/Flash MX 
2004 Professional 


[| 


File Streaming erlaubt Li- 
ve-Übertragungen von 
mehr als 2 GB Größe 
XML-Import 

Stilvorlagen für Text und 
Rahmen (CSS) 

Support für Unicode- 
Schriften und Zwei-Byte- 
Schriften 

Professional: FLV-Export- 
Plug-in für Avid Xpress, 
Final Cut Pro und Cleaner 
keine Begrenzung beim 
Widerrufen von Arbeits- 
Schritten 


nen, dass andere eine Warnmeldung erhalten, 
wenn sie versuchen, dieselbe Datei zu bearbei- 
ten („Check-In/Check-Out“). 


Arbeitserleichterungen en detail 


An manchen Stellen sind es nur winzige Details, 
deren in der Praxis aber entscheidende Vorteile 
bringt: In Dreamweaver zum Beispiel lassen sich 
jetzt Platzhalter für Bilder mit den passenden Ab- 
messungen erzeugen, die sich mit einem Maus- 
klick in Fireworks mit eben diesen Abmessungen 
öffnen. Steht die Grafik, wechselt man zurück in 
Dreamweaver und erhält dort ein aktualisiertes 
HTML-Layout mit der neu geschaffenen Grafik. 

Für HTML-Designer dürfte die wichtigste 
Neuerung der ansprechende Umgang mit Stil- 
vorlagen (Cascading Style Sheets, CSS) sein. 
Dreamweaver erzeugt die Vorlagen und die da- 
zugehörigen Einträge im Menü „Stil“ automa- 
tisch, wenn man Text formatiert oder Tabellen 
einfärbt. Die einzelnen Formatierungsparameter 
sind jetzt deutlich übersichtlicher in der Palette 
„Inspektor“ zugänglich. Verbesserungen im Ta- 
belleneditor machen es künftig einfacher, Spal- 
ten oder Zeilen zu verschieben. Was uns aber 
noch immer fehlt, ist eine Zoom-Funktion für die 
Arbeit in Tabellen; die Funktion würde auch 
beim Beschnitt von Bildern sehr helfen. 

In Fireworks MX 2004 findet sich ebenfalls 
liebenswerte Neuerungen wie Verläufe in Kon- 
turen oder zwölf Objekte namens „Smart Sha- 
pes“, mit denen sich zum Beispiel abgerundete 
Pfeile oder Kreisdiagramme schnell und einfach 
erzeugen lassen. 

In Flash MX 2004 fällt von Anfang an der 
Leistungsgewinn auf, selbst alte Projekte, die vie- 
le Actionscript-Befehle enthalten, profitieren da- 
von, wenn man sie öffnet und neu für Flash-Play- 
er 7 speichert. Eine große Arbeitserleichterung 
für die Bearbeitung von Texten, ist die Möglich- 
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keit, CSS-Stilvorlagen von Dreamweaver mit 
Texten in Flash zu verbinden, um so das Er- 
scheinungsbild zu vereinheitlichen. Wer mehr 
Zeit in Flash investieren will, sollte einen Blick 
auf Flash MX 2004 Professional wagen. Die Pro- 
Variante hat bessere Importfunktionen für Da- 
ten aus Datenbanken oder für Videodateien 
(über ein eigenes Plug-in für Videoschnittpro- 
gramme wie Final Cut). Außerdem erlaubt nur 
die Pro-Variante eine nachträgliche Kompression 
von Videofilmen und die Konstruktion von 
Flash-Filmen, die Live-Videos im SWF-Format 
enthalten (‚Video Streaming“). 


Die ersten Tests 


Im Test fällt auf, dass die Beta-Programme zum 
Teil unter Mac-OS X einige der alten Schwächen 
aufweisen: Die Installation ist nur möglich, 
wenn man sich als Administrator angemeldet 
hat, nach der Installation ist es nicht anzuraten, 
die Macromedia-Programmordner zu verschie- 
ben. Derartige Versuche führen bei uns dazu, 
dass sich die Programme nicht mehr starten las- 
sen; eine Fehlermeldung gibt es nicht. 

Ganz klar positiv beurteilen wir dagegen die 
Arbeitsgeschwindigkeit. In Dreamweaver, Fire- 
works und Flash ist ab einem Power Mac mit et- = 
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= Dreamweaver MX 2004 

Wertung: keine, da Beta-Software 

Vorzüge: einfache CSS-Erstellung, Bildwerkzeuge 
Nachteile: keine Zoom-Funktion 


Alternative: Adobe Golive, Macromedia Contribute 


Preis: 399 US-Dollar, Update 199 US-Dollar 


7 Fireworks MX 2004 
Wertung: keine, da Beta-Software 


X Anspruchsvolles Softwarepaket für Grafiker 
“+ mit drei überarbeiteten Programmen 


Vorzüge: höhere Kompression, verbesserte Filter, Smart Shapes 


Nachteile: keine 
Alternative: Adobe Golive 
Preis: 299 US-Dollar, Update 149 US-Dollar 


7 Flash MX 2004 
Wertung: keine, da Beta-Software 


Vorzüge: (SS-Stilvorlagen für Text, Video-Streaming, Videoim- 


port von Final Cut 


Nachteile: Video- und PDA-Funktionen nur in der Pro-Version 


Alternative: Adobe Livemotion 


Preis: Standard: 499 US-Dollar, Update 199 US-Dollar, Pro-Ver- 


sion: stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Power Mac G3, Mac-OS X, ab 


Version 10.1.5 


Info: Macromedia WEB www.macromedia.com/de 
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Eine Software aktivieren? 


Wie manch andere Softwareentwickler behauptet 
Macromedia, wegen der hohen Zahl an Raubkopien 
große Umsatzeinbußen hinnehmen zu müssen. In ei- 
nem Gespräch nannte Stefan Prestele, Leiter Marke- 
ting von Macromedia Deutschland, Zahlen: Bei man- 
chen Programmen seien bis zu 60 Prozent der in- 
stallierten Versionen Raubkopien. 


Deshalb startete Macromedia im August 2003 bei 
dem HTMI-Editor Contribute 2 einen Versuch, der im 
Herbst dieses Jahres auf alle Bestandteile von Studio 
MX 2004 ausgedehnt werden soll: Die Aktivierung 
der Software über Internet oder Telefon. Für den Kun- 
den bedeutet das, dass er spätestens 30 Tage nach 
dem ersten Programmstart über diese Wege Kontakt 
mit Macromedia aufnehmen muss, um von dort den 
„Aktivierungscode” zu erhalten. Lässt man die Zeit- 
spanne verstreichen, lässt sich die Software nicht 
mehr starten. 


Technisch stützt sich Macromedia dabei auf einen Ko- 
pierschutz von Macrovision, der wiederum auf einer 
Entwicklung von Globalware Solutions basiert. Die- 
ser Kopierschutz sammelt dann drei Informationen, 
die an Globalware geschickt werden, damit die Fir- 
ma den Aktivierungscode zurückschicken kann: 


- Eine Information ist die Seriennummer, die man 
nach dem ersten Start der jeweiligen Macromedia- 
Software eingeben muss und die - wie bisher - auf 
einem Aufkleber auf den Installations-CDs zu fin- 
den ist. Globalware erhält außerdem die Informa- 
tion, in welcher Sprache man die Software nutzt, 
die Versionsnummer und das Betriebssystem. 


- Zusätzlich geht die genaue Bezeichnung des Be- 
triebssystems, dessen Sprachversion und die Ver- 
sionsnummer an Globalware. 


- Darüber hinaus gibt es eine vierzigstellige Anfra- 
genummer (Englisch: „Request Code“), der aus ei- 
ner Zufallszahl, einer Hardwarekennzahl und der 
Seriennummer berechnet wird. Die Hardware- 
kennzahl wiederum berechnet sich aus der Pro- 
zessorbezeichnung und einigen Festplattenpara- 
metern. 


Wenn Globalware diese Informationen erhalten hat, 
sendet es den Aktivierungscode per Mail zurück; wer 
die Daten telefonisch weiterleitet, muss mit Bleistift 
und Papier den Aktivierungscode notieren. Der Code 
wird auf einem unbenutzten Teil der Festplatte ge- 
speichert (meistens in der Spur 0). Startet man dann 
die „aktivierte“ Software von Macromedia, wird 
automatisch ein Hintergrundprogramm (,,/Libra- 
ry/Application Support/Macrovision/Authentica- 
tionService”) aufgerufen, das solange aktiv bleibt 
wie die zuerst gestartete Software und das in regel- 
mäßigen Abständen prüft, ob der korrekte Aktivie- 
rungscode auf der Festplatte vorhanden ist. 
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wa 500 Megahertz Taktrate angenehmes und 
fließendes Arbeiten möglich, selbst längere 
Texte sind im bisherigen Sorgenkind Dreamwe- 
aver ohne Kaffeepausen änderbar. Das gilt aller- 
dings nicht für den Layoutmodus in Dreamwe- 
aver - solange der aktiv ist, wird die Arbeit mit 
Texten zum Geduldsspiel, da jeder Buchstabe 
erst ein bis zwei Sekunden nach dem Druck auf 
die Taste am Bildschirm sichtbar wird. Da es 
sich bei unserer Testversion um eine frühe Be- 
ta-Ausgabe handelt, wollen wir diesen Mangel 
aber nicht zu hoch bewerten - ebenso wie die 
noch recht hohe Absturzrate von Dreamweaver 
und Fireworks. 


Fazit 


Bei diesem Update der Macromedia-Produkte 
zählen die Details: Zum Beispiel die Stilvorla- 
gen in Flash und Dreamweaver oder die noch- 
mals verbesserte Bildkompression in Fireworks. 
Ob sich der Kauf lohnt, sollte man anhand der 
Liste der neuen Funktionen entscheiden. Wer 
beispielsweise bisher oft mit CSS-Stilen gear- 
beitet hat, dürfte den Funktionszuwachs in Dre- 
amweaver sehr positiv in seinem Arbeitsfluss 
spüren, so dass sich die Updatekosten schnell 
amortisieren. Wer sich in den neuen Funktionen 
weniger wiederfindet, darf sich zumindest über 
die verbesserten Import- und Exportfunktionen 
aller Programme sowie über den angenehmen 
Geschwindigkeitszuwachs freuen. Ob diese 
Pluspunkte allerdings den Kauf lohnenswert 
machen, ist in unseren Augen fraglich. Sobald 
Macromedia eine Testversion liefern kann, star- 
ten wir den direkten Vergleich mit dem Soft- 
warepaket „Design Collection“ von Adobe. % 


5 
ib naeh 


Stilistisch Dreamweaver erzeugt Stilvorlagen 
(CSS) automatisch. Für die Kontrolle der Forma- 
tierungen dient Inspektor (unten). 


Aktivierung von Software | Die wichtigsten Tipps 


In mehreren Hilfedokumenten beschreibt Macromedia, was bei der Aktivierung von Software schief gehen 
kann und welche Schritte notwendig sind, um Studio MX 2004 korrekt in Betrieb zu nehmen. 


Wenn | dann | 


Sie die Software von Macrome- > ...dann müssen Sie nach dem ersten Start die Seriennummer ein- 


dia installieren... 


Sie die Software länger nutzen 


geben. Persönliche Informationen müssen Sie nicht preisgeben. 


..dann müssen Sie sie spätestens 30 Tage nach dem ersten Start 


wollen... über Internet oder Telefon aktivieren. 


ein Programm abwechselnd am > ...dann können Sie - laut Macromedia - ein Programm mit dersel- 


Arbeitsplatz und auf einem 
Notebook benutzen... 


ben Seriennummer zweimal aktivieren. Allerdings ist es nicht er- 
laubt, beide Rechner gleichzeitig in Betrieb zu haben. 


Sie einen neuen Rechner kaufen > ...dann sollten Sie vorher die aktivierte Software mit dem Befehl 


oder das Programm verkaufen 


„Hilfe > Lizenz transferieren“ abmelden. Auf dem anderen Rech- 


wollen... ner können Sie dann die Aktivierung neu starten. 


die Festplatte kaputt geht... >  ..dann soll es - laut Macromedia - möglich sein, die Aktivierung 
neu zu starten. Gegebenenfalls müssen Sie die vorige Aktivierung 
per Telefon löschen lassen. 


Sie die Software auf der rest- —> ...dann müssen Sie die alte Version löschen und die neue über das 


platte verschieben wollen... 


Installationsprogramm in den gewünschten Ordner kopieren. 
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EINSTIEG 


Die Texturierung von K 
3D-Objekten gehört zu = 
den wichtigsten, aber auch 
kompliziertesten Aufgaben 
des 3D-Grafikers. Schon Ma- 
xons Erstling hatte auf viele 
der üblichen Probleme beim 
nahtlosen und korrekten Auf- 
bringen von Texturen eine pas- 
sende Antwort. 
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Bodypaint 3D Release 2 


Bodypaint 3D Release 2 - Es hat einige Zeit ge- 
dauert, doch jetzt liefert Maxon das Update für die 
3D-Painting- und Texturing-Software Bodypaint 3D 
aus. Ein erster Blick auf die deutsche Version ver- 
bunden mit einem Ausblick auf Cinema 4D 8.2 


von Andreas Asanger 


Digitale 


MLLERWERKSTAT 


+ BODYPAINT 3D hat in der zweiten Version 
in puncto Arbeitserleichterung und Funktions- 
umfang gehörig zugelegt und kann Konkur- 
renzprodukten wie Maya von Alias | Wavefront 
oder Newtek Lightwave 3D das Wasser reichen. 


Eines für alles - An- und Einbindung 


Als Wegbereiter für die nötige Akzeptanz aus 
den Lagern der Konkurrenz dienen überarbei- 
tete Plug-ins für 3D Studio MAX, Lightwave 7.5 
und - als Novum - Maya 5. Während sich für 
Macintosh-Anwender praktisch keine nennens- 
werte Alternative zu Bodypaint 3D bietet, ver- 
langt der umfangreichere PC-Markt von Maxon 
offensichtlich wesentlich mehr schlagkräftigere 
Argumente für einen Umstieg. 

Den elegantesten Weg können Cinema-4D- 
Benutzer einschlagen, da sich Bodypaint 3D 
nahtlos in das 3D-Programm vom selben Her- 
steller integriert. Voraussetzung dafür ist das 
neueste Cinema-Update 8.2, das sich beim Er- 
scheinen dieser Heftausgabe auf Maxons Inter- 
net-Seite zum kostenlosen Download befinden 
dürfte. Besitzer älterer Cinema-4D-Lizenzen 
müssen mit der Stand-alone-Variante des 3D- 
Malprogramms vorlieb nehmen. Wer über ei- 


ne umfangreiche Sammlung an Photoshop-Fil- 
tern verfügt, wird sich darüber freuen, seine Zu- 
satzmodule in Bodypaint verwenden zu kön- 
nen. Dazu nennt man in den Voreinstellungen 
den Ordner, der die Filter enthält, der Zugriff er- 
folgt dann über das Menü „Filter“ in Bodypaint. 


Workflow und Layout 


Bodypaint 3D Release 2 wirkt aufgeräumter 
und intuitiver als sein Vorgänger. Es fällt auf, 
dass Maxon die wichtigsten Paletten und Ma- 
nager sinnvoll zusammengefasst hat. So findet 
sich der Ebenenmanager nun vollkommen in 
den Materialmanager integriert. Über den be- 
reits in Cinema 4D 8 bekannten Knopf Layout 
wechselt der Anwender die Menüleisten und 
Arbeitslayouts. Zahlreiche vorgegebene Layouts 
für die Bearbeitung der UV-Gitter oder das un- 
gestörte Malen erleichtern die Arbeit. 

Die Darstellungsgeschwindigkeit unter 
OpenGL hat sich erhöht, die meisten Mal- und 
Bearbeitungsvorgänge laufen stets in Echtzeit 
ab. Eine einstellbare Standardbeleuchtung er- 
leichtert die Beurteilung des Ergebnisses. 

Bevor man in Bodypaint 3D mit der eigent- 
lichen Texturierung loslegen konnte, stand zu- 


Aus einer Hand Alle oft benö- 
tigten Werkzeuge wurden zu 
einer Palette zusammengefasst. 
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Verbesserter Attribute- 
manager 


Neue Standardlicht- 
funktion 


Erweiterte Lichtabnah- 
medefinitionen 


Überarbeiteter Materi- 
almanager 


Neuer Farbwähler 


Verbessertes Stop-Tag 
zur Unterstützung von 
Deformatoren 


Zusätzliches Thinking- 
Particles-Node 


Kopieren mit der Maus 
(Drag-and-drop) stark 
verbessert 


Kosmetische Verbesse- 
rungen der Programm- 
oberfläche 


Exaktes Malen in 3D Form 
und Größe des Farbauftrags 
lässt sich endlich auch im 3D- 
Editor beurteilen. 


nächst ein gehöriges Maß handwerklicher Vor- 
arbeit an. Es galt, Materialien zu erstellen, Ka- 
näle und Texturen anzulegen, eine passende 
Projektionsmethode auszuwählen sowie UV-Git- 
ter zu erstellen und anzupassen. 

Für diese zeitraubenden Tätigkeiten bietet 
Bodypaint jetzt den Paint-Assistenten, eine Art 
digitaler Malergehilfe, der vorab alle gewünsch- 
ten Objekte und Parameter abfragt und an- 
schließend automatisch die benötigten, Materi- 
alien, Kanäle Texturen, Ebenen und UV-Gitter 
erzeugt und optimiert aufbringt. Wer oftmals 
viele Stunden in die zähe Vorbereitung von UV- 
Gittern investieren musste, wird verblüfft sein, 
wie einfach, schnell und doch qualitativ hoch- 
wertig die automatisierte Abwicklung und Op- 
timierung eines UV-Meshes ablaufen kann. Im 
Gegensatz zu den „Wizards“ anderer Program- 
me bleibt das generierte Ergebnis transparent 
und nachvollziehbar, so dass auch Profis den 
Paint-Assistenten als wirkliche Erleichterung 
und nicht als Bevormundung auffassen dürften. 


Projection Painting 


Auch ein mit viel Zeit und Sorgfalt zerlegtes und 
optimiertes UV-Netz besitzt problematische Zo- 
nen, wo sich ein Pinselauftrag nicht als fein 
dosierbare Linie, sondern als flächenfüllender 
Eimerwurf entpuppt. Die Lösung für dieses alt- 
bekannte 3D-Painting-Problem verspricht Ma- 
xon mit einer Neuerung: „Projection Painting“. 

Bei dieser neuen Painting-Methode erfolgt 
der Farbauftrag nicht direkt auf das UV-Gitter, 
sondern aus Sicht der Kamera auf eine virtuel- 
le Hülle, welche die zu bemalenden Objekte 
umgibt. Die Verrechnung auf das UV-Gitter er- 
folgt erst nach ausdrücklicher Bestätigung des 
Anwenders. Während der Projection-Painting- 
Phase hat der Benutzer alle Möglichkeiten, 
mehrere Objekte übergreifend nahtlos und ver- 
zerrungsfrei zu bemalen. Auf diese Weise redu- 
ziert sich die Gefahr von unstimmigen Ansätzen 
an unterschiedlichen Objekten auf ein Mini- 
mum. Diese Funktionalität hört aber keineswegs 
bei den Pinseln auf. Bodypaints Projection Pain- 


Bodypaint 3D Release 2 


ting unterstützt ebenso die Anpassung und 
Transformierung von Bildmaterial in der dritten 
Dimension und - als Krönung des Ganzen — Ko- 
pieren und Einfügen von sämtlichen Mal- und 
Ebeneninformationen. Vorbei also die Zeiten, in 
denen man ein Bildelement im Blindflug auf das 
3D-Objekt zittern musste, nun funktioniert das 
exakte Verschieben im Editor in Echtzeit. 

Das projizierte Malen selbst erfolgt bei bes- 
ter Raybrush-Qualität über Objekte und Kanten 
hinweg problemlos und ruckelfrei in Echtzeit. 
Insgesamt setzt sich Bodypaint 3D damit bei der 
funktionellen Implementation des Projection 
Paintings von der Konkurrenz ab. 


Mal- und UV-Werkzeuge 


Paint-Assistent und Projection Painting rücken 
das Ideal des einfachen Drauflosmalens in greif- 
bare Nähe. Dazu gehören geeignete Werkzeu- 
ge, die einen Sprung in eine zweite Applikation 
wie Photoshop beziehungsweise die Suche nach 
einer Hilfskonstruktion ersparen. 

Ein Paradebeispiel war bislang die fehlen- 
de Möglichkeit, ohne Umwege einfache Verläu- 
fe zu erstellen. Diese Funktion hat Maxon nun 
nach dem Vorbild Photoshop ebenso integriert, 
wie die gängigen Bildbearbeitungswerkzeuge 
Schmieren (Verwischen), Nachbelichter, Ab- 
wedler und Schwamm. Die Transformation von 
Auswahlen und Ebenenmasken arbeitet jetzt in 
allen erwünschten Richtungen - in Echtzeit. 

Außerdem ist es im Editor möglich, die 
Form und Größe des ausgewählten Werkzeugs 
anhand seines Umrisses am Mauszeiger zu be- 
urteilen. Komfortabler fällt auch die Definition 
des Pinselwerkzeugs aus. Sie erfolgt nun in ei- 
nem übersichtlich aufgebauten Menü im Werk- 
zeug-Manager inklusive Echtzeit-Vorschau. 

Neues finden wir bei den UV-Werkzeugen. 
Zum einen haben einige von den 15 Neuzu- 
gängen jetzt auch im Standardlayout den Weg 
in die Stammwerkzeugleiste gefunden, zum an- 
deren unterstreicht Maxon deren Wichtigkeit 
durch ein eigenes Layout extra für die Bearbei- 
tung des UV-Gitters. 

Auf dem steinigen Weg zur brauchbaren 
UV-Abwicklung soll insbesondere das Werkzeug 
UV entspannen (Relax UV) weiterhelfen. Es op- 
timiert und entzerrt einen selektierten UV-Be- 
reich für optimales Mapping, was insbesondere 
bei stark überlappenden oder sich überschnei- 
denden Objektzonen wie Gesichtern oder Ex- 
tremitäten ein wahrer Segen ist. Ein abgewi- 
ckeltes UV-Netz ist so lange brauchbar und ak- 
tuell, bis sich die Geometrie des Trägerobjektes 
ändert. „UV verbinden“ (UV Terrace) sorgt in 
diesen häufig vorkommenden Situationen für 
Abhilfe, in dem es die UV-Geometrie korrekt er- 
weitert. Den sorglosen Umgang mit UV-Gittern 
unterstützen die Befehle zum Speichern und 
Zurücksetzen der UVs. Damit hat man, sollte 
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= Automatische Vorbe- 


reitung von Materia- 
lien, Kanälen, Textu- 
ren und UV-Gittern 
durch Assistent 


= Verzerrungsfreies Ma- 


len dank Projection 
Painting 


= Maya-Import 
= Verbesserte Light- 


wave- und 3ds-MAX- 
Import und -Export 


= Übersichtlicheres Lay- 


out und Workflow 


= Neuer Farbdialog 
= Zusätzliche Bildbear- 


beitungswerkzeuge 
(Schmieren, Nachbe- 
lichten, Abwedeln, 
Schwamm) 


= Viele neue UV-Werk- 


zeuge 


= Verbessertes optima- 


les Mapping 


= Unterstützung von 


Photoshop-Filtern 


= Überarbeiteter - 


Materialmanager mit 
Ebenen-Support 


= Pinsel-Vorschau in 


Echtzeit im Attribute- 
manager 


ONLINE UND 
AUF CD... 


Im Internet gibt es 
das Update auf Ci- 
nema 4D 8.2 be- 
reits bei Erscheinen 
des Heftes; auf CD 
können wir es erst 
in der Ausgabe 
11/2003 nachrei- 
chen. 
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Info | Der neue Paint-Assistent im Test 


Um zu sehen, was der Paint-Assistent leistet, verwenden wir 
ihn ohne Vorbereitung mit dem 3D-Modell eines Pinguins. 


MATERIAL- Sen nn — 
OPTIONEN u 

Im nächsten Schritt m nn 
werden die ge- == — ja: 
wünschten Kanäle m Pa 

und Textureigen- = 


schaften bestimmt. 


START DER BERECHNUNG 
Der Paint-Assistent erstellt alle nötigen Materialien, Tex- 
turen und UV-Gitter. 


OBJEKTE AUSWÄHLEN 
Zunächst fragt der Assistent ab, welche Objekte berück- 
sichtigt werden sollen. 


UV SETUP 
Anschließend lässt sich die bevorzugte Mapping-Metho- 
de definieren. 


ERGEBNIS 

Ein Blick auf das UV-Netz zeigt, dass der Paint-Assistent 
wirklich gute Arbeit geleistet hat. Das UV-Gitter wurde 
ohne weiteres Zutun brauchbar abgewickelt. 
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man sich bei der Arbeit einmal in eine Sackgas- 
se manövriert haben, stets eine ältere Version 
zur Hand. Die UV-Meshes lassen sich in der 3D- 
Ansicht direkt auf dem Objekt bearbeiten. 
Neben dem bereits bekannten winkelba- 
sierten Optimal-Mapping enthält die zweite Ver- 
sion von Bodypaint 3D das würfelbasierte Op- 
timal-Mapping, das dem Mapping von stark 
unterschnittenen Körpern zuträglich ist. 


Material- und Farbmanagement 


Den mittlerweile in die Jahre gekommenen Ma- 
terialmanager haben sich die Friedrichsdorfer 
Programmierer ebenfalls vorgeknöpft und ihn 
in eine mächtige Material-, Textur- und Ebe- 
nenzentrale verwandelt. Dabei ist die Funktio- 
nalität des früheren Ebenenmanagers voll im 
neuen Materialmanager aufgegangen. 


Da sich Cinema 4Ds Materialien hierar- 
chisch in Material, Kanäle, Texturen und Ebe- 
nen aufspalten lassen, liegt es nahe, diesen Auf- 
bau auch dem Manager selbst angedeihen zu 
lassen. In unterschiedlichen Darstellungsmodi 
ist es nun möglich, Materialien in der bisherigen 
Vorschau oder bis hin zur komplexen Ebenen- 
verwaltung aufgeklappt anzuzeigen (Vorschau/ 
Liste/kompakt/erweitert). Auch die Erzeugung 
von Materialgruppen ist vorgesehen und trägt 
zur Übersichtlichkeit bei. Wie bisher unterstützt 
Bodypaint den Import von Photoshop-Dateien 
(„.psd“) inklusive Ebenen. Neu hingegen ist der 
Support von verbundenen Ebenen. Die Erstel- 
lung neuer Texturen erfolgt sinngemäß über das 
aus dem vormaligen Ebenenmanager integrier- 
te Texturmenü. 

Praktisch und logisch wirkt die Einbindung 
der zu bearbeitenden Materialkanäle in den Ma- 
nager. So kann man im Materialmanager nicht 
nur die gewünschten Kanäle an- beziehungs- 
weise ausschalten, sondern zusätzlich den Mul- 
tibrush-Modus aktivieren und deaktivieren. 


Fazit 


Maxon hat das Kunststück fertiggebracht, eine 
Nachfolgerversion auf die Beine zu stellen, die 
trotz massiv erweitertem Funktionsumfang ein- 
facher und schneller zu erlernen ist als sein Vor- 
gänger. Dies verdankt Bodypaint 3D Release 2 
zum einen dem Paint-Assistenten (siehe links). 
Zum anderen dürften den Usern dank der fort- 
schrittlichen Projection-Painting-Methode statt 
vieler frustrierender Stunden des UV-Optimie- 
rens im Nu die ersten Erfolgserlebnisse ins Haus 
stehen. Die neuen Bildbearbeitungswerkzeuge 
machen die bislang oft nötigen Sprünge zu 
Photoshop meistens überflüssig, die Neuheiten 
im UV-Sektor sollten den ungeliebten UV-Git- 
tern schnell den Schrecken nehmen. 
Bodypaint 3D ist ein gelungenes Update des 
deutschen 3D-Painters und sollte bei allen pro- 
fessionellen 3D-Grafikern und -Animatoren auf 
der Einkaufsliste stehen. Der Preis des Upgrades 
erscheint uns etwas hoch, Neueinsteiger hinge- 
gen bekommen ein in Preis und Leistung kon- 
kurrenzloses 3D-Painting-Werkzeug. %* 


Hiaberiahien [op pass | 
Me ra asien Fin Fit 


Bodypaint 3D R2 


O7] Anspruchsvolles, 
| gut erlernbares 
3D-Painting- und Map- 

ping-Werkzeug 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: wesentlich schnelle- 
rer und vereinfachter Work- 
flow, innovativer Paint-Assis- 
tent, verbesserte Programm- 
oberfläche, voll funktionales 
Projection Painting in Echtzeit, 
viele neue UV- und Mal-Werk- 
zeuge 

Nachteile: Einbindung in älte- 
re Cinema-4D-Versionen nicht 
möglich, Update teuer 


Preise: Stand-alone bzw. Mo- 
dul: € (D) 699, € (A) 724, CHF 
957, Update: € (D) 349, € (A) 
362, CHF 478, Crossgrade: € 
(D) 349, € (A) 362, CHF 478 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac, ab Mac-OS 9.x 
bzw. Mac-OS X, 256 MB 
Arbeitsspeicher 


Info: Maxon 
WEB www.maxon.net 


Multitalent In den 
überarbeiteten Mate- 
rialmanager wurde 
der Ebenenmanager 
integriert. 
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After Effects 6 


Der sechste 
Geburtstag 


After Effects Die Mutter aller Videotricks wird 6. Mit der 
neuen Version verbessert Adobe die Arbeitsgeschwindig- 
keit und integriert neue Text- und Malwerkzeuge 


EINSTIEG 


Im Vergleich zu Final Y 
Cut Pro und Premie- [+ * 
re ist After Effects kein 
Schnittprogramm. Beliebt 
ist die Applikation haupt- 
sächlich in der Werbung, 
wo mit vielen Spezialeffek- 
ten gearbeitet wird, sowie 
in der Produktion von Vor- 
und Abspännen, kurzen 
Trailern und Openern. 
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von Andreas Zerr 


# WAREN ES BEIM VORIGEN großen Up- 
date auf Version 5 noch der 3D-Raum, Kameras 
und Lichter für spannende Effekte, so hat sich 
Adobe mit dem aktuellen Release zunächst der 
Verbesserung der Arbeitsgeschwindigkeit und 
der Zusammenarbeit mit anderen Programmen 
aus dem eigenen Angebot verschrieben. Neben 
Motion Design für Werbung und Spezialeffekte 
für Film wird vor allem ein neues, stark wach- 
sendes Kundenpotential angegangen: Die Pro- 
duzenten von Video-DVDs. 


Titel und Texte 


Runderneuert hat Adobe daher die Titelfunk- 
tion von After Effects. War man bis dato noch 
gezwungen, Texte über einen Filter anzuwen- 
den, findet sich in der neuen Version ein eige- 
nes, umfangreiches Titelwerkzeug. Angewandt 
auf einem Videoclip im Compositions-Fenster 
generiert das Tool, ähnlich Photoshop, eine 
eigene Textebene (Videolayer) und öffnet 
gleichzeitig eine Formatierungspalette. Über die 
Tastatureingabe kann man den Text in einem 
Rahmen direkt auf das Video schreiben und 
nachbearbeiten. Zur Auswahl stehen hier alle - 
auch schon aus anderen Adobe-Programmen 
bekannten - Optionen wie Font, Größe, Zei- 
chen- und Zeilenabstand. 

Wie es sich für einen eigenen Layer gehört, 
kann man die Textebene mit den gewohnten 
Funktionen animieren, mit Filtern verändern 
und einem frei definierbaren Pfad, zum Beispiel 
einem Spline, folgen lassen. Was die Effekte 
anbelangt, hat Adobe der Textebene einen eige- 
nen Animator verpasst, aus dessen Pull-down- 
Menü sich allerlei animierbare Formatierungen 
zaubern lassen. So finden sich hier neben der 
Deckkraft unter anderem die Parameter Nei- 
gung, Drehung und Farben. Diese Effekte kön- 
nen sowohl auf den gesamten Text als auch in 
der Textabfolge angewandt werden, um bei- 
spielsweise einen Titel Buchstabe für Buchsta- 
be einzublenden oder ins Bild zu drehen. Eben- 
falls neu ist das Umwandeln von Buchstaben in 


Masken (Outline). Mittels einer solchen Maske 
kann man die Lettern einzeln animieren und 
manuell verzerren. 


Neue Effekte 


Was wäre After Effects ohne Effekte? Nochmals 
erweitert hat Adobe die Sammlung der Video- 
filter, speziell was die Verzerrung von Bildern 
anbelangt. Unter anderem finden sich hier die 
beiden Filter Liquifiy und Magnify. Während 
Magnify einen kreisrunden Bildausschnitt ähn- 
lich einem Fernglas oder einer Lupe vergrößert, 
eignet sich Liquify zum punktuellen Verzerren 
des Bildes. Hierbei wird mit einem Schmierfin- 
ger einfach in das Bild geklickt und gezogen. 
Andere Werkzeuge des Liquify-Filters sind un- 
ter anderem eine Strudelverzerrung, ein Ko- 
pierstempel sowie ein Pinsel zum partiellen Ne- 
gieren der getätigten Verzerrungen. 

Als sehr praktisch stellte sich die neue Auto- 
Trace-Funktion von After Effects heraus. Auf Ba- 
sis des Alpha-Kanals eines Bildes oder einer Ani- 
mation legt das Auto Tracing automatisch eine 
Maske mit Bezier-Kurven um das Objekt. Diese 
Maske kann man unter anderem dazu nutzen, 
Filter auf einen Bereich innerhalb oder außer- 
halb des Objekts anzuwenden, oder man ver- 
wendet die Maske als Textpfad für generierte Ti- 
tel. Die Auto-Tracing-Funktion kann sowohl ein 
einzelnes Bild als auch das gesamte Video mas- 
kieren. Die aus dem bewegten Bild generierten 
Keyframes der Maskenänderung erscheinen 
hierbei in der Timeline. 


Malen und Clonen 


Nochmals verbessert hat Adobe das Malwerk- 
zeug von After Effects. Der früher als Vector- 
Paint bekannte Filter ist nun einem eigenen 
Paint-Werkzeug gewichen, welches das Malen 
mittels Pinsel auf einer Videoebene erlaubt. Pin- 
selgröße und Malfarbe sind hierbei frei wählbar, 
wobei die Pinselstriche sowohl konstant als 
auch animiert dargestellt werden können; ganz 
so als male man im fortlaufenden Videobild. Je- 


After Effects 6 


X Software für die 

“+ Feinarbeiten an 
Videofilmen, die nicht 
nur mit dem Titelgenera- 
tor und den Effekten 
überzeugt 


Wertung: 666660 

1,6 gut 
Vorzüge: schnell und sehr sta- 
bil, umfangreiche Werkzeuge 
für Texte, hohe Anzahl qualita- 
tiv hochwertiger Filter 


Nachteile: teilweise sehr 
komplexe Einstellungen, viele 
Funktionen nur in der teuren 
Professional Edition 


Alternativen: Pinnacle Com- 
motion, Final Cut Pro 


Preise: Standard Edition 

€ 927 (D), € 959 (A), CHF 
1270; Professional Edition 

€ 1507 (D), € 1559 (A), CHF 
2064; Update Standard € 405 
(D), € 419 (A), CHF 555; Up- 
date Pro € 695 (D), € 719 (A), 
CHF 952 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
ab Power Mac G3 mit 128 MB 
RAM, ab Mac-OS X 10.2.6 


Info: Adobe TEL (D) 01 80/ 
2 30 43, (A) 08 00/29 50 73, 
(CH) 08 00/55 5154 
WEB www.adobe.de 


Die Spaßfraktion Während 
über den Filter Magnify ein 
runder Ausschnitt des Bildes 
Iupenähnlich vergrößert wur- 
de, haben wir den Hinter- 
grund mittels Liquify-Effekt 
in Toontown verwandelt. 


der getätigte Strich taucht als eigenständige 
Ebene in der Timeline auf und kann weiter an- 
imiert oder mit Effekten verfremdet werden. Je- 
der Strich hat weitere Unteroptionen, in denen 
man die Farbe, die Weichheit, den Malwinkel 
und Start- und Endpunkt definieren kann. Als 
Zweitverwertung des Malwerkzeugs findet sich 
in After Effects 6 jetzt eine Cloning-Funktion. 
Diese kann sowohl dazu genutzt werden, un- 
liebsame Objekte wie Mikrofone oder Kamera- 
mannschatten aus dem Bild zu radieren, als 
auch für Spezialeffekte wie die Doppelungen 
von Motiven. Indem man einen Quellpunkt aus 
dem Video auswählt, kann dieser an anderer 
Stelle mittels Pinsel aufgemalt werden. Zur Kor- 
rektur eines Videos würde man zum Beispiel ein 
Stück Himmel aufnehmen und mit dieser Quel- 
le einen Vogel, ein Flugzeug oder einen stören- 
den Draht übermalen. 


Das Warten hat ein Ende 


Zu den aktuellen Neuerungen von After Effects 
6 zählt unter anderem die Unterstützung der 
Open-GL-Technologie. Mit einer entsprechend 
ausgestatteten Grafikkarte wird die Darstellung 
der Vorschau um ein Vielfaches beschleunigt, 
was nicht zuletzt dem Arbeitsfluss dienlich ist. 
Musste vorher noch jeder Frame einzeln zeit- 
raubend vorberechnet werden, so fühlen sich 
die meisten Kompositionen schon während der 
Bearbeitung wie Echtzeit an. Speziell was Tex- 
turen und den 3D-Raum anbelangt möchte man 
die Open-GL-Unterstützung nicht mehr missen. 
Der Motion Tracker leistet sich ein neues Inter- 
face und bringt - nach eigener Angabe - einen 
35fachem Geschwindigkeitszuwachs. After Ef- 
fects 6 erlaubt nun das Tracking einer unlimi- 
tierten Anzahl von Punkten innerhalb einer Vi- 
deoebene. Freunde des Keyings finden mit dem 
Filter Keylight aus dem Hause The Foundry ein 
neues, sehr umfangreiches Werkzeug zum Stan- 
zen von Blue- und Greenscreenaufnahmen. Un- 
ter anderem werden hier auch Semitransparen- 
zen wie Glas oder Schatten akurat ausgestanzt, 
ein wenig Übung natürlich vorausgesetzt. Der 


After Effects 6 
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Entscheidungshilfe | Videoeffekte und Videoschnitt 


Adobe Premiere wird vom Markt verschwinden, trotzdem gibt es noch ein reichhalti- 
ges Softwareangebot für Mac-Besitzer, die mit Videofilmen arbeiten. 


Wenn 


Wenn Sie DVDs produzieren wollen — ... 
und einen Mac mit Superdrive 
haben ... 


Wenn Sie DVDs produzieren wollen, > ... 
aber nur ein externes Laufwerk 
besitzen ... 


Wenn Sie ausschließlich mit Filmen — 
im DV-Format arbeiten ... 


können Sie iDVD für einfache Produktio- 
nen oder DVD Studio Pro für komplexe 
DVDs nutzen 


müssen Sie mit DVD Studio Pro arbeiten 
oder auf Brennprogramme der Lauf- 
werkshersteller zugreifen 


..können Sie mit iMovie einfache Fime 
schneiden; bei längeren Werken 


empfiehlt sich Final Cut Express 


Wenn Sie alte Super-8 oder VHS >. 
digitaliseren wollen ... 


Wenn Sie für Fernsehstudios Filme > 
produzieren wollen ... 


benötigen Sie einen Konverter („A/D- 
Wandler”) für den Mac 


..müssen Sie in Standard-Definition-Qua- 
lität produzieren (zum Beispiel mit Fi- 


nal Cut Pro und einem I/0-Konverter) 


neue Keyframe-Assistent ermöglicht das Um- 
wandeln von Audiodateien in Keyframes. Ge- 
meint ist die Nutzung der Lautstärke eines Bas- 
ses oder Trommelschlags für das Definieren von 
Bild-Keyframes. Die so generierten Keyframes 
werden bei der Anwendung des Assistenten zu- 
nächst in ein Solid geschrieben und können von 
hier aus auf andere Bild-, Text- oder Filterebenen 
angewandt werden, was das Anpassen von Be- 
wegung auf Rhythmus stark vereinfacht. Zudem 
kann man neuerdings angewandte Filter als 
Favoriten speichern und mit Scripten arbeiten. 
After Effects 6 versteht einfache Javascript-Pro- 
gramme für die Automatisierung ständig wie- 
derkehrender Aufgaben. So können Render- 
Warteschlangen nun automatisch abgearbeitet 
werden, und am Ende erhält der Anwender 
mittels Script sogar eine E-Mail, wenn der Ren- 
dervorgang abgeschlossen ist. 


Fazit 


Mit After Effects 6 spielt Adobe einen lange zu- 
rückgehaltenen Trumpf aus: Das technische 
Know-how aus eigenem Hause. Was sich bereits 
in der Bild- und Grafikbearbeitung unter Photo- 
shop und Illustrator als erfolgreich erwiesen hat, 
wird nun auf das Bewegtbild übertragen. Die 
neuen Text- und Malwerkzeuge sind größten- 
teils mit den Werkzeugen aus Photoshop iden- 
tisch und erweisen sich als große Hilfe, wenn es 
darum geht, Titel und Menüs für die DVD-Pro- 
duktion zu bauen. Eine durch Open-GL erhöhte 
Arbeitsgeschwindigkeit sichert After Effects auch 
zukünftig einen Spitzenplatz in der professio- 
nellen Film- und Fernsehproduktion. Gleichzei- 
tig rückt der Produktionsspaß, beispielsweise 
durch die neuen Verzerrungsfilter, noch lange 
nicht in den Hintergrund. wm %* 


Blau arbeiten Der neue Keylight-Fil- 
ter kann auch semitransparente 
Flächen wie Glas akurat ausstanzen. 
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Serie Bilder optimieren 


EINSTIEG 


Viele Menschen wol- Ei 

len Fotos in der Hand [= 
halten und in einem Schuh- 
karton archivieren können. 
Die Ausgabe auf einen Foto- 
drucker kann bei größeren 
Bildmengen wegen der ho- 
hen Kosten für die Tinte je- 
doch eine teure Angelegen- 
heit werden. Hier sollte man 
rechnen, ob der Weg ins Fo- 
tofachgeschäft oder der Ser- 
vice eines Online-Bilder- 
dienstes günstiger ist (siehe 
Seite 40 und Seite 98). 
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Serie Bilder optimieren, Folge 4 
Dank immer besserer Fotodrucker ist 
die Ausgabe von Bildern in Fotoqua- 
lität heute kein Problem mehr. Wir 
zeigen Ihnen, was Sie bei und vor 
dem Ausdruck beachten müssen und 
geben Tipps zur Präsentation 


von Cyrill Harnischmacher 


+ NUR SELTEN KANN MAN ein Bild unbear- 
beitet ausdrucken, auch wenn sich viele Dru- 
ckermodelle direkt an eine Kamera anschließen 
lassen und so den Weg über den Rechner spa- 
ren. Farb- und Tonwertkorrekturen sind fast bei 
allen Bildern notwendig und manchmal will 
man vor dem Druck unerwünschte Bildelemen- 
te entfernen oder rote Augen korrigieren. Da- 
rüber hinaus gibt es weitere Möglichkeiten, Bil- 
der für den Druck zu optimieren. 


Kanäle bearbeiten 


Wer ein Bild „überschärft“ erzeugt Farbsäume 
an kontrastreichen Kanten, die unangenehm 
auffallen. Dies lässt sich verhindern, indem man 
das Motiv gezielt in den einzelnen Farbkanälen 
schärft. Eine Alternative ist es, das Bild in den 
Lab-Farbraum umzuwandeln und hier nur den 
Luminanz-Kanal, der für die Helligkeitsinfor- 
mation zuständig ist, zu schärfen. Auch das 
Rauschen lässt sich besser reduzieren, wenn 
man den Filter „Störungen entfernen“ nur auf 
den Kanal anwendet, in dem das Rauschen am 
stärksten auftritt. 


Überstrahlungen minimieren 


Viele Digitalkameras geben Motive mit hohem 
Kontrastumfang nicht so gut wieder wie kon- 
ventioneller Film. Die Folge sind „ausgebrann- 


Fotos: Cyrill Harnischmacher 


te“ Lichter, also Bereiche ohne jede Zeichnung, 
die oft auch noch einen harten Übergang zu den 
übrigen Bildteilen aufweisen. Eine weich ge- 
zeichnete Kopie der Bildebene im Modus „Wei- 
ches Licht“ mildert die harten Übergänge. Eine 
Ebenenmaske blendet diejenigen Bildteile aus, 
die von dem Weichzeichnungseffekt ausge- 
schlossen werden sollen. 


Störungen hinzufügen 


Digitalen Bildern fehlt die Struktur des Film- 
korns. Auf der einen Seite ist das ein Vorteil, 
weil das Korn nicht mehr störend auffällt, auf 
der anderen Seite zeigen größere Flächen und 
Verläufe (etwa blauer Himmel) im Ausdruck 
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1 Grundlagen Heft 07/2003 
2 Aufnahmen im Studio Heft 08/2003 
3 Farbkorrekturen Heft 09/2003 
4 Drucken auf Tintenstrahler Heft 10/2003 
5 Datenweitergabe an Druckerei Heft 11/2003 
6 Bilder fürs Internet optimieren Heft 12/2003 
7 Weitere Exportmöglichkeiten Heft 01/2004 


ONLINE... 


- Informationen 
zur Diavographie: 
www.diavogra 
phie.de 

- Ausführliche Tests 
von 80 Drucker- 
papieren: 
wwwn.testberich 
te.de unter „Com- 
puter-Hardware 
> Drucker > 
Druckerpapiere“ 


Struktur erzeugen Wenn 
Flächen und Verläufe zu glatt 
sind wirken sie unnatürlich. 
Hier verhilft der Filter „Stö- 
rungen hinzufügen“ dem 
Bild zu einem realistischeren 
Eindruck. 


leichte Stufen. Das lässt sich verhindern, indem 
man den Filter „Störungen hinzufügen“ mit der 
Stärke 1 oder 2 auf das gesamte Bild anwendet. 
Zwar gehen dadurch winzige Details verloren, 
das Gesamtbild wirkt jedoch harmonischer. Vor 
allen Dingen entspricht ein Bild mit leichten 
Störungen eher unserer Sehgewohnheit - zu 
glatte Bilder wirken unnatürlich. 


Ausschnitt wählen 


Auch die richtige Wahl des Bildausschnitts kann 
ein Foto deutlich aufwerten. Es muss auch nicht 
immer das Standard-Querformat sein, auch 
quadratische Bilder oder extreme Quer- oder 
Hochformate haben, das richtige Motiv voraus- 
gesetzt, ihren eigenen Reiz. 


Papierwahl 


Speziell beschichtete Fotopapiere gibt es in fast 
allen Preisklassen. Die Unterschiede liegen da- 
bei nicht nur in der Grammatur (Gewicht), son- 
dern vor allem in der Beschaffenheit der Ober- 
fläche. Wir haben ein günstiges Papier aus dem 
Sonderangebot mit einem fast dreimal so teuren 
Papier eines renommierten Herstellers verglich- 
en. Die Unterschiede in der Farbwiedergabe fal- 
len bei dem teuren Papier und dem Billigange- 
bot eher gering aus, auch das No-Name-Produkt 
zeigt die Farben klar und ohne Farbstich. Beim 
Farbauftrag allerdings trennt sich die Spreu vom 
Weizen. Hier laufen bei dem einfachen Papier 
die Farben zu einzelnen Tropfen zusammen, die 
besonders bei größeren Farbflächen eine stö- 
rende Struktur verursachen. Das kommt daher, 
dass das Papier die Farbe nicht schnell genug 
aufnimmt. Bei dem teuren Papier ist der Farb- 
auftrag gleichmäßig und der Ausdruck macht 
einen hochwertigen Eindruck. Wer aber auf 
bestmögliche Qualität angewiesen ist, der soll- 
te jedoch eigene ausgiebige Tests durchführen, 
um für seinen Drucker die optimale Papiersorte 
zu finden. 
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Outfit Auch die Präsentation 
der Bilder ist wichtig. Rah- 
men können Bilder deutlich 
aufwerten, besonders wenn 
ihre Farbe mit dem Bildinhalt 
korrespondiert. 


Echte Fotos 


Eine Alternative bieten Online-Bilderdienste 
und mittlerweile auch die meisten Fotofachge- 
schäfte. Hier werden die Bilder per Laserstrahl 
direkt auf das Farbnegativpapier belichtet, das 
dann konventionell entwickelt wird. Das Er- 
gebnis sind echte Fotos ohne jegliches Raster 
mit einer unübertroffenen Lichtechtheit. Auch 
preislich sind sie eine echte Alternative. Bei Prei- 
sen ab etwa 19 Cent für einen Fotoabzug im 
Format 10x 15 Zentimeter kann der Fotodru- 
cker zu Hause nicht mehr mithalten. Das macht 
sich besonders bei großen Mengen oder hohen 
Auflagen wie Pressefotos bemerkbar. Der Nach- 
teil liegt allerdings in der geringeren Kontrolle 
über die Farbwiedergabe, da man auf die Ein- 
stellungen der Belichter keinen Einfluss hat. Ei- 
nige Dienstleister bieten aber mittlerweile die 
Option „Bildausgabe ohne Farbkorrektur“ an. In 
Fachlabors kann man bei großen Auflagen zu- 
nächst ein Musterbild anfertigen lassen, das 
man beurteilt und gegebenenfalls korrigiert, be- 
vor die gesamte Serie belichtet wird. 


Naturpapiere 


Viele Hersteller bieten auch für Tintenstrahl- 
ausdrucke optimierte Naturpapiere an. Die Aus- 
wahl reicht von Büttenpapieren über Aquarell- 
papiere bis hin zu Leinwandoberflächen. Beim 
Ausdruck sollte man den meist leicht gelblichen 
Farbton der Papiere berücksichtigen und das 
Bild vorher etwas aufhellen. 


Diavographie 

Wenn es um die Reproduktion von künstleri- 
scher Fotografie und Lichtechtheit für Jahr- 
zehnte geht kommt die Diavographie, eine der 
klassischen Lithographie verwandte Technik in 


Frage. Mit diesem Verfahren bedrucktman edle = 
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FARBWIEDERGABE Fotopapiere im Vergleich 


Beide Testausdrucke stammen von einem Canon S9000 Sechsfarbdrucker. Den Fotoabzug 
lassen wir vor Ort direkt im Fotofachgeschäft belichten. Ergebnisse mit anderen 
Druckern oder Papieren können jedoch deutlich von den hier gezeigten abweichen. 


Günstiges Fotopapier Die Farben sind realistisch, aber etwas blass, sie entspre- 
chen jedoch weit gehend dem Original. Das Papier wirkt nicht hochwertig. In der 
Vergrößerung auf 200 Prozent zeigt sich, dass die Farben vor allem in den dunk- 

len Bereichen zusammenlaufen. 


Teures Fotopapier Realistische Farben, die ebenfalls etwas blass wirken. Der 
Ausdruck wirkt aber sehr hochwertig und ist mit bloßem Auge nicht von einem 
Foto zu unterscheiden. Die Vergrößerung unterstreicht den guten Eindruck mit ei- 
ner gleichmäßigen Farbverteilung und deutlich besserer Darstellung von Details 
auch in den Tiefen, weist aber eine leichte Streifenbildung auf. 


Fotoabzug aus dem Fachgeschäft Die Farben sind satt, weichen aber zum Teil 
vom Original ab. Auch in der Detailansicht ist kein Raster oder ähnliches zu er- 
kennen, die Farbflächen sind homogen. 
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Materialien wie handgeschöpfte Büttenpapiere 
(auch mit eigenem Wasserzeichen), Leinen- 
gewebe, Reispapier, Leder, Pergamente und 
sogar Holz. Das Ergebnis sind Reproduktionen 
von außergewöhnlicher Schönheit und Farb- 
intensität. Eine Lichtechtheit von bis zu über 100 
Jahren, die hochwertigen Materialien und die 
aufwendige Herstellung haben allerdings ihren 
Preis und lohnen sich daher nur für außer- 
gewöhnliche Projekte, die für die Ewigkeit 
gedacht sind. 


Bildpräsentation 


Die hohen Kosten für Fotopapier und Tinte ver- 
führen natürlich dazu, möglichst ökonomisch 
mit dem Verbrauchsmaterial umzugehen und 
das gesamte verfügbare Format zu nutzen. Die 
Möglichkeit, bei neueren Druckermodellen rand- 
los zu drucken, unterstützt das. Bilder können 
jedoch durch einen weißen oder farbigen Rah- 
men und/oder durch einen in Photoshop einko- 
pierten Rand enorm gewinnen. 

Die zum Bild passenden Farbtöne lassen sich 
ganz einfach per Pipette aus dem Bild aufneh- 
men. Der Rahmen wirkt dabei wie ein Passe- 
partout und kann ein Bild deutlich aufwerten. 
Dafür dupliziert man die Hintergrundebene und 
erweitert dann die Arbeitsfläche um den Be- 
reich, der als Passepartout dienen soll. An- 
schließend erstellt man eine neue Ebene und 
klickt mit gedrückter Befehlstaste in der Ebe- 
nenpalette auf die Kopie der Hintergrundebene. 
So entsteht eine exakte Auswahl des Bildes. Die 
Kontur dieser Auswahl lässt sich jetzt mit einer 
Stärke von 2 bis 10 Pixel mit der aktuellen 
Vordergrundfarbe füllen. Der Vorteil der Ebenen 
ist hierbei, dass der Rahmen und die Hinter- 
grundfarbe veränderbar bleiben, ohne dass man 
jedes Mal eine neue Auswahl erstellen muss. 
Außerdem bleibt der Rahmen unberührt, falls 
man ein Motiv hinterher noch schärft. Denn ein 
Überschärfen fiele im Rahmen besonders schnell 
unangenehm auf. 


Fazit 


Digitale Fotos lassen sich heutzutage auf einer 
großen Vielfalt von Materialien reproduzieren, 
ob als einfacher Abzug oder als hochwertiger 
Kunstdruck. Obwohl die Kameras immer besser 
werden, bleibt es in den meisten Fällen not- 
wendig, die Bilder gezielt digital zu bearbeiten, 
um optimale Ergebnisse zu erhalten. dc %* 
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EINSTIEG 


Ein Fotodrucker N 
eignet sich gut [== 
für die Ausgabe weniger 
ausgesuchter Fotos, die 
man gleich in der Hand 
halten will. Bei vielen 
Fotos wird es allerdings 
zu teuer und zu aufwen- 
dig. Hier lohnt sich ein 
Internet-Fotodienst. 
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Das 


Fotolabor im Web 


Internet-Fotodienste Fotolabore bieten die günstigste Möglichkeit, digitale Fotos zu Papier zu brin- 
gen. Besonders bei vielen Abzügen spart man gegenüber einem Fotodrucker kräftig. Dabei ist die 
Fotoqualität sogar meist besser als vom heimischen Tintenstrahler 


+ FRISCH ZURÜCK VOM URLAUB möchte 
man die Bilder von der Digitalkamera am liebs- 
ten gleich in der Hand halten statt sie nur auf 
dem Monitor zu betrachten. Wer seinen Tin- 
tenstrahler mit dieser Aufgabe betraut, der be- 
nötigt bei der gesamten Fotosammlung wahr- 
scheinlich gleich noch einen extra Urlaubstag. 

Wer viele Fotos gemacht hat, für den lohnt 
sich das Belichten der digitalen Urlaubserinne- 
rungen auf Fotopapier. Immer mehr Fotohänd- 
ler und alle großen Drogeriemärkte nehmen 
mittlerweile digitale Fotos an, dazu gibt es eine 
große Anzahl von Online-Fotodiensten. Wir ha- 
ben 16 interessante Dienste herausgepickt und 
jeweils 16 Testfotos an sie gesandt. 


Flaschenhals Internet-Verbindung 


Die größte Hürde einer Fotobestellung über das 
Internet ist die Verbindungsgeschwindigkeit. 
Glücklich kann sich derjenige schätzen, der ei- 
nen DSL-Zugang zum weltweiten Rechnernetz 
besitzt. Hier sind nach einer Kaffeepause die ge- 
wünschten Fotos zum Dienstleister übertragen. 
Noch vertretbar ist das Senden der Fotos via 
ISDN-Leitung. Hier reicht die Dauer der Über- 
tragung indes schon für eine Brotzeit. Schneller 
geht es, wenn man beide ISDN-Kanäle (Kanal- 
bündelung) verwendet. Dies erhöht jedoch die 
Verbindungskosten. 
TIPP Schnell übertragen die Bestellprogramme 
von Colormailer, Photocolor, Fastlab und Quel- 
le sowie Schlecker die Fotos. Dies erreichen sie 
durch eine Komprimierung der Daten, die bei 
unseren Testfotos allerdings zu keinen sichtba- 
ren Qualitätseinbußen führt. Somit eignen sich 
diese Anbieter besonders für Benutzer mit einer 
ISDN-Verbindung, bei Schlecker kommt man bei 
wenigen Bildern sogar mit einer Modem-Ver- 
bindung aus. 


Will man viele Fotos per Modem übertra- 


gen, kann man zum Überbrücken der Wartezeit 
gleich einen Sonntagsausflug mit der Familie 
unternehmen. Während wir unsere insgesamt 
20 MB großen Testfotos per T-DSL-Leitung 
durchschnittlich nach 20 Minuten übertragen 
haben, dauert es mit einem 56 KBit/s schnellem 
Modem im Idealfall satte zwei Stunden und 40 
Minuten. Alle Übertragungszeiten finden Sie in 
der großen Tabelle ab Seite 102. 

TIPP Für Besitzer eines Modems, die in Regio- 
nen mit schlechter Infrastruktur leben, ist ein 
Versand der Bilder per CD günstiger. Dann soll- 
te man wegen der zusätzlichen Kosten für den 
CD-Rohling und den Postversand möglichst vie- 
le Fotos auf die CD packen. 

TIPP Mac-Benutzer können CDs an die Labore 
von Colormailer, Photocolor, Pixum, und Bilder- 


von Markus Schelhorn 


Info | Transferzeiten für Bilderdienste 


Je nach Verbindungsart mit dem Internet kann das Übertragen von di- 
gitalen Bildern ein Geduldsspiel werden. Für 20 Bilder einer 3-MP-Ka- 
mera kommen bei normaler Komprimierungsstufe etwa 20 MB an Da- 
ten zusammen. Folgend die ungefähre Übertragungszeit einer 1 MB 
großen Bilddatei, je nach Verbindungsart (Quelle Fujicolor). 


Modem, 56 KBit (uplink 33,6 KBit) etwa 6 Min. 
ISDN, 64 KBit etwa 3 Min. 
ISDN, 128 KBit etwa 1,5 Min. 
ADSL/TDSL, (uplink 256 KBit) etwa 45 Sek. 


Diese Tabelle stellt zwar nur theoretische Übertragungszeiten dar, sie 
eignet sich aber trotzdem gut für das Überschlagen der Übertragungs- 
zeit. So dauert in unseren Test die durchschnittliche Übertragungszeit 
der insgesamt 20 MB großen 16 Testfotos per T-DSL rund 20 Minuten 


statt den theoretischen 15 Minuten. 
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OPTIMALE AUFLÖSUNG 


Bereits mit einer 2-Mega- 
pixel-Kamera kann man 
recht gute Ergebnisse er- 
zielen. So reicht die Auflö- 
sung dieser Kamera opti- 
mal für eine Fotogröße bis 
11x15 cm. Sogar für die 
nächst höhere Fotopapier- 
größe von 13 x 17 cm 
reicht die Qualität der 2- 
Megapixel-Kamera. Hier 
erkennt man indes bei ge- 
nauer Betrachtung in De- 
tails wie schräge Kanten 
einzelne Pixel. Besser für 
dieses Format eignet sich 
die Auflösung einer 3-Me- 
gapixel-Kamera. Erst für 
optimale Ergebnisse auf 
größerem Papier wie etwa 
DIN A4 oder Postergröße 
benötigt man eine Kamera 
mit 5-Megapixel-Sensor. 


Planet.de versenden. Mit dem Bestellprogramm 
von Schlecker lässt sich auch eine CD brennen, 
die man dann allerdings nur in einer Filiale ab- 
geben und nicht per Post versenden kann. Bie- 
tet ein Fotoservice keine Bestellung per CD an, 
dann lohnt es sich nachzufragen. Einige Firmen 
verweisen nicht auf diese Möglichkeit, da für sie 
der Aufwand einer CD-Bestellung höher als bei 
einer Online-Bestellung ist. 


TIPP Modembesitzer im urbanen Umfeld kön- 
nen sich die Internet-Kosten und das Prozedere 
des CD-Versendens sparen und zum nächsten 
Fotohändler mit einem digitalen Annahme- 
terminal gehen. Solche Händler findet man et- 
wa bei Agfa unter www.agfanet.de. Auch Kodak 
und Fujifilm bieten einen Suchservice, sie listen 
die Annahmestellen unter http://bilder-digital- 
service.kodak2.de beziehungsweise www.fuji 
color-order.net. Sogar ein 1-Stunden-Entwick- 
lungsservice ist bei vielen Händlern möglich. 


Fotodienste - Stiefkind Mac 


Als Mac-Anwender hat man es teilweise schwer, 
seine Fotos zum gewünschten Fotodienst zu 
übertragen. Die meisten Online-Fotodienste bie- 
ten zwar ein kleines Bestellprogramm (Client), 
mit dem man ohne mit dem Internet verbunden 
zu sein die gewünschten Bilder aussuchen 
kann. Diese Clients gibt es meist nur für Win- 
dows-Benutzer. So bleibt dem Mac-Anwender 
bei zehn der getesteten Anbieter lediglich die 
Übertragungsmöglichkeit per HTML-Formular, 
das bei den meisten Herstellern aus der glei- 
chen Softwareschmiede wie der Client kommt. 
Diese Prozedur hat zwei entscheidende Nach- 
teile. Zum einem funktioniert sie bei allen Test- 
teilnehmern nur unter Internet Explorer rei- 
bungslos, der nicht mehr für den Mac weiter 
entwickelt wird. Zum anderen muss man jedes 
Foto einzeln wählen. Bei 40 Urlaubsfotos wird 
dies zum Geduldsspiel. Zwar bieten die meisten 
Internet-Fotoservices neben dem HTML-For- 
mular auch ein Hochladen via Java-Client an. 
Am Mac funktioniert indes nur der Java-Client 
von Bilderservice.de und Pixum. Alle anderen 
Java-Clients versagen am Mac ihren Dienst. 
Einige Internet-Fotoservices nutzen die 
komfortable Bestellsoftware der Firma Fotowi- 


re. Dieser Client, den die Dienste optisch ange- 
passt auf ihren Internet-Seiten zum Herunter- 
laden anbieten, läuft sowohl unter Mac-OS 9 als 
auch unter Mac-OS X. Neben Colormailer, 
Photocolor und dem Agfanet verwenden Fast- 
lab und Foto Quelle diesen komfortablen Client. 
TIPP Bei Fastlab findet man lediglich den Client 
für Mac-OS 9 zum Download. Zwar funktioniert 
der Client auch im Classic-Modus von Mac-OS 


X. Wer indes die Mac-OS-X-Version bevorzugt, 
der holt sich den Client von der Webseite 
www.fotowire.com. 

TIPP Über den Fotowire-Client kann man neben 
den getesteten Anbietern eine ganze Menge 
weitere Labore auswählen - darunter 44 deut- 
sche und 24 internationale Fotobelichter. 

TIPP Achten Sie bei einer Bestellung gerade bei 
weniger als 20 Bildern auf die Bearbeitungs- 
und Versandgebühren. Diese können teilweise 
so teuer wie die Kosten der Abzüge sein. 


Bilder von Format 


Das Kleinbildformat unterscheidet sich vom Di- 
gitalkameraformat. Rollenfilme haben ein Sei- 
tenverhältnis von 2:3, Digitalkameras nutzen 
dagegen meist das schmalere Seitenverhältnis 
3:4. Belichtet man ein Digitalfoto auf 10x 15 
cm großem Papier, bleiben einem zwei Mög- 
lichkeiten: Entweder lässt man an den Rändern 
ein weißen Streifen, wie wir es bei Rossmann 
im Test eingestellt haben, oder man schneidet 
vom Foto oben und unten ein Stück ab und 
bringt es so auf das Format 2:3. Solche Fotos er- 
halten wir von Fujicolor Ordernet, einige ande- 
re Anbieter haben diese Möglichkeit auch im 
Programm. Die anderen Fotobelichter im Test, 
die auf 10 cm breitem Fotopapier ausgeben, re- 
duzieren die Breite des Fotopapiers auf 13,5 cm 


HTML-Upload Den unkomfor- 
tablen HTML-Upload muss 
man bei T-Online, DM-Droge- 
riemarkt, Drogeriemarkt Mül- 
ler und Rossmann sowie Fuji- 
film, Klickbilderbox.de und 
Saturn verwenden. Sie nutzen 
das gleiche HTML-Formular , 
das nur unter Internet Explo- 
rer zuverlässig funktioniert. 
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FOTOS BESTELLEN - 
Darauf sollten Sie 
achten 


Folgende Tipps helfen Ihnen, im 
Dschungel der Fotodienste die Über- 
sicht zu behalten: 


BIS 10 FOTOS Bei bis zu etwa zehn Fo- 
tos ist der heimische Drucker eine 
Alternative zum Fotodienst. Man spart 
zwar kein Geld, dafür aber die Warte- 
zeit auf das Entwickeln. 


BIS 20 FOTOS Will man nur wenige Fo- 
tos über einen Fotodienst belichten las- 
sen, sollte man weniger auf die Kosten 
der Fotoabzüge sondern mehr auf die 
zusätzlichen Bearbeitungs- und Ver- 
sandgebühren achten. So wiegen bei 
wenigen Fotobestellungen beispiels- 
weise die günstigen Versandkosten von 
Photocolor die Kosten der gegenüber 
anderen Anbietern teureren Fotoabzüge 
auf. Selbstabholer können richtig spa- 
ren, bei Karstadt-Quelle zahlt man dann 
keine weiteren Gebühren. 


AB 20 FOTOS Erst bei einer größeren 
Menge an Fotoabzügen macht sich der 
Preis pro Fotoabzug bemerkbar. Be- 
sonders günstig sind hier neben Bilder 
Planet die Drogeriemärkte. Pixum, T- 
Online und Bilderservice.de gewähren 
zudem für große Bestellungen einen 
Nachlass der Versandgebühren. 


Online-Album Sehr komfortabel kann 
man bei Pixum das Online-Album an 
Freunde und Verwandte schicken, die 
dann selber Abzüge bestellen können. 
Ebenfalls gut gelöst ist das Online-Al- 
bum von Bilderservice.de. Wer eine Bil- 
dergalerie in seine eigene Webseite mit 
Bestellmöglichkeit integrieren will, für 
den bietet Photocolor eine interessante 
Lösung an. 
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und drucken so das Digitalfoto im 3:4-Format 
ohne Beschneiden auf das Fotopapier. In diesem 
Fall zahlt man ein 10 x 15 cm großes Foto, er- 
hält aber einen 10 x 13,5 cm großen Abzug. 
Optimal ist das Format 11x 15 cm, das aber 
im Test neben Colormailer und Photocolor nur 
noch Bilder-Planet.de anbietet. Die anderen For- 
mate geben aber auch sie nur angepasst aus. So 
erhält man etwa statt der Größe 13x 18 cm Di- 
gitalfotos auf 13 x 17 cm großem Papier. 
TIPP Das einzige Argument gegen 11x15 cm 
große Fotos sind Standard-Fotoalben, die für 10 
x 15 cm große Bilder vorgesehen sind. Wer sei- 
ne Fotos in solchen Alben sammelt, der muss 
auf das kleinere Format von 10 x 13,5 cm aus- 
weichen oder seine Digitalfotos beschneiden. 


Fotos neben Strümpfen und Essigreiniger 


Eine günstige Alternative zum Postversand ist 
es, die Bilder im Internet zu bestellen und im 
Laden abzuholen. Hier haben die Drogerie- 
märkte DM-Drogeriemarkt, Rossmann, Schle- 
cker und Müller den Vorteil eines engen Netzes 
an Filialen. Alle bieten günstige Preise, aber bis 
auf Schlecker eine für Mac-User umständliche 
Bestellung über ein HTML-Formular. Schleckers 
Mac-Client verbirgt zwar seinen Windows-Ur- 
sprung nicht, versendet aber die Fotos komfor- 
tabel. Immerhin will DM-Drogeriemarkt in Kür- 
ze auch einen Mac-Client anbieten. Auch bei 
Saturn sowie Karstadt-Quelle und Allkauf kann 
man Bilder in einer ihrer Filialen abholen. 

TIPP Als einziger verlangt Quelle (www.inter 
net-print-service.de) keine Bearbeitungsgebühr, 
wenn man die Fotos in einer der Filialen oder 
bei Karstadt, Hertie und Der Club abholt. Alle 
anderen fordern dafür zwischen 0,65 bis einen 
Euro, Allkauf (www.bildexpress.de) sogar satte 
1,50 Euro. Bei wenigen Abzügen von bis zu 13 
Fotos ist deshalb eine Bestellung bei Quelle am 
günstigsten, auch wenn andere Anbieter weni- 
ger pro Foto verlangen. 

TIPP Ein Vorteil der Kombination aus Bestellung 
übers Internet und eigener Abholung ist, dass 
man Bilder für Verwandte und Freunde bestel- 
len und in eine Filiale in der Nähe des jeweili- 
gen Wohnorts schicken lassen kann. Der Emp- 
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Bestellen leicht gemacht 
Die komfortabelste Bestellsoft- 
ware bietet Fotowire. Anbieter 
wie Photocolor stellen den 
Client für Mac-OS 9 und Mac- 
0S X in optisch angepassster 
Form zum Download bereit. 
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FTP-Upload Bei Bilder Planet überträgt man die Daten auf einen 
FTP-Server. Am Besten funktioniert dies mit der Shareware Fetch 
(auf CD dieser Ausgabe mit Anleitung). 


fänger muss nur noch mit dem Ausdruck der 
weitergeleiteten E-Mail-Bestätigung zur Filiale 
gehen und kann die Fotos abholen. 


Abzüge für Oma, Onkel, Freunde 


Bei Ereignissen wie einer Hochzeit oder einer 
Geburt steht der Stress geplagte Veranstalter vor 
einer weiteren Pflicht. Viele wollen die Fotos der 
Feier sehen und auch ein paar Abzüge bestel- 
len. Nun kommt die Sisyphus-Arbeit: Negative 
aussuchen, Bestellformular ausfüllen, eintüten, 
zum Fotoladen gehen, bestellen, warten, abho- 
len, Fotos ordnen und verschicken. Diese Pro- 
zedur kann man sich bei Digitalfotos sparen. Die 
meisten Anbieter haben ein Fotoalbum im Pro- 
gramm, in dem sich die Verwandten die Bilder 
aussuchen und selbst Abzüge bestellen können. 
Die komfortabelste Lösung bietet hier Pixum. 
TIPP Mit Hilfe des Sharewareprogramms „Bet- 
terHTMLExport“ bietet Photocolor eine interes- 
sante Lösung an. Man kann aus iPhoto eine 
HTML-Bildergalerie exportieren, die man auf 
seine eigene Homepage stellt. Jeder Besucher 
dieser Seite hat die Möglichkeit, die Bilder als 
Fotoabzug zu bestellen. 

TIPP Will man jemandem Fotoabzüge zusenden, 
diese aber selber zahlen, braucht man die Mög- 
lichkeit, eine Liefer- und Rechnungsadresse an- 
geben zu können. Neben www.bilderservice.de, 
www.pixum.de und www.rossmann.de ist dies 
bei www.dm-drogeriemarkt.de möglich. 


Fazit 


Eine schnelle Internet-Verbindung ist die einzi- 
ge Voraussetzung, um einen Internet-Fotodienst 
sinnvoll zu nutzen. Ideal ist eine DSL-Verbin- 
dung, ausreichend ist ein ISDN-Zugang. Die 
Preise der Fotoabzüge variieren ebenso stark 
wie die Fotoqualität. Dabei bekommt man zu ei- 
nem sehr günstigen Preis bereits Fotoabzüge in 
sehr guter Qualität, wie beispielsweise unser 
Preistipp DM-Drogeriemarkt beweist. 
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Anbieter 
Webseite 


Testurteil 


Testwertung 


EINZELWERTUNG 
Preis-Leistung 
Lieferzeit 
Bestellvorgang 
Allg. Bildqualität 
Bildurteil 


Transfer 20 MB T-DSL 
Lieferzeit (Mo-Sa) 


Transferart für 
Mac-Benutzer 


Druck außer 
Fotoabzüge 


Online-Album 
Indexprint 
Papier 


Zahlungsart 


Kosten 
Papierabzüge ? 


Bearbeitungskosten 
Versandkosten 


icp® 


Bewertung 


preistipp 


Allkauf 


www.bild 
express.de 


Wir wählen Allkauf 
aus einer Liste von 
Fotolaboren von 
www.agfanet.de. 
Vorzüge: schnelle 
Lieferung, kom- 
fortable Fotowire- 
Bestellsoftware, 
Selbstabholung 
möglich. Nachteile: 
teure Bearbeitungs- 
gebühr, sehr teurer 
Versand, Fotos teil- 
weise mit schrägen, 
weißen Rändern, 
keine unterschied- 
liche Rechnungs- 
und Lieferadresse 
möglich 


666600 
3,4 befriedigend 


mangelhaft 

gut 

gut 

befriedigend 
Bilder teilweise mit 
weißen, schrägen 
Rändern auf 10 x 
13,5 cm beschnit- 
ten, ausgewogene 
Farbverteilung, gu- 
te Darstellung der 
Lichter und der 
Tiefen, sehr gute 
Grauabstufung, 
gute Bildglätte 
und befriedigende 
Bildschärfe 

22:10 

2 Tage 

Client für Mac-OS 9 
oder Agfanet-Client 
(nur Mac-OS 9) 


keine 


nein 

ja 

Agfa Prestige 
Digital 
Rechnung 


9x 130,35 € 
10 x 15 0,40 € 
13 x 18 0,50 € 


1,503€ 
2,50°€ 


Bilder Planet 
Aachen 


www.bilder- 
planet.de 


Günstigste Abzüge 
im Test, aber hohe 
Versandkosten. Ideal 


für viele Fotoabzüge. 


Upload am Besten 
auf FTP-Server. Vor- 
züge: Digitalfoto- 
format, günstiger 
Preis für Abzüge, 
Bestellung per CD 
möglich, schicken 
Testfoto für Monitor- 
kalibrierung (www. 
adf.de), gehen auf 
Sonderwünsche ein. 
Nachteil: hohe Ver- 
sandkosten, keine 
Nachricht des Auf- 
tragsstatus 


666660 
1,8 gut 


sehr gut 

gut 
befriedigend 
gut 


Papier auf 11x 15 
cm, Kontrastreiche 
Fotos mit etwas zu 
hellen Lichtern und 
guter Tiefenzeich- 
nung. Allgemein 
ausgewogene, bis 
auf die Lichter kräf- 
tige Farben, die bei 
Portraits etwas zu 
rötlich sind 


20:12 
2 Tage 


Upload auf FTP- 
Server, per CD 
und E-Mail 


keine 


nein 

ja! 

Konica Impresa 
Premium 
Rechnung 


10 x 13,5 0,09 € 
11x150,15 € 
13x 170,22 € 


1,50 € 
2,00€ 


Bilderjoker.de 


www.bilder 
joker.de 


Dienst mit kom- 
fortabler Bestell- 
möglichkeit und 
zusätzlichen 
Geschenkartiken. 
Vorzüge: nutzt 
komfortable Foto- 
wire-Software, 
schnelle Liefe- 
rung. Nachteile: 
keine unterschied- 
liche Rechnungs- 
und Lieferadresse 
möglich 


666660 
2,0 gut 


gut 

befriedigend 
sehr gut 

gut 

Bilder sauber auf 
10 x 13 cm be- 
schnitten, aber 
auf billigem Ko- 
dak-Papier. Aus- 
gewogene Farb- 
verteilung, gute 
Darstellung der 
Lichter und Tiefen, 
sehr gute Grau- 
abstufung, gute 
Bildglätte und 
Bildschärfe 


13:08 
4 Tage 


Client für Mac- 
0S 9 und Mac- 
05 X, per E-Mail 


Poster, T-Shirt, 
Mousepad, Puzzle, 
Tasse, Teddy, 
Passbildset, 
Schirmmütze 


ja 
nein 
Kodak 


Rechnung 


9x130,15 € 
10 x 15 0,20 € 
13 x 18 0,35 € 


0,00 € 
1,99€ 


Prenrern 


Bias 
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bes 


Colorplaza 


wwvw.color 
mailer.de 


Dienst mit komfor- 
tabler Bestellmög- 
lichkeit, für Mo- 
dem Besitzer auch 
per CD. Vorzüge: 
Fotogröße für Digi- 
talkamera-Format 
(11x 15 cm), nutzt 
komfortable Foto- 
wire-Software, 
schneller Upload, 
bietet bedruckbare 
Geschenkartikel, 
schnelle Lieferung. 
Nachteile: teuer, 
keine unterschied- 
liche Rechnungs- 
und Lieferadresse 
möglich 


666666 
2,1 gut 


befriedigend 

gut 

sehr gut 

gut 

Bilder auf 11x 15 
cm Papier, ausge- 
wogene Farbver- 
teilung, gute Dar- 
stellung der Lich- 
ter und der Tiefen, 
sehr gute Grau- 
abstufung, gute 
Bildglätte und 
befriedigende 
Bildschärfe 


8:41 
2 Tage 


Client für Mac-05 9 
und Mac-0S X, 
HTML-Upload, per CD 


Poster, Panorama, 
T-Shirt, Mousepad 


nein 

ja 

Agfa Prestige 
Digital 
Kreditkarte, 
Rechnung 


11x 15 0,32 € 
13 x 17 0,65 € 
15 x 20 1,59 € 


0,00 € 
2,19 € 


Colorplaza 
www.fastlab.de 


Dienst mit komfor- 
tabler Bestellmög- 
lichkeit. Vorzüge: 
nutzt komfortable 
Fotowire-Software, 
schnelle Lieferung. 
Nachteile: keine 
unterschiedliche 
Rechnungs- und 
Lieferadresse mög- 
lich, bietet nur 
Mac-0S-9-Version 
der Bestellsoftware 
an (Mac-0S-X - 
Client über 
Fotowire-Client) 


666666 
1,9 gut 


befriedigend 
gut 

sehr gut 
sehr gut 


Bilder sauber auf 
10x13 cm be 
schnitten, ausge 
wogene Farbver 
teilung, gute Dar 
stellung der Lichter 
und der Tiefen, 
sehr gute Grauab 
stufung, gute Bild 
glätte und Bild 
schärfe 


22:38 
2 Tage 


Client für Mac-0S 9 
(Mac-OS X mit 
Fotowire-Client) 


keine 


nein 

ja 

Agfa Prestige 
Digital 
Rechnung 


9x 130,18 € 
10x 15 0,25 € 
13 x 18 0,65 € 


0,00 € 
2,60 


DM Drogeriemarkt 


www.dm- 
digi-foto.de 


Guter Service auch 
für Selbstabholer. 
Vorzüge: Abho- 
lung und Versand 
möglich, dichtes 
Händlernetz, 
unterschiedliche 
Rechnungs- und 
Lieferadresse 
möglich, sehr 
gute Bildqualität. 
Nachteile: für 
Mac-Benutzer nur 
HTML-Upload mit 
Internet Explorer, 
teurer Versand 


666666 
2,0 gut 


sehr gut 
gut 
mangelhaft 
sehr gut 


Bilder sauber auf 
10 x 13 cm be- 
schnitten, ausge- 
wogene Farbver- 
teilung, gute Dar- 
stellung der Lichter 
und der Tiefen, 
sehr gute Grauab- 
stufung, gute 
Bildglätte und Bild- 
schärfe 


21:52 
3 Tage 
HTML-Upload 


keine 


ja 

nein 

Agfa Prestige 
Digital 

Bar bei Abholung, 


Kreditkarte, Last- 
schrift, Rechnung 


9x 130,13 € 
10x 15 0,15 € 
13 x 18 0,25 € 


0,653 € 
2,15°€ 


Drogeriemarkt 
Müller 


www. 
mueller.de 


Service nur für Selbst 
abholer mit gleichem 
Bestellsystem wie 
Rossmann. Vorzüge: 
Selbstabholung mög- 
lich, dichtes Händ- 
lernetz, bisher sechs 
Orderterminals 
(siehe www. 
mueller.de). Nach- 
teile: nur Selbst- 
abholung möglich, 
für Mac-Benutzer 

nur HTML-Upload 

mit Internet Explo- 
rer, keine unter- 
schiedliche Rech- 
nungs- und Liefer- 
adresse möglich 


666600 
3,0 befriedigend 


gut 
ausreichend 
mangelhaft 
gut 


Bilder sauber auf 
10 x 13 cm be- 
schnitten, leicht 
Helle, aber ausge- 
wogene Farbvertei- 
lung, gute Darstel- 
lung der Lichter 
und der Tiefen, 
gute Grauabstufung, 
gute Bildglätte und 
Bildschärfe 


26:32 
4 Tage 
HTML-Upload 


keine 


ja 

nein 

Fujicolor Crystal 
Archive 


bei Abholung in 
Filiale bar, EC-Karte 


9x130,13 € 
10x 15 0,18 € 
13 x 18 0,33 € 


0,75 € 
kein Versand 


Drogeriemarkt 
Rossmann 


www. 
rossmann.de 


Service auch für Selbst- 
abholer. Bis Oktober in 
jeder Filiale auch ein 
Orderterminal digitaler 
Fotos. Vorzüge: Abho- 
ung und Versand mög- 
lich, dichtes Händler- 
netz in Norddeutsch- 
land, unterschiedliche 
Rechnungs- und Liefer- 
adresse möglich. Nach- 
eile: für Mac-Benutzer 
nur HTML-Upload mit 
Internet Explorer, 

eurer Versand, kein 
Zuschnitt auf 

10 x 13,5 cm, teil- 
weise schlechte 
Farbwiedergabe 


666606 
3,2 befriedigend 


gut 
gut 
mangelhaft 
ausreichend 


Papier mit weißen Rän- 
dern auf 10x 15 cm 
großem Papier. Starker 
Kontrast, bei 5 von 20 
Fotos Farbverfälschun- 
gen, schlechte Zeich- 
nung in Lichtern und 
Tiefen, schlechte Grau- 
abstufung, dafür gute 
Bildglätte und Bild- 
schärfe. Großlabor 

wie Fujicolor Order- 
net (Euro Color Kiel) 


30:00 
2 Tage 
HTML-Upload 


keine 


ja 

nein 

Fujicolor Crystal 
Archive 
Rechnung 


9x13 0,13€ 
10x 15 0,18 € 
13 x 18 0,33 € 


0,75 € 
2,10€ 


Anmerkungen: ' Zusätzlich ein Foto als Hilfe zum Kalibrieren des Bildschirms ? Auswahl der häufigsten Formate. Falls Digitalkameraformat 11 x 15 cm angeboten, sind 
diese aufgeführt. Größenangaben Papier laut Hersteller. Bei Digitalkamera-Format wird die Breite meist automatisch angepasst, beispielsweise 10 x 13,5 statt 10 x 15 cm. 
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Online-Fotobelichter 


Drogeriemarkt 
Schlecker 


www. 
schlecker.de 


Guter Service auch für 
Selbstabholer. Vorzüge: 
Abholung und Versand 
möglich, Bestellung 
per CD (in Filiale abge- 
ben), Bestellsoftware 
auch für Mac, schnelle 
Bilderübertragung 
(komprimiert zuvor die 
Bilder), günstig. Nach- 
teile: keine unter- 
schiedliche Rechnungs- 
und Lieferadresse 
möglich 


666660 
1,7 gut 


sehr gut 

gut 

gut 

gut 

Bilder sauber auf 10 x 
13 cm beschnitten, 
ausgewogene Farbver- 
teilung, gute Darstel- 
lung der Lichter und 
befriedigende in den 
Tiefen, sehr gute Grau- 
abstufung, gute Bild- 
glätte und Bildschärfe 


6:12 
3 Tage 


Client für Mac-05 9 
und Mac-0S X, 
HTML-Upload, per CD 


keine 


ja 

nein 

Agfa Prestige 
Digital 

Bar bei Abholung, 


Kreditkarte, 
Lastschrift, Rechnung 


9x 130,13 € 
10x15 0,15 € 
13 x 18 0,29 € 


0,693 € 
2,85°€ 


Karstadt- 
Quelle 


www.internet- 
print-service.de 


Dienst für Selbstab- 
holer oder Versand. 
Mit komfortabler 
Bestellmöglichkeit 
und zusätzlichen 
Geschenkartikeln. 
Vorzüge: auch für 
Selbstabholer, in 
diesem Fall keine 
Bearbeitungsgebühr, 
dichtes Händlernetz, 
nutzt komfortable 
Fotowire-Software, 
schnelle Lieferung, 
Nachteile: keine un- 
terschiedliche Rech- 
nungs- und Liefer- 
adresse möglich 


666666 
1,5 gut 


gut 
gut 
sehr gut 
sehr gut 


Bilder sauber auf 
10 x 13 cm beschnit 
ten, ausgewogene 
Farbverteilung, gute 
Darstellung der Lich 
ter und der Tiefen, 
sehr gute Grauab- 
stufung, gute Bild- 
glätte und Bild- 
schärfe 


12:20 

3 Tage 

Client für Mac-05 9 
und Mac-OS X, 
HTML-Upload 
Poster, T-Shirt, 
Sweatshirt, Hand- 
tuch, Mousepad, 
Tasse, Bierkrug, 
Kissenhülle, 
Passbild 


ja 

nein 

Agfa Prestige 
Digital 

Bar bei Abholung, 


Kreditkarte, 
Rechnung 


9x 130,25 € 
10 x 15 0,20 € 
13 x 18 0,40 € 


0,00° € 
2,55 € 


Photo Stober 


www.klick 
bilderbox.de 


Dienst mit einer 
großen Auswahl 
von Geschenkarti- 
keln. Vorzüge: 
viele Geschenkar- 
tikel. Nachteil: für 
Mac-Benutzer nur 
HTML-Upload mit 
Internet Explorer, 
keine unterschied- 
liche Rechnungs- 
und Lieferadresse 
möglich 


666600 
2,9 befriedigend 


gut 

gut 
mangelhaft 
befriedigend 


Bilder sauber auf 10 
x 13 cm beschnitten, 
aber auf billigem 
Kodak-Papier. Fotos 
mit matten Farben 
und allgemein etwas 
zu dunkel, trotzdem 
gute Darstellung der 
Lichter und Tiefen, 
befriedigende Grau- 
abstufung, gute 
Bildglätte und 
Bildschärfe 


21:53 
3 Tage 
HTML-Upload 


T-Shirt, Kalender, 
Mousepad, Tasse, 
Bierkrug, Tragetasche, 
Kissen, Schürze, Auf- 
kleber, Teddy, Puzzle, 
Schirmmütze, Grill- 
handschuh, Magnet- 
folie, Album, Passbild 


nein 
nein 
Kodak 


Bankeinzug, Kredit 
karte, Rechnung 


9x 130,14 € 
10x 15 0,19 € 
13 x 18 0,25 € 


0,00 € 
2,50€ 


Photocolor Kreuzlingen 
www.photocolor.de 


Wegen günstigem Versand 
aber teuren Fotoabzüge 
ideal für die Bestellung 
für bis zu 20 Abzüge. 
Dienst mit komfortabler 
Bestellmöglichkeit, für 
Modembesitzer auf Nach- 
frage auch per CD. Vorzü- 
ge: Fotogröße für Digital- 
kamera Format (11x 15 
cm), nutzt komfortable 
Fotowire-Software, schnel- 
ler Upload, günstige Ver- 
sandkosten, schnelle 
Lieferung. Nachteile: kei- 
ne unterschiedliche Rech- 
nungs- und Lieferadresse 
möglich, nur drei Fotogrö- 
ßen, teure Fotoabzüge 


666666 
1,8 gut 


befriedigend 
gut 

sehr gut 
sehr gut 


Bilder auf 11 x 15 cm 
Papier, ausgewogene 
Farbverteilung, gute 
Darstellung der Lichter 
und der Tiefen, sehr 
gute Grauabstufung, 
gute Bildglätte und 
befriedigende 
Bildschärfe 


11:58 
2 Tage 


Client für Mac-OS 9 und 
Mac-05 X, HTML-Upload 
(max. 5 Bilder), per CD 


keine 


nein 
ja 
Kodak Royal 


Rechnung 


11x 15 0,29 € 
13 x 17. 0,49 € 
15 x 20 0,85 € 


0,00 € 
1,94€ 


Pixum 


www.pixum.de 


Viele mit Fotos be- 
druckbare Geschenk- 
artikel sowie Bestell- 
möglichkeit per CD 
und ein sehr gutes 
Online-Fotoalbum 
sind die Stärken von 
Pixum. Vorteile: 
viele Geschenartikel, 
CD-Bestellung sowie 
getrennte Rech- 
nungs- und Liefer- 
adresse möglich, 
sehr gutes Web- 
album. Nachteile: 
kein eigener Mac- 
Client 


666666 
1,7 gut 


gut 

gut 

gut 

gut 

Bilder sauber auf 
10 x 13 cm beschnit- 
ten, ausgewogene 
Farbverteilung, gute 
Darstellung der 
Lichter, aber nur 
befriedigend in den 
Tiefen, sehr gute 
Grauabstufung, 
qute Bildglätte 

und Bildschärfe 


22:36 
2 Tage 
HTML- und Java- 


Upload, per CD und 
per E-Mail 


Poster, Schürze, 
Glitzerkugel, Brief- 
tasche, Tasse, T-Shirt, 
Teddy, Lätzchen, 
Schirmmütze, Puzzle 


ja 

ja 

Agfa Prestige 
Digital 
Lastschrift, 
Kreditkarte 


9x 130,15 € 
10 x 15 0,20 € 
13 x 18 0,35 € 


0,00 € 
2,155€ 


Anmerkungen: ? Bei Abholung in der Filiale. *Bearbeitungskosten entfallen. ° ab 20 € Bestellwert 2 € weniger. 
61,95 ab 15 € Bestellwert. 7 ab 40 € Bestellwert kostenlos. 


Saturn 


www.saturn.de 


Dienst in Zusammen- 
arbeit mit Kodak für 
Selbstabholer oder für 
Versand, bietet auch 
ein paar Geschenk- 
artikel an. Vorzüge: 
auch Selbstabholung 
möglich. Nachteile: 
nur HTML-Upload 
keine unterschiedliche 


Rechnungs- und Liefer- 


adresse möglich 


666000 


3,5 ausreichend 


ausreichend 
gut 
mangelhaft 
befriedigend 


Bilder sauber auf 

10 x 13 cm beschnit- 
ten. Fotos mit matten 
Farben und allgemein 
etwas zu dunkel, 
trotzdem gute Dar- 
stellung der Lichter 
und Tiefen, befriedi- 
gende Grauabstu- 
fung, gute Bildglätte 
und Bildschärfe 


22:00 
3 Tage 
HTML-Upload 


Mousepad, Poster, 
T-Shirt, Tasse 


ja 
nein 
Kodak Royal 


Bar bei Abholung, 
Kreditkarte 


10 x 15 0,25 € 
13 x 18 0,40 € 


1,003 € 
1,95€ 


T Hlersercko.de 
T-Online Vimago 
www.t-online.de www.bilder 

service.de 


Dienst, der auch sehr 
viele bedruckbare 
Geschenkartikel an- 
bietet. Vorzüge: um- 
fangreiches Angebot, 
schnelle Lieferung. 
Nachteile: für Mac- 
Benutzer nur HTML- 
Upload mit Internet 
Explorer, teuer, keine 
unterschiedliche 
Rechnungs- und 
Lieferadresse möglich 


666600 
2,9 befriedigend 


ausreichend 
gut 
mangelhaft 
sehr gut 


Bilder sauber auf 
10x13 cm 
beschnitten, ausge- 
wogene Farbvertei- 
lung, gute Darstel- 
lung der Lichter und 
der Tiefen, sehr 
gute Grauabstufung, 
gute Bildglätte 

und Bildschärfe 


21:50 
3 Tage 
HTML-Upload 


Poster, T-Shirt, Tasse, 
Mousepad, Bierkrug, 
Tragetasche, Kissen- 
hülle, Schürze, Teddy, 
Puzzle, Schirm- 
mütze, Fotobuch 
(nur Windows) 


ja 

nein 

Agfa Prestige 
Digital 
Rechnung 


9x 130,20 € 
10 x 15 0,30 € 
13 x 18 0,40 € 


0,00 € 
2,956 


Anbieter mit Bilder- 
galerie. Bilder werden 
über Java-Plug in erst 
als Webalbum hoch 
geladen. Vorzüge: 
komfortables Web- 
album, unterschiedli- 
che Rechnungs- und 
Lieferadresse möglich. 
Nachteile: teuer, kein 
Ladeprogramm 


666600 
2,6 befriedigend 


mangelhaft 

gut 

gut 

sehr gut 

Bilder sauber auf 

10 x 13 cm beschnit- 
ten, ausgewogene 
Farbverteilung, gute 
Darstellung der Lich- 
ter und der Tiefen, 
sehr gute Grauab- 
stufung, gute Bild- 
glätte und Bild- 
schärfe 


22:18 
3 Tage 


HTML- und Java- 
Upload 


Mousepad, T-Shirt, 
Tasse, Poster 


ja 

nein 

Agfa Prestige 
Digital 
Bankeinzug, 


Kreditkarte, Nach- 
nahme, Rechnung 


9x 13 0,34 € 
10 x 15 0,39 € 
13 x 18 0,59 € 


0,00 € 
2,507€ 
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Office-Alternativen 


Kein Office 
im Office ...... 


Office-Alternativen Über die Hälfte aller Mac-Anwender 
hat Apple Works installiert, rund ein Drittel das Office- 
Paket von Microsoft. Wem keines von beiden gefällt, der 


EINSTIEG 


Auch wenn der Chr 
Name „Office“ = * 
mittlerweile als Sy- 
nonym für eine ganze 
Softwaregattung steht, 
ist die Auswahl an alter- 
nativen Einzellösungen 
oder ganzen Paketen für 
die Arbeit im Büro längst 
nicht so unscheinbar 
wie ihr Ruf. 
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+ „OFFICE“ ISTSYNONYM einer Gattung 
von Software, die Texte verarbeiten, Tabellen 
berechnen oder Präsentationen und Grafiken er- 
stellen kann. Eine eigene Datenbank oder einen 
E-Mail-Client bringen dagegen nur wenige Bü- 
rosoftware-Suiten mit. Da Apple seiner Con- 
sumer-Linie eMac, iMac und iBook eine Apple- 
Works-Lizenz beilegt, existiert das Paket auf 
über der Hälfte aller Macs. Dennoch hat jeder 
dritte Mac-Anwender in Deutschland entweder 
Microsoft Office für Mac-OS 9 oder X installiert. 
„Dabei wurden keine Updates gezählt, sondern 
nur verkaufte Vollversionen“, präzisiert Micro- 
soft-Produktmanagerin Bettina Mertel die Zahl. 


Microsoft Office: Stärken und Schwächen 


Das aktuelle Microsoft Office X entspricht der 
Standardversion von Office XP für Windows. 
Einzig eine Datenbank fehlt für den Macintosh. 
Da viele Anwender das proprietäre Dateiformat 
(.doc) verwenden, um Dokumente auszutau- 
schen, ist Office zum Quasistandard avanciert. 
Seine vielfältigen Werkzeuge lassen Office zu ei- 
nem mächtigen Softwarepaket anwachsen mit 
großem Speicher- und Ressourcenbedarf. Gera- 
de betagte Computer verfügen aber nicht über 
die nötige CPU-Leistung, was die Arbeitsge- 
schwindigkeit reduziert. Doch nicht nur die Fül- 
le sondern auch die Redundanz von Funktionen 
lässt den Speicherhunger steigen: So findet man 
Tabellen nicht nur in Excel sondern auch in 
Word und Powerpoint, Diagramme wieder in 
Excel und Graph. Dazu gesellen sich Unzuläng- 


findet je nach Anforderung passenden Ersatz 


lichkeiten des Programms, so rechnet Word häu- 
fig ohne Erfordernis Seitenumbrüche neu, was 
gerade bei großen Dokumenten Zeit braucht. 

Schwächen zeigt Word aber auch beim Po- 
sitionieren von Rahmen, Grafiken oder Fußno- 
ten, importierte Grafiken mit vielen Elementen 
wirbelt das Programm im Ausdruck nicht selten 
durcheinander. Eine Fehlerquelle sind zudem 
große Dokumente, wobei „groß“ je nach der 
Menge an Bildern, Grafiken, Tabellen oder 
Querverweisen schon 30 bis 40 Seiten bedeu- 
ten kann. Andere Funktionen, wie „Änderungen 
nachverfolgen“, Pivot-Tabellen, Szenario-Ma- 
nager oder Solver zielen auf sehr spezielle An- 
forderungen ab. Grund genug, Alternativen ins 
Auge zu fassen. 


Office als Vorbild 


Trotz aller Kritik ist Microsoft Office für den Mac 
erfolgreich, und Erfolg ruft Nachahmer auf den 
Plan. Diverse Programmpakete lassen sich ähn- 
lich bedienen, sehen ähnlich aus und bieten ei- 
nen ähnlichen Funktionsumfang wie Microsoft 
Office. Dazu zählt neben Open Office und Think 
Free Office auch Open OSX Office. Wer zu ei- 
nem dieser Softwarepakete wechseln möchte, 
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Microsoft Office Unser 
Testdokument enthält 
Grafiken, Formeln und ei- 
nige Formatierungen. 
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Ragtime Unter Mac-OS 


Think Free Office Arbeitet 
zwar im Doc-Format ohne Fil- 
ter, beschert allerdings Pro- 
bleme mit Sonderzeichen. 


9 hat 
sich Ragtime durch seine kos- 
tenlose Privatversion einen 
festen Platz erobert, ob es 
diese künftig auch unter Mac- 
05 X geben wird, entscheidet 
sich noch in diesem Jahr. 


muss weiterhin alte Dokumente benutzen kön- 
nen. Zwar werben nahezu alle Hersteller damit, 
kompatibel zu sein, problemloses Konvertieren 
ist aber eher die Ausnahme. Ein Umstieg auf ein 
anderes Programm verlangt immer Aufwand, 
oft eine weite Restaurierung bestehender Lay- 
outs und Vorlagen. 


Der Marktführer: Apple Works 


Als einziges ehemals hoffnungsvoller, integrier- 
ter Programme hat sich Apple Works (vormals 
Claris Works) bis dato auf dem Mac gehalten. 
Gegenüber anderen Office-Paketen ist sein 
Funktionsumfang spartanisch, bietet aber eine 
solide Grundausstattung. Apple Works sticht 
durch Vektor- und Pixelgrafik-Funktionen her- 
vor. Grafikobjekte stehen jedem Modul zur Ver- 
fügung, ebenso spezielle Rahmen für Objekte. 
Text- und Tabellenrahmen lassen sich über Links 
verknüpfen, was der Arbeit mit einem rahmen- 
orientierten Layoutprogramm ähnelt. Die Text- 
verarbeitung bietet einen Thesaurus, Formel- 
editor sowie eine Gliederungsfunktion. 

Beim Umgang mit Office Dokumenten zeigt 
sich Apple Works ambivalent. Der Mac-Link- 
Plus-Konverter setzt einmal die Kopfzeile um, - 
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Office-Alternativen 


Spezialisten für Text und Präsentation 


Wer für bestimmte Zwecke auf den Rest einer Suite verzichten 
kann, findet auch Einzelprogramme für den Büroalltag, die sel- 
ten benötigte Funktionen nachliefern. Sie haben jedoch fast 
immer Kompatibilitätsprobleme mit Office-Programmen. 


Keynote 
Das Präsentationsprogramm Keynote, das Apple im Januar 
T vorgestellt hat, konkurriert mit Powerpoint. Es ist einfach 

zu bedienen, umfasst zwölf Themen mit vorgefertigten 
Hintergründen, diverse Übergänge und eine integrierte Diagramm- 
funktion. Text, geometrische Formen und Bilder lassen sich mit 
dynamischen Hilfslinien und Mehrfachraster einfach und genau auf 
der Folienseite platzieren. Keynote unterstützt die gängigen Grafik- 
formate, auch Musik- und Filmdateien lassen sich per Drag-and-drop 
einfügen. Allerdings fehlen Funktionen wie selbst ablaufende Prä- 
sentation oder der gezielte Sprung auf einzelne Seiten. Der Im- und 
Export von Powerpoint Dateien ist noch nicht ausgereift, einfache 
Präsentation öffnet das Werkzeug dagegen problemlos. 


Mariner Calc 

Angenehm klein ist das Kalkulationsprogramm Mariner 

+ Calc. Ein Dokument kann aus mehreren Lagen bestehen, 

eine Einzeltabelle bis zu 32 000 Zeilen und Spalten 
umfassen. Verweise auf andere Dokumente sind allerdings nicht 
möglich. Die Ausstattung ist mit 140 Funktionen und 15 Diagramm- 
formen ausreichend, aber nicht gerade üppig. Mariner Calc unter- 
stützt keine Kontextmenüs und kann auch keine Tabellen oder Dia- 
gramme in Dokumente einbinden. Das Handbuch enthält nur wenige 
Informationen, über Namen oder über Einstellungen in verschiede- 
nen Dialogfenstern schweigt es sich aus. Unsere beiden Excel-Doku- 
mente öffnet es, erkennt auch die Namen, ordnet diese aber fal- 


schen Zellen zu, was zu fehlerhaften Formeln führt. Diagramme 
werden nicht umgesetzt. 


Mariner Write 


r Die Oberfläche von Mariner Write erinnert entfernt an 

/ Apple Works. Das Programm ist klein, schnell und mit den 

heute üblichen Funktionen einer Textverarbeitung ausge- 

rüstet. Es exportiert im PDF-Format, und prüft zwar per Thesaurus 
und online die Rechtschreibung, allerdings können wir sie trotz Wör- 
terbücher nicht auf Deutsch umstellen. Stilvorlagen funktionieren nur 
unzureichend, die Zoomfunktion verdient ihren Namen nicht. Wie bei 
Calc schweigt sich die Dokumentation streckenweise aus, im Ver- 
gleich zu anderen Programmen sind die beiden Mariner Programme 
dazu relativ teuer. OLE Objekte bereiten Write Probleme - aber nicht 
nur die: In zwei Fällen erscheint beim Öffnen die Meldung „Unex- 
pected error occurred while reading or writing the disk”. Anschlie- 
Bend lässt sich Write nur mittels „kill”-Befehl in der Shell beenden. 
Kopfzeilen setzt die Software richtig um, Fußzeilen dagegen nicht. 


Nisus Writer Express 1.0 


Seit kurzem steht Nisus Writer, komplett in Cocoa neu 
v2 programmiert, mit dem Zusatz „Express“ für Mac-OS X zur 
=" | Verfügung. Er enthält viele Funktionen des klassischen 
Writers wie die Unterstützung romanischer und nichtromanischer 
Sprachen in einem Dokument, mehrere editierbare Zwischenablagen 
und diskontinuierliche Markierungen. Die Eingabe von Sprachen mit 
rechts nach links Verlauf ist für eine künftige Version geplant. Neu 
hinzugekommen sind unter anderem individuell gestaltbare Werk- 
zeugpaletten, ein Dokumentenmanager sowie Anwender definierte 
Tastaturkürzel. Laut Distributor ist eine deutsche Version in Arbeit, 
Preis und Erscheinungsdatum steht allerdings noch nicht fest. 
Die Umsetzung von Word Dokumenten bereitet Nisus Writer in der 
derzeitigen Version noch Probleme, Kopf- und Fußzeilen fehlen bei- 
spielsweise. Bei Word-Tabellen und mehrspaltigem Text streikt die 
Software ganz. 
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Office-Alternativen 


Nisus Writer Express be- 
findet sich noch in der 
Entwicklungsphase. Das 
Programm ignoriert bis- 
weilen Grafiken in Docs. 


ein anderes Mal nicht. Teils landen Grafiken wie 
gewünscht im neuen Dokument, teils fehlen sie. 
Eine Excel-Arbeitsmappe mit mehreren Blättern 
bereitet keinerlei Probleme, das Öffnen einer Ta- 
belle mit nur einer Seite führt zum Absturz. 
Trotz Aqua-Facelifting erinnert Apple Works 
immer noch an Mac Write. Die mit äußerst we- 
nigen Zahlenformaten versehene Kalkulation 
kennt Bezüge nur innerhalb einer Tabelle, die 
Datenbank ist nicht relational und das Grafik- 
modul beherrscht weder mehrere Ebenen noch 
magnetische Hilfslinien. Deshalb empfehlen wir 
Apple Works nur für den privaten Einsatz. 


Open Office 1.0.3 


Das kostenlose Open-Source-Paket für Mac-OS 
X erfordert ein 170 MB großes Installationspa- 
ket, zuzüglich 35 MB für Lokalisierungen. Da 
die aktuelle Version nicht in der Aqua-Oberflä- 
che von Mac-OS X läuft, ist zusätzlich ein X-Win- 


nn A 


dows-System wie XFree86 oder XDarwin nötig 
(siehe Macwelt 4/2003, Seite 84). Nach erfolg- 
reicher Installation präsentiert sich eine Ober- 
fläche wie vom Microsoft-Pendant gewohnt. Ei- 
nige Werkzeuge sorgen für mehr Komfort: Das 
Navigatorfenster zeigt die Struktur von Doku- 
menten mit sämtlichen Elementen wie Bildern, 
Tabellen oder Überschriften. Der Doppelklick 
auf eines der aufgelisteten Objekte springt zur 
jeweiligen Stelle im Dokument. Der „Stylist“ ist 
nützlich zum Formatieren. Als Dateiformat setzt 
Open Office auf XML und packt die einzelnen 
XML-Dateien automatisch in ein Zip-Archiv. Ein 
umfassendes Handbuch fehlt allerdings, die On- 
line-Hilfe hat wenig zu bieten. Open Office ar- 
beitet durch seine zahlreichen Funktionen und 
den X-Windows-Unterbau nur langsam. Dafür 
konvertiert die Software unsere Testdokumen- 
te tadellos, lediglich eine Power-Point-Datei ak- 
zeptiert das Präsentationsmodul ausschließlich 


Kaufempfehlung | So finden Sie die passende Office-Lösung 


Wenn 


Sie Microsoft Office kennen, mit ihm zufrieden 
sind und Sie nur der hohe Preis abschreckt... 


— .„sind Sie mit dem kostenlosen 
Open Office gut bedient 


Sie nur die wichtigsten Funktionen von MS Office > ...sollten Sie sich Think Free 


benötigen und auf Integrationswerkzeuge 
verzichten können... 


Ihr Schwerpunkt auf Textverarbeitung liegt und 
Sie eine Datenbank benötigen... 


Sie ein Office-Paket mit guten Layoutfunktionen 
suchen... 


Sie gelegentlich einfache Dokumente aller Art 
erstellen... 


Sie ausschließlich an einer Textverarbeitung 
interessiert sind... 


Office zulegen 

—> ..kann Sie Papyrus Office zufrieden 
stellen 

— ..ist Ragtime erste Wahl 

— .„Teicht Apple Works vollkommen 
für Sie aus 


— ..können Sie sich zwischen Mariner Write 
und Nisus Writer Express entscheiden 


Sie zu einer Textverarbeitung oder Kalkulation ein > ...kommt Keynote in Frage 


Präsentationsprogramm als Ergänzung suchen... 


Lediglich eine Kalkulation benötigen... 


— ..steht nur Mariner Calc zu Wahl 
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im Format Office 2001. Wie Apple Works berei- 
ten einfache Excel-Tabellen Open Office Proble- 
me. Formeln erkennt die Suite, stellt sie wegen 
der Sonderzeichen allerdings kaum lesbar dar. 
Open Office ist aufgrund seiner Funktionsviel- 
falt ein adäquater Ersatz für das Microsoft-Pro- 
dukt, ob der aufwendigen Installation für Mac- 
OS-X-Neulinge mit Vorsicht zu installieren. 


Think Free Office 2.2 


Think Free Office lehnt seine Oberfläche be- 
wusst an MS Office an und speichert ohne Fil- 
ter Dokumente im Doc-Format. Da Think Free 
nur gebräuchliche Funktionen und Office-Werk- 
zeuge wie Textverarbeitung, Tabellenkalkula- 
tion und Präsentationen implementiert, liegt ein 
schlankes Programm vor, das wegen seines Ja- 
va-Unterbaus langsam arbeitet. Auf Organi- 
gramme oder Wordart-Module verzichtet man 
in Think Free gerne, auf Integrationswerkzeu- 
ge dagegen nicht - denn das schränkt den An- 
wendungsbereich stark ein. Das Präsentations- 
programm ist üppig mit Grafiken und Cliparts 
ausgestattet, unterstützt aber keine dreidimen- 
sionalen Objekte. Die Tabellenkalkulation ist mit 
40 Diagrammtypen und 300 Funktionen gut ge- 
rüstet. Die Bildschirmhilfe geizt dagegen mit In- 
formationen, ein Handbuch fehlt. Da der Öff- 
nen-Dialog immer vom Standardpfad ausgeht, 
empfiehlt sich die Arbeit mit Think Free Folders, 
einem Dateimanager, der dem Windows Explo- 
rer ähnelt. Die Objekte unseres Testdokuments 
mischt Think Free allerdings deutlich durchein- 
ander, große Word-Dokumente speichern meh- 
rere Minuten lang. Ein mit Think Free Show 
überarbeitetes Powerpoint-Dokument präsen- 
tiert sämtliche Textrahmen beim Öffnen in Po- 
werpoint mit der Schriftart Wingdings. Wer ein 
reduziertes MS Office sucht und nicht auf Input 
von Kollegen angewiesen ist, findet daher in 
Think Free Office ein brauchbares Werkzeug. 


Ragtime 5.6.4 


Ragtime lässt sich wie ein rahmenorientiertes 
Layoutprogramm bedienen: Rechtecke, Kreise 
oder Bezierkurven platziert man analog zu ei- 
nem Zeichenprogramm auf einer Seite und füllt 
sie mit Texten, Bildern oder Tabellen als Inhal- 
te. Pipelines dienen zum Verteilen von Texten 
oder Tabellen auf mehrere Seiten. Das Rechen- 
blatt eröffnet vielfältige Gestaltungsmöglich- 
keiten, hier fungiert jede Einzelzelle als Con- 
tainer für Komponenten. Dadurch erübrigen 
sich Integrationswerkzeuge und unterschiedli- 
che Dokumententypen, der Anwender arbeitet 
stets mit einem einzigen Programm. Einsteiger 
müssen sich deshalb etwas einarbeiten. Die 
Textverarbeitung entspricht heutigen Standards, 
allerdings fehlt ein Thesaurus. Ragtime bietet 
keine Datenbank, dafür können diverse Re- 
chenblattfunktionen auf das Adressbuch von 


Office-Alternativen 


“os u . 
Ges jemizme je jeher jur gms bmg pin 


Mac-OS X zugreifen. Das Zusatzmodul File Time F= 


stellt eine Verbindung zu Filemaker-Datenban- u 
. es i a 
ken her. Zum Lieferumfang zählt außerdem ei- r ar 
3 it En IE a 
ne Erweiterung für Diashows allerdings ohne rl Keks bg les u a aa a Ka a a a J 
2 . ES ERTTERERENENE: 
Vorlagen oder Übergänge. Für Mac-OS 9 gibt es 2 
i } 
mit Ragtime privat eine kostenlose Variante für Fi ud Pe u, 
den privaten Gebrauch mit leicht eingeschränk- ® tell SL. 
R j - a Brenn La sn aa a m na bmg 
tem Funktionsumfang. Ob eine kostenlose Ver- “ ra 
sion für Mac-OS X erscheint, soll sich in diesem e ri een een una 
Jahr entscheiden. = ri a 
Trotz der konzeptuellen Unterschiede ver- A re: dust u mama ig „ 
. 3 eo. . Kran in al are mama: mean en ring me in 
steht sich Ragtime einigermaßen auf Office-Do- ei! & Pankreas rn Vo ki a ne ib 2 | 
kumente. Obwohl es Kopf- und Fußzeilen nicht Vase REITER — 
unterstützt, bildet es diese nach, die Kopfzeile MH Peer 


allerdings nur mit einem Text, da Ragtime kei- 
ne Abschnitte kennt. Mit verknüpften Bildern 
tut sich Ragtime leichter. Von Excel-Tabellen 
übernimmt Ragtime nur die erste Mappe, er- 
kennt die Namen teilweise nicht, was zu feh- 
lerhaften Formeln führt. Wer sowieso mit Lay- 
outprogrammen arbeitet, findet sich schnell in 
das Konzept von Ragtime ein. Das rahmen- 
orientierte Konzept macht es zu einem idealen 
Werkzeug für alle, die oft Präsentationen, Flyer 
und Geschäfts-Diagramme gestalten. 


Tabellenkalkulation ist spärlich ausgerüstet: Es 
fehlen eigene Fenster und viele von anderen 
Kalkulationen bekannte und gewohnte An- 
nehmlichkeiten wie die Übernahme von Zell- 
bezeichnungen in Formeln per Mausklick. 
Beim Öffnen unserer Testdatei setzt Papy- 
rus lediglich die Kopfzeile nicht richtig um, da 
die Software keine Abschnitte kennt. Doku- 
mente mit eingebetteten Objekten lassen sich 
gar nicht öffnen, Tabellen lediglich im csv-For- 


Open Office Lässt sich am 
schnellsten in den frühen 
Morgenstunden downloaden. 
Benötigt allerdings ein X-Win- 
dows-System wie etwa X11. 


ONLINE UND 


Papyrus X mat importieren. Papyrus X zeigt Stärkenim AUFCD... 
Auf Atari seit langem etabliert, gibt es Papyrus Umgang mit Text, und ist wegen seiner Schnel- Unter dem Webcode 
X seit kurzem als Mac-OS-X-Portierung (siehe ligkeit und seines geringen Platzbedarfs eine 22509 finden Sie auf 


auch Macwelt 9/2003, Seite 38). Mit 10 MB 
Festplattenspeicher zeigt sich die Applikation 
anspruchslos im Platzbedarf, was aber nicht auf 
Kosten der Ausstattung geht. Das Textmodul ist 


Empfehlung für alle Besitzer mobiler Rechner. 


Fazit 


Die Aussage des Spiegel, es gäbe „interessante 


unserer Website einige 
URLs zu Demo-Versio- 
nen und weiteren 
Informationen der 


mit sämtlichen Werkzeugen einer modernen Office-Lösungen längst auch jenseits von Mi- Softwareanbieter. 
Textverarbeitung ausgestattet, nur ein Thesau- crosoft“, bestätigen wir. Welches Programm das Das aktuelle Update 
rus und ein Formeleditor fehlen. Besonderes Mittel der Wahl ist, hängt allerdings von den An- für Office X von Mi- 
Kennzeichen von Papyrus ist die Funktion zum forderungen ab. Einige der vorgestellten Pro- crosoft liegt auf unse- 
Markieren nicht zusammenhängender Textblö- gramme befinden sich noch in der Entwicklung. rer Heft-CD. 
cke. Die relationale Datenbank ist sehr gut mit Wir empfehlen vor dem Kauf, die Software als 
der Textverarbeitung abgestimmt, lediglich die Demo-Versionen auszuprobieren. chr %* 
Info | Funktionsumfang und technische Anforderungen der Office-Pakete 
Apple Works Microsoft Office X | Open Office Papyrus Ragtime Think Free Office 
Funktionen 
Textverarbeitung ja ja ja ja ja ja 
Tabellenkalkulation | ja ja ja ja ja ja 
Präsentation ja ja ja nein ja ja 
Vektorgrafik ja nein ja nein nein nein 
Pixelgrafik ja nein nein nein nein nein 
Datenbank ja nein nein ja nein nein 
E-Mail nein ja nein nein nein nein 
Hersteller Apple Microsoft Open Office R.O.M. logicware | Ragtime Think Free 
Internet www.apple.com/de/ | www.mactopia. www.openoffice.org, | www.rom-logic www.ragtime.de | www.thinkfree.com 
appleworks com de.openoffice.org ware.com 
Systemanforderung | ab Mac-OS 8.1 und ab Mac-05 X 10.1, \ ab Mac-05 X 10.2, ab Mac-05 X 10.2, | ab Mac-05 X 10.2, | ab Mac-0S X 10.1.3, 
Mac-0S X 10.x, 75 MB | min. 128 MB RAM, | min. 256 MB RAM, ab MB Festplatte | 120 MB Festplatte | min. 128 MB RAM, 
freier Speicherplatz 210 MB Festplatte | 300 MB Festplatte 34 MB Festplatte 
Preis 100 Euro 300 Euro kostenlos 130 Euro 850 Euro 70 Euro 
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EINSTIEG 


Mac-OS X ist zwar " 


ein sehr stabiles Sys- [= * 
tem, Probleme kann es aber 
trotzdem geben. Das reicht 
von der Verweigerung des 
Rechners über abstürzende 
Programme bis hin zu 
scheinbar defekten oder 
nicht auffindbaren Dateien. 
In vielen Fällen kann man 
sich jedoch mit den in das 
Betriebssystem eingebau- 
ten Hilfsmitteln, mitgeliefer- 
ten oder zugekauften Hilfs- 
programmen und ein paar 
Tricks selber helfen. 


Serie Mac-0S X 


Der Erste-Hilfe-Kasten 


Serie Mac-0S X Basics, Folge 5 Auch ohne Unix-Kenntnisse lässt sich ein Rechner unter Mac-05 X im 
Krisenfall wieder in die richtigen Bahnen lenken 


+ WILL DER MAC NICHT von seiner Fest- 
platte starten, versucht man in Schritt 1 von der 
mitgelieferten Installations-CD oder einer Sys- 
tem-CD zu starten, indem man die Taste „C“ 
nach dem Einschalten gedrückt hält. Dazu muss 
aber die CD vorher in das Laufwerk gelangen. 
Gibt es einen mechanischen Auswurfknopf wie 
bei den weißen iBooks, ist das Laufwerk per 
aufgebogener Büroklammer einfach zu öffnen. 
Auch die aktuellen Powerbooks stellen keine 
Hürde in den Weg, denn die CD lässt sich sofort 
nach dem Einschaltton in den Laufwerksschlitz 
einschieben, dann geht es weiter mit Taste „C“. 
Bei den anderen Rechnern hält man nach dem 
Einschalten entweder die Auswurftaste auf der 
Tastatur oder die Maustaste gedrückt, um den 
Einschub zu öffnen. Gelingt dies nicht, ist eine 
externe Festplatte mit einem startfähigen Sys- 
tem die Rettung. Nach dem Einschalten drückt 
man die Wahltaste und wählt im Startup-Ma- 
nager das externe Laufwerk zum Starten aus. 


Startprobleme 


Schritt 2 Lässt sich der Mac von der CD oder der 
externen Festplatte starten, ist vermutlich etwas 
mit dem Startsystem oder dem Festplattenver- 


Serie | Mac-OS X Basics 


1 Installieren und erste Schritte Heft 06/2003 
2 Einrichten und konfigurieren Heft 07/2003 
3 Kommunizieren und organisieren Heft 08/2003 
4 Vernetzen und Datentausch Heft 09/2003 
5 Troubleshooting Heft 10/2003 
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zeichnis nicht in Ordnung. Zum Reparieren ruft 
man das Festplatten-Dienstprogramm im Menü 
„Installer“ auf, wenn der Rechner von der In- 
stallations-CD gestartet wurde, oder aktiviert es 
im Ordner „Programme > Dienstprogramme“, 
wenn man eine externe Festplatte mit einer 
normalen Systeminstallation verwendet. Auf 
der Karteikarte „Erste Hilfe“ klickt man auf ‚Vo- 
lume-Zugriffsrechte reparieren“, um die Rech- 
teverwaltung in Ordnung zu bringen, und an- 
schließend auf ‚Volume reparieren“, um das 
Festplattenverzeichnis instand zu setzen. Lässt 
sich der Rechner dann wieder von seiner Fest- 
latte starten, ist die Arbeit von Erfolg gekrönt. 
Schritt 3 Wenn nicht, greift man zu einem kom- 
merziellen Hilfsprogramm wie den Norton Uti- 
lities 8 von Symantec oder Disk Warrior 3 von 
Alsoft und repariert mit diesen die Festplatte. 
Schritt 4 Kommen auch diese nicht zum Ziel, ist 
es Zeit, ein neues System zu installieren (oder 
man macht dies gleich, wenn kein Hilfspro- 
gramm zur Hand ist). 

Um bei der Neuinstalation nicht alle Ein- 

stellungen und Daten zu verlieren, nimmt man 
im Installationsprogramm die Option „Archi- 
vieren und Installieren“. Damit wird das alte 
System außer Betrieb gesetzt und ein frisches 
parallel installiert, mit (fast) allen Einstellun- 
gen. Verloren gehen unter anderem die Vorga- 
ben in der Systemeinstellung „Sharing“. 
Schritt 5 Schlechte Karten hat man, wenn sich 
die interne Festplatte weder in der Ersten Hilfe 
noch in einem Reparatur-Programm blicken 
lässt. Dann bleibt normalerweise nur noch der 
Versuch, sie mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm neu zu initialisieren, was aber zum Ver- 
lust aller Daten führt. 


von Thomas Armbrüster 


ZWANGSPAUSE 


Begibt sich ein Programm 
in eine Endlosschleife und 
will weder arbeiten noch 
sich beenden lassen, drückt 
man die Tastenkombination 
Befehl-Wahl-Escape oder 
ruft „Sofort beenden” aus 
dem Apple-Menü auf. Im 
sich öffnenden Dialogfen- 
ster lässt sich die Anwen- 
dung zwangsweise zur Ru- 
he schicken. Ein Neustart 
des Rechners ist in der Re- 
gel nicht notwendig. 


Serie Mac-0S X 


ONLINE... 


Informationen zu den 
erwähnten Hilfspro- 
grammen findet man 
unter: 


Disk Warrior 
wwn.alsoft.com 


Norton Utilities und 
Antivirus 
www.symantec.de 
Virus Barrier 
www.intego.com 


Virex www.mac.com 


Mac Janitor 
http://personalpages. 
tds.net/—-brian_hill/ 


Macaroni 
www.atomicbird.com 


Hausputz Das kosten- 
lose Programm Mac 
Janitor hilft bei der 
Durchführung der Auf- 
räumarbeiten des 
Mac-0S. 


Virenschutz Auch 
wenn es nur wenige 
Viren gibt, die das 
Mac-0S befallen, sollte 
man ein Virenschutz- 
programm auf dem 
Rechner installieren. 


Programme stürzen ab 


Verabschiedet sich eine Anwendung des öfteren 
unfreiwillig, kann dies an einer defekten Datei 
oder Fehlern in den Vorgabedateien liegen. 
Schritt 1 Das Dateiproblem kontrolliert man mit 
Hilfe eines neuen Dokuments. Defekte Vorga- 
ben lassen sich am schnellsten überprüfen, in- 
dem man einen neuen Benutzer anlegt und das 
Programm startet. Geht nun alles in Ordnung, 
liegt der Fehler nicht bei der Anwendung. Im 
Ordner Library > Preferences im eigenen Pri- 
vatordner sucht man nun nach den Vorgabeda- 
teien des Programms und löscht diese. Die Be- 
zeichnung der Dateien beginnt in vielen Fällen 
mit der umgedrehten Web-Adresse des jeweili- 
gen Herstellers (zum Beispiel com.apple), ge- 
folgt vom Programmnamen und der Endung 
„.plist“. Nicht alle Hersteller halten sich jedoch 
an diese Form der Benennung. 

Schritt 2 Falsche Zugriffsrechte können ebenfalls 
die Ursache für Fehlverhalten von Programmen 
sein. Deshalb ist es nicht verkehrt, es mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm zu versuchen und 
die Volume-Zugriffsrechte zu reparieren. Dies 
geht, ohne den Rechner von einer CD oder ei- 
ner anderen Festplatte zu starten. Man sollte die 
Zugriffsrechte sogar vorbeugend nach jeder In- 
stallation von Systemupdates und Programmen 
reparieren. Dies kostet nicht viel Zeit und kann 
manchen Ärger vermeiden. 

Schritt 3 Eine defekte Schrift ist ebenfalls ein 
Kandidat für die Problemsuche. Hat man erst 
kürzlich Schriften im Ordner „Library > Fonts“ 
(auf der obersten Ebene der Festplatte bezie- 
hungsweise im eigenen Anwenderordner) in- 
stalliert, entfernt man diese und prüft, ob die 
Anwendung wieder zur Arbeit bereit ist. 
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Info | Single User Mode 


Da Mac-OS X ein Mehrbenutzersystem ist, lässt sich das Festplatten- 
verzeichnis normalerweise nur dann reparieren, wenn man den Rech- 
ner von einem anderen Medium startet, weil dann das System nicht 
in Betrieb ist. Versetzt man den Mac jedoch in den Einzelbenutzer- 
Modus (Single User Mode), wozu man nach dem Einschalten des 
Rechners Befehlstaste-S gedrückt hält, lässt sich die Reparatur durch 
eine Eingabe in der Kommandozeile vornehmen. Dazu tippt man an 
der Eingabemarkierung am Ende des auf dem Monitor erscheinen- 
den Textes folgendes ein und drückt die Zeilenschaltung: 


fsck -y 


Den Bindestrich gibt man mit „ß“ ein und das „y” mit der Taste „z”, 
da die deutsche Tastenbelegung dann noch nicht aktiv ist. Erscheint 
nach der Prüfung die Meldung, dass das Volume OK zu sein scheint, 
startet man neu mit dem Befehl „reboot” und einer Zeilenschaltung. 
Besagt die Meldung, dass etwas repariert werden musste, wieder- 
holt man den Prüfvorgang so lange, bis das OK kommt. 


Schritt 4 Kommt man mit keiner Maßnahme ans 
Ziel, löscht man das Programm und seine Vor- 
gabedateien und installiert es neu. 


Panisches System 


Der Gau aller Systemfehler ist die Kernel-Panik. 
Dabei erscheint ab Mac-OS X 10.2.x auf dem 
Bildschirm ein Hinweis in mehreren Sprachen, 
dass man den Rechner bitte durch Drücken des 
Einschaltknopfes neu starten möge. 

Schritt 1 Nach dem Neustart wiederholt man die 
letzten Arbeitsschritte um festzustellen, ob sich 
der Rechner erneut verabschiedet. Wenn ja, 
startet man neu und hält die Umschalttaste ge- 
drückt, bis das Startfenster mit dem Zusatztext 
„Sicherer Systemstart“erscheint. Der Startvor- 
gang dauert länger als gewohnt, weil dabei 
auch gleich das Festplattenverzeichnis überprüft 
wird. Beim sicheren Systemstart werden alle 
nicht vom Mac-OS benötigten Systemzusätze 
(Kernel-Extensions) deaktiviert. Bei diesen han- 
delt es sich in der Regel um Treiber für Einga- 
begeräte, Laufwerke oder PCI-Karten. Ist das 
Problem nun behoben und hat man kürzlich ei- 
nen neuen Treiber installiert, entfernt man ihn 
mit Hilfe seines Installationsprogramms oder 
sucht nach einer aktuellen Variante. 

Schritt 2 Vermutet man einen Hardware-Fehler, 
lässt sich dies mit der CD „Apple Hardware Test“ 
überprüfen. Die Test-CD funktioniert nur mit 
dem jeweilig dazu passenden Rechner-Modell, 
man startet von ihr mit gedrückter Taste „C“. 
Findet das Testprogramm einen Fehler, entfernt 
man wenn möglich das entsprechende Bauteil. 
Schritt 3 Macht der Rechner trotz bestandenem 
Test weiterhin Probleme, entfernt man alle kürz- 


lich eingebauten Bauteile wie Arbeitsspeicher, — 
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Hilfestellung Zu den 
standardmäßigen Kon- 
troll- und Reparatur- 
schritten gehören die 
Prüfung der Zugriffsrech- 
te und des Festplatten- 
verzeichnisses. 


Serie Mac-0S X 


Airport-Karte und zusätzliche interne Laufwer- 
ke sowie PCI-Karten und steckt alle extern an- 
geschlossenen Geräte ab um festzustellen, ob 
das Problem weiterhin auftritt. Anschließend 
baut man ein Teil nach dem anderen wieder ein 
beziehungsweise schließt die Geräte an, bis 
man den Schuldigen gefunden hat. 

Schritt 4 Haben diese Maßnahmen nichts gehol- 
fen, muss das System neu installiert werden. 


Allgemeine Systemprobleme 


Schritt 1 Weniger panische System-Probleme 
können ihre Ursache unter anderem in falschen 
Zugriffsrechten und einem defekten Festplat- 
tenverzeichnis haben, die man analog zum Ab- 
schnitt „Startprobleme“ auf Vordermann bringt. 
Schritt 2 Auch defekte Einträge im Parameter- 
RAM (PRAM) des Rechners führen zu uner- 
wartetem Systemverhalten. In diesem dauer- 
haften Speicher sind unter anderem die Zeitzo- 
ne, die Lautstärke und das Startvolume gespei- 
chert. Um korrigierend einzugreifen, hält man 
sofort nach dem Einschalten des Rechners die 
Tastenkombination Befehl-Wahl-P-R gedrückt, 
bis der Einschaltton nochmals zu hören ist. 

Schritt 3 Manchmal genügt dies aber nicht und 
es ist ein Ausflug in die Open Firmware gefragt. 
Dies ist die Software, die beim Rechnerstart 
noch vor dem Mac-OS geladen wird, man ruft 
sie durch Drücken von Befehl-Wahl-O-F beim 
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Zusatzwerkzeug Wer 
ganz sichergehen will, 
schafft sich ein zusätzli- 
ches Programm wie 
Disk Warrior oder die 
Norton Utilities an. 
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Tipp | Tastaturkürzel beim Rechnerstatt 


Von der CD starten 


Startup-Manager aufrufen E 


Im Single-User-Modus starten 


Sicherer Systemstart 


Parameter-RAM zurücksetzen 


Mit Open Firmware starten 


Starten im Target-Disk-Modus 


Start auf. Auf dem Bildschirm erscheinen dann 
einige Zeilen Text und eine Eingabemarkierung, 
an der man folgendes eingibt, jeweils gefolgt 
von einer Zeilenschaltung (Den Bindestrich er- 
hält man mit dem „ß“): 


reset-nvram 
reset-all 


Daraufhin startet der Rechner neu. 


Vorbeugen und Pflegen 


Die wichtigsten Vorbeugemaßnahmen sind die 
Sicherungskopie (siehe letzte Folge) und der Vi- 
renschutz. Zu letzterem benötigt man ein kom- 
merzielles Programm. Für den Einzelplatz ste- 
hen im Handel entweder Norton Antivirus 9 
oder Intego Virus Barrier X zur Verfügung. Wer 
Abonnent von Apples Online-Service .Mac ist, 
bekommt kostenlos Virex 7.2. Es gibt zwar we- 
nige Viren, die das Mac-OS direkt angreifen, 
aber man schützt sich so auch vor plattformun- 
abhängigen Macro-Viren und kann mit Antivi- 
rus und Virex Windows-Viren entfernen und so 
deren Verbreitung per E-Mail verhindern. 

Das Mac-OS X führt jeden Tag, jede Woche 
und jeden Monat ein paar Aufräumarbeiten 
durch, die so genannten Cron-Jobs. Diese sind 
so voreingestellt, dass sie mitten in der Nacht 
ablaufen. Bei Anwendern, die zu dieser Zeit ih- 
ren Rechner ausschaltet haben, wird also nicht 
aufgeräumt. Die Arbeit lässt sich auch manuell 
erledigen, am einfachsten mit dem kostenlosen 
Programm Mac Janitor. Dann muss man sich 
nicht mit der Kommandoeintipperei im Termi- 
nal abgeben. Alternativ führt die Shareware Ma- 
caroni die Jobs zu anderen als den vorgegebe- 
nen Zeiten automatisch durch. Beide Program- 
me befinden sich auf der Heft-CD. 


Fazit 


Da vollständig fehlerfreie Software noch nicht 
erfunden wurde lohnt es sich, die wichtigsten 
Handgriffe für den Notfall schon mal auszu- 
probieren und sich das eine oder andere Hilfs- 
programm anzuschaffen. chr % 


TARGET-DISK-MODUS 


Sind zwei Rechner zur Hand, 
lassen sich Zugriffsrechte 
und Festplattenverzeichnis 
im Target-Disk-Modus repa- 
rieren. Dazu startet man zu- 
erst einen Mac und schließt 
ihn per Firewire-Kabel an 
den anderen Rechner an. 
Diesen schaltet man an- 
schließend mit gedrückter 
Taste „T” ein, bis auf seinem 
Monitor das Firewire-Symbol 
erscheint. Nun steht seine 
interne Festplatte als zusätz- 
liches Laufwerk auf dem an- 
deren Rechner zur Verfügung 
und lässt sich per Erster Hilfe 
oder einem Hilfsprogramm 
prüfen und reparieren. Zum 
Schluss entfernt man mit Be- 
fehlstaste-E die Festplatte 
vom Schreibtisch des Repa- 
raturrechners und schaltet 
den Target-Mac über die Ein- 
schalttaste aus. 


TIPPS & TRICKS 


FORUM 


SYSTEM 


Spuren alter Server beseitigen 


r Mit der Zeit sammeln sich in der Liste, die 
* auf den Befehl „Gehe zu > Mit dem Ser- 
ver verbinden“ unter dem Punkt „Auf:“ auf- 
klappt, eine Menge Server an. Manche davon 
sind auch irgendwann gar nicht mehr aktuell, 
erscheinen aber trotzdem noch bei jeder Ein- 
wahl. Wenn das stört, sollte man im Home-Ver- 
zeichnis in den Ordner „Library > Recent Ser- 
ver“ gehen (oder einfach per Sherlock nach dem 
entsprechenden Ordner suchen). Dort liegen die 
Icons aller je verwendeten Server und lassen 
sich löschen, wenn man sie nicht mehr benötigt. 
Anschließend ist das Aufklappmenü nicht mehr 
mit alten Einträgen überfüllt. mbi 
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Umleitung Statt sich über die 
von Apple vorgegebenen 
Icons im Finderfenster zu är- 
gern, sollten Sie einfach Ihre 


setzen. Allerdings ist bei dieser Aktion etwas 
Geduld erforderlich: Bis die normalen Icons für 
einen neuen Nachbarn Platz machen, müssen 


MT: is aa i 1 wichtigsten Ordner und Volu- 
RNZINE | Be = erst zwei Sekunden vergehen - in dieser Zeit Mes manuell in die Symbol- 
„finden Sie alle I ee BR hält der Anwender bei gedrückter Maustaste N 
Tipps & nn e. Pe ER BEE hi ii Fer das gewünschte Icon über der vorgesehenen Po- 
angener Ausgaben = PR 
a a un- en ii = z _ nn 
ter www.macwelt. | 
de/archiv h XPRESS 
Abgemeldet Wenn die Hälfte der beim Einwählen in der Aus- = 
klappliste aufgezählten Server nicht mehr aktuell ist, sollte man R 
ihre Icons aus dem Ordner „Recent Servers“ entfernen. Eingebettete Pfade suchen 
g Wer mit einem Quark-Layout arbeitet, 
= R sieht nicht auf den ersten Blick, ob bei 
Abkü rzung per Finder den platzierten Bildern Pfade eingebettet sind 
r Auch schon einmal darüber geärgert, dass oder nicht. Diese Information ist aber gerade für 
= & | die Standardicons in einem Finder-Fen- den Im- oder Export zu anderen Programmen, 
ster mit Ihren regelmäßig genutzten Ordnern wichtig. Den schnellsten Überblick in Xpress 4 
nichts zu tun haben? Dann gibt es nur einen verschafft man sich über das Menü „Objekt“ und 
Ausweg: Stellen Sie sich einfach per Drag-and- den Befehl „Modifizieren“. Dort klickt man den 
drop Ihre eigene Symbolleiste zusammen. Lieb- Reiter „Umfließen“ an und findet in der Textbox DUPLEX-BILDER SAUBER 
lingsprogramme, wichtige Ordner oder sogar „Informationen“ einen Hinweis auf eingebette- DRUCKEN 
ganze Festplatten lassen sich hier schnell fest- te Pfade. mbi K Wer ein Duplex-Bild 
“| in Photoshop anlegt, 
sollte darauf achten, zuerst 
die dunklere Farbe anzuge- 
Login-Hintergrund verschönern 0 
erscheinen die Farben im 
858 Di Desktep Prem > Y Normalerweise nutzt Mac-0S X das Desktop-Bild „Aqua Druck satter und das Ergeb- 
Pe: - . | = & | Blue.jpg” als Login-Hintergrund. Wem dies auf die Dauer zu nis ist besser. wm 
=> Men a! ib “on langweilig ist, kann nach einer netteren Begrüßung suchen. Damit 
Zur  (kereialke Congsisr Fıai Foren 


beispielsweise ein muskelbepackter Beckham den Login versüßt, 
kopiert man eine entsprechende JPEG-Datei (alternativ geht auch 
eine im Format PDF) in den Ordner „Library > Desktop Pictures”. 
} . Dann verschiebt man die originale Datei „Aqua Blue.jpg“ in einen 

FA k anderen Ordner oder beispielsweise einen eigens angelegten Back- 
Fire Könige sereenkien | up-Ordner und benennt anschließend die neu im Ordner platzier- 
te Bilddatei „Aqua Blue.jpg”. Beim Starten sucht das System näm- 
lich nach einer Datei dieses Namens, prüft aber nicht deren Aus- 
sehen. Beim nächsten Login erscheint dann das ausgetauschte Bild. 
Es empfiehlt sich übrigens, das Ersatzbild dem Bildschirmformat 
anzupassen, sonst staucht das Mac-OS die Bilddaten erbarmungs- 
los zusammen. mbi 
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Freundliches Login Gerade wer 
sich jedes Mal neu an seinem 
Rechner einloggt, sollte sich 
irgendwann ein netteres Hinter- 
grundbild spendieren, als das von 
Apple vorgesehene. 
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GPRS-TREIBER FÜR 
AKTUELLE HANDYS 


Wer sich ein aktuelles X 
Handy von Sony Erics- |= 
son (T610, P800) zulegt, steht 
vor der Frage, wie er es per 
Bluetooth als GPRS-Modem 
benutzen kann. Dazu gilt der 
gleiche Trick wie schon beim 
T68i: Einfach den Treiber “Er- 
icsson Infrared” unter den 
vorinstallierten Treiber in der 
Systemeinstellung „Netz- 
werk“ auswählen. chr 


Störrisch Unter Mac-OS Clas- 
sic quittiert Xpress 4.x den 
Dienst mit einer Fehlermel- 
dung, solange ein Apple-Talk- 
Netz aktiv ist 
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Effektiv Xpress bietet eine effektive Möglichkeit, um Formatierun- 
gen auf andere Absätze anzuwenden. Mit Hilfe eines Tastaturkür- 
zels und der Maus gelingt dies mit einem klick. 


Formate übertragen 


) Absatzformatierungen überträgt man am 
schnellsten mit der Maus. Hier in unse- 
rem Beispiel wollen wir den oberen Absatz 
ebenfalls mit magenta- und cyanfarbenen Linien 
versehen und den Einzug an den unteren Absatz 
anpassen. Dazu setzt man den Textcursor hin- 
ter den letzten Buchstaben des oberen Absatzes, 
hält Wahl- und Umschalttaste gedrückt und 
klickt mit der Maus auf den unteren Absatz. 


Xpress übernimmt dann die Absatzformate des 
unteren und weist sie dem oberen zu. wm 


Netz-Fehler umgehen 


X Quark Xpress versteht sich in der 4er-Ver- 
== | sion nicht unbedingt gut mit den Netz- 
einstellungen unter Mac-OS Classic, der OS-9- 
Umgebung von Mac-OS X. Beim Starten des 
Programms dokumentiert eine Fehlermeldung, 
dass ein Netzwerk nicht gefunden werden konn- 
te. Daraufhin wechselt die Software in den An- 
sichtsmodus — Dokumente lassen sich nicht 


mehr sichern beziehungsweise editieren. 
Nachdem es für die älteren Xpress-Versionen 
wahrscheinlich keine offiziellen Patches mehr 


seitens Quark gibt, hilft hier nur ein Work- 
around. Appletalk ist in diesem Fall der Übeltä- 
ter: Deaktivieren Sie in den Systemeinstellun- 
gen unter „Netzwerk > Apple Talk“ einfach das 
Netzprotokoll von Apple. TCP/IP spielt bei der 
Xpress-Störung übrigens keine Rolle und darf 


TIPPS & TRICKS 


Adressen in Word optimieren 


Ti Wer die Office-Programme von Microsoft konsequent nutzt, darf 
=%| sich über einige interessante Funktionen in Sachen Datenaus- 
tausch freuen. Beispielsweise lassen sich in Entourage erfasste Adressen 
und sonstige Kontaktdaten sehr einfach in ein Word-Dokument impor- 
tieren. Dabei schreibt der Verfasser beispielsweise eines Briefes einfach 
den Vor- und Nachnamen des Adressaten in Word aus. Ist die Person mit 
den entsprechenden Angaben in Entourage als Kontakt hinterlegt, bie- 
tet Word per Autokomplettierung (Tabulator-Taste) den Eintrag zur Über- 
nahme an. Anschließend lässt sich per Kontextmenü (Control-Taste-Maus- 
klick beziehungsweise rechter Mausklick) auswählen, welche Daten die 
Textverarbeitung aus Entourage importieren soll. Einziger Nachteil: Da 
Word diese Informationen automatisch in eine Art Datenbankfeld um- 
wandelt, lassen sich nachträglich keine Veränderungen am Aufbau der 


Adresse (um zum Beispiel eine Leerzeile einzufügen) durchführen. ds 
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Kontaktaufnahme Besonders für Anschriften eines Briefes ist der automatische Import 
von Entourage-Kontakten eine praktische Sache. 


weiter aktiviert bleiben. Nachteil bei diesem 
Weg: Drucker und Fileserver in einer Appletalk- 
Zone sind dann nicht mehr verfügbar. Hier bie- 
tet sich aber immer noch die Kontaktaufnahme 
per TCP/IP an, denn die funktioniert auch 
weiterhin einwandfrei. ds 


FILEMAKER 


Leere Textfelder finden 


K Datenbanken in Filemaker lassen sich 

= | über Befehl-F durchforsten, indem man 
den Suchbegriff einfach in das betreffende Feld 
eingibt und auf Eingabe drückt. Möchte man 
dagegen all diejenigen Fälle suchen, die in ei- 
nem betreffenden Feld genau keinen Eintrag 
enthalten, gibt man in der Suchmaske einfach 
ein Gleichheitszeichen „=“ oder zwei Gleich- 
heitszeichen nacheinander „==“ ein (jeweils 
ohne Anführungszeichen). Daraufhin sucht Fi- 
lemaker nur nach den entsprechenden, leeren 
Textfeldern in der Datenbank. chr 
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Eigentümer ignorieren 


„Eigentümer auf diesem Volume ignorieren” heißt eine Option 
von Mac-OS X, die sichtbar wird, wenn man eine Festplatte im Fin- 
der von Mac-OS X auswählt, das Info-Fenster öffnet (Befehlstaste-I) und 
dort den Bereich „Eigentümer und Zugriffsrechte” aufklappt. Diese Op- 
tion zu aktivieren, hat Folgen: Wer seinen Mac per Filesharing anderen 
zur Verfügung stellt, gibt ihnen auf 
dieser Festplatte alle Rechte, sogar 
das Löschen von Dateien steht ihnen 
frei. Zugleich weigern sich Backup- 
Programme, eine Kopie der Daten 
auf dieser Festplatte zu machen, so- 
lange diese Option aktiv ist. 
Solange diese Option deaktiviert ist 
(siehe Screenshot), berücksichtigt 
Mac-0S X die Zugriffsrechte auf die- 
ser Festplatte. Will man Dateien von 
dort lesen, muss man deren Eigentü- 
mer sein, zur selben Gruppe wie der 
Eigentümer gehören oder über die 
Zugriffsrechte für „Andere Benutzer” 
das Leserecht erhalten. Das gleiche 
gilt, wenn man eine Datei auf die- 
sem Volume löschen, überschreiben 
oder neu anlegen will. 

Die Situation ändert sich komplett, wenn die Option „Eigentümer auf die- 
sem Volume ignorieren“ aktiv ist. Dann hat jeder Benutzer freien Zugriff 
auf alle Dateien und Ordner auf dieser Festplatte und kann nach Her- 
zenslust lesen, neu anlegen oder löschen. Besonders augenfällig wird 
das nach einem Blick in das Dienstprogramm Terminal. Angenommen, 
die Festplatte heisst „Shakespeare“, dann zeigen die folgende Befehle 
den Unterschied - entscheidend ist die dritte und vierte Spalte von links: 


Pe 


cd /Volumes/Shakespeare 


ls -la 

drwxrwXrwX 63 dau staff 2142 
May 8 15:14 Korrespondenz 

-PWXPWXTWX 1 wmehl admin 355 
May 15 11:28 Office X 10.1.3 Update Log 


MIT AKTIVER OPTION 


Drwxrwxrwx 63 wmehl unknown 2142 
May 8 15:14 Korrespondenz 

-PWXPWXTPWX T wmehl unknown 355 
May 15 11:28 Office X 10.1.3 Update Log 


Für Backup-Software bedeutet das, dass die Daten bei aktivierter Op- 
tion mit falschen Benutzerangaben gelesen werden: In unserem Bei- 
spiel würde die Backup-Software beim Lesen alle Dateien und Ord- 
ner dem Benutzer wmehl zuordnen. Kopiert man hingegen Daten 
von einer Sicherheitskopie zurück auf eine Festplatte, bei der diese 
Option aktiv ist, dann wird als Eigentümer für alle Dateien und Ord- 
ner unterschiedslos immer ein Benutzer (in unserem Fall „wmehl”) 
zugeordnet. Das hat zur Folge, dass nur dieser Benutzer die Dateien 
öffnen kann und dass Mac-OS X nicht mehr korrekt funktioniert, weil 
manche Dateien und Programme dem Benutzer „root“ zugeordnet 
werden müssen. Deshalb sollte man vor jedem Backup diese Option 
für alle Festplatten deaktivieren. wm 
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DIGITAL LIFE 


Energie für Digitalkameras 


x Die größte Achillesferse digitaler Kame- 
==] ras ist die Stromversorgung. Oft gibt die 
Kamera wegen Energiemangel bereits auf, ob- 
wohl die Speicherkarte gerade halbvoll ist. Ein 
großer Energiefresser ist das Display. Wenn man 
sich angewöhnt, es beim Fotografieren auszu- 
schalten, lässt sich bereits viel Energie spa- 

ren. Auch sollte man erst dann die Vor- 
schau-Funktion zum Aussortieren von 
Fotos nutzen, wenn die Speicherkarte 
voll ist. Beim Kauf einer Kamera kann 
man schon auf die passende Energie- 
quelle achten. So halten Lithium-Io- 
nen-Akkus zwar länger als AA-Batte- 

rien (Mignon), allerdings zahlt man für 
einen Ersatzakku deutlich mehr als für ei- 
nen Satz AA-Akkus. Und wer schon eine be- 
stimmte Sorte Batterien beispielsweise für Walk- 
man oder Fahrradlampe nutzt, sollte auch sei- 
ne Digitalkamera so bestücken. Es empfiehlt 
sich aber, in jedem Fall NiMh-Akkus (Nickel- 
Metallhydrid) zu kaufen, da diese im Gegensatz 
zu NiCd-Akkus (Nickel-Cadmium) keinen Me- 
mory-Effekt aufweisen und so auch nach län- 
gerem Gebrauch ihre Kapazität behalten. mas 


ENTOURAGE 


E-Mails verfolgen 


EN Aus Nachrichten kann Entourage im 

== Handumdrehen eine Aufgabe zaubern, 
die sich der Anwender dann zu einem be- 
stimmten Datum und einer bestimmten Uhrzeit 
zur Erinnerung vorlegen lassen kann. Diese 
Funktion ist besonders hilfreich, wenn Aufga- 
ben innerhalb einer Organisation hauptsächlich 
via E-Mail vergeben werden. Einfach im Haupt- 
fenster die betreffende Nachricht auswählen 
und über das Menü „Nachrichten“ die Funktion 
„zur Nachverfolgung kennzeichnen...“ aus- 
wählen“. Im nächsten Dialog kann der Benut- 
zer eine Fälligkeit und einen Erinnerungszeit- 
punkt für die neue Aufgabe einstellen. ds 
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ERWEITERT SUCHEN 


x Über die erweiterte 
= &| Suche in Entourage 
lassen sich Nachrichten, Ka- 
lenderereignisse oder Auf- 
gaben nach Schlagworten 
durchsuchen. Dazu muss 
man jeden einzelnen Typ 
per Checkbox auswählen 
oder klickt auf den Button 
„Alle Elemente“. Möchte 
man dagegen alle Check- 
boxen wieder deaktivieren, 
hält man die Wahltaste ge- 
drückt, daraufhin ändert 
sich der Button „Alle Ele- 
mente“ in „Alle löschen“. 
Klickt man jetzt darauf, sind 
alle fünf Suchobjekte wie- 
der deaktiviert. chr 


Vergißmeinnicht Per „Extras”- 
Menü kann jede E-Mail in Entou- 
rage zu einer Aufgabe gewandelt 
werden. 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


Verschwunden Lässt sich 
die Zeichen-Palette nicht 
mehr aktivieren, muss 
man ihre Voreinstellungs- 
datei löschen. 


DIREKT DRUCKEN 


PROBLEM: Wie las- y 
sen sich PDF-Dateien |#* 
drucken, ohne erst ein Pro- 
gramm zu öffnen? 
KÖSUNG: Man zieht die Da- 
tei auf das Symbol von Print 
Center, das man dazu am be- 
sten im Dock ablegt. Sind meh- 
rere Drucker definiert, kann 
man durch einen Doppelklick 
auf das Print Center die Dru- 
ckerliste öffnen und die Datei 
auf einen der verfügbaren Dru- 
cker ziehen. Ansonsten wird 
das PDF mit dem Standarddru- 
cker ausgegeben. Der Trick 
funktioniert auch mit Doku- 
menten von Textedit. th 


SYSTEM 


Keine Palette 


x PROBLEM: Obwohl in der Systemein- 
“= stellung „International“ die Zeichen-Pa- 
lette aktiviert ist und ihr Symbol auch in der Me- 
nüleiste erscheint, lässt sie sich in keinem Pro- 
gramm aufrufen. 

LÖSUNG: Im Ordner „Library > Preferences“ 
im eigenen Privatordner löscht man die Datei 
„com.apple.CharPaletteServer.plist“ und akti- 
viert die Zeichenpalette erneut, dann funktio- 
niert sie wieder. th 
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Dock ist voll 


x PROBLEM: Versehentlich hat man viele 
“= Dateien in das Dock gezogen, die eigent- 
lich in einem dort ebenfalls abgelegten Ordner 
landen sollten. Wie wird man sie wieder los, oh- 


ne sie einzeln aus dem Dock ziehen zu müssen? 
LÖSUNG: Man sucht mit der Finden-Funktion 
des Finders nach der Datei „com.apple.dock. 
plist“ und befördert sie im Fenster mit dem Su- 
chergebnis in den Papierkorb. Anschließend 
meldet man sich ab, ohne erst in den Finder zu 
wechseln. Nach der nächsten Anmeldung zeigt 
sich das Dock mit seiner Werkseinstellung. th 


Mac-Hilfe stürzt ab 


E PROBLEM: Jedesmal, wenn man unter 
“= Mac-OS X die Mac-Hilfe aufruft, stürzt sie 
kommentarlos ab. 

LÖSUNG: Ursache kann eine defekte Hilfe-Da- 
tei sein, die mit der Palm-Desktop-Software bis 
einschließlich Version 4.0 installiert wird. Ab 
Version 4.1 ist diese Datei in Ordnung und der 
Absturz tritt nicht mehr auf. Man findet das kos- 
tenlose Update auf Palm-Desktop 4.1 unter 
http://palm-heva.www.conxion.com/Palm- 
DesktopMac41DEU.sit beziehungsweise auf un- 
serer aktuellen Leser-CD. cm 


Programm zum Öffnen 


4 PROBLEM: Um ein Dokument mit einem 
“= | bestimmten Programm zu öffnen, kann 
man im Kontextmenü über „Öffnen mit“ eine 


Anwendung auswählen. Wie lassen sich die Ein- 
stellungen so ändern, dass dieses Programm zu- 
künftig auch dann startet, wenn man einen 
Doppelklick auf die Datei macht? 

LÖSUNG: Eine Möglichkeit ist das Fenster „In- 
formation“, in dem man bei „Öffnen mit“ ein an- 
deres Programm auswählt. Schneller geht es 
aber über das Kontextmenü. Ist es geöffnet und 
hält man die Wahltaste gedrückt, ändert sich 
der Menüpunkt „Öffnen mit“ in „Immer öffnen 
mit“. Wählt man nun ein Programm aus, wird 
dieses der Datei zugewiesen. th 


Alles auswählen 


X PROBLEM: Markiert man in der Spal- 
“| tendarstellung im Finder einen Ordner 
und ruft „Alles auswählen“ auf, werden nicht al- 
le im selben Verzeichnis liegenden Objekte ak- 
tiviert, sondern alle Objekte, die innerhalb des 
markierten Ordners liegen. 

LÖSUNG: In der Spaltendarstellung verhält 
sich der Finder unterschiedlich, wenn man „Al- 
les auswählen“ aufruft, je nachdem, ob ein Da- 
tei- oder ein Programmsymbol beziehungsweise 
ein Ordner markiert ist. Beim Ordner wird des- 
sen Inhalt aktiviert, bei einer Datei oder einem 
Programm alle anderen Objekte, die im selben 
Verzeichnis liegen. th 


HARDWARE 


iBook will nicht mehr 


ı„r] PROBLEM: Ein mehrere Wochen lang 
Er ausgeschaltetes weißes iBook erkennt die 
Batterie nicht mehr, kenntlich an dem Kreuz im 
Batterie-Menü. 
LÖSUNG: Man versucht es zuerst mit dem Zu- 
rücksetzen des Powermanagers, wozu man die 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Control-Ein- 
schaltknopf bei ausgeschaltetem Rechner 
drückt, etwa fünf Sekunden wartet und dann 
das iBook wieder einschaltet. Dies gilt ab dem 


Gemeinsam nutzen 


ONLINE... 
Unter www.info.ap 
ple.com/dede/ibook/ 
hat Apple Tipps und 
Problemlösungen 
rund um das iBook 
zusammengestellt. 


KEIN START 


EN PROBLEM: Auf ei- 
“%| nem 15-Zoll Power- 
book G4 wurde die Festplatte 
mit der System-DVD wieder- 
hergestellt, nun lässt sich der 
Rechner aber nicht mehr mit 
Mac-OS 9 starten. 

LÖSUNG: Die Option zum 
Wiederherstellen der Festplatte 
installiert nicht den Festplat- 
tentreiber für Mac-OS 9. Man 
muss deshalb über das Fest- 
platten-Dienstprogramm der 
System-DVD zuerst die Fest- 
platte initialisieren und dabei 
den Treiber für Mac-OS 9 instal- 
lieren, und anschließend für 
das System das Installations- 
programm benutzen. th 


Y PROBLEM:Eine Airport-Verbindung lässt sich in der Systemeinstel- 
= & | Jung „Sharing“ auf der Karteikarte „Internet“ nicht zur gemeinsa- 


men Nutzung mit Rechnern im verkabelten Ethernet-Netz freigeben. 


LÖSUNG: In der Systemeinstellung „Netz- 
werk“ muss die Airport-Schnittstelle 

bei den Netzwerkkonfigura- 

tionen an oberster Stelle 

stehen, um sie für das 

Internet-Sharing ge- 

meinsam nutzen zu 

können. th 


En 


ze 


= m 
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TIPPS & TRICKS 


DRUCKKÖPFE 
SCHONEN 


PROBLEM: Auf EN 

einem Tintenstrahl- 1= 
drucker von Epson wird rela- 
tiv selten gedruckt so dass 
die Gefahr besteht, dass die 
Düsen der permanenten 
Druckköpfe verstopfen. 
LÖSUNG: Nach Aussage 
des technischen Supports 
von Epson soll man den Dru- 
cker bei Nichtgebrauch aus- 
schalten und nicht im Ruhe- 
modus halten. Dann wird der 
Druckkopf so geparkt, dass 
die Düsen gegen Austrock- 
nen geschützt sind. th 


PDF drucken Acrobat 
installiert einen Drucker 
zum Erzeugen von PDFs, 

der jedoch wesentlich 

langsamer arbeitet als 
der Distiller. 


Troubleshooting 


Modell mit der Bezeichnung „16 VRAM“. Die äl- 
teren Ausgaben des weißen iBooks haben einen 
Resetschalter oberhalb des Audio/Videoein- 
gangs. Man muss zuerst die Batterie entfernen 
und das Netzteil abstecken. Anschließend betä- 
tigt man den Schalter mit Hilfe einer aufgebo- 
genen Büroklammer. Hilft das Zurücksetzen des 
Powermanagers nichts, versucht man es mit 
dem Zurücksetzen des NVRAMs in der Open 
Firmware. Dazu startet man das iBook und hält 
die Tasten Befehl-Wahl-O-F gedrückt, bis Text 
auf einem weißen Bildschirmhintergrund er- 
scheint. Nun tippt man folgendes ein (den Bin- 
destrich erhält man mit der Taste „R“): 


reset-nvram 
reset-all 


Daraufhin startet das iBook neu und erkennt 
hoffentlich die Batterie wieder. Wenn nicht, hilft 
nur noch eine neue Batterie. th 


isight ohne Ton 


z PROBLEM: ObwoHl eine iSight-Kamera 
== angeschlossen ist, gibt es bei Videokon- 
ferenzen keinen Ton. Die Einstellungen im Pro- 
gramm sind aber alle richtig 
getroffen. Woran kann das 
liegen? 

LÖSUNG: Ursache ist ver- 
mutlich ein USB-Soundsys- 
tem, das mit iChat AV kolli- 
diert. Wenn man es ab- 
klemmt und statt dessen entweder die internen 
Lautsprecher oder Kopfhörer verwendet, die an 
den analogen Audio-Ausgang angeschlossen 
werden, sollte es funktionieren. Anscheinend 
hat die Beta-Version noch einige Fehler, die zu 
solchen Inkompatibilitäten führen. chr 


ACROBAT 


Langsames PDF 


X PROBLEM: Installiert man Acrobat 6 
u (Standard oder Professional), wird auch 
ein Drucker mit der Bezeichnung „Adobe PDF“ 
angelegt, mit dem sich PDFs über den Drucken- 


Drucken 


Erwaji | Aka PER EI] 


Taelerger email = 


a He -Dereiege | Frefrgge Das Hi] 


& 


FW 1 Tale FE iin 
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Bild schicken 


x PROBLEM iChat AV eignet sich nicht nur zum Chatten mit anderen 
“= Video-bestückten Teilnehmern, auch mit Menschen ohne Webcam 
lassen sich Gespräche führen. Was aber tun, wenn man seinem videolosen 
Gegenüber einen kurzen visuellen Eindruck zukommen lassen möchte? 
LÖSUNG: Folgendermaßen kann man sich behelfen. Man öffnet das Vi- 
deofenster per Klick auf das Kamerasymbol neben dem eigenen Namen. Im 
Videofenster stellt man die Kamera so ein, dass man ein annehmbares Bild 
hat und klickt dann bei gedrückter Befehlstaste in das Videofenster. Nun hält 
man die Maustaste gedrückt und zieht das Bild per Drag-and-drop auf den 
Teilnehmer im Kontaktfenster, dem man das Bild schicken möchte. iChat 
überträgt das Bild nun an den Teilnehmer als JPEG-Datei. sh 


Dialog erzeugen und dabei eine der in Distiller 
angelegten Voreinstellungen (Job Options) aus- 
wählen lassen. Der Druckvorgang dauert aber 
sehr lange. 

LÖSUNG: Um die Zeit bis zum fertigen PDF 
deutlich zu verkürzen, lässt man den PDF-Dru- 
cker außen vor und druckt zuerst in eine Post- 
script-Datei, die man anschließend direkt mit 
dem Distiller verarbeitet. th 


iPHOTO 


Fotoarchiv verschieben 


14 PROBLEM: Das bisher auf der internen 
-=| Festplatte abgelegte Fotoarchiv von iPho- 
to 2 soll aus Platzgründen auf ein externes Lauf- 
werk ausgelagert werden. 

LÖSUNG: Zuerst kopiert man den Ordner 
„iPhoto Library“ auf das externe Volume und 
benennt anschließend den alten Ordner auf der 
internen Festplatte um. Startet man anschlie- 
ßend iPhoto 2, findet das Programm das alte Ar- 
chiv nicht mehr und öffnet ein Dialogfenster, in 
dem man über den Knopf „Archiv suchen“ den 
verschobenen Ordner auswählt und öffnet. Ist 
mit dem verschobenen Archiv alles in Ordnung, 
löscht man abschließend den Ordner auf der 
internen Festplatte. th 


MAIL 


Mail mag kein Windows 


Ex PROBLEM: Auf einem Windows-Rech- 
==! ner ist es nicht möglich, eine unter Mac- 
OS X von Mail gesendete JPEG-Datei zu öffnen. 
Dagegen erkennt der Windows-Rechner ande- 
re Dateiformate, die er vom Absender per Ap- 
ples Mail-Programm erhalten hat. 
LÖSUNG: Falls der Windows-Empfänger einen 
AOL-Zugang verwendet, muss man das Foto 
zum Versand als Zip-Datei verpacken. Diese 


Troubleshooting 


TIPPS & TRICKS 


IMOVIE: ABSTURZ BEIM 
TONIMPORT 


PROBLEM: iMo- In 
vie 3.0.x stürzt ab, [* 
wenn man dem Projekt eine 
Tondatei hinzufügt. 
LÖSUNG: Ursache kann 
das Quicktime-Plug-in eines 
Drittherstellers sein. Man fin- 
det diese unter „Library > 
Quicktime” auf der obersten 
Ebene der Festplatte bezie- 
hungsweise im eigenen Pri- 
vatordner. Ist dort ein Plug-in 
vorhanden, entfernt man es 
und prüft, ob das Problem 
weiterhin auftritt. th 


Aufgabe übernimmt beispielsweise die Freewa- 
re Zippist (auf der CD dieser Ausgabe). Auch bei 
anderen Providern kann dieser Umweg zu einer 
für den Windows-Anwender lesbaren Datei füh- 
ren. Einen Ausweg bieten auch alle E-Mail-Pro- 
gramme, die im Format Base 64 kodieren kön- 
nen — Mail gehört leider nicht dazu. mas 


Nachrichten löschen 


% PROBLEM: In Mail sollen Nachrichten 
== gelöscht werden, ohne dass zuerst ihr In- 
halt dargestellt wird. Dies ist vor allem bei un- 
erwünschten HTML-Nachrichten sinnvoll, die 
beim Öffnen die in der Mail platzierten Bilder 
aus dem Internet laden. 

LÖSUNG: Damit Mail beim Anklicken einer 
Nachricht nicht immer auch den Inhalt darstellt, 
zieht man den Trennbalken zwischen Liste und 
Vorschau ganz nach unten und schaltet so die 
Vorschau aus. Um eine Mail zu lesen, muss man 
sie nun per Doppelklick öffnen, was die Gele- 
genheit eröffnet, unerwünschte Nachrichten un- 
gesehen in den Abfall zu befördern. th 


SAFARI 


Andere Farbe 


X PROBLEM: Die Farben für einen Link 
“= und einen besuchten Link in Safari sollen 
geändert werden, um sie besser voneinander 
unterscheiden zu können. 

LÖSUNG: Man kann ein eigenes Stylesheet er- 
stellen und dieses dann in Safari in den Vorga- 
ben unter „Erweitert“ laden. Bedeutend einfa- 
cher geht es jedoch mit der Freeware Safari En- 


Einstellungen Mit der Freeware Safari Enhancer lassen sich die Farben für die 
Links ändern und Bookmarks aus anderen Programmen importieren. 


hancer, die einem diese Arbeit abnimmt. Mit 
Hilfe dieses Programms lassen sich noch weite- 
re Einstellungen für Safari vornehmen und bei- 
spielsweise der Cache deaktivieren und die 
Oberfläche von Metall auf Aqua umstellen. Be- 
sonders nützlich ist die Option, Bookmarks aus 
anderen Browsern zu importieren. th 


Safari stabilisieren 


Y PROBLEM: Safari 1.0 stürzt unerwartet 
== ab, speichert keine Lesezeichen oder lädt 
Dateien unvollständig aus dem Internet. 
LÖSUNG: Manche Anwender konnten die Pro- 
bleme beheben, indem sie die Vorgabedatei des 
Quicktime-Plug-ins gelöscht und Safari dann 
neu gestartet haben. Die Datei liegt im eigenen 
Privatordner unter „Library > Preferences“ und 
hat den Namen „com.apple.quicktime.plugin. 
preferences.plist“. th 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi/ 
Thomas Armbrüster 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


e\ 
an 


e\ 
D-} 


SEITE AKTUALISIEREN 


L PROBLEM: Eine 

== | Web-Seite lässt sich in 
Safari nicht neu laden, es er- 
scheint immer nur eine im Ca- 
che des Servers zwischenge- 
speicherte Version. 
LÖSUNG: Um das neue La- 
den einer Seite zu erzwingen, 
klickt man mit gedrückter Um- 
schalttaste auf den Button 
„Seite neu laden“. th 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
Leertaste 

@-Taste 


Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller- 
oder Blumenkohltaste genannt 


Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
Pfeiltasten 
Sondertasten 
Separater Zahlenblock 
Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 
Eingabetaste 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


MT. RAINER AM MAC 


FRAGE: Welche K 
Software unterstützt [= 
Mt. Rainier Technologie? 
ANTWORT: Derzeit gibt 
es nur die Software Wri- 
teCD-RW! Pro von Software 
Architects, die sich über ein 
Finder-Interface auf Mt. Rai- 
nier per Drag-and-drop ver- 
steht. Wir haben die Lösung 
bisher noch nicht getestet. 
Das in Mac-OS X integrierte 
Disc Burner unterstützt Mt. 
Rainier bisweilen nicht. cm 


SYSTEM 


Systembackup ohne Filesharing 


I) FRAGE: Mein Power Mac G4/400 ist in 
“_| ein kleines Netzwerk eingebunden und in 
drei Partitionen unterteilt: Auf der ersten liegt 
Mac-OS 9 samt Applikationen, die zweite soll- 
te für ein gespiegeltes Backup dienen. Nur lässt 
sich weder die komplette erste Partition kopie- 
ren, noch der Programmordner alleine. Jedes 
mal meldet der Finder „Fehler 10“ und friert 
daraufhin vollständig ein. 

ANTWORT: Wenn während des Kopiervor- 
gangs von einer Partition auf die andere File- 
sharing aktiv ist, kann dieser Fehler auftreten. 
Stellen Sie vorher im Kontrollfeld „Sharing“ die- 
ses aus, sollte es problemlos funktionieren. cm 


Daten-Backup mit System 


X FRAGE: Häufig empfehlen Fachleute, ein 
= = | Backup der eigenen Daten anzufertigen. 
Da ich ausreichend Speicherplatz auf meiner ex- 
ternen Festplatte habe, könnte ich mein Ar- 
beitsvolume einfach dorthin kopieren. Wenn ich 
das allerdings per Drag-and-drop versuche, legt 
der Finder lediglich eine Alias-Datei an. Versu- 
che ich dagegen, per Kopieren/Einsetzen eine 
Kopie zu erstellen, beginnt der Finder zwar die 
Daten zu schreiben, liefert aber zahlreiche Feh- 
lermeldung, bis der Kopiervorgang schließlich 


Alte Peripherie - neue Schnittstellen 


Y FRAGE: Da die neuen Power-Mac-G5-Rechner die neu- 
“= | en Schnittstellen USB 2 und Firewire 800 bieten, frage ich 


mich, wie diese sich zu bestehender Peripherie (USB 1.1 und FW 
400) verhalten? Ich habe einige ältere Geräte: Scanner, exter- 


abbricht. Gibt es keine Möglichkeit, ein einfa- 
ches Backup meiner Daten zu erzeugen? 

ANTWORT: Die gibt es. Wenn Sie eine Partition 
kopieren möchten, die kein Mac-OS X enthält, 
genügt ein einfaches Drag-and-drop. Soll das 
Backup allerdings ein startfähiges Mac-OS X 
enthalten, dann können Sie etwa die Sharewa- 
re Carbon Copy Cloner einsetzen, um dieses zu 
erledigen. cm 


MONITOR 


Treiber für ATI Radeon 7000 


nen speziellen Treiber für eine ATI Rade- 
on 7000 PCI unter Mac-OS X brauche? Seitdem 
ich die Karte eingebaut habe, bleibt der Rech- 
ner nach dem Aufbau des Schreibtischhinter- 
grunds hängen. 

ANTWORT: Ja, die Radeon 7000 von ATI 
braucht einen bestimmten Treiber. Sie finden 
diesen auf der Website von ATI (www.ati.com) 
oder auf unserer Heft-CD. cm 


Aldi-Monitor am 65 


Y FRAGE: Ist es möglich, einen 18-Zoll- 
= & | TFT-Monitor der Marke Medion (analo- 
ger SXVG-Anschluss) am neuen Power Mac G5 
mit dem DVI-Adapter von Apple zu betreiben? 
Und lässt sich der Monitor zwischenzeitig etwa 
auch gespiegelt an einem TFT-iMac probehal- 
ber anschließen? 
ANTWORT: Elektrisch sind SXVGA und VGA 
identische Anschlüsse. SXVGA sagt lediglich et- 
was über die Auflösung des Monitors aus. Ap- 
ple hat bisher dem Power Mac G4 den DVI- 
Adapter beigelegt, es ist aber noch nicht sicher, 
ob dem Power Mac G5 dieser Adapter nach wie 
vor beiliegt. Sie können den Monitor am iMac 


X FRAGE: Können Sie mir sagen, ob ich ei- er 


Durchtrieben Die ATI Radeon 
7000 PCI benötigt auch unter 
Mac-OS X einen passenden 
Treiber. ATI bietet diesen zum 
Download auf der Website 


ONLINE UND 
AUF CD... 

finden Sie die be- 
sprochene Share- 


ware und Treiber 
(Webcode: 22465). 


oo: Weitere ATI-Grafik- 
ne Festplatten, Brenner, Digitalkameras und D- " betreiben, allerdings hat der iMac einen inter- kartentreiber fin- 
DV-Camcorder. ji “ ; 

An 3 —u nen Festfrequenzmonitor, der nur ganz be- dei midnünter 
UNDEL Sowohl Firewire 800 als auch ie ir) . stimmte Videotimings erzeugt. Diese sind nicht http://mirror.ati. 
USB 2 sind abwärtskompatibel. Deshalb las- “ - ." innerhalb der Vesa-Norm abgedeckt, an denen com/support/dri 
sen sich Firewire-400-Geräte über einen Mamas ne 
ee ‚® 8 ® sich die Timings externer Monitore orientieren. ver.html 

Adapter auch am Firewire-800-Anschluss be- “ = [| Das TFT sollte am iMac dennoch ein Bild syn- 
treiben. Zudem besitzt der G5 auch Firewire- ri | »® R a 

N ; © rze# 2 chronisieren, aber es wird nicht besonders gut 
400-Anschlüsse, so dass sich das Problem erst | P} aussen nicht error 
einmal gar nicht stellt. Bei USB 2.0 verhält 's \ ” 
sich das ähnlich. Steckt man USB-1.1-Geräte in ‚® 18 . 
den USB-2.0-Port, schaltet die Schnittstelle |# Er .) TFT für Bildbearbeitung 
automatisch auf USB 1.1 herunter. Alle alten ‚* “ 7] FRAGE: Ich möchte mir ein 20-Zoll-TFT 
USB-Geräte sollten so weiter laufen. Tipp: Wo- | " . H von Eye-Q kaufen, bin mit aber nicht si- 

. 2 & a Fr [1] ans ’ 
len sie mehrere USB-1.1 und USB =» Geräte 'n Be cher, ob dieser Monitor sich für Bildbearbeitung 
al er BEBILIENER AU N a 'a E 1 „* eignet? Wie verhält sich der Eye-Q-Monitor in 
ten ‚sie ae au unterschiedliche Ports Ir F [ | MM Bezug auf Kontrast, Farbneutralität, Farbraum 
schließen, damit für die USB-2.0-Geräte de Jh” . d bverläufe? 
ER - ..eeeee oder Farbverläufe? 

volle Geschwindigkeit erhalten bleibt. cm ma |NTWORT: Diesen Monitor haben wir noch 


nicht getestet, aber ähnliche Modelle von NEC 
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Ebenbürtig TFT-Monitore 
müssen nicht zwangsläufig 
den CRT-Modellen in der pro- 
fessionellen Bildbearbeitung 
unterlegen sein. Gerade beim 
Farbraum sind beide Techni- 
ken mittlerweile ebenbürtig. 


und Eizo. Im Farbraum sind moderne TFTs in- 
zwischen den Röhrenmonitoren durchaus eben- 
bürtig, teilweise sogar überlegen und legen 
manchmal sogar die Schwächen von Grafikkar- 
ten offen. Wichtig: Eine Hardware-Kalibrierung 
muss sein. Dazu eignet sich zum Beispiel das 
Photometer Eye-One Pro von Gretag. cm 


MASSENSPEICHER 


Foto-CDs ohne Unterordner 


X FRAGE: Gibt es einen Weg, wie man 
== | iPhoto zwingen kann, CDs zu brennen 
ohne verschachtelte Unterordner? Ich möchte 
meine Fotobackups nicht an eine einzige Soft- 
ware binden. 

ANTWORT: Nicht direkt, mit einem Trick aber 
schon: Legen Sie einen neuen Rohling ins Lauf- 
werk und mounten Sie diesen im Finder. Jetzt 
können Sie die Daten-CD (im HFS/ISO-Hybrid- 
Format) benennen und alle gewünschten Fotos 
aus dem iPhoto-Archiv per Drag-and-drop auf 
das CD-Symbol im Finder ziehen. iPhoto kopiert 
die Fotos ins oberste Verzeichnis der CD. Wenn 
Sie Ihre Auswahl getroffen haben, ziehen Sie die 
CD auf das Papierkorb/Brennen-Symbol im 
Dock und starten damit den Brennvorgang. cm 


VIDEO/AUDIO 


DVD-Image auf DVD brennen 


X FRAGE: In Ihrem Sonderheft „Alles bren- 
= =| nen und kopieren“ habe ich zwar viele 
nützliche Tipps gefunden, allerdings habe ich 
nach wie vor das Problem, eine fast 8 GB große 
DVD nicht auf eine DVD-R brennen zu können. 
Ich habe ein Image mit OSEX auf der Festplatte 
erstellt, nur ist der Hauptfilm fünfmal auf dem 
Image. Kann ich diese irgendwie verkleinern 
oder etwas davon herunterlöschen? 

ANTWORT: Benutzen Sie einfach die Share- 
ware DVD2One. Sie können damit Spuren weg- 
lassen (Ton, andere Kamerawinkel, Untertitel 
und so weiter), stellen dort die gewünschte 


Anwenderhotline TIPPS & TRICKS 


Sonderheft-DVD mounten 


Eu 


FRAGE: Nachdem mit das DVD-Sonderheft Vol. 2 ge- 
kauft habe aber nur ein DVD-Laufwerk in einem Win- 


dows-Rechner eingebaut habe, war ich erstaunt, das Volume 
nicht mounten zu können. Selbst Linux konnte mit mount -t hfs 
/dev/dvd das Medium nicht ansprechen. Kann es sein, dass die 
DVD einen Fehler hat? Und wo kann ich die DVD Vol. 1 nach be- 


stellen? 


ANTWORT: Das Problem liegt am logischen Dateiformat der 
DVD. Wir haben sie absichtlich im Mac-üblichen HFS+ Format an- 
gelegt, da dieses gegenüber dem im PC-Bereich üblichen UDF- 
Format einen deutlichen Geschwindigkeitsvorteil beschert. Sie 
können unter Windows auf dem PC eine Software installieren, 


die mit HFS+ Medien umgehen 
kann, wie etwa Macopener, 
Macdrive oder HFV Explorer. cm 


Sofern die Ausgaben nicht ver- 
griffen sind, können Sie auch 
ältere Hefte und Sonderhefte 
unter folgender Adresse nach- 
bestellen: 

ABO Verlagsservice: 

TEL 089/20959132 

FAX 089/20028111 


Größe des neuen Images (4,4 GB) ein und las- 
sen die DVD erneut rippen. Dabei büßt der Film 
zwar etwas Qualität ein, passt allerdings ent- 
sprechend auf einen DVD-R-Rohling. cm 


Zwei JPEG-Ansichten im DVD-Player 


X FRAGE: Nachdem ich meine Urlaubsfo- 
= | tos eingescannt, in Photoshop bearbeitet 
und als JPG gespeichert habe und anschließend 
mit Toast 5.1.x eine Diashow im Disc-at-Once- 
Modus auf eine CD-RW ge- 
brannt habe, zeigt mein 
DVD-Player immer zu- 
erst ein pixeliges und 
anschließend das Origi- 
nalbild - also immer zwei. Wie 
lässt sich das umgehen? Und welches Format 

ist für den DVD-Player am besten geeignet? 
ANTWORT: Das Photoshop JPEG-Format 
unterscheidet sich etwas von der JPEG-Software 
im DVD-Player, deshalb die zwei Ansichten. Sie 
können das beheben, wenn Sie das Bild mit ei- 
nem anderen Programm, wie etwa Grafikkon- 
verter von Lemkesoft, als JPEG speichern. Als 
Format für Daten-CDs eignet sich das Hybrid- 
Format am besten, weil sich die CDs damit nicht 
nur auf DVD-Playern und am Mac, sondern 
auch auf PCs lesen lassen. cm 


Redaktion: Christian Rüb 


Verdoppelt Mit Photoshop er- 
zeugte JPEG-Bilder unterschei- 
den sich von der JPEG-Darstel- 
lungssoftware einiger DVD- 
Player. Foto-CDs stellen da- 
durch manchmal ein hoch und 
niedrig auflösendes Bild dar. 
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PD & SHAREWARE 


SYSTEM 


Memory Stick 1.2.1 


X Im Vergleich zu Mac-OS 9 benötigt Mac- 
“&| OS X weitaus mehr Arbeitsspeicher. Um 
mit wenig installiertem Arbeitsspeicher ver- 
nünftig hauszuhalten sollte man immer seine 
aktuelle RAM-Auslastung im Blick behalten. 
Diese Aufgabe erledigt Memory Stick. In einer 
übersichtlichen Anzeige stellt das Tool belegten 
und freien Speicher dar, auf Wunsch schwebt 
diese Anzeige über allen anderen Fenstern. sw 
BESCHREIBUNG Kontrolle über RAM-Auslastung 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Au- 
tor: Matt Neuburg, Preis: Freeware 


Idie Web 1.0 


r Die Browserfunktionalität von Safari ist 
= & | in Mac-OS X integriert, was sich Idle Web 
zu Nutze macht. Beim Start dieses Bildschirm- 
schoners wird eine nicht anklickbare Internet- 
seite aufgerufen, die den kompletten Bildschirm 
ausfüllt. Auf Wunsch dient diese Internetseite 
auch als Schreibtischhintergrund. Da man mit 


K Spiel des Monats 


Gameranger 3.3.3 


Wer kämpft schon gerne allein gegen fiese Aliens, überholt im ein- 
samen Arbeitszimmer computergesteuerte Rennautos oder schlägt 
eine Partie Schach gegen eine beschränkte künstliche Intelligenz? 
Interessanter wirds mit Gameranger, der elegantesten Möglichkeit, 
weltweit im Internet Mitspieler zu finden. Die neueste Version be- 
seitigt einige Probleme unter Mac-OS 9 und Mac-0S X. Über die On- 
line-Plattform verabredet man sich für Spiele aller Art, zum Beispiel 
Alien vs. Predator, Chessworks, Elite Force, Myth oder Quake. Dabei 
kann man auch Chat-Räume nutzen, an bereits laufenden Spielen 
teilnehmen oder sogar eigene Spieleräume eröffnen. sw 
BESCHREIBUNG Gamreanger ist unentbehrlich für alle, die nicht 
gerne alleine daddeln 

INFO Systemanforderungen: Power-PC, ab Mac-OS 8.6 oder Mac- 
05 X 10.1, ab Carbonlib 1.5, Autor: Scott Kevill, Preis: Freeware 
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Idle Web jedoch ständig online ist, empfiehlt es 
sich nur für Rechner, die mit einer Flatrate ans 
Internet angebunden sind. sw 

BESCHREIBUNG Homepage als Bildschirmschoner 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Sa- 
fari 1.0, Hersteller: Edot-Studios, Preis: Freeware 


Fruit Menu 3.1.1 


Eine ganz individuelle Version von Mac- 

==] 0SX kann man mit der kleinen Applika- 
tion Fruit Menu anlegen. Das Programm arbei- 
tet als Systemeinstellung und ermöglicht es, das 
Apple-Menü und die Kontextmenüs nach Belie- 
ben zu verändern. So lassen sich dann ähnlich 
wie beim klassischen Mac-OS über das Apple- 
Menü Programme starten oder Shell-Scripts 
ausführen. Möchte man die Anwendungen vom 
Apple-Menü trennen, kann man das über ein ei- 
genes Programmmenü realisieren. Die neueste 
Version kann erstmals auch deutsch und besei- 
tigt Probleme mit Apples X11-Umgebung. sw 
BESCHREIBUNG Erweiterung der Menüfunktionen 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: Unsanity, Preis: US$ 10 


Silk 2.0.2 


X Mit der Systemerweiterung Silk von Un- 
“= | sanity sollen alle Carbon-Programme un- 
ter Mac-OS X die Kantenglättung des Grafik- 
systems Quartz verwenden können. Diese Mac- 
OS-X-eigene Schriftglättung ist nämlich eigent- 
lich nur für Cocoa-Programme verfügbar. Für je- 
de Anwendung eignet sich diese Glättung aber 
nicht: Besonders bei kleinen Schriftgrößen wir- 
ken die Buchstaben oft etwas verwaschen. Die 
neue Version des „Haxies“ kann auch Schriften 
in Programmen oder dem System austauschen. 
Version 1.0 ist als Freeware zu haben. sw 
BESCHREIBUNG Bessere Darstellung von Schrift für 
das System 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1.5, 
Hersteller: Unsanity, Preis: US$ 10 


Web-Stillstand Idle 
Web macht aus der 
Lieblings-Website ei- 
nen Bildschirmhin- 
tergrund. 


HOT SERVICE 1.0 


r | Die Dienste eines Co- 
Ä coa-Programms ste- 
hen nach dem Programm- 
start nicht automatisch zur 
Verfügung. Um sie zu aktivie- 
ren muss man deshalb im- 
mer erst den Menüpunkt 
„Dienste“ eines Programms 
auswählen. Ein Resultat da- 
von ist, dass die Tastenkom- 
binationen, mit denen man 
einen Dienst aufrufen will, 
nicht automatisch funktionie- 
ren. Abhilfe schafft Hot Ser- 
vice, das die Dienste ständig 
im Zugriff hält. sw 
BESCHREIBUNG Hilfe für alle 
Nutzer der Mac-OS X-Dienste 
INFO Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2, Autor: 
Christian Grunenberg, Preis: 
Freeware 


DOC JECTOR 1.1 


Das Mac-OS mountet [wr 
alle Medien wie CDs, Ä 
DVDs, Speicherkarten auf 
dem Schreibtisch. Ein beque- 
mes Auswerfen beziehungs- 
weise De-Mounten dieser 
Medien ermöglicht die Free- 
ware Doc Jector, die sich in 
Dock und Menüleiste als 
Icon installiert. In der neues- 
ten Version kann sie mit 
noch mehr Medien umge- 
hen, auch mit Netz-Volumes 
und Festplatten. sw 
BESCHREIBUNG Komfort für 
Anwender, die mit vielen 
Speicher-Medien arbeiten 
INFO Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.2, Hersteller: 
Monkeyfood, Preis: Freeware 


D5K 
Be Hi 
Frewänag 


Dasjector 


Im Dock behallen 
Im Fander zeigen 
Beenden 


HILFSPROGRAMME 


Sharepoints 3.2 


4 Mit Hilfe der Shareware Sharepoints las- 
“&| sen sich unter Mac-OS X beliebige Ver- 
zeichnisse als so genannte „Shares“ frei geben 
und damit anderen Anwendern im Netz zur Ver- 
fügung stellen. So muss man nicht immer die 
ganze eigene Festplatte für Filesharing frei 
schalten, sondern kann ganz gezielt einzelne 
Ordner im Netz verfügbar machen. Über ein 
zentrales Fenster in Sharepoints regelt man un- 
ter anderem die Zugriffsrechte, richtet neue Be- 
nutzer nur für Filesharing ein, gibt die „Public“- 
Verzeichnisse bestimmter lokaler Benutzer für 
Gäste frei und ändert einige Parameter des 
Filesharing-Servers. So kann man zum Beispiel 
automatisch eine Verbindung beenden, wenn 
der Anwender eine Zeit lang ein Netz-Volume 
nicht verwendet hat, ein Protokoll anfertigen 
lassen oder jeden Benutzer, der sich anmeldet, 
mit einem kleinen Text begrüßen. Neben AFS 
unterstützt Sharepoints auch SMB. sw 
BESCHREIBUNG Ideales Utility für Arbeitsgruppen, 
die sich im Netz Ressourcen teilen 
INFOSystemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Horn Ware, Preis: Freeware 


Lap Cop 2.0 


X Ein gestohlenes iBook oder Powerbook 
== Jässt sich mit dem Programm Lap Cop 
wieder finden. Es sendet versteckt im Hinter- 
grund Informationen über den Verbleib des mo- 
bilen Rechners an den Server des Programm- 
herstellers. Ausgelöst wird dies durch eine Ver- 
änderung der Netz- oder Drucker-Einstellungen. 
Der Bestohlene sollte anhand dieser Daten in- 
klusive der IP-Nummer den Verbleib seines 
Rechners rekonstruieren können. Die neueste 
Version verwendet nun nicht mehr SMTP son- 
dern kontaktiert den Server direkt, was die Zu- 
verlässigkeit verbessert. (Der Versand soll da- 
durch auch funktionieren, wenn der Dieb AOL- 
Kunde ist.) Eine Neuformatierung der Festplat- 
te übersteht das Programm allerdings nicht. sw 
BESCHREIBUNG Diebstahlssicherung für mobile Macs 
INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Sweet Cocoa, Preis: US$ 25 


OFFICE 


Mac Dict 2.9 


K Mac Dict ist ein wahres Multitalent. Die 
= | Freeware erlaubt unter Mac-OS X den 
Online-Zugriff auf den Wortschatz einer stetig 
wachsenden Anzahl von Sprachen und liefert 
mit Hilfe des Übersetzungsdienstes Babelfish 


PD & Shareware 


x 


System Optimizer X 4.0.4 


Shareware des Monats 


Einen kompletten Werkzeugkasten für die Systempflege stellt Sys- 
tem Optimizer X bereit. So lässt sich das Prebinding manuell starten, 
bei dem Referenzen zwischen Systembibliotheken und Frameworks 
von Anwendungen aktualisiert werden. Eine Ersparnis von Arbeits- 
speicher und eine Beschleunigung des kompletten Systems bewirkt 
die Kompression des Buffers von Fenstern. Über Optimierungsop- 
tionen beschleunigt die Shareware auch Internet-Verbindungen. sw 
EMPFEHLUNG Wartungs-Tool für Terminal-Verächter 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Hersteller: MKD, Preis: 


US$ 12 


recht ordentliche Übersetzungen. Wörter und 
Sätze übernimmt sie dabei automatisch aus der 
Zwischenablage. Die Liste der Lexika und Nach- 
schlagewerke reicht vom „Dictionary of Com- 
puting“ über das „CIA World Fact Book“ bis zum 
„Medical Dictionary“ und dem „Webster“. Über 
die Auswahl weiterer Server hat man auch Zu- 
griff auf seltene Lexika. sw 

BESCHREIBUNG Englisches Nachschlagewerk für 
Internet-Nutzer 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-0S 8 und Mac- 
05 X, Hersteller: Bainsware, Preis: Freeware 


SBook 5.0.9 


X Informationen wie Adressen, URLs und 
== Notizen organisiert SBook. Die Daten- 
bank erkennt beim Import von Daten automa- 
tisch Telefonnummern und Adressen und legt 
die Felder entsprechend an. Sbook unterstützt 
die Rechtschreibprüfung von Mac-OS X und 
kann Adressen auf Umschläge und Etiketten 
drucken. Ein Export der Daten in iPod, Adress- 
buch, vCard und als Textdatei sind möglich, per 
Modem wählt das Programm auch Telefon- 
nummern. Versionen für Windows und Linux 
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ONLINE 
UND AUF CD... 


Die aktuelle Share- 
ware-Auswahl dieser 
Ausgabe finden Sie 
auf der Heft-CD und 


unter dem Web- 
code 22442. 


Rolodex am Mac Egal 
ob Adresse oder Notiz, 
mit SBook lassen sich 
Informationen sinnvoll 
verwalten. 
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PD & Shareware 


ZeitistGeldlNch farm 

diesem Motto hilft 
iWork beim Abrech- 
nen von Auftragsar- 


beiten. 


sind ebenfalls zu haben. Vorsichtige Menschen 
können ihre Daten per 128bit-Verschlüsselung 
sichern. Das Programm ist noch im Entwick- 
lungsstadium, läuft aber recht zuverlässig. sw 
BESCHREIBUNG Digitales Rolodex für den Mac 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, 
Hersteller: SBook, Preis: Freeware 


iWork 1.4 


X Eine Weiterentwicklung des Zeiterfas- 
==] sungstools At Work ist die Shareware 
iWork. Als Besonderheit bietet sie die einfache 
Übernahme von Terminen aus iCal und den Im- 
port von Adressdaten des Adressbuches per 
Drag-and-drop. Ein eingebauter Timer erleich- 


ganisation. Das Programm berücksichtigt auch 
unterschiedliche Honorarsätze oder Steuersät- 
ze bei der Abrechnung. sw 

BESCHREIBUNG Zeiterfassung für Freiberufler 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: IGG Software, Preis: US$ 25 


Filemaker vCard Creator 


X Beim Import von Adressen aus Filemaker 
== ins Adressbuch soll Filemaker vCard Cre- 
ator helfen. Dafür stellt das Tool eine Filema- 
ker-Datenbank bereit, in die man Daten aus ei- 
ner anderen Filemaker-Datenbank, etwa mit Ge- 
schäftsadressen, importiert. Eine Anpassung der 
Importfelder bleibt dem Anwender allerdings 
nicht erspart. Die importierten Daten können 
dann in das vom Adressbuch lesbare Format 
vCard exportiert werden. Für die Nutzung ist 
Filemaker Pro 5.5 notwendig. Die Daten lassen 
sich nur exportieren, sobald eine Shareware-Ge- 
bühr (in beliebiger Höhe) bezahlt ist. sw 
BESCHREIBUNG Konverter für Besitzer alter Filema- 
ker-Datenbanken 

INFO Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.0, File- 
maker Pro 5.5, Hersteller: Mac Alert, Preis: Dona- 
tionware 


SIDEKICK 1.1.1 


X Eine der wenigen Er- 

= = | weiterungen für Apple 
Works ist das Tool Sidekick. Es 
installiert sich in die Menüleis- 
te und ermöglicht so einen 
schnellen Zugriff auf Apple 
Works. Sidekick bietet Zusatz- 
funktionen wie das direkte 
Öffnen neuer Apple-Works-Do- 
kumente, das Durchsuchen 
von Online-Enzyklopädien 
nach bestimmten Begriffen 
oder das Löschen der Liste zu- 
letzt geöffneter Dokumente. 
BESCHREIBUNG Nützliche Er- 
weiterung für Apple Works 
INFO Systemanforderungen: 
ab Mac-OS X 10.1, Hersteller: 
dmg Software, Preis: US$ 10 


tert die Erfassung der Arbeitszeit, ein Projekt- 
manager und ein Tagesplaner helfen bei der Or- 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Videoplayer für den Hausgebrauch 


Bald wird es wieder kühler, und die zahlreichen Open-Air-Kinos gehen in Winterpause. Da ist es 
nett, wenn man sich auch an seinem Rechner Filme ansehen kann. 


DVDs als auch SVCDs, VCDs, Divx und 
MPEG-Dateien abspielen und unter- 
stützt Quicktime 6 und somit auch das 
Format MPEG-4 sowie AC3 . Freeware 


[s) Whatever 2.0 Whatever ist ein einfaches Programm, um 
“_| Mediendateien zu öffnen und darzustellen. Es tritt in Ak- 
tion, wenn man Dateien in den Formaten MPEG, DAT, JPEG, MP3 
oder Text auf sein Programmicon zieht. Ein eigener Movieplay- 
er und ein MP3-Player mit Playlistunterstützung runden die - 
Funktionalität von Whatever ab. Freeware A 


Mplayer 2.0b5 Im Vergleich mit 
Video Lan Client überzeugt 
Mplayer mit geringeren Systemanforde- 
rungen und einer recht guten Bildqua- 
lität. In der neuen Version soll auch der 
Bug korrigiert sein, dass Hintergrundprozesse während des Ab- 
spielens weiter laufen und Systemleistung abziehen. Freeware 


Mac VCD 4.1.6 Die Freeware spielt VCD und SVCD, aber 
nur wenn Apple Quicktime MPEG-2-Konverter installiert 
ist. Mac VCD bietet Vollbild, setzt Filme von mehreren CDs zu- 


Y Cellulo 1.3.1 Auch in Vollbildansicht spielt der kosten- 
“% | Jose Video-Player Filme ab, inklusive Divx-Movies. Im 
Gegensatz zum Quicktime-Player erstellt das Programm Play- 
lists und weist die Funktion Floating Window auf: Filme werden 
in einem über allen anderen Fenstern schwebenden Fenster an- 
gezeigt. In der aktuellen Version wurden einige Stabilitätspro- 
bleme bereinigt und im Vollbildmodus kann man jetzt das Kon- 
textmenü nutzen. Freeware 


Kt 


y Bitplayer 1.1.1 Bildschirmfüllend Quicktime-Filme abzu- 
=& | spielen ist nur eine der nützlichen Eigenschaften des kos- 
tenlosen Players. So kann das Tool ganze Ordner an Filmen in 
das gewünschte Format konvertieren und umfangreiche Film- 
listen verwalten. Freeware 


Y Video Lan Client 0.6.1 (VLC) Auf Basis der Multiplattform- 
= & | DVD-Software von Videolan.org wird dieser kostenlose 
Video-Player entwickelt. Das netzfähige Programm kann sowohl 
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sammen und wirft abgelaufene Medien automatisch aus. Der 
Player unterstützt auch die Darstellung auf einem zweiten Mo- 


nitor. Freeware 

Br Moview 1.2 Der kleine Movieplayer stellt Quicktime-Fil- 
“&%| me dar. Eine Betaversion für Mac-OS X besteht bereits, 

wird aber noch überarbeitet. Das Programm ist nach Angaben 

des Programmierers Freeware, kleinere Geldsummen sind aber 

trotzdem erwünscht. Freeware 
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Kolumne | Heute ein Vergleich 


„Der durchschnittliche Windows-Benutzer 
verbringt 60 Prozent seiner Zeit vor dem 
Computer damit, Viren zu bekämpfen, Dia- 
ler abzustellen oder Spy- und Adware aus- 
findig zu machen.“ Da kann man am Mac 
kaum mithalten: Viren sind dort noch im- 
mer eine kaum bekannte Spezies, mit Mac- 
OS X vergisst man glatt, was das eigentlich 
war. Dialer-Software, die wild irgendwelche 
teueren Telefondienste an- 
ruft, ist mir bisher ebenfalls 
nicht begegnet. Doch was ist 
mit Spyware, jener neuen 
Windows-Gefahr, vor der 
uns die einschlägige Compu- 


terpresse seit einigen Wo- 


chen warnt? Gemeint sind 


Walter Mehl, 
edakteur 


damit meistens Browser-Er- 


weiterungen, die sich ge- 
schickt im Betriebssystem verstecken und 
im Hintergrund Informationen, wie die zu- 
letzt besuchten Internet-Seiten, speichern 
und an Dritte weitergeben. Tja, tut uns 
leid, auch da müssen wir Mac-Besitzer pas- 
sen. Dafür braucht man Windows in Kom- 
bination mit dem „tollen“ Browser Internet 
Explorer, denn nur dort gibt es die Schnitt- 
stellen, die findige Hacker für die Spyware 
nutzen können. Dass es sich dabei um jene 
Schnittstelle handelt, für die Microsoft 
wegen Patentverletzung jetzt über 500 
Millionen Dollar an zwei Kläger zahlen 
soll, gibt der Geschichte noch mal eine ganz 
eigene Ironie. 
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Sonderheft zu teuer? 


Ich habe Ihr Sonderheft gekauft, weil ich seit 
längerem auf der Suche nach einem Programm 
zum Gestalten und Drucken eines Fotoalbums 
gesucht hatte. Nun bin ich auf Ihrer CD fündig 
geworden mit dem Gratis-Tool „Image Buddy“. 
Aber auch sonst ist das Heft betreffend Bildbe- 
arbeitung und Kameras sehr instruktiv. 

Nun habe ich noch zwei Fragen: Ich habe 
das Heft in der Schweiz gekauft zum Preis von 
19,90 Franken oder rund 12,60 Euro. Ver- 
glichen mit den 9,90 Euro in Deutschland be- 
deutet dies einen Aufpreis von 27 Prozent. Kön- 
nen Sie mir dies erklären? 

Das Programm Image Buddy wird als Gra- 
tis-Tool vorgestellt. Ich habe zuerst nach einer 
Freischaltungsmöglichkeit gesucht, dann aber 
die 17 US-Dollar bezahlt, um die Ausdrucke oh- 
ne Überdruck bewerkstelligen zu können. Kön- 
nen Sie mir sagen, wo für Sie die Gratis-Grenze 
ist, etwa bei 17 Dollar oder noch höher? Vie- 
leicht ist Ihnen auch einfach nur ein Fehler 
unterlaufen. 


Fred Itschner, Stäfa 


Macwelt: Der höhere Preis in der Schweiz erklärt 
sich aus höheren Kosten und höherem Aufwand 
bei Distribution und Währungsumrechnung. Sie 
haben aber die Möglichkeit, Sonderhefte direkt 
von uns zu beziehen, dann bekommen Sie diese 
zum hier geltenden Euro-Preis. Unter www.mac 
welt.de/shop können Sie die Hefte gegen Rech- 
nung bestellen, bei Nichtgefallen können Sie sie 
auch wieder zurück schicken. 

Das Programm Image Buddy hätte tatsächlich 
nicht bei den Gratis-Tools aufgeführt werden sol- 
len. Das Problem ist, dass diese Software offiziell 
als „Freeware“ etikettiert wird, bei der man dann 
„zusätzliche Funktionen freischalten“ können soll. 
Das ist natürlich etwas eine Mogelpackung, da die 
entscheidenden Funktionen wie Drucken eben 
nicht gratis sind. 


Nicht zu retten 


Seit ich die Macwelt 8/ 2003 vor mir habe, är- 
gere ich mich über ein Bild in dieser Zeitschrift. 
Auch mit Nachbearbeiten / Scharfzeichnen ist 
die Hummel auf Seite 49 nicht zu retten. Sicher 
hat der Einsender dieses Bildes viel Freude dar- 
an, aber die Redaktion sollte doch kritischer 
sein, denn es ist weder für den Kameraherstel- 
ler noch für den Drucker und alle die dazwi- 
schen daran gearbeitet haben ein befriedigen- 
des Bild, geschweige denn eine Reklame. Ich 
selber fotografiere seit meiner Jugendzeit, und 
dies am liebsten im Makrobereich. Versuchen 


Sies es mal mit einem optischen Tele, einer Ma- 
kro-Vorsatzlinse, wahlweise auch mit einer ein- 
fachen Lupe oder einem Brillenglas. Eben so 
wichtig erscheint mir die Reaktionszeit der Ka- 
mera. Sie ist einfach zu ermitteln. Fotografieren 
Sie eine Stoppuhr drei oder vier mal exakt beim 
Nulldurchgang. So erhalten Sie einen brauch- 
baren Wert. Die Zeit zwischen dem Auslösen 
und dem Verschlussklick sollte 0,1 Sekunden 
nicht überschreiten (ohne Blitz). Die heutigen 
Kameras strotzen nur so von Einstellmöglich- 
keiten, brauche ich sie auch wirklich? Oder sind 
sie vielmehr ein Verkaufsargument. Bildgestal- 
tung heißt das kostenlose Zauberwort. Viel- 
leicht ein bisschen Gegenlicht, ein halber Baum 
mit in das Bild ragenden Ästen, oder sonst was 
im Vordergrund. Für die Blumen einen ruhigen 
Hintergrund im unscharfen Bereich, und die 
Freunde staunen so, dass sie ganz vergessen, 
nach den Pixeln zu fragen. 

David Walder, Mettmenhasli 


Macwelt: Die Hummel war eher ein Nebenpro- 
dukt unserer Tests, mit der wir zeigen wollten, 
dass sich auch mit einfachen Digitalkameras be- 
wegte Objekte im Makrobereich aufnehmen las- 
sen. Vom „fotografischen Anspruch“ haben wir da 
einmal abgesehen. 


Glückwunsch 


Herzlichen Glückwunsch und Hurra! Stephan 
Selle und Michel sind „zurück“. Nun sind sie bei 
der Macwelt angekommen. Damit macht es 
künftig noch mehr Spaß, die Macwelt zu lesen. 
Weiter so! 


Stefan Bothermann, Celle 


Abgelaufen? 


Ich wollte heute das Programm Spamfire von 
Ihrer Heft-CD 5/2003 installieren um die Spam- 
Flut auf meinem Rechner einzudämmen. (Ich 
hatte mich daran erinnert, dass Sie so etwas an- 
geboten hatten). Leider verlangt der Herstel- 
ler doch eine Kreditkartennummer, obwohl es 
doch für Macwelt-Abonnenten kostenlos sein 
sollte. War die Aktion zeitlich beschränkt? 


Stephan Liebig, Leipzig 


Macwelt: Tatsächlich ist diese Aktion schon fast 
ein halbes Jahr her, die Gratisaktion von Spamfi- 
re ist leider abgelaufen. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 


RÄTSEL 10| 2003 


ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINE DIGITALKAMERA IM WERT VON 245 EURO 


Ricoh Caplio G3 


Die flotte Kamera mit guter Makrofunk- 
tion erwies sich im großen Vergleichstest 
in Macwelt 8/2003 als schnell einsatzbe- 
reit und überzeugte mit ihrer in der Preis- 
klasse vergleichsweise hohen Auflösung 
von 3,2 Megapixeln. Die Gesamtnote von 
1,8 haben nur wenige Konkurrenten 
übertreffen können. 


EIN ADSL-WIRELESS-MODEM-ROUTER IM WERT 


77 VON 333 EURO 
DIE FRAGE: ”„ Netshuttle Wireless 


P4 Die Vorzüge des mit 5 Mäusen bewerteten Rou- 
Welcher Fußsball- =“ ters sieht das Macwelt-Testcenter in einfacher In- 
u stallation, einem ausführlichen Expertenmodus und 
trainer betreut sein einer Weboberfläche in vielen Sprachen. 
Team vom Strand- 


korb aus? 


1. ARMIN VEH (HANSA ROSTOCK) 

2. KURT JARA (HAMBURGER SV) 

3. VOLKER FINKE (SC FREIBURG) 

4. THOMAS SCHAAF (WERDER BREMEN) 
5. FELIX MAGATH (VFB STUTTGART) 


EINEN ECHTZEIT-STIMMSYNTHESIZER IM WERT 
VON 290 EURO 


Vokator 


Der Vokator bietet überwältigende Möglichkeiten 
und Funktionen in hoher Qualität, was die Mac- 
welt-Tester in Ausgabe 7/2003 zur Vergabe von 
sechs Mäusen veranlasste. 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen . se 
Auflösung des Gewinnspiels 8/2003: 


Sie sie auf der Karte von Seite 107 an und schi- Im Sternbild Skorpion verbrennt der Antares (griechisch für „Gegenmars”) Helium und leuchtet 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an daher in einem ähnlichen Farbton wie der dem antiken Kriegsgott gewidmete „rote Planet”. 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser Richtig war daher Ratepunkt 2. 

mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 


GEWINNER 
SS De ERBE >» Das Lautsprechersystem 2.1 PC System Titanium GT von Labtec (www.labtec.de) gewinnt Mirko 
sel ist Mittwoch, der 24. September 2003 (Da- Blank An h = " y i en 


tum des Poststempels), >» Die Powerbooktasche Lemonfish 4in1 Business von Lemonfish (www.lemonfish.de) geht an 


Andreas Thiele, Berlin 


> Jeweils eine Softwarelizenz Devon Think von Devon Technologies (www.devon- 
technologies.com) erhalten Heidrun Terasa, Staufenberg, Ingo Dietrich, Oldenburg, Markus 
Kausch, Höhenkirchen, Udo Meyer, Zimmern und Markus Codina, Maintal 
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VORSCHAU 112003 


m 0 


Jeden Monat neu in der 


= Digital Life 
Unsere neue Heftrubrik rund um das digitale 
Leben am Mac. Mit Tests, Hintergründen und 
jeder Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Ab so- 
fort gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


= Tipps & Tricks 
Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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DIGITAL LIFE 


JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 


LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 


Shareware 


DIGITALKAMERAS IM TEST 


Film einfädeln, Empfindlichkeit einstellen und hinterher zum Entwickeln 
bringen. Das war gestern, oder? Höherwertige Digitalkameras müssen 


in unserem Vergleichstest zeigen, ob sie wirklich in allen Situationen bes- 


ser funktionieren als konventionelle Spiegelreflexkameras. Glaubt man 
den Herstellern, sind die Neuen von Minolta, Canon & Co. eindeutig 
überlegen. Ob es wirklich so ist, klären wir in der nächsten Ausgabe. 


PRAXIS 


EIN NETZ OHNE KABEL 


Airport steht als Begriff für ein großartiges Versprechen von Apple: Oh- 
ne Kabel im Internet surfen und Daten mit dem Rechner nebenan aus- 
tauschen. Wie man im täglichen Leben die bockige DSL-Verbindung bän- 
digt oder auf der Suche nach dem vollen Airport-Signal fündig wird, be- 
schreiben mehrere leiderprobte Macwelt-Autoren. 


zit 


PUBLISH 


MAC-OS X FÜR PUBLISHER 


Die Entscheidung lässt sich aufschieben - aber nicht mehr lange: Soll 
man bei Mac-OS 9 bleiben oder doch den Sprung zu Mac-OS X wagen? 
Am Beispiel eines fiktiven Grafikbüros mit fünf Arbeitsplätzen prüfen 
wir, was speziell die Server-Variante von Mac-OS X für Publisher bringt. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 


kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


ALLES FÜR 
DEN MAC 


DVD-Volume £) 


SPECIAL: Gratis-Tools Mm 


= Macwelt DVD Vol. 3 
4,4 GB aktuelle Software zu 
den Schwerpunkten Tools, 
Treiber, Büro und Bildbear- 
beitung 


= Macwelt Sonderheft 
Auf 116 Seiten: Digitale Fo- 
tos am Mac: Eingeben, ver- 
bessern, ausgeben. Mit al- 
len Tools auf CD 


Macwelt Online 

Tägliche News, das Morgen- 
magazin, Tipps und Down- 
loads, die Themen des Tages 
und das Macwelt-Forum 


MICHEL 


Sommer, Sonne, Hub 


Michel erklärt die neuesten Netzwerktechnologien 


+ MIT MICHEL AM MEER: Die Hitze hatte den sonst 
so notorischen Stubenhocker nicht nur nach draußen, 
sondern gar an die Küste verschlagen. Da Badeurlauber 
für ihn eine Sorte von Aliens waren, musste ich mit. Wer 
sonst erklärt ihm, dass Sand betreten Eintritt kostet, 
ebenso das Besitzen und Beliegen von Strandkörben - 
und wie die Dinger funktionieren. 

„Ganz schön happig“, bemerkte er beim Begleichen 
der Korb-Rechnung - ich war ja sein Informant und qua 
Position auto-eingeladen. 

Das war seit wir aus dem Zug gestiegen sind jeder 


zweite Satz von ihm. Sol lucet zwar omnibus, wie es das 
berühmte lateinische Sprichwort sagt, aber an unter- 
schiedlichen Orten zu unterschiedlichen Konditionen. 
Dafür gibt es eine relative Preissicherheit bei Langnese 
„Magnum.“ Das hatten wir nämlich kurz zuvor beim 
strandlaufenden Eishöker erstanden, allerdings von ihm 
wieder mit „Ganz schön happig“ kommentiert. 

Saßen wir also im Körbchen, lutschten unsere Eise, 
dem rauschenden Meere halb und der brennenden Son- 
ne ganz zugewendet, und bewegten uns erst mal gar 
nicht. „Einreiben wär’ keine schlechte Idee.“ Ich sah mei- 
nen Kollegen an, der mit seiner kalkigen Oberfläche wie 
ein Sonnensegel am ISS aussah. „Haut vergisst nicht“, 
sagt der Dermatologe, und er meint damit leider nicht 
Streicheln und Liebkosungen, sondern UV-Brände: „Ei- 
nes Tages wirst du ein malignes Melanom in der Gestalt 
von Sylt auf deiner Wampe entdecken, und dann wirst 
du bitterlich bereuen...“ 

„Is’ ja schon gut, gib her die Tube.“ Wohlweislich 
hatte ich Lichtschutzfaktor 30 eingekauft: Mein Nach- 
bar würde blass wie er gekommen war wieder nach 
Hause fahren. Das war ich ihm schuldig. Dafür durfte 
ich jetzt auch gleich fragen: 

„Was, lieber Michel, ist eigentlich ein Hub?“ 
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Augen zu, Kinn runter: Creme wurde im Gesicht ver- 
teilt. Dann: „Ein Hub ist auf gut Deutsch ein Stern- 
koppler, ein Netzwerkgerät, das Komponenten über ei- 
nen zentralen Verteiler mit einander verbindet. Und ver- 
bindet ist hier im starken Wortsinn gemeint: Wenn ich 
Computer und Geräte über Hubs verbinde, gehören sie 
einer Zone an, alle Geräte können sich gegenseitig se- 
hen. Anders als bei Router, aber das ist ein anderes The- 
ma.“ Er legte die Tube neben sich und malte in die Luft. 

„Hubs sind kleine Kästen, über die alle Datenpake- 
te in einem sternförmigen Netz laufen. Es gibt Netz- 
werke, da hängen alle Rechner hintereinander wie Birn- 
chen an einer Lichterkette. Das nennt man Bus. Dann 
gibt es ringförmige Netze, in der die Signale rotieren wie 
in einem Teilchenbeschleuniger. Und eben sternförmi- 
ge... Viele Netze sind aber heute gemischt.“ 

Er rutschte ein Stückchen zur Seite, saß jetzt auf sei- 
ner Tube, die quoll, und er malte weiter in die Luft: ‚Vie- 
le Hubs sind doof. Jedes Datenpaket, das reinkommt, 
wird einfach auf alle Anschlüsse weitergeleitet. Bei In- 
telligenten Hubs - die heißen wirklich so - können die 
Anschlüsse konfiguriert und die Übertragungen kon- 
trolliert werden. Dritte Kategorie: Der Switching Hub“ 
- er rutschte wieder von der Tube runter, die nun halb 
leer war - „erkennt die Zieladresse eines Paketes und 
stemmt es in den richtigen Anschluss. Ach ja: Aktive 
Hubs haben einen Repeater und verstärken so das an- 
kommende Signal.“ 

Er drehte sich zu mir und wischte dabei mit seiner 
Fritz-Walter-Gedächtnis-Badehose (endete knapp über 
dem Knie) die gerade befreite Lotion wieder auf: Man- 
nomann! 

„Ach ja: USB-Hubs sind bald in jedem Haushalt. 
Wer zu wenig USB-Ports hat, kann sie damit billig er- 
weitern - und sieht, was ein Hub macht. So, genug ge- 
quatscht, ab in die Wogen, ich muss runterkühlen...“ Mi- 
chel erhob sich, sog den Bauch ein und schaute sich tar- 
zan-mäßig um: Das ist mein Dschungel, uga-uga. 

„Ah, besser nich’!“ wandte ich vorsichtig ein. Michel 
blickte mich erstaunt an. „Was denn, hast du Haie ge- 
sehen?“ - „Beinahe: Quallenalarm, und da hilft auch 
Faktor 30 nicht.“ 

„Du meinst...“ Blick und Kopf wanderten zwischen 
Wasser und mir hin und her. War ja auch schwer zu ver- 
mitteln: Eintritt, Strandkorb, aufheizen und dann drau- 
ßen bleiben - als säße man hungrig und gefesselt am 
reich gedeckten Tisch. ‚Vergiss es!!!“ 

Er packte Handtuch und Creme in seinen Rucksack, 
sammelte noch die Zeitung ein und stapfte los: „Ich will 
irgendwo schwimmen, wo ich das Wasser nicht mit Tie- 
ren teilen muss. Es lebe das Freibad!“ Recht hatte er. # 


